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Auſtralien 
| in Hinſicht 
der Erd, Menſchen⸗ und Produftenfunde 


nebft einer allgemeinen Darftellung 
bes 


großen Deeand 


gewöähnlid das Sübmeer genannt 
= | . u nb 
einem Verfuh über den Werth 


der 
ſeit Anfons Zeit darin gemachten Entdedungen 
| in Bezug | 
auf den Handel und die Politik 
| von 


Eberh. Auguſt Wilh. von Zemmermann. 


Des erſten Bandes zweite Abtheilung. 


Quod si deficiant vires, audacia certe = 
Laus.erit, in magnis et voluisse satest, Propert, 


Sn 


et essen es te 


Hamburg, 1810, F 
Bet — Berti 





Do r rede, 


Den mühfamften Theil diefer undankbaren Arbeit 
habe ich endlich beendigt; und ob ich gleich weder 
Fleiß noch Koften dabei parte, fo mag mir doch 
Manches entgangen fein. Schmerzhaft war es mir, 
| daß die traurige Unterbrechung der Correſpondenz 
mit England mehreres in Rüdfiht der Entdedung 
ber legteren Jahre meiner Arbeit entzogen hat; 
aber noch bitterer fühlte ich den faft unverzeihlis 

ben Rüdhalt der Karten und geographiſchen Ber 
flimmungen der Baudinfhen Erpedition, oder des 
Peronſchen Werks; denn hiedurch mußte begreiflih 
die Auseinanderfegung des Hauptlandes von Aus 
ftralien, Neu⸗Hollands, mangelhaft bleiben. Das 
was ich über die dortigen franzöfifchen Entdeckun⸗ 
gen aus dem: Kärtchen von MaltesBrun (im 
Atlas des Precıs de la Geographie univers.) habe 
beibringen koͤnnen, ift durchaus nicht hinreichend 
meine Leer, noch weniger mic felbft zu befriedi- 
gen. Bielleiht geruhen endlih bie franzöfifchen 
Geographen, dieſe Luͤcke bald auszufüllen, beſon⸗ 
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ders da die Hauptlarte zu dem erften Theile ge- 
hört, welche alfo laͤngſt bezahlt iſt; fo erhielt ich 
Gelegenheit, beim zweiten Theile diefer Arbeit die 
Geographie von Auftralien dadurch zu ergänzen. 
Bis dahin verfpare ich denn gleichfalls meh- 
zere Berbefletungen, vorzüglich aus der trefflichen 
Arbeit der ruffifhen Weltumfegelung. Hier zeige 
ih davon nur einige Drtöbeflimmungen an. Herr 
von Krufenftern ordnet fie folgendermaaßen. 
| ı) Nukahiwah oder die Infel Baur, und 
darauf der Hafen Anna Maria nah ihm unter 

80 56° 32° f. Br. und 1390 39° 45 w. u, Gr. 
9) Uahuga oder Ruahuga, oder 3. Kiou . 
unter 80 58° 13° f. Br. und 1390 13° 50°, 

3) Uapoa oder I. Marhand, oder Ruao: 
poah, 24 Meilen vom Hafen Anna Maria auf 
Nukahiwah, unter 90 21’ 30° |. Br. und 13590 
39' w. v. Gr. 

4) Marchands Isle plane 9° 29° 30 J Br. 

5 und 6) Mottuaity oder Franklins a 
Peine Injeln 3° 37‘ 50° und 140% 20° w. 2. 

z und 8) Hiay, Fattuuhu, 2 unbewohnte 
Inſeln, die erfte 8, die andere 2 Meilen lang, die 
Mitte der aten liegt unter 79 50 f. Br. und 140° 
6’ w. 8. | 
Bon Krufenftern behauptet, daß er Dort nie: 


) yon Krufenflern J. 156 u. f.- 
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mals ein R gehört habe, und daher dieſe Benen⸗ 
nung die richtige fei. 

. Kerner ift noch hinzuzufegen: ı) am Schluß 
der 3ten Zone aus Collins I. 379. Tates Island, 
entdedt am ıften Juli 1795 vom Gapit. Bamp⸗ 
ton im Schiffe Schah Hormuzar, unter 90 3914' 
ſ. Br. und 1420 594° oͤſtl. v. Gr. 

2) Bei den Societäts-Infeln S. 471 fehlt M os 
peha, oder wie fie auch S. 495 genau angezeigt 
ift Lord Howes Infel, daher aljo 14 Infeln eben 
haupt. 

3) ©. 724. Chathams Infel ward entdeckt 
im April 1795 vom Schiffe Chatham; Collins 1. 
283, fest fie aber unter 430 38° r Br. und 183° 
2! oͤſtl. v. Sr. 

4) Howes SInjel-Gruppe, ©. 291. Hunter 
befchreibt Die Einwohner als flarke, gutgebauete, 
reinlihe Menſchen von fehr dunkler Kupferfarbe. 
Das Haar hatten fie hinten am Kopfe aufgebunden; 
der Abbildung nach fcheint es ſtark gefräufelt zu 
fein. Statt des Bartes, den fie abzunehmen verftehen 
müflen, trugen fie einen kuͤnſtlichen Bart, der aus 
einer Menge Franfen beftand, welde dicht unter 
der Naſe, zwijchen derfelben und dem Munde be= 
feftigt waren. An diefem Barte hieng eine Reihe 
von Zähnen, weldhe ihnen das Anfehn gab, als 
hätten fie unter ihrem Munde nocd einen zweiten. 
An ihren Nafen waren fowol die beiden Flügel als 
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der Knorpel durchbohrt, in letzterm ein Stuͤckchen 
Holz. Arme und Schenkel waren tatowirt. Um 
die Mitte des Leibes trugen ſie einen Guͤrtel, auch 
waren einige mit rothen und weißen Streifen be⸗ 
mahlt. Ihre Kanoes hielten etwa 40 Fuß in die 
Laͤnge, und hatten einen Ausleger, waren uͤbrigens 
ſchlecht gemacht. Hunter in Forſters Magaz. XI. 
©. 128 u. f. 

5) Bei der Entdedung von Neu: Guinea ift 
noch hinzu zu fügen, daß die Holländer Vink 
und Keyts, der erfte bereitö 1663 *), der zweite 
1678 von Banda aud Neu-Guinea befucht haben. 
Sie fprechen in den Nachrichten darüber befonders 
von einem Lande Onin, wahrfcheinlih wol auf 
der Weft- oder Suͤdweſtſeite. Sie fahen Darauf 
mehrere Negereien oder Eleine Ortichaften, und hat- 
ten Gefechte mit diefen heimtädifchen Negern, von 
denen fie nämlich plöglic überfallen wurden. Doc) 
handelte Vink zulegt mit dem König un einer gro⸗ 
Ben Bai, da er ihm Geißeln zur Sicherheit ge= 
flellt hatte. 

Keyts hat doch von einigen Inſeln die Breite 
angegeben. Die Inſel Caras liegt unter 30,26’ 
f. Br., und bier endigt in N. W. das Land Dmur. 
Die Bai koͤnnte wol 1000 Schiffe halten. Eine 


*) Allgem. Reifen zu Waffer und zu Lande, XVII. Bank, 
S. 57 uf. 
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andere Infel hatte ebenfalls eine große Bat,’ die 
man Speelmann benannte. Unweit derſelben 
ein merfwürdiger Waflerfall. Zerner Bilder von 
Todtenkoͤpfen an den Zelfen, fo wie auch die Ge⸗ 
flalt eines Menfchen und einiger Inftrumente. 

Die Einwohner biefer Bai begraben ihre Tod⸗ 
ten nicht, fondern legen fie auf Felfen nahe am Ufer, 

Diefe Infeln, Eani, Carad und Batur haben 
Weberfluß an Reis, Fiſchen und Bauholz. 

An der Südmeftfeite, oberhalb groß Key, 
nennt er noch die Infel Wefel, auf Dentrecafleaur 
Generaltarte Weſſels. Hieraus ergiebt fi) noch 
mehr, daß die Entdedungen der früheften Hollaͤn⸗ 
der ziemlich betaillirt waren, aber befonders die 
Wefl- und Suͤdweſtkuͤſte zum Gegenftand hatten. 
Wie viel hätten wir. duch diefe Handelsnation feit 
diefer Zeit wiflen Eönnen! 


Folgende Verſehen, welche mir bis jest vor⸗ 
gefommen find, erfuche ic) vor Benugung des Bus 
ches zu verbeflern. 
Seite 42. 3eile 15. flatt: 1734 lied: 1534, 
— 76. — 5. — ‚veftlidh I. oͤſtlich. 
— 85. — 14 Dftlüfte I. Weſtkuͤſte. 
— 190. — 12. — weftlih I. oͤſtlich. 
— 266. — 16. bei 202° 15 ift oͤſtlich hinzuzuſetzen. 
— 466. — 3. v. u. ſtatt: 1440 7’ 80’! I. 145° 7’ 20". 
— 287. — 14 ſtatt: fie ſelten l. fie nicht felten! 
— 355. — 15. — 182 |. 148. 
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ESschließlich muß ich erinnern, daß ich faſt bei allen 
Namen, die in den bier benusten englifchen Wers 
Ten vorlamen, die englifhe Schreibart beibehalten 
babe. Jeder Geograph, und welder Fönnte bie 
englifhe Sprache wol entbehren? wird daher oo 
in u, und ee in ı u. ſ. w. beim Ausſprechen felbft 
verwandeln, / 

Da von dem zweiten Bande der beträchtliche 
Theil zum Drud bereits fertig liegt, fo wird der 
Schluß des Ganzen, der die Refultate der viel- 
jährigen Arbeit enthält, in kurzem folgen. 

Braunfhmweig, im Dftober 1810. 


E. A. W. v. Zimmermann. 





Bierte Bone. 
Vom zwölften Bis zum dreißigſten 
Stade füdlicher Breite. 


| (Mit Ausfdluß von Neu: Seeland, Neu: Holland und 
dazu gehörenden Infeln.) 
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Erſte Abtheiluns. 
Die SO fer: infel. 


§. I. 

Entbedwung. 5 

Dies ift die Öftlichfte Terme von Auftralien ; fie ift gleich- 
fam der legte Schritt von dort zu Amerika. Es ift da⸗ 
her merkwürdig, daß dieſe Infel nicht früher entdedt ' 
ward, ba die Entdedungen im großen Ocean großen 
theild von Amerifa, und zwar von der Magelland-Straße 
ber, oder von Süden aud, gemacht wurden. } 
Die Ofter-Infel gehört zu denjenigen Ländern des gros 
Ben Oceans, deren Entdedungsgefchichte unter den Geogra⸗ 
phen mehrere Zweifel und Ungewißheiten veranlaßt hat. 
Sm Sahre 1687 waren die Engländer, oder vielmehr 
einer der Oberhäupter der Flibuftier, der Capit. Davis 
nebft feinem Wundarzt Lionel Wafer, von den Galapa- 
508 Infeln (meftlih von Suͤd-Amerika, nahe an dem 
Aequator) nah Süden gelaufen, und fanden gegen 270 
20’ f. Br., 600 Meilen (liepes) von jenen Inſeln und 
500 Öftlih von der Stadt Eopiapo an den Küften von 
Chili, eine flache Inſel, ohne alle Riefen oder Felfen. 
Sie entdekten zugleich, etwa 12 Meilen weiter nach Wes 
ften, ein anfehnliches Land, welches fie, wegen ber vielen 
Einſchnitte oder Abtheilungen für eine Reihe von Infeln 
hielten, die fi) auf ı5 bis 16 Meilen weit auödehnte, 
und von woher fich eine große Menge Vögel zeigte *). 
Daß David diefe Entdedung gemacht habe, berichtete er 
gleichfalls nachmahls mündlich dem berühmten Dampier. 


”) Voy de Wafer, in Voy. de Dampier. T; IV, p. Joı u. f. 
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Dalrymple fuchte nun zu beweifen, daß, dieſe Infel 
die von Roggeween 1721 aufgefundene Ofter-Infel fei*), 
und Cook folgte hierin diefer Meinung **). 

Dagegen hat nun Zleurieu bedeutende Gründe ans 
gegeben, welche zu ergeben fcheinen, daß dad von Rog⸗ 
geween entdedte Eiland, die Dfter-Infel, nicht jened von 
David geſehene Suͤdland fein könne ***). Einer der 
wichtigften iſt wol der, daß David ausdruͤcklich eine lange 
Küfte, oder wenigftend eine lange Infelreihe, nur 12 Mei⸗ 
Ien weit von feiner Beinen Infel ſah. 

Wir dürfen daher die wirkliche Entdeckung dieſer 
merkwürdigen Infel, auf dad Jahr 1722 fegen. Da fie 
am öften April, am erften Oftertage gefehen warb, fo er⸗ 
hielt fie hievon ihren Namen. 

Machte die ganze Reife der Holländer damals viel 
Auffehen, fo warb dies noch dadurch vermehrt, daß man - 
in einigen Nachrichten vorgab, ed feien auf der Ofter:Infel 
Niefen entdeckt worden. Fleurien bemerkt fehr treffend, 
daß dieſe Sage wahrfheinlich durch Die, fogleich genauer 
anzuführenden, coloffalifhen Bildfäulen entftanden fei. 

Ein halbes Sahrhundert verfloß, bevor die Öfter- 
Snfel, fo viel wir wiſſen, zum zweiten Male von Euro= 
päern beſucht ward; nämlich von den Franzofen. Den 
ange nachher von den Spaniern gegebenen Nachrichten 


*) Dalrymple Collect. 

*9) Cook zd Voy. T. 2. p. 231. Trad, france. 

a): Fleurieu in Voyages de Marchand T. V. p. 598 u. f. 
Roggeween fuchte, felbft nachdem er bereits die Oſter⸗Inſel 
entbecdt hatte, Davis Land in biefer Gegend aufs m. f. 
Behrens Reife a. a. O. ©. 91. Wir fhifften, fagt Beh⸗ 
rend, noch einige Tage (nady jener Entdeckung) hier her-- 
um, und thaten alle Gourfe bie auf dem Gompas waren; 
allein bier war Tein Davis Land zu fehen. 
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| 
sufolge %), follte nämlich ein franzöfifches Schiff im 
Zahre 1769 eine Infel unter 26° 30° |. Br. und. 600 

Seemeilen von Chili im Suͤdmeere entdedt haben. 

| Da die Sranzofen diefe Entdedung in Callao anzeige 
ten, fo fand fih. der damalige Vicelönig von Peru, Don 
Emanuel Amat, dadurch veranlaßt, dad Kriegsſchiff St. 
Lorenzo von 70, und die Fregatte St. Rofalia von 36 
Kanonen zur Auffuchung diefer, und zur Entdeckung mehr 
rerer Inſeln des Suͤdmers audrüften zu laſſen. 

Diefe verließen am roten Dftober 1770 den Hafen. 
von Callao, unter der Führung des Francesco Gonzalez, 
und erreichten am ı6ten November jene Infel. Sie um- 
fegelten fie ganzlih, fanden überall felfigen Boden und 
fhroffe Steinmaflen, und nur an einer Stelle der Küfte 
einen Meinen, fandigen Landungsplatz. Die ganze Infel 
hielt etwa 12 Seemeilen (lieues) in Umfang. 
Man nahm mit vieler Feierlichkeit die Infel für 
Spanien in Befitz, und gab ihr den Namen St. Carlos 
terceros, obgleich, wie Fleurien richtig bemerkt, man den 
alten Namen des erften Entdederd billig hätte unverän= 
bert laſſen folen. Es ward ein Plan von der Infel auf- 
genommen, der von dem Bananen des Gapit, Cook . 
nidyt fehr berſhieden iſt. 


/ 
*) Hievon ſ. m. weiter unter. Es iſt aber merkwuͤrdig, daß 
Sleurieu, obgleich er bie Nachricht, welche Pedro Estala 
in den Viaggero Universal 1798 über die fogleich zu er: 
wähnende Erpebition ber Spanier beibringt, .dennod) von 
diefem darin gedachten Schiffe der Franzofen und feiner 
Entbedung durchaus nichts erwähnt. M.f. Fleurieu beim 
Marchand Voy. V. p. 396. Weber dieſe Erpebition der 
Spanier fıhe man ferner, Bratrings Reifen der Spas 
nier, insbefondere nad). Otaheite. Berlin 1802. &. 85 u. f. 
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Hienach warb die Lage der Infel beftimmt auf 27° 
6° f. Br. und 110? 41° weftl. & v. Pr. 

Der dritte dortige Beſuch der Europäer, war der ber 
‚Engländer, bei Cooks zweiter Weltumfegelung, im Jahre 
1774, am ııten März. Forſter bezeugt hiebei feine Ver⸗ 
wunderung über die Genauigkeit, mıt welcher man diefe 
Inſel wieder aufgefunden habe, während daß mehrere 
Nautiker, fowol Engländer ald Franzofen, kurz zuvor fie 
verfehlten *). 

Noch mehr fcheint ed aber zu bewundern, daß Rog⸗ 
geween, in jenen frühern Zeiten, wo die Hülfömittel zur 
Ortsbeſtimmung fo mangelhaft waren, dennoch in ber 
Angabe der Lage diefer Inſel fo wenig gefehlt hat. Die 
von ihm angegebene Breite trifft auf ein bis zwei Mi⸗ 
nuten mit Eook's Beflimmung zu, und die Ränge fehlt 
nicht völlig um einen Grad. Der Aufenthalt der Eng: 
länder hiefelbft, war zwar nur kurz, nämlich vom ııten 
bis zum ıöten März, dennoch haben fie und, wie wir 
fogleich fehen werden, Inagbae Nachrichten über dieſe 
Inſel mitgetheilt. 


Auf Cook folgte la Deroufe. Gr ſah die Inſel am gten 


Apri 1786 **), und verweilte dort ſogar nur zwei Tage. 
Dennoch benußte er diefe Zeit fehr gut, und: wir verdan⸗ 
ken ihm ebenfalls viele Nachrichten und Verbefferungen 
feiner Vorgänger über diefes merkwürdige Land; denn 
man erforfehte dad Innere der Inſel viel genauer. 

Der nachmahls unglüdlihe Gapit. Edwards fah 





) G. Forſters Reiſe um bie Welt, Berlin 1778. ir Bd. ©. 410. 
Daß Cook diefe Infel für Davis Land anfah, iſt bereits 
erwähnt worden. 

**) Voy. de la Perouse T. II. p. 83 et suiv. 
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zwar am 4ten März 1791 bie ——— allein er lan⸗ 
dete dort nicht *). 
8. 8. 

Lage, GSröße und Bildung bes Landes. 
Den genaueſten Beobachtungen der beiden vorzuͤg⸗ 
lichſten Nautiker Cook und la Perouſe zufolge, iſt bie 
Oſter-Inſel unter 27° 8° 13” ſ. Br. und 1120 4 AT“ 
weſtl. &. v. P. gelegen **). 

Sie bildet faft ein gleichſchenkeliges Dreied, mobet 
die Weftfeite bid zum Nordcap beinahe gerade nach Norden 
Läuft. Der Umfang beträgt, nach Cook ***), etwa 10 bis 
12 Seemeilen (lieues). Sie ift gebirgig und von felfi= 
gem Boden, man fieht ihre Gebirge bid auf 16 Meilen 
weit. Die Arealfläce giebt der franz. Ingenieur Ber⸗ 
nizet auf 4%o Quadrat:-Meilen (lieues) an ****), ‚Die 
Nord» und Dfitheile fleigen gerade aus dem Meere zu 
einer anfehnlichen Höhe empor. 

Der einzige Landungsplatz, Hafen darf man ihn 
nicht nennen, ift an der Weſtſeite; dort ift man ficher 
gegen die Oſt- und Suͤdoſt-Winde, welche hier bie ge 
wöhntlichften find ). Won bier find die Gebirge gegen 





”, Edwards Reiſe, durch Hamilton in Forft. Mag. 11r B. S. 18. 
+) Dies iſt, nad) Fleurieu, das Mittel von Cook's, Wales, 


la Peroufe. und Dagelets Beobachtungen, die unter fih _ 


nicht fehr verſchieden find. Cook singe an 109° 46' 20! 
v. Er. alfo 1120 6° 20° v. 9. und 279 5' 30 ſ. Br. für 
feinen Anterplag. La Peronfe für den feinigen 1119 55'330, 

***) Second. Voy. de Cook. Paris 1789. 4 T. 2, p. aar. 
Diebei der Plan der Infel. Planche 25. 

="**) Bernizet in la Perouse IV. p. 39. Bernizet hat einen 
genauen Plan von der Infel, fo wie befonbers von Cook's 
Bai geliefert. Voy. de la Perouge, Atlas Pl. 10. 

+) La Perouse Voy. T. 2. p. 90. . 
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800 Zoifen nach Innen hin gelegen, und der Boden - 


Läuft in fanfter Abdahung zum Meere. Die Gegend 
um den Landungsplag iſt mit Grafung überwachfen. 
Dad Ganze hat ein unfruchtbared, völlig verbrann: 
te8 Anfehen, das genau feiner Entftehung entſpricht. 
Der ganze Boden, ſagt Forſter, war mit Felſen und 
Steinen von verſchiedener Groͤße bedeckt, die alle ein 


ſchwarzes, verbranntes, ſchwammiges Anſehen hatten und 


folglich einem heftigen Feuer ausgeſetzt geweſen ſein muß⸗ 
ten *); auch beſchreibt der Arzt Rollin einen Berg in 
dem öftlichen Theile der Infel ald einen fehr großen Kra⸗ 
ter **); und la Peroufe fagt ausprüdlih, daß das von 
ihm dort vorgefundene Geftein durchaus nur Lava von 
verſchiedener Gattung ſei. 

Fluͤſſe, ja Quellwaſſer, fehlen hier faſt gaͤnzlich; nur 
wenige von den Europaͤern gegrabene Brunnen enthiel⸗ 


ten durchgeſeihetes Meerwaſſer, welches ſtets widrig von | 


Sefhmad blieb. 

Einzeln fammelt ſich zwifchen ven Felſen geringes 
Gewäffer, allein im übrigen ift bier wirklicher Waffer: 
mangel. 2a Peroufe ſchreibt dies der Fahrläffigkeit der 


Einwohner zu, indem fie in frühern Zeiten die Wald» 


bäume der Hügel .niedergehauen, dadurch den Bo- 
ben der ſtarken Sonnenhige bis zum Galciniren Preis 
gegeben, und fo jede Art von Feuchtigkeit in der Luft 
hätten verbünften und verfiegen laffen **, Da man 
aber im Innern der Infel Wohnungen anfraf, die mit 
Rohr gedeckt waren, fo fchließt Ia Peroufe daraus, daß 


n 


*) Forſters Reiſe um die Welt. I. ©. 48. 
**) Rollin in la Perouse IV. p. 22. 
**) La Perouse a. a. D. p. 98. 
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dort moraftige, alfo feuchte Stellen — ſein muͤf⸗ 
fen *). 


8. 3. 
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Bei der heutigen, traurigen Lage des Bodens, ifl 
ed noch zu vermundern, Daß man 20 verfchiedene Pflan- 
zenarten. darauf gedeihen fieht. Hievon rechnet Forfter**) 
folgende 11 ald von ben Einwohnern angezogene, näms 
ih ı) den Pifang (Musa sapientum); 2) Großes Aron 
(Arum macrorhizon); 3) Sammetartige8 Aron (Ar. 
esculentum); 4) Süße Bataten (Convolv. Batatas); 
5) Zuderrohr; 6) Sgname oder Yamdwurzel (Diosco- 
rea alata); 7) Curcuma; 8) Papiermaulbeerbaum (Mo- 
rus papyrifera);3 9) Flaſchenkuͤrbis (Cucurbita lagena- 
ria); 10) ſchwarzer Nachtfchatten (Solanum nigrum); 
11) Hibiscus populneus L. 


Bildwahfende Pflanzen. 

12) Cyperus squarrosus L. .ı3) Avena filiformis 
Forst. ı4) Paspalum undulatum Forst. 15) Boerhavia 
erecta; ı6) Convolvolus pes caprae L. 17) Scheffildia 
repens Forst. ı8) Apium decumbens, &ellery; 19) Sa- 
pindus saponaria, ber Seifenbaum. 20) Eine Mimofa. 

Mag ed fein, Daß in den früheren Beiten, ald Rog⸗ 
geween dieſe Infel befuchte, noch große Bäume bort leb⸗ 
ten, denn Behrens fpriht von Palmen "), dies 
wären benn wahrfcheinlich — geweſen, da dieſe 





*) La Perouse Voy. T. 2. p. 101. 
) Korfters Beobadtungen. S. ı5L . 
*), Behrens Reife. ©.. 84 u. 85. 
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beinahe mit jedem, ſelbſt unfruchtbaren, ſteinigen Boden 
in der heißen Zone zufrieden ſind. 

Das Thierreich iſt faſt noch duͤrftiger, wenn wen 
ftend von Landthieren die Rede ifl. Bon Quadrupeben 
fand man nur allein noch bie Ratte. 

Bormald war hier dad Huhn im Ueberfluß.” Die 
Einwohner brachten ven Holländern, um fie zum Frieden 
zu bewegen, nebft vielen Landesfrüchten 500 lebendige 
Hühner auf einmal *), ohne die gebratenen zu rechnen. 
Anjetzt ift auch das Huhn hier felten **). 

Nur Seevoͤgel, und diefe beftanden lediglich aus Fre: 
gatten, Tropikvoͤgel, Seefhwalben und Sturmvögel, be« 
wohnen, fo viel wir wiſſen, die Küftenz indeß muß man 
fich fletö erinnern, daß die Europäer hier nur wenige 
Tage zu ihren Unterfuhungen benugten, und Diefe wur= 
ben hauptſaͤchlich dem Menſchen und dem Boden der In⸗ 
ſel gewidmet. 

Aber ſogar das Meer fehlen nur wenig fiſchreich, fo 
daß auch felbft diefe, den’ übrigen Sübfeeinfeln reichlich 
gewährte Nahrung dem — Bewohner nur ſpaͤrlich 
zugetheilt iſt. 


$ 4. 
Der Menſch. 


Dieſer iſt mit dem, der gleich folgenden Inſeln des 
großen Oceans, von ein und demſelben Stamme. Wir 
verfparen daher mit Recht feine genauere Beſchreibung, 
um nicht durch Wiederholungen zu ermüben. Inbeß hat 


*) Behrens Reife, &. 84, und 85. 
*®) Rollin a, a. D. p. 22 unb Cook. . 
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bie Werfchiedenheit des Klima’, der Nahrung, und felbft 
wol ber Familie, auch hiebei Veraͤnderungen hervorge⸗ 
bracht. Merkwuͤrdig iſt es aber, daß die ſpaͤteren Be⸗ 
obachter dieſer Menſchen fie von den fruͤheſten verſchie⸗ 
den fanden. 

Roggeween und Behrens bezeichnen fie als Leute 
von ziemlich ſtarkem Gliederbau, von mittelmäßiger Laͤn⸗ 
ge, nicht ganz mager, gut von Geficht, munter von Ge: 
flalt, angenehm in Reben und en, und hurtig 
auf ihren Füßen *). 

Dagegen werben fie uns von Cook und Forſter be⸗ 
ſchrieben, als kleine, hagere Menſchen, unter denen ſich 
keiner fand, den man haͤtte groß nennen koͤnnen; dabei 
ſchmal und mager von Geſicht, mit Meinen. ſchwarzbrau⸗ 
nen Augen, wovon dad Weiße nicht fo hell war als bei 
den übrigen Voͤlkern des Sübmeers "*), 

Die genaue Beſchreibung biefer Inſulaner, welche 
uns Rollin geliefert hat, hebt dieſe Widerſpruͤche. Ces 
insulaires, ſagt er, sont d’un embonpoint mediocre, 
d’une tournure et d’une figure agreable, leur taille est 
environ 5 pieds 4 pouces, et bien proportionnde ***), 

In der Farbe treffen die Nachrichten ziemlich mit 
einander zu, und alled Sonderbare verfehwindet. 

Rollin und Behrens kommen aber vorzüglich in Anz 
fehung der Leibesfarbe noch näher mit einander überein. 





2) Dies find die Ausbräde von Behrens Reiſen. &.8ı und 87. 
Man fieht daß hier von Keinen Riefen die Rede fi. 
**) Forſters Reife I. ©. 424 und 25. Indeß führt er doch 
ſelbſt einen ſtarken Dann auf, ben er für ein Oberhaupt 
anfieht. - 
**+)_Rollin beim la Perouse. T. IV. p. ı9. 
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Jener Deutiche fagt ausdruͤcklich: „ſie waren bräunlich,= 
wie ungefähr die Spanier, doch findet man einige ſchwaͤr⸗ 
zer, auch theild ganz weiß, wie nicht minder auch einige: 
roth, gleich ald wären ‚fie von der Sonne etwas ftarfx 
verbranntz” und der Franzoſe nennt fie nur basands; i 
dabei bemerkt er, daß obgleich im Sanzen ihr Haar ſchwarz 
war, fo fanden ſich dennoch einige mit blonden Haaren. : 

Die Engländer fahen nur wenige vom andern Ges 
ſchlecht. Sie leiteten überhaupt die Zurchtfamkeit der 
Einwohner nicht ohne Grund, aus dem unmenfchlichen 
Betragen der (früheren) Holländer ber, da Roggeweens 
Nachrichten felbft geftehen, daß fie. Diefe harmloſen Indier 
haufenweife niedergeſchoſſen haben *). | 

Da ſich aber Cook, wie überall, auch bier außerſtt 
human betrug, fo hatte dies für die nachfolgenden Frans | 
zofen die gute Wirkung, daß fich eine bebeutende-Anzahl . 
Weiber ohne Furcht zeigten, Rollin lobt ihre feine Bil 
dung und angenehme Phyſiognomie; ja er theilt ihnen, 
mit der ganzen Galanterie der Franzofen, Schönheit und | 
Grazien reichlich mit **); obgleich fowol Cook ald For⸗ 
fier, und felbft la Peroufe geftehen, fie Hätten ein breis 
tes Geficht, und aufgeworfene Lippen. 

Dem Charakter nach, zeigte fih Died Volt, den 
übrigen Einwohnern ber SübfeesInfeln, zu welchen 
wir fofort kommen werben, völlig gleih. Gütig, zu=- 
vorkommend, mitleidig, aber in möglichftem Grabe und 
mit der böchften Verfeinerung, diebifh, La Peroufe fagt 
von ihnen: Les plus effrontes coquins de l’Europe sont 
moins hypocrites que ces ‚Insulaires; toutes leurs ca- 





2) Behrens ©. 84. 
*) Rollin a. a. O. ©. 20.. 
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‚resses etoient feintes; leur physiognomie n’exprimait 
}pas un seul‘sentiment vrai, celui dont il falloit le plus 
se defier, etoit l’Indien auquel on venait de faire un 
‚present, et qui paroissait le plus empresse & rendre 
mille petites services *). 

Die Frauensperfonen Übertrafen in ber Ausſchwei⸗ 
fung ſelbſt die von den Societaͤts⸗Inſeln. Sie trieben 
ihr Handwerk mit ſolcher Frechheit, und reizten die Ma⸗ 
troſen ſo ſchamlos und ſo anhaltend, daß ſie mit Recht 
von den Franzoſen und Englaͤndern als wahre Meſſali⸗ 
nen angekuͤndigt werden **). Und wenn gleich die Maͤn⸗ 
ner zuweilen junge Maͤdchen aus Habſucht gewaltfam 
den Fremden verhanbelten, fo zeigten dennoch die Er⸗ 
wachſenen auf dad ausgelafienfle, wie wenig fie bergleis 
hen bedurften. 

Diefe Menfchen gehen zwar groͤßtentheils nadt, ins 
deß haben fie dennoch Bekleidung für den ganzen Körs 
per, nur ift dad Gewand, aus der Rinde des Maulbeers 
baum, fpärlicher als auf den Societaͤts⸗Inſeln; hiemit 
bevedden fie die Schultern, und das übrige hängt ihnen 
bis über die Hüften herab. Die Gefchlechtötheile find 
eigentlich nie entblößt; fie wideln deshalb ein eigenes 
Zuh um die Schenkel. Merkwuͤrdig ift es aber, daß 
auch bei diefen Infulanern die Beſchneidung eingefuͤhrt 
it **). 

Ebenfalls iſt bei ihnen das Tatowiren Mode. For⸗ 
ſter = die dadurch hervorgebrachten Figuren von felte 

gelmäßigkeit Tr), 


9) La Perouse Voy. 2. p. 108. 

er) Goo? und Forfter S. 435. und la Perouse T. U, p. 94. 
"r) Rollin a. a. D. ©, aı. 

), Forſter a. a. D. 
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‚Die Männer fchneiden dad Haar kurz, fo wie au 
ven Bart. Die Frauen hingegen laflen dem Haare feine 
volle Länge, und ſchlagen es oftmaldauf dem Scheitel zufam- 
men. Cook nimmt an, daß hauptfähli nur die Männer 
eine Binde von Fünftlich geflohtenem Graſe um die Stirn 
tnüpfen, die. Daneben mit ben großen Federn des Sregatt- 
vogeld rund umher beftedt ifl. Andere trugen große 
bufchige Müsen von braunen Mevenfedern, faft fo did 
als die Doctorperüden der Vorzeit. Noch Andere hatten 
nur allein einen hölzernen Keif um den Kopf, in wel- 
chen viele weiße Federn der Soland- Gans befefligt wa- 
ren, bie durch ihr Hin= und Herſchwanken fühlten, und 
zugleich die Sonnenftrahlen milderten *). Ä 

Die Srauensperfonen trugen einen weiten Hut von 
artigem Mattenwerk. Born war er ſpitz; Die Vertiefung 
für den Kopf war aber nicht, wie bei unfern Hüten, rund, 
fondern länglich, und von beiden Seiten, nad) obenhin, 
fchräg zufammenlaufend, hinten fielen dabei zwei Krems 
pen herab, um vermuthlich die Schultern zu ſchuͤtzen **). 

Der Hauptpuß befland in einem zungenförmig ge- 
flalteten Stüde Knochen, welches bei beiden Gefchlechtern 
auf die Beuft hing, nebft. Haldbändern und Ohrringen 
von Mufchelfchalen. . 

Diefe Ohrringe hingen in einem ungebeuern, zerfetz⸗ 
ten und oftmals felbft bis zur Schulter herabgezogenen 
Ohrlaͤppchen. Deßhalb hatten fie nicht nur den dußern | 
Theil ded Ohrenrandes losgefrennt, fondern in die be- 
trächtliche Oeffnung des Ohrlappens ein aufgerolltes Blatt 


*) Sorfler ©. 423. 
*) M. f. Hodges Beihnungen einer Manns: und Frauens⸗ 
perfon beim Goof. Pl. 26 und 27. 
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vom Zuderrohr geftedt, durch feine Federkraft dehnte es 
denn biefe Deffnung ungeheuer aus. Behrens fah 
große weiße Hölzer, er nennt ed gar Klöke, darin 
fieden 9). 

Auch waren fie damald eben fo bunt auf dem Leibe 
tatowirt und bemahlt. Die Weiber hatten dad Geficht 
mit einer fo hochrothen Farbe beftrichen, daß die Holläns 
der nicht begreifen konnten, woher fie diefe fchöne Farbe 
hätten nehmen können. Forſter fah hievon einzelne Flede, 
er vergleicht fie mit den Schönfleden unferer Damen **). 

Die Nahrung diefer Infulaner fcheint faft gänzlich 
aus dem Pflanzenreih genommen zu werben. Bataten, 
Bananen, Ignamen, Zuderrohr, ſelbſt Seetang efien fie, 
doch verfhmähen fie weder Fifche noch Hühner, ja Cook 
glaubt, fie aͤßen Ratten, denn er fah einen Mann der 
todte Ratten trug. Die Reifenden erwähnen bort weber 
der Nebe noch fonftiger Zifchergeräthe. Indeß find fie 
trefflihe Schwimmer ***), fo baß fie felbft vie färkfte 
Brandung nicht achten. Es iſt daher nicht unmöglich, 
Daß fie die diſche mit Lanzen, oder aͤhnlichen Waffen er⸗ 
legen. 

Bei dem faſt gaͤnzlichen Mangel an ſchmackhaftem 
Trinkwaſſer, zeigt ſich hier von neuen die Trefflichkeit 
der menfchlichen, beinahe mit jeder Subflanz begnügbas 
zen Natur. Denn, kaum follte man ed glauben, ber 
Einwohner der Ofter:Infel trinkt mit ee das 
und Erbrechen erregende Meerwafler "***), 


*) Behrens a, a. D. S. 87 unb 88. 

”+, Korfler a. a. O. ©. 416. 

**%) La Perouse a. a. D. 

+") JPai vu les Naturels de I’Ile de Paques boire de l'eau 
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Die Wohnungen, wenn gleich fehr einfach, beuten 
dennoch auf einen, ben Übrigen Bewohnern der Sübfee- 
Inſeln . weniger bekannten Sinn, in Stein zu arbeiten. 
Eie haben freilih nur den nadten Boden zur Grund⸗ 
lage, allein hierauf liegen anfehnliche Steine, zugehauene 
Stüde Lava, in einer folhen Krümmung gegen einans 
der, daß fie in der Mitte bie weitelte Höhlung bilden. 
In diefes Geftein hat man, in beflimmten Abftänden, 
Deffnungen ober Löcher zu bohren verflanden, in welche 
Stangen geftedt find, die von den Enden gegen die 
Mitte zu an Größe zunehmen. An den Enden haben 
fie nur 2 in der Mitte 6 Zuß Hoͤhe. Indem fih nun 
biefe Stangen gegen einander neigen, entfteht hieraus, 
durch ihre Bereinigung vermittelfi Queerflangen, eine 
Hütte, die ein umgelehrtes Boot vorftelt, worin man 

aber, wegen ber Niedrigkeit der Endflangen, hineinkrie⸗ 

chen muß. Das Ganze ift mit: Reiöwer? durchflochten, 
und mit Matten von den Blaͤttern des Zuckerrohrs ge⸗ 
deckt. Einige dieſer Gebäude halten über 300 Fuß in 
bie Länge, aber dabei nur 10 Fuß im größten Durch⸗ 
meſſer. Bernizets genaue Zeichnung zeigt zwei Thuͤ⸗ 
ren gegen die Mitte hin, und man fieht zugleich, daß 
die Matten, womit dad Ganze gebedt, ſich fehr regelmaͤ⸗ 
fig aneinander fügen *). Abtheilungen hat indeß das 
Innere nit, und died flimmt infofern mit ber 2e- 
bensweiſe dieſer Menfchen überein, die, wie wir gleich 
ſehen werden, ſo ziemlich Alles, ſelbſt wol die Weiber, 
mit einander gemein haben. 


de mer comme les albatros du Cap Horn. La Perouse 


Voy. 2. p. 102. 
5 La Perouse Atlas Pl. Nr, ı2. ' 
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Außer diefen hölzernen” Haͤuſern, Schoppen follte 
man fie eigentlich nur betiteln, führen fie dann noch ſtei⸗ 
nerne Gebäude auf, die zum Theil unter der Erde lies 
gen. Nur die Sranzofen haben uns hievon eine — 
Beſchreibung geben koͤnnen. 

Dieſe, von rohen Steinen oder vielmehr Laven er⸗ 
richtete Wohnungen find elliptiſch, der große Durchmefs 
fer Hält etwa 24, ber Eleine nur 6, und die Höhe im 
Centro 7 Fuß. Die Mauer ift ſehr did, und eine fehr 
Heine Deffnung am Ende der :Eleinen Are, macht ſowol 
das Fenſter als die au aus, in melche man ——— 
chen muß. 

Etwa 10 Fuß vor dieſer Oeffnung, in der Richtung 
der kleinen Axe des Steinhauſes, haben ſie dann ein un⸗ 
terirdiſches Magazin fuͤr ihre Viktualien und ihr weni—⸗ 
ges Geraͤthe angelegt. Ein ſolches Gewoͤlbe iſt in Stein 
gearbeitet, und zu einer Tiefe von 30 Fuß und 11 Fuß 
Weite. Man gelangt hiezu vermittelſt eines Abhangs der 
ſich mit einer Treppe ven 4 Stuffen endigt. Gleich da⸗ 
neben haben ſie ferner einen Backofen erbauet, der nur 
aus einem in der Erde mit Steinen ausgeſetzten kleinen 
Gewölbe beſteht, das in ſeinem groͤßten Durchmeſſer 3,: 
im Eleinften 2 Fuß haͤlt. Gig baden. darin ihre Piſangs 
und Bataten, mie auf den Societaͤts Infeln. 

Alte dieſe ‚fleinernen Gebäude werben indeß bei wei⸗ 
ten von ihren Morais, ‚oder Begraͤbniß⸗Monumenten, 
übertroffen. ‚Die, ſteinernen, bavayf vorgefundenen menſch⸗ 
lichen Figuren von außerorbentlicher:. Größe, " haben die 
Vermuthung ;beträchtlich verſtaͤrkt, daß dieſe Infel in ‚ben. 
graueften Borzeiten von Menfchen bewohnt geweſen ſei, 
welche ſich auf einer weit hoͤhern Stuffe der Kultur be⸗ 
fanden. — 
28 


444. Erſtes Buch. 


St es nun gleich durch die vulkaniſche Natur bes 
Bodens der ganzen Infel nicht zu leugnen, daß Pie Ofter- 
Infel große Beränderungen mag erlitten haben, fo fcheint 
dennoch ſtets jene höhere, antike Kultur nicht aus biefen 
koloſſalen Bildfäulen zu folgern. Wir wollen indeß bier 
. vorerft diefe Bilder und ihre Grundlagen genauer kennen 
lernen. 

Der Ingenietr Bernizet *) giebt davon folgende 
genaue Befchreibung: 

Die Grundlage oder das Morai felbft, beſteht aus 
einem Mauerwerk von rohem, vulkaniſchem Geſtein, Das 
ſich auf einer geneigten Ebene nach und nach erhebt, und 
zu oberft eine Platteforme ober horizontale Fläche bildet, 
welche mit großen vieredigen Steinen belegt if. Die 
Höhe des Mauerwerks betrug 8 Zuß, die Länge der ober- 
ſten Fläche 80, ihre Breite aber nur-ı2 Zuß. Die ober: 
fen, vieredigen Platten find von feſterem Geſtein, ob⸗ 
gleich Alles, ſowol den franzöfifchen als englifhen Be⸗ 
richten zufolge, aus wirklicher Lava beſteht. 

Auf dieſer Plotteforme nun flehen, als fliegen fie 
daraus hervor, ein ober- mehrere riefenmäßige Bilder, 
weiche den obern Shell eines menſchlichen Körpers vor: 
ftellen. Diefe Büften find ebenfalls aus Lava, und da 
ihr Kopf mit einem Kapitäl, einen Cylinder, bedeckt iſt, 
der da, wofeldft der Kopf hineinpaßt, deßhalb müßenför: 
mig auögehöhlt if, fo ift gerade diefer oberfle Auffag aus 
der leichteſten, pordfeften roͤthlichen Lava gebildet. Der 
ganze: Kopf dieſer Statuen iſt deutlich bargeflelt, und 
ſelbſt Cook gefteht, :was man ber Zeichnung die und Hod⸗ 


”) Voyage de la Perouse T. IV. p. 4 u. f. und Atlas Pl. 
Nr. ı2. 
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ged zur englifchen Reife hievon geliefert bat, wahrlich 
nicht anfleht *), daß das ganze Geſicht, befonders die 
Naſe und das Kinn nicht übel ‚gebildet find. Die Oh⸗ 
en haben aber ganz die widernatuͤrliche ©röße, wie wir 
fie fo eben bei den heutigen — der Oſter⸗Inſel 
beſchrieben haben. 

Auch von dieſen Kunſtweren der Oſter⸗ Inſulaner 
verdanken wir Hrn. Bernizet die genaueſten Nachrich⸗ 
ten. Die Höhe der ganzen Buͤſte fand er 14 Fuß 6 Zoll; 
von der Baſis bis zum Kinn 9 Fuß 6 Zoll. Die Rafe 
hielt ı Fuß 8 Bol, fie trat ro Zoll weit hervor. Die 
Länge der Ohren war 2 Zußs der große Durchmefler des 
Anges x Fuß. Die Breite der Statue queer über die 
Schultern, 7 Fuß 6 Boll; die am Halfe, 4 Fuß 6 Zoll. 
Die Höhe des cylindriſchen ne ober Kapitäls, 3 
Fuß ı Zoll. 

Die allgemeine Benennung dieſer Bildſaͤulen⸗Reihen, 
ſagt Forſter, iſt Hanga. Einzelne Bildſaͤulen hießen aber 
Ko-Tomoai; Ko-Tomoiri; Ko-Huu u. ſ. w. Ko iſt der 
Artikel. **). Vielleicht hatten dieſe Namen Bezug auf 
den Großen dem fie errichtet wurden. 

Faft genau unter ſolchen Buͤſten findet fich dann 
eine Höhle tSouterain), unterhalb ber fleinernen Grund⸗ 
lage und des Erdreichs worauf jene. ruhet. 


®%) PI. 28 in Cook’s ad, Voy. T. 8. p. 209 ber fr. neberſ.“ 
Die ganze Lkandſchaft ifk ayas: ſehr mahleriſch, allein die. 
Statuen als foldye, faft ganz unkenntlich. Dahingegen if- 
Die Zeichnung von Duche de Vancy bei la Perause Voy. 
{ehe deutlich. Atlas Pl. Nr. 12. Tie Maßen find von ber 
größten Büfle genommen, welche ben — verkam. 

+) dorſter a. a. O. S. 440. 
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Man gieng.zu ihr, bei ber unterſten Stuffe welche 
auf die Plateforme führte, vermitteift eined fehr engen, 
sundlihen Ganges oder. Kanald, und fand barin viele 
Knochen von menſchlichen Gerippen. - Auch lagen hier in 
geringer Entfernung wehrere Menſchenknochen, welche, 
den Maßen nach, Körpern von mittlerer. Größe augehört 
hatten *). Hiedurch beweiſet fich auf dad deutlichſte Die 
eigentliche -Beftimmung- dieſer Monumentes .:fie bienen 
nämlich als Grabmaͤhler für, die Großen oder ‚Erih's, fie 
follten. biefe wahrfcheinlich werewigen: „Mag man spe 
auch hiemit Religiofität verbiaden, fo würde man 'fie den: 
noch nie für Gößenbilder annehmen duͤrfen, dem wir 
werben bei. unſerm weitern Fortruͤcken in. dieſer Bone 
nah Weſlten, ſogleich auf sine Menge: fepr-bebeutender 
Infeln ſtoßen *), wehche quoch weit -anfehnlichere Mona: | 
mente, wenn gleich ohne Bildſaͤulen, aufzuweiſen haben, | 
die. zu ähnlicher Abficht ; errichtet. wuren, dennoch Andet 
fo wenig bei jenen @88 bei biefen Hier Anbetung. flatt, 
wohl aber find dieſe Grabſtaͤtten, fo wie..faft bei allen 
Nationen überhaupt die Gräber der Vorfahren heilig; 


A vermied Alles, wodurch man ſie zu entehren glaub⸗ 


e. Hiedurch erflärt es ſich ſehr folgerecht, warum. auch 
— Oſter⸗ Inſulaner nur ungern den. Fremden, vor | 
deren Betragen fie ſich wenigſtens nicht, ſicher wußten, 
den Zutritt zu dieſen hochverehrten Orten erlaubten. 
Hätten auch, wie die Holländer Roggeween und Beh: 
rend ſagen ***),. Die Infnlager Zeuer ba dieſen Bil⸗ 
bern *"**) angezuͤndet, ſe werden wir E Apniie Ceremo⸗ 





*) Borfters Reife I. &, en 

»e) Die Gocietät : Infeln. 

e) Behrens R. ©. 82. | ’ 
w..), Forſter behauptete. —824 
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nien bei den Mens vieler andern -Infeln der Suͤdſee 
vorfinden, ohne daß dennoch, ante eshiebon bekannt -ifk, 
Dies. eine wirktiche Adbetungzun'@runbe :hatı : 

Der aͤußerſt karze Aufenthalt der Engländer und 
ber Franzoſen auf dar Oſter⸗Infel; Tehfl-der-gänzlidien 
Unkunde der Sprache, hinderten, daßeman weder von der 
dortigen Religiox noch von ber: Regierungsverfaſſung et⸗ 
was Beftimmted. erfahren konnte... Man darf daher. nur 
aus ber Aehntichleit der Geftalt, Sitten und Gewohnbeis 
ten dieſer Inſulaner mit denen der: gleich folgenden Voͤl⸗ 
kerſchaften des Suͤbmeers einige EEE Über. Im 
Gegenſtaͤnde wagen. 

Kommen wir gleich im. — Bande dieſer Arbeit 
noch einmab auf die Bildfäulen der Ofter- Infel zuvuͤck 
fo erwartet man bien Doc. wel ein Wort über bie Art 
und. über die Schwierigkeiten der Errichtung fo anſehn⸗ 
licher. Steinmaflen. Cook, und beſonders la Porouſe, bes 
merken, daß ihnen die. Erhebung viefer Buͤſten, ſelbſt 
für rohe Menſchen, nicht fo ſehr fehwierig ſchiene. Mit 
einigen langen Hebeln, und zu gehoͤriger Zeit untergo 
legten Unterſtuͤzungen von Stein, konnten 100 Menſchen 
diefe Maflen, da fie nur aus ’poröfer Lava beſtehen, bes 
quem in die. Höhe bringen, und die Worficht, den obers 
ſten Aufſatz, den cylindrifhen Kopfputz, oder die Haube 
gerade aus vorzüglich Leichter Lave zu wählen, vermin⸗ 
derte die Schwierigkeiten betraͤchtlich. | 

Außer diefen großen Srabmählern fanden: fih noch | 
einzelne Heinere, pyramidalifche Steinhaufen laͤngs ber 
Küfte, wovon der oberfte Stein. weiß angeftrichen war- 
Die Einwohner bewiefen, wenn gleich nur pantemimifch, 
daß fie zu Grabmählern dienen. Sie legten ſich naͤm⸗ 
lich dabei auf die Erde, in der Stellung eines Schlafen- 


a8. Erſtes Buch, 


‚den, unb hoben ſodann bie Haͤnde gen‘ Himmel,; fichtli 
um auf ein anbered Lehen zu deuten. 

Im übrigen zeigte fi bier die Induͤſtrie nicht be 
fonders. Dies ſahen wie bereits au den Wohnungen, 
und ihre. Böte And ebenfalls nur unbedeutend. Sie ba 
ben-die Form der Fahrzenge der Societaͤts⸗Inſeln; allein 
fie ind nur aus Brettern gufammengefekt, ober wielmehr 
dicht zufammengebunden, man darf fagen mit Striden 
zufammengenäbet, und haben etwa 8 Zuß Länge. Au 
einer Seite finden ſich Ausleger (Balanciers), und foger 
die Ruder beſtehen aus mehreren kleinern Holzflüden; 
eine Dürftigkeit die lediglich dem Mangel an großen 
Bäumen zugufchreiben iR. Indeß zeigten fich diefe In: 








ſulaner dennoch ſehr geſcheidt, und Außerten eine Neu⸗ 


gierbe die an höher fich ausbildende Wißbegierde grenzte. 
Sie nahmen nämlich. mehrmahl die Maße der europäi- 
fhen Schiffe mit ziemlicher Genauigkeit ©); fie beobach⸗ 
teten mit vieler Ueberlegtheit die Anker, die Schiffätaue, 
die Eivrichtung des Steuerruders, und fuchten auch Dies 
fed zu meſſen **), 

Forſter fand bei feiner Heinen. Reife ind Binnen; 
land, verſchiedene artig gefchniste menfchliche Figuren. 
Befonders merkwürdig ſchien ihm bierunter eine Frauens- 
band in beinahe natuͤrlicher Größe. Die Finger waren 
etwas aufwärtd gebogen, fo wie fie die Tänzerinnen auf 
den Societätd-Infeln zu halten pflegen, die Nägel daran 
waren fehr lang und weit hervorragend. Sie beftand 
aus dem feltuen, wohlrischenden Helge auf Dtaheite, wo: 





\ 


*) Korflers Neife I. 437. 
”) La Pereuse 2. p. 107. 
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mit man dort dem Kokos⸗DOele einen guten Geruch giebt. 
Died Holz ward aber auf der DftersInfel nicht entvedt*). 

Eine hoͤchſt ſonderbare Sitte zeigt und Behrens 
an. Als man einein diefer Inſulaner ein Glas Wein 
reichte, trank er es nicht, ſondern goß es ſich ſelbſt in 
die Augen ). 

Nur innere Bebben fiheinen. bier, bei der großen 
Entfernung. yon allen übrigen Infeln, Waffen nothwen⸗ 
Dig zu mahen. Democh führen die Einwohner ſowol 
Speere als Keulen oder Streitkolben von fehr hartem 
Dolze, vie denen von Neu⸗Zeeland aͤhnlich find. Die 
Spitzen ber Langen waren von ſcharfen dreieckigem Lava⸗ 
glaſe. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß fo wenig bie: Engländer als 
die Franzoſen hier eigentliche Ackerwerkzeuge antrafen. 
Dennoch find die hieſigen Pflanzungen ſehr gut angelegt, 
und ſehr regelmaͤßig. Bernizet fand ihrer ſehr viele von 
ſuͤßen Kartoffeln und Ignamen, alle ix Form eines rechts 
winkligen Viereks, dagegen waren bie ber Bananen in 
geihobenen Rauten gepflanzt; auch ſah ex mehrere Pflans 
zungen vom Papiermaulbeerrbaum Sie büngten fie 
durch Aſche von verbranntem Graſe. Alle waren ſehr 
teinlich gehalten, allein dabei ohne alle Wefrichigung ***). 

Da die Hitze hier Durch das Zuruͤckorallen von dem, 
den Sonnenſtrahlen überall offen fiehenden Boden, außer⸗ 
ordentlich groß ift, fo find dagegen die Wegetabilien aͤu⸗ 
ßerſt füß und ſchmackhaft. Die Kartoffeln waren daher 


*) Korfters Reife I. ©. 456. 
»*) Behrens a. a, DO. ©. 8ı. | 
*%) Bernizet in la Perouse IV, p. 47. 
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Saft wiberfichend , das Zuckerrohr aber voll des vortreff⸗ 
lichen Safts *). 

Der Mangel an Befriebigungen laͤßt vermuthen, daß bei 
dieſen Inſulanern alles gemeinſchaftlich ſei. Indeß zeigte 
ſich doch ein Fall, woraus man auf individuelles Eigenthum 
ſchließen ſollte. Um von den Englaͤndern viele. Waaren 
einzutauſchen, gruben mehrere Einwohner auf einem Felde 
Kartoffeln aus. In dieſer Beſchaͤftigung ſtoͤrte ſie aber 
ein einziger Mann, und verjagte fie ſehr entruͤſtet. Die 
‚fer war mithin entweher.ber-eigentliche Eigenthuͤmer ober 
auch einer ihree Oberhaͤupter . Denn fie. ermähnten 
auch gegen bie ‚Engländer ihre Erihs oder Könige +“). 
Unfere Reifende glaubten auch, daß felbft die Frauen ge 
meinfchaftlich wären: -Wenigftend bemerkte keiner berfel- 
ben, daß irgend eine Frau einem. Manne befonderd an- 
gehöre, oder doß fi ein Mann: ein gewiſſes Recht uͤber 
eine der Srauenöperfonen. angemaßt hätte ***), Hier 
nach gehörten denn die Kinder gleichfalls dem ganzen 
gemeinen. Befen an, In wie weit fi dies alſo verhält, 
tonhte „freilich bei..fo kurzem Aufenthalt nicht erforfcht 
werben; allein bei ben. Wanderungen, swelde befonders 
De Eangle,ind Innere, machte, ‚bemerkte er, daß fich, in 
eigenen großen Wohnungen, eine ſehr bedeutende Anzahl 
Kinder zufammen vereinigt fanden, und daß ſich biebei 
nur Frauen zeigten +), Er ſchloß daraus, daß letzteren 
die Erziehung biefer TR —— vielleicht 
beſonders obliege. “ 





2) Borflers Reife I. ©. 439. 

++) Ebend. ©. 437. 

”*), Ebend. ©. 41. = 
”*#) La Perouse 2. p. 101. . 

}) de Langle beim la Perouse 2. p. 113, 
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Uebrigens bezeigten fich die Infulaner gutartig unb 
Haftfrei gegen dieſe fremden Beobachter, gaben ihnen 
auch, fo viel ed die mechfelfeitige Unverſtaͤndlichkeit aus 
ließ, alle mögliche Eroͤrterungen. 

Die gefammte Bevoͤlkerung fchägen bie — 
auf 2000 Menſchen, geſtehen indeß, daß ſie wohl noch 
einmal fo viel Manns- ald Frauensperſonen angetroffen 
haben. Indeß übertrifft die Gefammtzahl dennoch bei 
weiten die Schägung der Engländer, ‚da Forfter bier 
kaum 700 Menfchen annahm. Durch diefe, großentheils 
auf Autopfie berubende Schägung der Franzofen, wider: 
legt ſich ebenfalls die Meinung bed fpanifchen Capitain 
Boenechen. Er nahm die Bevoͤlkerung nur zu 900 an, 
weil die Infel nicht mehr zu ernähren vermoͤchte. Wäre 
diefe Zahl vol, dann würben alle übrige Kinder ges 
tödtet 9). Wir ſahen indeß, daß der Anbau nır ein 
Seringed des Ganzen betrug, und baf bie Einwohner 
fih zu Seewafler gewöhnt haben. 

Bon der ganzen Infel ift nur etwa ein Zehntel ans 
gebauet; das übrige, bis zu den Gipfeln der Berge, ift 
mit einer Art groben Graſes bededt; bei allem Mangel 
von frifchen Waſſer hatte dennoch, dad Erdreich über eis 
nen Fuß tief Fruchtbarkeit; der Anbau könnte Daher wahr: 
fyeinlich viel weiter glädlic von Statten gehen. 

Der edle Ia Peroufe fuchte, fo viel es in feinem Ver⸗ 
mögen fland, den Zuſtand diefer Infulaner für die Zu⸗ 
Eunft zu verbeffeen. Er ließ, wo ed nur dad Erdreich 
zuließ, Kohl» und Rübenarten, Maiz, unb ferner Drans 
gen= und Bitronenterne, ingleihen Baumwolle pflanzen, 
und man machte fich fo weit verftänhlich, daß bie Eins 


2) Bratrings Reife ber Epanter ©. 87. Rote 
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wohner begriffen, die daraus zu hoffenden Gewaͤchſe wuͤr⸗ 


den fuͤr ſie von großem Nutzen ſein. Er fuͤgte dieſem 
noch wichtige Geſchenke von lebenden Biegen, Schweinen, 
und Schafen hinzu, und wenn bie Infulaner durch ihre 
sft bedeutende Diebereien und felbft groben Angriffe feis 
ner Mannfchoft mehrmals fehr beſchwerlich fielen, fo übte 
der edle Mann, fo wenig wie fein großer Vorgänger 
Cook, deßhalb Rache an ihnen; er hinterließ vielmehr auf 
ber Infel nur Spuren von aͤchter Menfcenliebe und 
Humanitaͤt. 

Nach dieſer aus den beften Quellen gefhöpften Dar 
ſtellung ber Oſter⸗Inſel, ergiebt fi, daß, wenn es gleih 
durch vulkaniſche Feuer fehr gelitten, oder vielmehr wel 


gar ihm fein Dafein verdankt; wenn gleih, vielleicht 
durch bie Unvorfichtigkeit der Einwohner, bie ſchoͤnſten 


und nutzbarſten Vegetabilien, die großen Baumarten dort 
unfergegangen, und baburcd bie Dauptquellen ber Frucht: 


barkeit verflegt ſind, dennoch der Bewohner ber Oſter⸗ 
Inſel bei weiten nicht fo huͤlflos noch fo arm an Su: 


dividuen iſt, ald einige Reifende es annahmen. 


Wir fahen vorhin, daß er offenbar zu ein und der⸗ 
ſelben Menfchenrace mit den Bewohnern ber Societäts 
Inſeln gehört. Seine ‚Sitten, feine Lebensart und ſelbſt 


feine Sprahe war nach dem gültigften Zeugen, den 
Maheine, eined Zahiterd, der mit Cook die Reife hie⸗ 
ber machte, diefelbe. Jene coloflalifhen Bilder fcheinen 
aber, genau betrachtet, gar nicht fo außerordentlich, um 
fie den jekigen Bewohnern nicht zutrauen zu bürfen. 
Auch deuten die ungeheuern Ohren, welde ihnen mit 
ben jebigen Bewohnern gemein find, vielmehr auf vie 
gegenwärtige Zeit als auf eine fehr entlegene, uns 
unbelaunte Vorzeit. Indeß wird dieſe Auseinanber: 


/ > 
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feßung in dem zweiten Bande einen ſchicklicheren Plat 
finden. 

Wir verlafien diefes fo weit ifolirte Eiland, und 
fommen, nad einem Abſtande von mehr als gwanzig 


Graben der Länge, zu ben zahlreichften Infelgruppen des 
Suͤdmeers. 





Bweite Abtheitung., 





a. 


Auf dem Wege zu jenen großen Inſelgruppen, ſtoßen 
wir ſuͤdwaͤrts auf dieſem Wege, auf einige ſehr kleine 
Inſeln. Sie ſollen im Jahre 1773 von den Spaniern 
geſehen fein. Sie find gelegen unter 310 30’ (d. Mittel) 
ſuͤdl. Br. und 128° 30° w. & von Gr. Wir müffen 
weitere Auffchlüffe über dieſe Infeln hoffen, da bis jetzt, 
fo viel mir bewußt ift, nichts darüber befannt gemach 
wurde | 


b. 


Nicht viel mehr wiſſen wir von einer kleinen Lagunen⸗ 
alfo flachen Inſel, welche der Gapit. Edwards 1791 am 
ı6ten Maͤrz im dieſen Gewäflern, nur weit nördlicher, 
entdedte. Er fand fie unter 24° 40° 30° f. Br. und 
124° 40° 30° weftl. &, von Gr., und benannte fie bem 
Lord Ducie zu Ehren, Ducie's Inſel. Sie hält etwa 
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„g bis 4 engl. Meilen im Umfange, ift bewaldet, aber 


ohne Einwohner 6), 


Einleitung zu den folgenden Abtheilun— 


gen diefer Zone 


Bevor wir weiter nach Weſten vorräden, wird es 


nicht überflüffig fein, einen allgemeinen Blid auf den 


Theil der Karte von Auftralien zu werfen, den wir von | 


Dften her anjetzt zu durchlaufen haben. Vom ızoften 
Grade der Länge von Gr. an bis jenfeitd des 160ſten 
öftlicher Länge **), alfo durch 70 Längengrabe ‚hindurch, 


zeigt fich hier eine Reihe von Archipelen, von zahlreichen, 


einander benachbarten Infelgruppen, wie fie Feine der 
übrigen Zonen des großen Dceand aufzumweifen hat; fie 


fchließt fih an die von N.:Georgien und N.-Guinen an. 
Freilich find die Abtheilungen dieſer Inſelgruppen 


nach Archipelen nur eine willkuͤhrliche Annahme, indeß 











gruͤnden ſie ſich dennoch in ſofern auf die Natur ſelbſt, als 
dieſe zwiſchen ihnen anſehnliche, inſelleere Raͤume ſtehen ließ. 


Dieſe Archipele ſind bald durch anſehnliche, bald 
Durch geringere Abſtaͤnde von einander getrennt. So fin⸗ 


bet fich ein Abftand von faft 15. Längengraden zwiſchen 
den Xrchipelen der Societätd= und der Schiffer - Infeln ; | 


zwiſchen ben erfteren hingegen und dem Labyrinth, das 


noch zum Archipel von Schoutens böfem Meere zu rech⸗ 


nen wäte, beträgt der Abſtand nech Feine zwei Grade, 


Diefe Methode, die Archipele nad, ihren reſpektiven 
Smwifchenräumen zu trennen, und jedem einm befondern 


1 . 





*) Edwards Helfen a. a D. 


*) Gin Paar bedeutende Untiefen werben bier mit inbegriffen. | 


| 
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Namen beizulegen, fcheint :aber viel zwedimäßiger als bie 
Abtheilung, weldye von der Natur der Infeln; felbft her⸗ 
genommen würbe. 

Es giebt zwar einen auffallenden Unterſchied unter 
den Infeln ſelbſt, in Rüdficht ihrer Natur, und Bildung. 
Die einen belegt man mit Recht mit dem Namen ber 
hoben, bie andern ber niedrigen Infeln (low Islands), 
und. wir werben nachmahld genauer ſehen, daß fie nicht 
lediglich durch die verfchiedenen *%) Höhen .unter denen 
fie dem. Seemann erſcheinen, fonbern N innem Bil⸗ 
dung nad) verſchieden find. 

Allein oftmals finden ſich dennoch unter er Mehr: 
heit der hohen, weit hervorragenden, gebirgigen Infeln 
einzelne, niedrige, fumpfige. Infeln mit Sagunen, Es 
entſtaͤnde baber, fobalb man nur allein nad der Natur 
der einzelnen Infeln die Eintheilung vornehnten wollte, 
mehrmalen ein Durcheinanderwerfen ber Infeln, ober 
auch ein rennen ber nächften Nachbaren, wodurch die 
allgemeine Deberficht dieſes Theils des großen Oceans 
außerordentlich erſchwert wuͤrde. | 

Niemand iſt beider Eintheilung und Benennung 
diefer Archipele, wie auch vieler der einzelnen Infeln ders 
felben,, mit fo edler Umpertheilithleit und fo urtheilsvol⸗ 
ler Weberfiht zu Werke gegangen ald ber berühmte Fleu⸗ 
rien. Es wird ſich gleich zeigen, daß ich eben daher ihm 
bier mit Recht folges nur muß ed mir erlanbt.fein, eine 
neue Abtheilung oder einen neuen Archipel hinzuzufügen, 
da die von ihm angegebenen, hieher gehörenden Archipele, 
fih nur bis zu dem zwanzigſten Grade ſuͤdlicher Breite 
erſtrecken. Es muͤſſen ihnen alſo alle die Inſeln fehlen, 





*) M. ſ. den sten. Vand. 
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welche weiter nach Süben Hinaußgelegen find, da ſich bie 


bier angenommene Zone bis zum goften wu ſ. Breite 

ausdehnt. 

| Fleurien nimmt in feinem ſchaͤtzbaren — 
pen Werke folgende Archipele fuͤr unſere Zone an ®). 


1) Bougaitvillens gefährlichen Archipel, Archipel 
dangereux. Er hebt in S. W. mit der Infel White 


sunday (Pfingflinfel) des Capit. Wallis, und Bougain- 


villens 4 Fatardins, an, und endigt in Norden mit den 
Inſeln Fourneaux und Adventure, in Weſten ea mit 


Cooks Chain (Ketten) Island. 
3) Nördlich hievon, In dem Abſtande etwa eines Brei⸗ 


tengrabes, Schouten und le Maires böfes Meer (Scha- 


delyke Zee, Mer mauvaise). €8 fing in Often an mit 


bem Eiland sonder grond und hörte in Welten auf mit 


dem Labyrinth. 


3) Weiter nach Weſten folgt dann, der Archipel der 





Societaͤtß⸗Jnſeln, wovon Tahiti als die Hauptinſel an⸗ 
zuſehen iſt. Maitea macht in Oſten und Roggeweens 
Vermaak Eiland, Ile de la Recreation, in Norden, el 


Pelegrino (Scilly Islands) in Weſten die Termen. 
4) Rach einem großen Abſtande von fa 15 Laͤngen⸗ 


graben, und einigen einzelnen hierin gelegenen Infeln fol: 
gen ber Archipel von Bougainvillens Schiffer « Infeln 


(Tles des Navigateurs), den man in Suͤden kis auf Co⸗ 
cosſ⸗ oder auch Keppeldö=Infel binabgehen laffen koͤnnte. 


- 5) Säpfünweftlich folgt hierauf der Archipel ber freund: 


K 


» *) Observations sur la division hydrographique du Globe. 
(als ster Band von Marchands Voy. autour du monde). | 


p. 63 u. f. Hiezu die Eritifde Karte. Carte d’une par- | 


tie du grand Ocean &quatorial, Pl XV. 





s 
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fchaftlichen Infeln, mit welchem auf einem fehr geringen 
Abftande in Nordweften ber 

6) der Fidgi Infeln verbunden iſt; biefen führt zwar 
Fleurieu nicht befonderd auf °). 

7) In ber Entfernung von etwa 8 Längengraben 
fommen wir fobann zu Quiros Archipel du St. Esprit, 
oder den neuen Hebriden; mit welchem fih nun biefer 
Archipel in Weften endigt, da man für Neu =Calebonien 
Doch nicht einen eigenen Archipel annehmen Tann. 

Bei diefen Archipefen bleibt und ſtets noch tief in 
Süden diefer Zone eine Infelgruppe Abrig, welche ebene . 
falls aͤußerſt zahlreich if, und die ich daher mit Recht 
glaube in einen eigenen Arcchipel faflen zu dürfen: 

Hieher gehören naͤmlich die Infeln melde ſich ſuͤd⸗ 
üb von Bougainvillens gefahrvollem Archipel, alſo ſuͤd⸗ 
lich der Inſel Whiteſunday finden. 

8) Dieſen ſei es mir erlaubt den füdlihften Ars 
chipel, Archipel austral, zu nennen, die Lage felbft 
berechtigt zu dieſem Namen. Er hebt im Norven mit 
den Infeln Carysfort und Glocefler an, und läuft denn 
weiter nach Süden bin, 

Da er, dem Gange unferer Unterfuchungen zufolge, 
bier der erfle iR, fo werden wir ihn ſofort genauer tens 
nen lernen. 


/ 


2) Bielleiht war ihm — Wilson Miss. Voy. noch nicht | 
bekannt, fie ift von ihm irgend angeführt. 
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Dritte Abtheilung. 


Der füdlidfte Ardhipel, Archipel austral. 


Ss viel wir bis jetzt von diefer zahlreichen und weit 
auseinanderliegenden Inſelgruppe willen, fo hebt fie in 


Often mit 133° 26’ w. v. Gr. an, denn bies ifl bie Laͤn⸗ 


ge von, Pitcairns Infel, und endigt in Welten mit Zoos 


bouai unter. 148° 28’ w. 2. v. Gr. 


Zn ,Norden - haben mir bereitö die. Grenze durch 


Wyhiteſunday Inſel angegeben, in Suͤden ſind bis jetzt 
entweder Oparo von van Cover unter 270 36 ſ. Br. 


ober auch St. Elmo von Quiros, die am tiefſten gelege⸗ 


nen Inſeln. 


Die Groͤße des — Umfangs dieſes Archipels 








ließe fih nur mit. Schwierigkeit. angeben, da wenigſtens 
in Rüdficht des legten Eilandes hier einige Unbeſtimmt⸗ 


heit herrſcht. Die Zahl ver bis jetzt davon bekannten. 


Infeln mag -füch Yeicht auf ‚20. belaufen, 


Wir zeigen bie und. dayon bekannten hier nament⸗ 
uch an, fuͤgen ihnen zugleich ihre Entdeckung hinzu und 
bemerken, um bei ſo kleinen Inſeln, welche uns dann 


nur wenige Merkwuͤrdigkeiten darbieten, Weitſchweifig⸗ 
keit zu vermeiden, bei jeder derſelben zugleich ibre Lage, 


fo wie das Merkwürdigfte in Rüdficht ihrer Erzeugniß 


und ihrer Bewohner. 


1) Pitcairns Inſel. Ste warb am aten Julius 1767. 
vom Capit. Garteret entdedt, aber nicht weiter beſucht. 
Er feßt fie unter 20° 2’ j. Br. und 133° 21’ weſtl. von 
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London, alfo 133° 26° v. Gr., und nannte fie nach eis 
nem jungen Seemann. Sie ift etwa 100 Seemeilen 
(leagues) von Amerika entfernt, und ragt fo hoch aus 
dem Waſſer hervor, daß man fie auf 15 folder Meilen 
zu Gefichte befommt *). 

Ihr mögen in Weften und Suͤden folgen, 0) 3) 4) 
und 5) die von Quiros bereitö gefehenen Infeln, Incars 
nation, St. Johann Babtiſta, St. Eimo, und bie 4 
Coronados. 

Burney legt fie wie folgt **): 

Nr. 2 unter 24° 45° |. Br. und 136% 40* w. 8, v. Gr, 


a a 
— 4 — 20720 — — 143 5907 — — — 
— s gegen 200 500 — — 14580 — — — 


Er haͤlt zwei der an für Gloceſters Infel des Gapit. 
Earteret. 

Quiros fah auf — flachen Eilande Incarnation, 
das er am 26ſten Januar 1606 entdeckte, nur wenige 
Bäume und keinen Ankerplatz. Er ſchatte den Abſtand 
von hier nach Peru auf 1000 ſpaniſche Seemeilen. 

Auch St. Johann Babtiſta, die drei Tage darauf entdeckt 
wurde, war eine niedrige unbewohnte Inſel, und mochte 
etwa 12 Meilen, wahrſcheinlich dem Umfang nach, enthalten. 

St. Elmo ward am ten Februar entdeckt. Es be⸗ 
ſteht aus einer kleinen Gruppe niedriger Inſeln, die mit 
einem Rief umſchloſſen find, von etwa 30 Meilen Umfang. 
Auch hier fand man keinen Ankergrund. 





*) Bon Pitcatens Inſel fehe man: a Chart and Views of 
Pitcairns Island in Hawkesw. I. p. 561. Hiernach hat 
fie mehrere anfehnlihe Höhen. 

**) Burney Chron. Hist. 2. p. 326. 


29 


450 Erſtes Bud. 


‘Die vier Coronados, oder die Eingefaßten, Umkraͤnz⸗ 


ten, etwa 25 Meilen von der vorhergehenden Inſel, ſah 


man am folgenden Tage. Sie lagen in Dreiecksform, 5 
bis 6Meilen von einander. Gie find öde und unbewohnt, 


de Zorred nennt fie los Virgenes. 





Wenn einige hievon Garterets Infeln des Herzogs 


von Gloceſter find, fo ſchienen dieſe dem Engländer an= 
genehm, und bie bortigen Sanbpögel waren fo zahm, dag. 


man fie greifen konnte; ein Beweis daß fie den Menfchen 
nit kannten *). 





Nur um die Entdedungen des Spaniers hier nicht 


zu unterbrechen, lafien wir fofort folgen 


6) St. Miguel oder Michael, nach) Burney unter 
20° 44° f. Br. und 145° 15° w. v. Gr. Quiros giebt 


ihr 10 Meilen Umfang, fie ift oͤde und’ niedrig, 


7) Beitr nach W. N. W. ward eine dritte Inſel 
geſehen, der Quiros den Namen Converſion de St. Paulo 
beilegte. Sie war ben beiden vorhergehenden ähnlich; ; 


ihre Lage ift nicht beflimmt angegeben. 


8) Die achte Infel, Oparo, ward. in unfern Bei- 
ten, von dem berühmten van Cover am 22ften Dezem⸗ 


ber 1791 entdedt. Er fand fie unter 27° 36 ſ. Br. und 
.215° 58° 28° Länge ober 144° 1’ 32°. w, v. Gr. . 


Sie iſt zwar fehr Klein, zeigte aber eine fehr ange- 
‚nehme Vegetation und bequemes Anlanden. Sie zeichnet 


fich befonderd aus durch eine Maſſe romantiſch gebilde— 


ter, gerabeaufftehender, fchroffer Felfen -unfern des Mee— 
red; in den Schluchten zwifchen denfelben fah man in= 
beß nirgend große Baͤume, ſondern nur Geſtraͤuch und 


*) Carteret Hawkesw. I. p. 563. 
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Swergbäume. Dennoch muß die Infel fehr fruchtbar 
fein, denn die Bevoͤlkerung ſchaͤzt van Cover auf 1500 
Menſchen. Man ſah mehrmahld 300 erwachfene Mannds 
perfonen vom Mittelalter in Fahrzeugen mit doppelten 
Audlegern (Outriggers), ieded zu 25 Mann. Sie waren 
gut gebauet und gut genährt, durchgängig von eben ber 
Menfchenrace der Sorietätd-Infeln, redeten auch biefelbe 
Sprache, und trugen ba8 Haar kurz gefchnitten. 

Sie waren friedfertig, festen einen hohen Werth 
auf dad Eifen, legten bald, nachdem man fie befchentt 
hatte, alles Mißtrauen bei Seite, und wünfchten auf alle 
Weiſe die Engländer zur Landung zu überreben. 

Sonderbar waren auf den Höhen anfehnlihe Woh⸗ 
nungen angelegt, wie Blodhäufer, von ber Form eines 
englifhen Zreibhaufes, welche man mit Pallifaden ums 
geben hatte, und diefe Palifaden giengen tief längft dem 
Hügel hinab. In diefen Häufern ſchienen ſtets mehrere 
Menfchen mit großer Sefchäftigkeit Die Wache zu halten **). 

Diefe verfehanzten Wohnungen, alfo den Hippa's auf 
Neu⸗Zeeland ähnlich, laſſen doch auf dußere Fehden fchlies 
Gen. Auch hatten einige in ihren Böten ſowol Speere 
ald mit Zierrathen verfehene Bogen und Schleudern. 
Es war fehr merkwuͤrdig, daß man bei dieſen Inſula⸗ 
nern, ihrer Aehnlichkeit mit denen der Societätd » Infeln 
ungeachtet, Feine Spuren des Tatowirens antraf. 

9) Tooboai, welche Cook im Auguft 1777 entdedte, 
wenn gleich fo wie Oparo ben Societätd= Infeln ſehr 
ähnlich, gehört ber Lage nach hieher. Sie liegt unter 
23° 25’ f. Br. und 149° 23° w. 2%, v. Gr. Ihr größ- 

*) — Cover Voy. Vol. I. p. æ. 
**) Ebend. p. 77. 
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ter Durchmeſſer ift in jeber Richtung nicht über 6 engl. 
Meilen. Sie ift völlig mit KorallensRiefen umgeben *), 
bat aber, fo lein fie auch ift, anfehnlihe Hügel, deren 
Rand aus weißem Sande befteht, fie felbft find aber mit 
fchöner Graſung bededt und haben fogar Bäume auf 
ihren Spitzen; hierunter find viele Kokospalmen. 
Die Pflanzungen find häufig, und die Flora zahlreid; 
auch giebt es Schweine und Hühner in Menge. | 
Der Menfh hat bier etwas Wildes in feiner Phy- 
fiognomie, trägt fich auch weniger bekleidet ald auf ben 
Societätö-Infeln, mit welchen er doch größtentheild, ſelbſt 
auch in der Sprache, übereinfommt, Es ift eine ftarke, 
tupferfarbige Menfchenrace, mit rundem, vollem und fla⸗ 
chem Gefichte, und langen ſchwarzen Haaren. Einige tru- 
gen Perlemutterfchalen ald Halsbänder, und bliefen auf 
großen Kinkhörnern, an melde ein zwei Zuß langes Rohr 
befefligt war. Ihre Kanoed waren 30 Fuß lang, und 
ragten zwei Fuß über dem Wafler hervor. - Der Vorder⸗ 
theil trat in die Höhe, und war, fo-wie auch der Bin: 
tertheil, mit Schnitzwerk geziert. Ein Kanoe hielt etwa 
7 bis 8 Mann, und war mit einem Auäleger verfehen **). 
Toobai ift auch deshalb merkwürdig, weil Sletcher 
Chriftian, der Anführer ver Aufrührer gegen den Capit. 
Bleigh, welcher die Brötfrucht von den Sorietätd-Infeln 
nad Weftindien verpflanzte, ſich hier mit feiner Bande 
nieberzulaffen gefonnen war, Er gab ed nur beöwegen 
auf, weil er hier zu wenig animalifhe Nahrung vor: 
fand ***), gieng abermals nach Zahiti, nahm bier eine 


M. f. den Plan in Cook’s 3d Voy. T. 2.p. 5. , 
*) Cook 4. a. O. p. 7. 
***) Mission. Voy. Introduction p, XXVIIL. ' 

= 
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Menge Schweine, Ziegen, Hunde und Hühner ein, auch 
giengen 11 Frauens- und 3 Manndperfonen von Tahiti 
mit, und hiemit fegelten die Meuterer von neuen nad 
Zoobai, um dort eine Kolonie anzulegen *). 

10) Ohiteroa, warb ebenfalld von Cook entdedt, auf 
feiner erſten Weltumfegelung am ı3ten Auguſt 1769. 
Er fand ed unter 22° 27’ f. Br. und 150 a7’ w. L. v. 
Gr. Es hälf nur 13 Seemeilen in Umfange, und kann 
vielmehr unter die hohen als niebrigen Infeln gerechnet 
werden. Cook fand weder Hafen nech Ankerplatz. 

Es ift übrigens nicht befonders fruchtbar noch be= 
völfert, hat mehrere der wichtigften Pflanzen mit den 
Sorietätd-Infeln gemein. Vorzuͤglich fehr anfehnliche 
Pfianzungen von dem Keulenbaum Etoa (Casuarina 
equi-setifolia); bie daraus verfertigten Waffen, große 
Lanzen, waren vorzüglich, fo wie überhaupt alle Geräths 
ſchaften und Zeuge, beffer als auf ven Societätd = Infeln. 
Befonderd war dies der Fall mit ihren Zeugen, ſowol 
in Rüdficht ded Gewebes, ald der Farben. Sie hatten 
ihnen fogar durch eine eigene Art Firmiß ein. Lüflre zu 
geben gewußt und hierauf Streifen von mehreren Barben 
angebracht, daß fie ein feidenartiged Anfehen erhielten. 
Die Kleidung felbft befland in einer Jade, die bis auf 
die Knie reichte, und aus einem einzigen Stüde mit eis 
‚ner einzigen Oeffnung in der Mitte; fie unterfchieb fich 
hiedurch von allen Kleidungsſtuͤcken der zuvor gefehenen 
Snfeln. 

Die Einwohner waren wohlgenährt und gut gebauet, 
von Farbe dunkler ald auf jenen Infeln. Die Sprache 
war gleichfalls dieſelbe; Tupia, ber von dors mit Cook 


*) Mission. Voy. Introduction p. XXVIl. 
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hieher gegangen war, unterhielt fi mit ihren ſehr ge 
läufig, da aber dieſe Infulaner Feine Lebensmittel zu 
Tauſch brachten und ſich zugleich nicht ſehr freundfchaft- 
lich äußerten, fo landeten bie Engländer nicht. Tupia 
Tannte diefe Inſel bereitd zuvor *). | 
ı1) Etwas über einen Grad der Länge von Toobai 
zeigt fih das Eiland Broughton, auch ‚bie hohe Inſel 
(High 1.) genannt. Ich finde fie in den Karten unter 
148° 15’ w. L. v. Sr. und 23° 40° ſ. Br. Der Name 
zeigt, daß es nicht zu den niedrigen Inſeln gehoͤrt. 

12) Carteret fand am 12ten Julius 1767 ein Baar 
Heine Infeln, die erfle unter 20° 38° |. Br. und 146 
Hm. L. v. Gr., Die zweite unter 20° 34° f. Br. und 
146° 20’ w. & v. Gr. Er nannte fie Herzog von Glo— 
ceſters Inſeln. 

13) Kurz zuvor hatte er eine andere gefunden un- | 
ter 22° ſ. Br. und 141° 39° v. Gr., welche er Bifchofs | 
von Dönabrüds Infel benannte. 

14) Der Capit. Bligh hatte fih fo vorzüglich auß | 
feiner unglüdlichen Lage zu ziehen gewußt, daß ihm die 
Regierung von neuen den Auftrag gab, Brotfruchtbäu- 
me von Tahiti nach ben Antillen zu bringen, Dies 
führte er denn auf das beſte aus, Er lief zu dem Ende 
im Jahre 1792 in dem Schiffe Providence aus, und ward 
von der Affiftence, unter dem Lieut. Portlow, begleitet. 
Auf diefer Fahrt ward eine Heine niedrige Infel unter 
18° 30° |. Br. und 140° 40° w. 8. v. Gr. entdeckt, pie 
unter bem Namen Blighs Lagoon Infel, oder auch nad 
dem Lieut. Broughton benannt ward. 

15) Die noͤrdlichſte Inſel dieſes Archipels ift von 


*) So0o®’s erfte Reife in Hawkesw. Acc. 2. p. 276 u. f. 
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Capit. Edwards im Iahre 1791 am ıgten März, bei ſei⸗ 
nem Auffuchen jener Meuterer gegen Gapit. Bligh, aufs 
gefunden, und 2, Carisforts Infel benannt. Sie liegt 
biernach unter 20° 49° f. Br. und 138° 33’ w. L. v. Gr, 

16) L. Hoods Infel warb zwei Tage zuvor, ebenfalls 
von Edwards, entdedt. Sie ift 5 bis 6 englifche Meilen _ 
Yang und liegt unter 21° 31° fk Br. und 135° 32° 30” 
w. & v. Or. 

Saft unter. gleichem Meridian mit Carisforts Infel, 
nur etwa einen Grad ſuͤdlicher, finden fih Die Matilda 
Zelfen ober Riefe, woran dad Fahrzeug Matilta des 
Sapit. Weatherheadd am 25ften Februar 1792. fcheiterte, 
Der Sapitain und die Mannfchaft entkamen glüdlich in 
ihren Böten nach Tahiti. 

17 und ı8) Wilſon entdeckte im Mai 1797 auf feis 
ner Fahrt mit den Miffionaren nach den Marquefas, die 
beiden Infeln the Grefcent und Gambierd Inſel. Der 
Creſcent, wegen der Geftalt des wachfenden Mondes fo 
genannt *), liegt unter 23% 22° ſ. Br. und — 30° 
oͤſtl. &., alfo 134° 30° w. &, v. Gr. 

Es iſt eine niedrige Inſel mit einer Lagune in der 
Mitte, zu welcher dad Meer an der Suͤdſeite oft ges 
waltfam Zugang findet, obgleich Feine. bedeutende Oeff⸗ 
nung dazu fichtbar if. Die Infel halt gegen 7 Meilen 
in Umfange, und bie Küften beftehen aus einem Wal 
oder Mauer von grauen Korallen, an mehreren Orten 
gegen 30 Fuß hoch. Viele Wharra (die Stachelpalme? 
oder vielleicht Pandanus odoratiss.?) und verfchiedene we⸗ 
niger benugbare Bäume fah man, aber weder Brotfrucdht- 
noch Kotosbäume, 


”) M. f. den Plan diefer Infel in Miss. Voy. p. 113, 


I. 
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Die Einwohner find denen der. Sorietäts- Infeln 
ähnlich, fowol an Körper ald an Sprache. Größtentheils 
giengen fie nadt, nur mit übergeworfenem Zeuge, auch 
trug einer eine Art Zurban. Ihre Waffen befanden 
aus langen Speeren, die fie feindlich fehwenkten, wef- 
halb Feine Landung Statt hatte. An ber Küfte fab man 
einige Steinhaufen aufgethürmt, vielleicht Morais. Fi⸗ 
fohergeräthe bemerkte man nicht, der Zuftand diefer In⸗ 
fulaner fchien überhaupt fehr dürftig. 

Gambierd Infeln, dem Admiral Gambier zu ‚Ehren 
alfo genannt, wurben gleich nachher durch die darauf ge⸗ 
legenen Berge entdedt. Diefe Berge, welche bie Mitte 
einnahmen, nannte man Duffd-Berge (nah Wilfons 
Schaͤtzung find fie fo hoch, daß fie fich bereits auf 15 
Meilen zeigen); ihre Lage iſt 23° 12° und 225° oͤſtl. &, 
v. Gr. Die Thäler find bewaldet, und man wollte hier⸗ 


unter Kokosbaͤume entdedt haben. Wilſons Plane Zus 


folge ®) beftehen fie aus einer großen Infel, die in Suͤ⸗ 
den fehr ſchmal anhebt, jeboch gebirgig ift und durch ei- 
nen noch ſchmalern Iſthmus mit dem weit breiteren nörb- 
Yichen heile verbunden ift, in welchem jene Duffs-Ber- 
ge gelegen find. Daneben zeigen fich eine ganze Anzahl 
ſehr Eleiner, ebenwol hügelichter Inſelchen, vielleicht bloße 
Felſen. Das Ganze ift mit einem Rief eingefaßt.. Aud 
auf diefer Infel fah man die Einwohner mit Speeren 
bewaffnet unfreundlich umhergehen. . 

Bilfon fah in ber Ferne nocy eine andere Infel, er 
hatte Urfache eine davon für L. Hoods Inſel anzunehmen. 





N 


*) Chart of Gambiers Island Miss. Voy. p. 113, 
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Vierte Abthbeilung, 


Bougainvillend (gefahrvoller) Archipel, 
Archipel dangereux. 


E⸗ gehoͤrt unter die Seltenheiten, daß wir ſofort in 
dieſem Archipel die erſten 6 Inſeln, die ſuͤdlichſten, von 
ein und demſelben Seemann auf einer einzigen Fahrt 
entvedt finden: biefer ift der berühmte Wiederauffinder . 
von Tahiti, der Capit. Wallis bei feiner ———— 
im Jahre 1767. 
Die Inſeln find folgende: | 

1) Whitefunday oder Pfingft:Infel. Sie ward am öten 
Sunius gefehen. Die age ift 19° 26° f. Br. und 137° 
56° w. &. v. London oder 138° ı’ v. Gr. Es ift eine 
niedrige Infel, eine Lagun Infelz dad Meer fteht mit 
der Lagune in Verbindung, und die ganze Inſel ift mit 
einem Rief umgeben. Sie iſt niebrig und fumpfig, bat 
friſches Wafler und Kokospalmen, und ift überhaupt gut 
bewaldet, auch finden fich hier antifcorbutifche Kräuter, 

2) Der Königinn Charlotte Infel- (Queen Charlotte 

Island), weldye an eben dem Tage entdedt, liegt unter 
19° 18’ f. Br. und 138° 9’ 0. Gr. Es ift ebenfalld eine 
niedrige, fandige Infel, aber befonderd mit Kokospalmen 
gut befest, jedoch ohne Unterholz, und hat einen Weber: 
fluß von antifcorbutifchen Kräutern und andern Vegeta- 
bilien, dabei ift fie mit frifchem Wafler hinreichend vers 
ſehen *). 


*) Wallis Voy. I, the World in Hawkesw. I. p. 436 u. f. 
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Die Menſchen ſind von mittlerer Statur, dunkel 
gefaͤrbt, gut gebauet. Die Frauensperſonen ſind huͤbſch; 
das lange ſchwarze Haar ließen ſie um die Schultern 
fliegen. Die Kanoes hielten gegen 30 Fuß Länge bei 
4 Fuß Weite, waren aber nur aus Planken zufammens 
genähet. Die Fifchangel befanden aus Mufchelwerk, 
Die Waffen waren lange Speere. Man fah mehrere er: 
habene Bühnen, worauf Leichname lagen und unter einer 
Bedeckung bort verwefeten. 

3) Egmontd Infel ward zwei Tage darauf entbedt 
unter 19° 20° f. Br. und 138° 35’ w. v. Gr., nad) Bes 
obachtung. Sie ift ebenfalld niedrig und fandig, aber 
bewaldet, doch ſah man Feine Kokosbaͤume. Die Eins 
wohner, welche denen ber vorhergehenden Infel ähnlich 
waren, zeigten ſich unfreundlich *), 


4) Gloceſter Infel **), unter 9° 11° f. Br. und 


140° 9° weftl. L. von Gr. ift 6 Meilen lang und etwa 
I Meile breit. Sie ift ganz mit Riefen umgeben und 


wie bie vorhergehenden bewohnt. Tages — am 12ten 


Jun., ward entdeckt: 

5) Cumberlands Inſel, ebenfalls eine niedrige In⸗ 
ſel, unter 190 18° |, Br. und 140° 42° w. 8. v. Gr., 
nah Beobachtung. Hierauf folgte fogleich 


6) Prinz Wilhelm Heinrichs Inſel, ebenfalls niebrig, 


unter 19° f. Br. und 141° ıı’ w. v. Gr., nach) Beob- 
achtung; man fand hier keinen Ankerplatz. 

Die folgenden Infeln verdanken wir nicht eigent- 
2 ben Engländern, fondern den Franzoſen. Bon: 


”) Wallis a. a. O. p- 429. 
+) Wohl zu unterfheiden von ber zuvor angeführten Inſel 
gleiches Namens. Die Laͤnge ward hier ne 
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gainville entdeckte fie 1768 bei feiner Weltumfegelung, 
fie find: 

7) Les quatre Facardins, wurden am 2oflen März 
zuerft gefehen. Bougainvillend Karte *) legt fie auf 
140° 30°’, Fleurieu **) hingegen unter 141° w. L. v. 9. 
bei 18% 47° ſ. Br. und . darauf etwa 4 un 
wefilicher die 

8) Ile. des Lanciers. Es waren niedrige Infeln, 
deren Inneres aber mit fihöner Grafung bebedt und 
dicht bewaldet war, und hierunter fah man viele Kofos- 
palmen. Eine Menge Vögel zeigten ſich an den ſandi⸗ 
gen Ufern, und ließen einen Reichthum von Fiſchen hoffen. 

Selbft diefe Beine Infel war von flarken, wohlges 
baueten, Tupferbraunen Menfchen, mit langen fchwarzen 
Haaren, bewohnt. Auch fie ſchwenkten drohend große - 
Lanzen, um dad Anlanden der Fremden abzuwehren. 

Cook fah, oder entdedte ebenfalls jene erfle niedrige 
Snfeln am ten April des folgenden Jahres. Er nannte 
fie Lagoon Infeln, feßt aber die Länge etwas verfchieben 
auf 139° 28° w. v. Gr. Auch ihm waren diefe Infeln 
reizend, die Menfchen aber ſchienen, vielleicht wegen eis’ 
ned Kopfpußes, dickere Köpfe als gewöhnlich zu haben. 
Sie waren nadt, und ihre Wohnungen flanden auf eis 
nem erhabenen, bewaldeten Grunde. Cook nannte die 
legte Eleine Infel Thrump Cap. 

9) Zwei Tage darauf, nachdem Bougainville durch 
dieſe gefahrvollen Riefen weiter gegangen, ſah er eine 
ihm unzugaͤngliche, faſt wie eine Harfe geſtaltete Inſelz 
daher der Name la Harpe. Cook, der ſie ebenfalls 


*) Bougainville Voy. aut. d,M. p. 179 und Pl. 7. 
**) Fleurieu in Atlas zum Marchand Voy. Planche XV. 
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nachmals entdedte, und ihre fonderbare Geftalt bewun⸗ 
derte, nannte fie den Bogen (Bow Island), deflen Sehne 
eine flache Bai ohne alle Zeichen einiger Vegetation bil- 
det ;3 aber an deſſen beiden Enden oder Eden des Bo⸗ 
gend, flanden zwei dichte Gruppen von Kokosbaͤumen. 
Das oͤſtliche Ende der Inſel ſetzt er unter 18° 23° f. Br. 
und 141° 12’ w. L. v. Gr. Die Länge der Sehne fchäst 
er auf 4 Seemeilen (leagues). Es wurden Einwohner 
darauf gefehen, jedoch blieb dad Land eben fo wie von 
Bougainville unbeſucht. 
10) Beim weitern, muͤhſamen tortgehen nach We⸗ 
ſten, ſah Bougainville, ſowol in Süden als Norden, Kuͤ⸗ 
ſten, zwiſchen welche er hindurch lief. Die erſte ward 
nachmals von Cook beſtimmter angegeben, und unter dem 
Namen the two Groups (die zwei Gruppen) niedergelegt. 
Es waren lange, ſchmale Streifen Landes, von etwa 10 
Meilen und nur Y, Meile breit, die jedoch Kokod- und 
andere Baumarten trugen. “Die füdöftliche legt er unter 
18° 12* f. Br. und 142° 42° w. v. Gr. Vebrigend wa⸗ 
ren ed niedrige Infeln, von mehreren Eleinen umgeben, 
und fo wie bei diefen Infeln überhaupt, fand man faft 
nirgend mit dem längften Senkblei umher feinen Grund. 
Die Einwohner waren denen der übrigen Infeln an Ge- 
ſtalt ähnlich; ihr Haar hatten fie mit einer Art Kopf- 
binde eingefaßt und hinten aufgefchlagen.. Die Kanoes 
führten Segel und auch eine Bebedung gegen die Sonne. 
112) In Süden findet fi noch eine Eleine Infel, 
von Cook auf feiner erften Reife unter dem Namen Bird 
GVogel) Infel aufgeführt, wegen der großen Menge bor= 
tiger Seevoͤgel. Er fest fie unter 17° 48 |. Br. und 





*) Cook’s I. Voy. Hawkesw. 2. p. 3. 
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143° 35’ w. v. Gt. Es ift eine niedrige Lagun⸗Inſel, 
etwa 10 Meilen von den Groups. 

12) Das noͤrdlich von Bougainville gefehene Land 
war höchft wahrfcheinlich, die nachmals von Cook bei feis 
ner zweiten Reife am ııten Auguft 1773 aufgefundene 
Refolution Infel, Cook felbft giebt die Ehre ver 
erften Entdedung den Franzoſen *), und ſetzt fie unter 
17° 24° f. Br. und 141° 39° w. L. v. Gr. Sie ſchien 
aber, fo fehr feine Mannfchaft Erfrifchung bedurfte, hies 
zu zu unbebeutend. Er feßte daher die Reife ununters 
brohen fort, und fand dann gleich darauf eine andere nies 
drige, mit Riefen umgebene Infel, welche er 

ı3) Doubtful Island nannte, da fie ihm nur ein 
großed Korallenrief von 20 Meilen Umfang ſchien. Auch 
diefe, glaubt er, habe bereits Bougainville entdeckt; er 
fest fie unter 17° 20’ f. Br. und 141° 38° w. L. v. Gr. 

hr folgte dann gleich darauf eine aͤhnliche, wahrs 
fcheinlich ebenfalld von Bougainville bereitö aus ber Ferne 
gefehene Inſel, 

14) Surneaur Infel, dem Capitain von Cook's zwei⸗ 
ten Schiffe zu Ehren fo genannt. Sie liegt unter 17° 
5 f. Br. und 143° 16° w. v. Or. 

15) Adventure Infel, warb von Cook ebenfalls auf 
diefer Reife entdedt, unter 17° 4°’ f. Br. und 144° 30’ 
w. L. v. Gr., ebenfalld eine niebrige Infel. 

16) Chain Island, die le&te zu dieſem Archipel zu 
rechnende Inſel, entdeckte Cook auf feiner erften Reife 
am sten April 1769. Sie beſteht aus mehreren Eleinen, 
niedrigen Infeln, welche nebft den Riefen die Geflalt 
einer Kette zeigten; daher der Name, Gie liegt unter 


*) Cook (second) Voy. T, I. p. 292. trad. fr. 


\ 
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17° 23° fübl, Breite und 145% 54° wefll, Länge von | 
Greenwich. | 
Eoof *) bemerkt ebenfalls, wie pafiend Bougainville 
diefen Archipel den gefahrvollen (A. dangereux) genannt 
babe, wo die Stille, und die unermeßliche Tiefe des Mee 
res bei der Blachheit der Infeln und Riefen den gewand⸗ 
teften Nautiker, befonders zu Nacht, in fleter Todesge⸗ 
fahr fchweben laſſen. | 


günfte Abtheilung. 


Schoutens böfes Meer (Archipel de la mau- | 
vaise mer de Schouten et le Maire. Fl.) 


5 + 


Dieſe dritte Schichte niedriger Inſeln, die von Suͤden 
nach Norden geht, iſt nur etwas uͤber einen Grad gegen 
Norden hin von der vorhergehenden entfernt *). Sie 
beſteht aus aͤhnlichen niedrigen Inſeln, iſt eben ſo reich 
an Korallenriefen, und daher das Meer eben ſo gefaͤhr⸗ 
lich, woher denn auch der Hauptentdecker den Namen 
nahm. Von Oſten, oder von Amerika an gerechnet, finden 
wir hier zuerſt: 

1) Das Honden Eiland; 3 Dog Island. Le Maire 
und Schouten entdeckten dieſe kleine niedrige Inſel am 


*) Cook 2d Voy. T. I. p. 294. irad. fr. 
**) Bon Adventure Isle bis zu ben Isles Pernicieuses oder 
de Broeders, 
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ıoten März 1616, als fie von Juan Fernandez Famen. 
Die Mitte der Infel ſchien vom Meere uͤberſchwemmt 
zu fein, war alfo eine Lagun⸗Inſel. Das Meer umher 
war fehr fifchreich, fo wie das bei I. Fernandez Man 
fand, außer Regenwafler, ein friſches Wafler. Die Kräus 
ter, welche dort gefammelt wurden, hatten ſcharfe, durch⸗ 
führende Eigenfchaften. Das Merkwuͤrdigſte diefer Infel, 
woher auch der Name genommen ift, waren drei ſtumme 
Hunde, fie konnten nämlich nicht bellen; auf ver Inſel 
fand man übrigens keine Bewohner. Died fcheint offen 
bar auf vormalige Bewohnung zu deuten, wenn anders 
nicht bei früherer Entdedung einige dieſer Begleiter des 
Menfchen hier durch Zufall zuruͤck geblieben waren; Letz⸗ 
tereö fcheint weniger glaubhaft. | 

Burney hat gezeigt, daß ſchwerlich diefe Infel bie 
von Magelhaenz fogenannte Desventuradas fein künne®). 
Die HundesInfel giebt le Maire an auf 925 geogr. Meis 
len von Peru unter 15° 12° f. Br. Burney febt fie, 
bei diefer Breite, unter 136° 50’ w. v. Gr. **), 

2) Der Lage nad) folgt des Commod. Byrons Is- - 
lands of Disapointment (Infeln der fehlgefchlagenen Hoff⸗ 
nung). Es find mehrere Pleine flache Infeln, welche ver 
Weltumfegeler am 7ten Jun. 1765 erblidte, und fie deß⸗ 
halb. mit diefem Namen belegte, weil ed ihm nicht ge= 
lang, bort für feine feorbutifhe Mannfchaft Erfriſchun⸗ 
gen zu befommen, ob es gleich diefen Infeln weder an 
Kokos noch andern heilfamen Wegetabilien, noch auch an 
Schildkroͤten mangelte. Dad alles umgebende Korallen= 
tief Hinderte jeden Zugang. Er ſetzt das Mittel biefer 


*) Burney Chron. Hist. I. p. 55. 
*”) Burney a. . O. 2. p. 453. 
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Inſeln auf 14° 10’ |. Br. und 144° 47’ w. & v. Er, 
indeß wirb die Länge von Fleurien und auf den engli- 
ſchen Karten auf 3° öftliher (gegen 141° 36°) gelegt. 
Diefer Infelhaufen iſt bewohnt; man fah die ftarken, 
rothbraunen, nadten Infulaner mit Keulen und großen 
Speeren ſchnell und drohend hin und ber laufen, und 
mußte vor diefem Kleinen Parabiefe, fo ſchienen dieſe 
Inſeln wegen ihrer fchönen Vegetation, ungenoflen vor: 
über fegeln *). 

3) Die Infel Sonder Grondt (ohne Grund), von le 
Maire und Schouten, folgt hierauf. Sie ward entdedt 
am ıgten Apr. 1616, und ward der Breite nach verfihie: 
dentlich angegeben. Burney **) ſetzt fie hiernach unter 
14° 50° |. Br. 144° 2’ w. v. Gr. Man fand keinen An⸗ 
fergrund. Viele Kofospalmen wurden gefehen, und bie 
Anfulaner gaben zu verftehen, daß fie Schweine und Hüb- 
ner befäßen. Diefen Menfchen . fihreiben die Hollänver 
flache Naſen zu, welches nicht die gewöhnliche Gefichtö- 
bildung der übrigen Infulaner ift, indeß mag dies nur- 
oberflächlich angezeigt fein, denn im übrigen kamen fie 
mit den Bewohnern ber umliegenden Inſeln überein. 
. Sie äußerten einen lebhaften Hang für Eifen, mochten 
daher wol ſchon früher deſſen Werth gekannt haben. Ihre 
Waffen waren Schleudern, Speere und Keulen. | 

4) Vaterland, ebenfalls. von Schouten gleich bar- 
auf ı5 Meilen (leagues) von der Infel Sonder Grondt. 
entdeckt, liegt nach Burney's Rechnung unter 14° 46’ 
ſ. Br. und 145° 33’ m. & v. Gr. Es erhielt feinen 
Namen von dem darauf vorgefundenen frifchen Waſſer. 


*) Byrons Voy. I. the World in Hawkesw. J. p. 94 u. f. 
**) Burney 2. p. 453. 
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Man fah nur unbelannte Bäume und keine Kokospal- 
men, jebod erhielt man einige erfrifhende Kräuter und 
Mufcheln. Einwohner fand man bier nicht. 

5) Zwei age darauf, am ı8ten April 1616, entdedten 
die Holländer, etwa 20 Meilen (leagues) von hier, eine 
andere niedrige Infel. Man nannte fie Vliegen Ei: 
land, wegen der ungeheuern Menge Zliegen, welche auf 
das and Land an Boot fielen, und mit demfelben 
and Schiff gebracht wurden. Sie waren in fo erftaun- 
licher Anzahl, daß fie, ungeachtet, man ihrer unzählige 
tödtete, alle Speifen und alle Sefichter bedediten, und das 
Schiff nicht eher verließen, bis ein frifcher Wind fie ploͤtz⸗ 
lich verwehete. Schade daß man diefe Inſekten nicht bes 
fchrieb. Die Küften dieſer Infel waren mit fhönen Bäus 
men beſetzt, allein in der Mitte war eine Lagune. Man 
fand kein frifches Wafler, Dennoch war die Anfel bewohnt. 
Die Breite war 15° 20° fübl.; Burney nimmt 15° 15 
an und 147° 32’ w. 8. v. Gr. *”). 

Der Name biefer Infel erinnert, fo wie einigermas 
Gen die Lage, an eine Infel, welche der Spanier Boene⸗ 
chea auf feiner erften Reife nach Zaheite entdeckte. Frei⸗ 
lich gehört fie zu dem vorhergehenden Archipel, zu Bous 
gainvillens gefahrvollem Archipel. 

Boenechea fand naͤmlich unter 170 25’ |. Br. und 
241° 10 Öfll, L. v. Ferro, eine Infel, der er, zwar ben 
Namen St. Simon gab, allein dabei gefteht, fie verdiene 
eigentlich, wegen ber Menge bortiger Fliegen, den Nas 
men des Fliegen Eilandes. Da nun Ferro 16° 32’ w. 
v. Gr. gerechnet wird **), fo wäre bie Ränge 224° 38’ 


*) 2.p. 453 u. f. * 
”) Robertsons Elements of — T. I. p. 383 u. 384 


30 


N 
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St. oder 135° 22°’ w. v. Gr. Gier liegt, bei der ange⸗ 
gebenen Breite, bis jetzt keine Inſel; alſo iſt es eine neue 
Entdeckung. Im dieſen Gewaͤſſern ſah Boenechea gleich 
darauf eine Infel unter 17° 30° und 239° 16° v. Term, 
alfo 137° ı6° w. v. Gr., welcher er ven Namen St. 


Dnentin beilegte. Der Länge nad) träfe dieſe beinahe 





mit einer Inſel zu, die hier ebenfalls für jenen Archipel 


noch nachzuholen flieht. 


Dies iſt nämlich die Inſel, welche Wilſon unter 180 
18’ f. Br. und 137° w. 8. v. Gr. entdeckte. Sie iſt 


eine niedrige Inſel, etwa 7 Meilen lang und 4 breit. 


Ihre Lagune oder ihr Binnenfee war ſehr fiſchreich *). 


Er nannte fie Serles Island. 

‚Diefe drei hier angeführten Infeln brächten alfo bie 
gefammte Zahl der Infeln von Bougainvillend Archipel 
auf 195 dennoch find deren hoͤchſt wahrſcheialich noch 
weit mehr. 

6 und7) König Georgs Inſeln des Commodore 


Byron **). Er entdeckte dieſe beiden Eilande, oder viel⸗ 
mehr die größere am ıoten Junius 1765. Zum zweiten. 


Male wurden fie von Cook auf feiner zweiten Reife im 


April 1774 wieder beſucht. Er erfuhr von den Einwoh⸗ 
nern den Namen der größern, naͤmlich Tiookea. Es 
ift eine niedrige, eine LagunsInfel, Die vom Meere oft 
weit ins Innere überfhwenmt wird. Sie ift oval und. 
hält etwa 10 Meilen (leagues) im Umfange, fie lief von 
O. S. O. nach W. N. W. unter 14° 27° 30° f. Br 
und 144° 56° w. L. v. Gr. Byron ſetzte fie zu weit 


*) Mission. Voy. p. 124. 
**) Hyron Voy. in Hawkesw. I. Chap. IX. 
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weſtlich ©). Das Anfehen ver Infel fand auch Forſter 
fehr angenehm, und bie Riefen und Felſen zeigten ſich, 
fo wie dem erften Entdeder **), ſchoͤn roth. Der Boden 
felbft war übrigend nur dürftig und fandig. Byron . 
entdedte hier einiges Quellwafler *). 

Man fand hier viele Kokosbaͤume und Löffelkraut 
(Cochlearia). Die Einwohner mifhen ed zermalmt mit 
Mufcheln, und werfen dieſen Veig ind Meer um bie Fis 
ſche zu betäuben und hiedurch zu fangen. Auch wurden 
bier Hunde zum Zaufch gegen Eifenwaaren gebracht. Die 
Snfulaner fommen mit denen ber Societätd-Infeln über: 
ein, nur find fie etwas dunkler gefärbt, Sie grüßen, 
wie auf NeusZeeland, durchs Zufammenftoßen der Naſen⸗ 
fpigen. Ihre Waffen beflanden aus Keulen und Lanzen, 
welche mit dem Schwanzflachel bed Rochens bewaffnet 
waren. Byron fand im Inneren Morais, wie die auf 
ben Societaͤts⸗Inſeln, auch fagten fie dem Xahiter, ber 
mit Cook zu ihnen Fam, Und mit dem fie, nur in etwas 
verfchiedenem Dialekt reveM konnten, daß fie von Königen 
regiert würden. Die Heine Infel, welche der großen 
ähnlich ift, finde ich auf einer Karte Ou ru er) ge- 
nannt. | | | 

8) Faſt unter gleichem Meridian, aber viel fühlicher, 
legt Sleurieu die Infel Carlshof, weldhe Roggeween 
1616 entdedte. Er fah fie anfangs für Schoutens Hun⸗ 
de-Inſel an, allein da er fih vom Gegentheil überzeugt 
hielt, ward ihr jener neue Name gegeben, Sie liegt 


*) Cook 2d Voy. T. 2. p. 285. 
”*) Korflers Reife 2, 

**+) Byron a. a. D. 
*+#*)‘ Greathead Chart of the Isle 2000 miles of Otaheit. - 
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unter 15° 45° f. Br. und nach Fleurieu's Beflimmung 
147° 35’ w. L. v. P. *. Sie hatte ebenfalls im In: 


nern eine Lagune, und der Strand war ſandig; fie halt 


etwa 3 Meilen, wahrfcheinlich geographifche, im Umfange. 
Sie blieb unbefudt **). - 


9, 10, 11, 12) Man darf hier 4 Infeln ufanımen- | 


fafien, da fie böchft wahrſcheinlich nur die einzige Gruppe 
bilden, welche Cook auf ſeiner zweiten Reiſe wiederfand 


und ihr den Namen, zu Ehren bed engl. Admirals, Pal: 


lifer Islands, beilegte. 

Roggeween, der fie entdedte, lief bier ſehr große 
Gefahr. Der Duder, die afritanifche Galley, gieng beim 
Scheitern auf einer derfelben gänzlich verloren; daher er 
fie, beſonders die eine, Het schadelyke Eiland (die ſchaͤd⸗ 
liche Infel) nannte. Hier blieben 10 Holländer, die fi 
mit den übrigen überworfen hatten ***), zurüd. 

Ein Paar andere diefer Infeln wurden die Brüder 
(Broeders) und eine die Schwefter (Zoester) benannt. 

Nach Cook's Beobachtung iſt eine diefer Infeln ge- 
legen unter ı5° 26° f. Br. und 146° 20° weftl. 2. von 
Sr, *, Eine andere lag unter 15° 47° f. Br. und 
146° 30’ w. L. Das Mittel diefer Infel nimmt Fleu⸗ 
rien. hiernach an zu 146° 30’ 15v. Gr. Es find übri- 
gend niedrige, erfoffene, mit Niefen umgebene Infeln, 
wovon die, welche die. Engländer genauer beobachteten, 
Lagunen oder Binnenfee von Salzwafler in der Mitte 


*) Fleurieu Voy. de Marchan= V. p, 415. 
**) Behrens a. 0. O. S. 94. 

*) Ehend. ©. 97. 

+#*) Cook 2d Voy. T. 2. p. 286. 
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hatten. Das Meer iſt fiſchreich, und das Land zeigte, 
unter der nicht geringen Vegetation, Kokosbaͤume. 

Die Einwohner kommen mit denen der übrigen nie= 
drigen Infeln überein, ſowol in Rüdficht der Geftalt, der 
Wohnungen, ver Waffen alö der Lebensart. 

ı3 und ı4) Abermald . zwei Infeln von Roggeween 
entdeckt, Aurora (Daageraad) und Veſper (Avonds- 


stond), Beide ebenfalld niedrige, aber gut bewachfene 


Inſeln. Die erfle fchästen die Holländer auf 4, bie 
zweite auf 12 deutfche Meilen im Umfange *). Fleurieu 
legt die erfle nieder unter 15% 38’ f. Br. und 149° 2‘ 


w. v. P. Die dftlihe Seite der zweiten unter 150° w. 


v.9. Aus dem darauf bemerkten — ſchloß man auf 
Einwohner. 

16) Die Anfeln des Prinzen von Waͤllis wur⸗ 
den am 1zten Zunius 1765 vom Comodore Byron ent- 
beit. Er fand bier eine Strede von mehreren kleinen, 
niedrigen, felfigen. Snfeln, die dennoch bewohnt fchienen. 
Die wichtigfte Infel legt er nieder unter 15° f. Br. und 


⸗ 


151° 48° w. v. Gr. etwa 84 Meilen (leagues) von Tio⸗ 


kea *). 

17) Die ledten weſtlichſten Iuſeln, — wir zu 
dieſem Archipel rechnen koͤnnen, iſt die Gruppe des La⸗ 
byrinths, oder wie ſie von ihrem Entdecker Roggeween 


hollaͤndiſch genannt ward, des Dollhofs. Er gab ihr 


den Namen eines Irrgartens, weil er, wie Behrens ſich 
ausdruͤckt, in der Irre allda herum gefahren, da fie fo 
weit zwifchen diefe gefahruollen Infeln geriethen, daß ein 
Mann vom Maftlorbe aus, dem Schiffe nach einer von 


+) Behrens a. a. D. ©. 101. 
*) Byrons Voy. Hawkesw. I. p. 107. . 
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dort entdedten Deffnung die Richtung mußte geben laf: 


. fen, indem fie fonft ne bort ihren Untergang 


gefunden hätten *). 

Man zählte 6 niebrige, eben einander gelegene Ins 
fein, die aber ziemlich gut bewachſen und bevölkert ſchie⸗ 
nen, da mehrere Kanses vom Lande fließen. 

Bleurieu hat fie von Byrons Infeln des Prinzen 
von Walid unterfchleden, und zwifchen 150° 47’ um 
157° 15’ w. 8L. v. P., bei 15° 38° 15” ſ. Br. nieder 
gelegt. | 

Es verdient bier noch angemerft zu werden, daß 


Turnbull diefe Infeln im Jahre 1802 ebenfalld befuchte. 


Er glaubte, daß in diefen Gewäflern oftnials ſtarke Stür: 
me wüthen, denn er fand mehrere der dortigen Kokos: 
palmen ohne Krone, wahrſcheinlich vom —— abgebro⸗ 
chen *). 


: 





Sechsſte Abtheilung. 


Der Archipel der Societaͤts- oder der 


— Geſellſchafts-Inſeln. — 





Wir verlaſſen endlich dieſe gefaͤhrlichen Gewaͤſſer, dieſe 


niedrigen erſoffenen Inſeln, und gelangen zu der ſchoͤn⸗ 
ſten Gruppe des großen Oceans, zu hohen, reich und 
herrlich ausgeſtatteten, von der ſchoͤnſten Menſchenrace 


*) Behrens a. a. O. S. 102. 
*9) John Turnbulls Reife um bie Welt, aus Dem endl, Dam: 
burg 1506, ır Ih, ©. 195. 
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angebaueten Eilanden, zu den Societaͤts-Inſeln. 
Zuerſt genauer ihre 


§. I 


Grenzen, Lage, Anzahl, Entbedung unb 
Benennung, 


Den zuvor angegebenen Grenjen dieſes Archipels 
zufolge, betrug defien Ausdehnung von Oſten nah We 
ſten, nämlidh von Maiten bis Scilly Infel, alfo von 
148° 10° bis 155° 25’ w. & v. Gr., 7%. Grade ber 
Länge. 

Die Grenze in Norden war Roggeweens Eiland 
Vermaak oder Recreation unter 16° f, Br., und die füd- 
lichſte Infel, zugleich die öftlichfte, Maiten unter 17° 53° 
f. Br. mithin befrägt in diefer Richtung bie Erfiredung 
beinahe auf 2 Breitengrade *). | 

Cook beflimmte, bei feiner erflen Reife, die Zahl al- 
ler SocietätösInfeln nur auf ſechs. 1) Uliten, 2) Otaha, 


3) Bolabala‘, 4) Huaheine, 5) Tubai, und 6) Maurua. . - 


Allein man darf, fowol wegen der Lage ald wegen der 
übrigen Eigenfchaften die ihnen mit diefen hier genann⸗ 
ten gemein find, noch folgende ‚hinzufügen: 7) Maiten, 
8) Taheiti, 9) Eimeo, 10) Zehuiro, 11) Tapomana, 
12) Recreation, und 13) Scilly Infel. 

Die Gruppe enthielte alfo überhaupt dreizehn mit 
Gewißheit beftimmte Infeln, worunter jedoch verfchiedene 
find, welche wiederum aus mehreren, in ein gemeinfchaft- 
liche Nief zufammengefaßten, kleineren Inſeln beftehen. 


*) 10 53°, 
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Zwar bat, wie wir fogleich anzeigen werben, der fpani- 
ſche Seefahrer Boenechen eine Menge andere als hieher 
gehörig aufgeführt, allein da nur die Namen hingefegt 
find, ohne Beſtimmung der Lage, fo dürfen wir fie hier 
ſchwerlich beibringen. 





b. 


Die Entvedung hebt ſchon früh (1606) an. Es if | 
merkwürdig, daß Quiros, der, fo viel wir wiſſen, fie zus 
erft fah, 4 derfelben auf einer einzigen Reife entdedte*), 

Da er von Tften, von Amerika Fam, fo fah er zu: 
erft die Infel la Dezena, alfo nach Burney *) Maiten, 
hierauf la Sagittaria oder Taheiti, fobann la Zugitiva 
oder Tethuroa, und endlich el Peregrino, oder jest Scilly 
Inſel. | 

Es verliefen über 160 Jahre bevor wit weiter von 
biefen Ländern beftimmtere Nachrichten erhielten, und nur Ä 
der ſachkundigen Vorliebe Georg des Dritten für die 
Erdkunde, verdankt fie dad Wiederauffinden derfelben, ja 
dadurch auf gewifle Weife aller übrigen neuern Entdedung 
von Auftralien, 








*) 5». Brateing bat mit vielem Fleiße die Entbertungsge: 
fhihte von Taheite gefammelt, wozu bier hauptfädhlic 
‚bie nahmaligen Befuche hinzuzufügen fein werben. M. f. 
Bratrings Skizze einer Entdeckungsgeſchichte der Sufel 
Dtaheite , in Reifen der Spanier nah ber Suͤdſee. Ber: 
lin 1808. ©. 35 — 84 


'*%%) Burney 2. p. 326. Bier mag man bie Zweifel für und 

wider die Ibentität der damals und jest angegebenen 

Snfeln nachleſen. Die genauere Angabe ber Zeit ber Ent 
bedung nahmals bei den. einzelnen Inſeln. 
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1) Capit. Sam. Wallis, der zweite Weltumfegeler ven 
biefer Monarch nach Auftralien fandte, lief mit den bei⸗ 
den Schiffen im Sunius 1766‘ von England aud, gieng 
durch Magelland Straße, und -entdedte am 18ten Junius 
1767 zuerfi Maiten, er nannte ed Dönabrug Island, 
und noch an eben demfelben Tage erfchien ihm die Koͤ⸗ 
niginn biefer Gewäfler, Taheiti *). Er nannte diefe 
Inſel damals, zu Ehren feined Monarchen, König Ges 
org des Dritten Infel, für den er auch, nach mans 
hem Kampf: mit den Eingebornen, davon Beſitz nahm. 

Wallis befuchte damals einen heil des. Binnenlans 
ded, gab und ſehr ſchaͤtzbare Nachrichten über. die Pros 
dukte und die Einwohner, über dad Ganze und über die 
zu der Zeit beftehende Landesverfaſſung. Auch beflimmte 
er zugleich, nach genauen Beobachtungen, ben Hafen 
worin er vor Anker lag, unter bem Namen Port Royal 
Harbour, auf 17° 3° |, Br. und 150° w. 2, v. London. 

Nachdem er Taheite verlaflen hatte, entvedte er am 
arften die nahe Infel Eimeo, und bei weiterm Zortlau- 
fen nah Weften Sir Charles Saunderd Infel, die 
jeßt unter vem Namen. Zapooamanoo bekannter if. Wir 
verdanken alfo diefem Engländer vier Infeln dieſes Ar- 
chipels. 2 

3) Frankreich, durch die ehrenvollen Erpeditionen 
der englifhen Weltumſegeler gewedt, ſandte fofort im 
Fahre 1767 den Abmiral Louis de Bougainpille 
mit den Schiffen Ia Boudeufe und P’Etoile ind Sudmeer. 
Es verdient fihon bemerkt zu werben, Daß ein beutfcher 
Fuͤrſt, der nachmald in den ruffifchen Kriegen als Feld⸗ 
herr fo berühmt gewordene Prinz von Naffau, fich dieſer 


*) S. Wallis Voy. in Hawkesw. I. P. 363 48. 
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Reiſe um die Welt unterzog. Bougainville, welcher eben: 
falls durch Magelland Straße in den großen Deean cin: 
trat, erblidte am aten April 1768 gleichfalls jeme öflid: 
fie Infel Maiten. Er nannte fie, da fie fih nur wie 
ein ſteiler Feld zeigte, le Pic de la Boubdeufe oder aud 
le Boudoir ). Gleich darauf fah er die Infel Jaiti 
(wie er fie fehreibt). * Die gutwilligen, ſchoͤnen Landes 
mädchen veranlaßten den frühern Namen, la nouvell 
Cythere. Die 9 Tage, welche er bier vermweilte, waren 
nicht bloß ihm und feiner Mannfhaft wegen der frifchen 
Nahrungsmittel von höchftem Werth, die Erd- und Wer 
fchenfunde gewann ebenfalld fehr durch bie ſchaͤtzbaren 
Nachrichten über dieſes trefflihe Land, und beſonders 
durch die genaue Ortöbeflimmung und übrigen Beobaf 
tungen, welche ber franzöfifche Aſtronom Verron hier 
vornahm **). | 

Bougainvflle verließ Zaheiti am 1zten April un 
entdeckte am ı6ten in Norden eine Infel, welche er Du: 
maitia benennt. - Nach dem von ihm angegebenen gerin⸗ 
gen Abftande, fcheint Died, bei dieſer Richtung wol nut. 

Tethuroa gewefen zu fein **), Seine Karte zeihne; 
indeß. in Welten noch eine Infel unter dem Namen Heer, 
und in eben diefer Richtung, nur viel weiter, eine ur 
‘gleich größere, welche Papara genannt wird. Indeß kann 
man diefen Weltumfegeler eigentlih nur die beiden In 
Teln Matten und Zaheiti, und höcftens Tethuroa zuge 
ftehen. a 

9) Gleich im folgenden Sahre erreichte James Coo 








*) Bougainville Voy.-aut. de monde p. 185. 
+, M. f. weiter unten. 
”**) M. f. weiter unten über dieſe Infel, 
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dieſen Archipel zum erſten Male, und, ſo wie uͤberall ſein 
weit um ſich ſehendes Auge mehr ſah als andere Welt⸗ 
umſegeler, fo entdeckte er dann auch hier auf diefer ein⸗ 
zigen Zahrt, außer Xaheiti und Tethuroa, noch Ulieten, 
Otaha, Bolabala, Maurua, Huaheine ”) und Tubai. 
Er war der erfle ber und eine fehr fehöne und genaue 
Karte, nicht nur von Taheiti gab, fondern auch von den 
legten 6 Infeln, welche er die Societaͤts-⸗Inſeln nannte *). 

Diefem größten Nautiker unferer Beit folgten nun 
eine bedeutende Anzahl Reiſender mehrerer Nationen; 
allein da fie zu den bereitö durch Die Altern und den hier 
angeführten Weltumſegeler entdeckten Infeln Keine neue 
diefem  Archipele hinzufügten,, fo fei es hinreichend, ihre 
Namen und die Zeit ar Beſuche bier chronologifch ans 
zuzeigen *#*), 2 

4) Der Spanier en: ſah — 
auch Maitea, 1772. 

5) Don Suan de Balscre y Gusste — 
im Jahre: 1773 von Callao nach Taheite, woſelbſt er im 
April vor Anker legte. Einer von’ feinen Leuten blieb 
dort zuruͤck. Won der Erpebition ſelbſt ſcheint nichts 
weiter bekannt geworben: zu — wir lennen fe nur 
durch — — 


gr J 





®) Beint dortigen — ſ. m. bei den einzelnen 
Inſeln. 

*) In Hawkesw. II. 1) Chart of Otaheite und 3) Chart öf 
the Society Islands. 

r, Mas ein jeden in Nüdficht der einzeinen Infeln- uns Vor⸗ 
zügliches gelehrt hat, wird bei jeder berfelben nachmals 
ohnehin angezeigt werben. 

””) G. Borfters kleine Schriften. I. ©. 280. 
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6) Cook auf feiner zweiten Reife nebfl Furn eauf 
und die beiden Forſter, 1773. 

7) Boenechea gieng zum zweiten Male nad) bie 
fen Infeln von Callao ab, 1774. 

Auf diefer Reife befuchten (oder entbedten 9) die Spa 
nier ein Paar der niedrigen Inſeln, wie ſchon zuvor be 
merkt ift. Aber fie reden in einem eigenen Anhange zu 
den Nachrichten von biefer Entdedungsreife von mehr 
ald 16 Infeln, wovon fie behaupten, fie feien mit ein 
ander von Taheiti abhängig. Da faft von feiner einzigen 
die Lage noch Länge und Breite angegeben ift, fo "glaube 
ich die Namen derfelben hier deßhalb auslaſſen zu Dürfen, 
weil auf die Weife nur mehr Verwirrung durch Ber: 
wechſelung ähnlider Namen entfiehen möchte *). 

Diefen Spaniern folgten dann 
9) Cook's dritte (unglidlihe) Weltumfegelung, 
1777. Hier tritt eine Lüde von 10 Jahren ein; indeß 
folite ich glauben, daß in biefer -Zwifchenzeit mandes 
Schiff die Societäts - Infeln. befucht Ber, als dag wit 
Davon unterrichtet wurden, 

9) Nur erſt im Jahre 1788 trafen En ſo viel man 
beftimmt. weiß, die Engländer in der Baby Denrhpa ein a 
ihnen folgte 

10) Billiam Bligh vun), 17895 von den gegen. 
ihn revoltirenden Aufrührern unter Anführung Fletcher 
Shriftian, blieben mehrere ‚auf N der So⸗ 
ee 


De \ ? — 
... 





*) Bratrings Reiſen ber Spanier die ber Bäske. ©. = 
j u. f. 

+) Matts Reife, Forſters Wagas. ır 2. 

er) on Voy. a. a. O. 





Heutige Laͤnderkunde Auſtraliens. 477 


i1) J. H. Coxe und Mortimer in eben dem 
Sabre, beſuchten auch beſonders Tethuroa *). 

14) Capit. Edwards, in der Pandora. Er warb 
ausgefandt die Aufrührer gegen Bligh aufzufuchen, hatte 
aber dad Unglüd Schiffbrud zu leiden, 1791. 

13) In eben dem Jahre befuchte van Cover ”) 
nur Ötaheite, 1791. 

14) Weatherhead in der Matilde ***), beſuchte 
im Februar 1792 Taheite und im Maͤrz deſſelben Jahres 

15) Ein kleines Schiff, der William Henry. 

16) W. Bligh zum zweiten Male *), nebſt 
dem Capitain Portloc. 

17) Capit. New, gieng mit dem Lieut. Santen 
von N. W. Amerika nah Neu= Holland, und berührte 
Taheite im Februar 1793. 

18) Zwei Kauffahrer, die Senny und die Britannia, 
berührten bald darauf diefe Infeln +). 

19) James Bilfon, um buch Wiffionare die 
chriſtliche Religion dorthin zu verpflanzen, im Sciffe 
the Duff, 1797: 

20) Endlih in dem jekigen Jahrhundert befuchte 
Sohn Zurnbull von den Jahren 1800 bis 1803 die 
Societätd- Infeln zweimal ). Diefe Reifebefchreibung 
enthält fehr ſchaͤtzbare Nachrichten, fowol über diefe In⸗ 


— 





*) Gore und Mortimer Reiſe in ©. Forſters Geſchichte der 
Reifen nah N. W. Amerika. 4. ze Theil. 

**) Van Covers Voy. round the World Vol. I. p. 58 u. f. 

*+*) Wilsons Miss. Voy. Prelim. Discours p. XXXIV. 

er) M. ſ. hieruͤber zuvor die zte Abtheilung. 

+) Wilsons Miss. Voy. Prelim. Disc. p. XXXV. 

+7) 3. Turnbulls Reife um die Welt in ben Jahren 1800 bis 
1804, aus dem Englifchen. Hamburg 1806. 2 Theile. 
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ſeln als über mehrere Theile des Suͤpmeers. Der län 
gere Aufenthalt auf den Societaͤts-Inſeln und auf den 
Sandwichd-Infeln gewährte befonderd genauere Beobach 
tung des Charakters dieſer Inſulaner. 

Dies waͤren die hauptſaͤchlichſten Reiſen, wodurch wir 
dieſe ſchoͤnſte Inſelgruppe Auſtraliens haben kennen ge 
lernt; ob ich gleich uͤberzeugt bin, daß in den Zwiſchen⸗ 
zeiten, und nach Turnbull, bei dem heutigen großen Ver⸗ 
Fehr nach Neu-Holland, mehrere Engländer dieſe Inſen 
beſucht haben. 

Es iſt indeß ſehr auffallend, daß unter den hier 
aufgefuͤhrten mehr als zwanzig Reiſenden ſich nur Ein 
Franzofe und Zwei Spanier finden, von Bolaͤndern 
um Portugiefen aber Feiner. 

' Die Erdkunde verdankt England allein 17 Mautiker, 
welche uns genaue Ortsbeſtimmungen in dieſem Archipel 
angaben, und ſchaͤtzbare Aufklaͤrungen uͤber die Natur der 
Inſeln und ihre Bewohner gewaͤhrten. 

WVon dieſen Inſeln nannte der Capit. Wallis ſchon 
damals als er Taheiti entdeckte, dieſe Inſel, die Inſel 

Koͤnig Georgs des Dritten. Wilſon will aber dieſen 
Namen auf die ganze Gtuppe ausgedehnt wiſſen. Auch 
duͤrfte man dieſe Benennung nicht ganz unbillig finden, 
da wir ſo eben ſahen, wie bei weiten die Seemaͤnner, wel⸗ 
che unter dieſem Monarchen nach Auſtralien geſandt, die 
groͤßte Summe der Societaͤts-Inſeln entdeckt, oder doch 
am genaueſten unterſucht haben. Da indeß Goot ſelbſt viele 
derſelben unter dem Namen ber Societaͤts- oder ge 
ſellſchaftlichen Inſeln begreift, fo ſcheint dieſe Bes 
nennung, auf die ganze Gruppe ausgedehnt, noch un: 
parteiſcher zu fein. | 





* 
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tage, Größe und Bildung ber einzelnen Inſeln. 


I) Taheiti oder O⸗-taheite 9 Sagittarik 
des Quiros. Man darf dieſe Inſel nicht etwa bloß 
wegen ihrer Groͤße, ſondern wegen vieler natuͤrlichen 
Vorzuͤge, als die Hauptinſel, als von Natur zur Beherr⸗ 
ſcherinn des ganzen Archipels beſtimmt, anſehen. Wir 
machen daher mit ihr den Anfang, wenn gleich Maitea 
oͤſtlicher gelegen iſt *. 

Taheite liegt, Cook's ſchoͤner Karte zufolge, zwiſchen 
17° 29° und 17° 48’ 20° f. Br. bei 149° 11“ bis 1490 
38 25” we L. v. Gr. Die Richtung der Inſel laͤuft 
von S. O. nach N. W. Eine der nordöftlihen Spiben 
des Hafend O-Aitepieha ift unter 149° 15’ 24°’ und 17° 
46° 28° f. Br.; die nordweftlichfle Spite, bei Matavai⸗ 
Bai, Point Venus genannt, febt der Aftronom Wales 
unter 17° 29° 17° |. Br. und 149° 33° 30’ w. & v. 
Sr. **. 

Diefe Infel hat einigermaßen die Geſtalt der ſchief⸗ 
gelegenen Ziffer Achte q, deren unterer laͤnglichter Theil, 


9 O iſt ber Artikel. Es iſt ſchon bemerkt worden, daß Vou⸗ 
gainville fie, beſonders wegen ber dortigen reizenden 
Mädchen, la nouvelle Cythere genannt wiſſen wollte, 

”*) Korfter fagt, fie habe von ihrer Lage den Namen Tahaita 
oder Tatahajeta, welches den Aufgang ber Sonne bedeu⸗ 
tet. Forſters Anmerkungen zu Edwards Reifen. ©. 19% 

++) Wales unb Bayley astron. observationg made in a 
course of a Voyage towards the South-Pole etc., by 
W, Wales and W. Bayley. London 1776. 4to. p. 243 

. und 94. Hier findet fi auch eine Karte, map of Point 
Venus and the Reef, 2 
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bei weiten ber kleinſte, nur vermittelt einer fchmalen 
Bandenge mit dem großen, faft zirkelförmigen, nörblichern 
gerbunden ift. 

Diefer größere Theil trägt den Namen Opoureonou 
"oder Otaheite-noue, groß Taheiti; der Bleinere hingegen 
Tiarrabou oder Otaheite-etE, Elein Taheiti; die Land: 
enge, welche beide Theile verbindet, wird Terza-vow ge: 
nannt. 

Der Flächeninhalt des norbweftlichen größern Theils 
beträgt 15,77 oder in runden Zahlen 15%, geogr. Qua: 
drat:Meilen; Tiarrabou hingegen nur 4,78 oder 4%, fol: 
cher Meilen; die ganze Infel halt alfo hiernach 20% Qua⸗ 
drat⸗Meilen *). 
| Den Umfang jenes großen zirkelfoͤrmigen Theils 

ſetzt Wilſon auf 90 engliſche Meilen, den des kleinen 
hingegen auf 30 **). Die Spanier geben den ganzen 
Umfang 40 Seemeilen an "**). | 

“Auch diefe Infel ift gänzlich mit einem Rief umgeben; 
dennoch gewaͤhrt es mehrere Anker⸗ und Landungsplaͤtze. 

Hierunter iſt die ſchon angeführte Matavai-Bai oder 
Port: Royal bei weiten die beſte. Cook ſetzt ****) Die 
Bai felbft unter 17° 29° 15” f. Br. und 1490 37° 32 
L. v. Sr. Er bat von 6 bis 18 Klafter (farhom) Wafs 
‘fer. Bligh hat von den ganzen umbergelegenen Kuͤſten 
eine nautifche Karte gegeben +). 


"Nah Hrn. Prof. Baus Berechnung von Cook's Karte, 
Chart of the Islands Otaheite in Hawkesw. T. e. 

**, Wilson Miss. Voy. 

*..) 5, Korfters Kleine Schriften ır Th. S. 286. 

"rt, Gook’s 3d Voy. 2, p. 138. 

+) Sketch of the north part of ntsneite: Bligh Voy. p. 104. 


% 
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Es ergießt fih darin ein Meiner Strom frifches 
Waſſer von den benachbarten Gebirgen, Aht Monate 
hindurch gewährt fie einen fichern Ankerplaß; nur vom 
Dezember bis März ift fie unficher. An derfelben Küfte, 
nah Weiten bin, zeigt Blighs Karte noch 2 andere Ane 
kerplaͤze; der eine etwas über 2, der andere, Taowne, über 
3Seemeilen, beide im Diſtrikte Oparre. An ber Offfeite, 
im Diſtrikt Hideah, fand Bougainville einen Anterplag, 
und Cook's Karte zeigt einen andern in Süden von groß 
Taheite im Diſtrikt Weyariddi. Klein Vaheite oder Zins 
zabo hat nah Cook's und Wilfons Karte *), in Suͤd⸗ 
weit und in Süden noch drei andere Sandungspläge, und 
einen in Norben; einer derfelben hat einen Beinen Strom 
füßen Waſſers. 

Taheiti iſt eine gebirgige, hochhervorragende Inſel. 
Nach einer flachen Einfaſſung, einem Kuͤſtenrande, der 
bald eine engl. Meile bald nur einige Klafter breit iſt, 
ſteigt das Gebirge gerade, ja hin und wieder lothrecht, 
in die Hoͤhe, und bildet zu oberſt mehrere Bergruͤcken. 

Strahlenweiſe laͤuft dies Gebirge hinab gegen das 
Meer, wodurch dann anſehnliche Schluchten entſtanden 
ſind. Der rauheſte, gebirgigſte Theil der Inſel iſt der 
oͤſtliche Theil von Tiarrabu. — 

Forſter bezeugt, daß ſowol das Geſtein als die 
ganze Bildung auf einen vulkaniſchen Urſprung der 
Inſel deute. Es zeigen ſich in den Fluͤſſen mehrere 
glasartige, leicht ſchmelzbare Subſtanzen, und in ben 


*) The Islands of Otaheite Miss, Voy. obgleich wie es heißt 
nad) Cook's Survey gemacht, weicht dennoch hin und wies 
ber von Cook's frühern Karte ab. 


31 
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Gebirgen lavaähnliches, ſchwarzes, loͤcheriges Geflein*) von 
10 bis ı2 Fuß Länge, wie auch eine Art Bimöftein **). 
Auch ward cryſtalliſirter Schwefel gefunden“**). Ebenfalls 
fieht man an einigen Orten regelmäßig geformten vieredi- 
gen Bafalt. Aus ſolchen Seulen ift der fonderbare Felſen 
im Diſtrikt Matavai gebildet, den die Einwohner Peeha 
(Piha) nennen. 

Aus Schwarzen Bafalt verfertigen die Zaheiter auch 
ihre Aexte rer), 

Diefe Gegend wird durch eine fchöne Cascade noch 

romantifcher, da die zur Regenzeit angefchwollenen Ge- 
wäfler gegen 200 Fuß hoc in einen Teich herabfallen. 
Die Einwohner halten dieſes Wafler fo heilig, Daß fie 
ed fich zur Pflicht machen, fi wenigftend einmal in ih⸗ 
rem Beben darin zu baden +). 
Diie obere Erblage der Ebenen ift überall eine rei⸗ 
che, fruchtbare, Schwarze Dammerde; fo bald man aber 
das Gebirge zu befteigen anfängt, zeigen fih Adern von 
vielfarbigem Thon und Mergel. In den rothen finden | 
fi Kiefel, welche dem Karniol ähnlich find +4). 

Bon Tlüffen find hier freilich Feine von Bedeutung 
anzuführen, es find nur kleine Gebirgöflüffe die bei der 
Regenzeit anfehnlich anfchwellen, fo baß fie Helfen und 
Waldung mit fi fortführen. Das durch die vielen Elei- 
nen Ströme bewäflerte fruchtbare Küften- und Schluch- 
tenland, unter einem foldhen Klima, macht Zaheite zu 
einem ber reizendflen Slede der Erde. 


*) Korfiers Beobachtungen S. 131. 
**) Miss. Voy. p. 324. 
+) Die Spanier fanden ihn. Forſters Heine Sche. a. a O. 
”) Forſters kleine Schriften I. S. 330. 
+) Bligh Voy. p. 106. +») Miss. Voy. p. 383, 


‘ 
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Unter ihnen iſt jener Matavai⸗Fluß noch der anfehn= 
lichfle der fich unweit Point Venus ind Meer ergießt, feine 
Mündung iſt indeß, ſelbſt für Heine Fahrzeuge, zu feicht. 

Die Wilfonfche Karte zeigt einen einzigen, nicht uns 
bedeutenden frifchen Wafler-See, oben auf dem Gebirge, 
im Diftritt Vycorede *). Er heißt Vieheeren, fol uner⸗ 
gründlich fein, und hält fehr große Aale; die Einwohner . 
gehen in zufammengebundenen Baumftämmen auf ihren 
Fiſchfang aus **). Auch findet ſich ein Teich von gelb- 
lichen Mineralwafler. Sowol innerlih als äußerlich ift 
fein Gebrauch ſchaͤdlich **). 

Wenn gleich ein Zropenland, hat Taheite dennoch 
ein ſehr gemaͤßigtes Klima. Die Miſſionarien fanden 
das Thermometer (Fahrenh.) vom Maͤrz bis zum Auguſt 
niemals niedriger als 650, und nie höher als 730 Trex), 
Wales fah ed indeß im Auguft 1773 auf 84% Grab ſtei⸗ 
gen +), im Mai fiel es nur auf 69%, Grad. 

Bayley ++) fand fogar im September 1777 die größte 
Die 90°, die mindefle hingegen 70°. Indeß wird ja 
diefe Temperatur oftmald im Sommer felbft in unferm 
nördlichen Europa gefunden; freilid waren dies bort 
nit die heißeften Monate, obgleich ber Oktober ſchon 
dem Sommer nahe iſt. 

Die herrſchenden Winde find, jenen beiden Beobach⸗ 
tern zufolge, in den Monaten Augufl, September und 
Oktober, nur mit geringen Abänderungen, faft beſtaͤndig 





2) Gr heißt dort a -Curious Lake. 

*) Anderson in Cook’s 5d Voy. 2. the wars 2. P. 146. 
»*+ Gook’s 3d Voy. 2. p. 146. 

“+, Miss. Voy. p. 325. 

+) Wales Astr. and meteor. Obserr. p. 348. 

+}) Bayley nen. astrom, and meteorol, Observat. p. zeo. 


4854 Erſtes Bud. 


öftliche oder ſuͤdoͤſtliche. Ander ſon ſtimmt hiemit im 
Ganzen ziemlich überein; er bemerkt aber. von den &o-. 
cietaͤts-Inſeln überhaupt, daß im Dezember und Ianuar, 
alfo im dortigen hohen Sommer, Winde und Better ſehr 
veraͤnderlich ſind *), Die Spanier fanden dies, wol zu⸗ 
fällig, anders; fie nennen diefe Monate die fchönften **), 
und G. Sorfter bemerkt mit Recht, daß Died ald etwas 
Sonderbared anzufehen fei, da in den heißen Erbfirichen 
die Regenzeit dann eintritt, wenn die Sonne durch den 
Zenith geht **). Er zeigt zugleih, daß es allerdings 
dort flarfe Gewitter gebe. Auch bezeugt der ältere For⸗ 
fter, daß dort Erdbeben nicht unbelannt find ****, 

Die Fruchtbarkeit und die Erzeugnifle dieſer Köni- 
ginn aller Societätö = Infela werden nachmals in Allge- 
meinen angezeigt werben. | 

Um keine Infel in Often zuräd zu Iaffen, mag bier 
folgen: 

2) Maitea. Schon zuvor ift die Lage biefer oͤſtlich⸗ 
ften Inſel des ganzen Archipels, fo wie ihre Ramen, genau 
angegeben. Ihr Umfang beträgt nur drei Seemeilen +). 
Forſter fagt FP), fie beftche gleihfam nur aus einem 
einzigen: hohen Gebirge. Diefed macht fie den von Often 
kommenden Schiffen früh fichtbar. In Norden ift fie 
zu fleil um bewohnt zu werben, der übrige Theil hinge- 
gen ift ziemlich volkreich. 


*) Anderson in Cook 3d Voy. 2. p. 143. 
”) G. Korfters Eleine al S. 309. 
»xx) Ebend. 

»**—) Forſters Bemerkungen ©. 135. 

+) Wilson Miss. Voy. 

++) Forfters Bemerkungen ©. 445. 
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Forſter fieht ihren ausgehöhlten Gipfel für den Kra- 
ter eines alten Fewerberge an. Sie fteht auch dadurch 
mit Taheite, von welcher fie nur 20 Seemeilen, von 
Zejarabo entfernt ift, in naher Verbindung, daß fie gänz- 
lich von ihr abhängig iſt; denn fie gehoͤrK dem Oberhaupte 
jened Heineren Theils der Hauptinfell Deftith ift fie 
mit einem Korallenrief umgeben. Sie treibt Verkehr. 
mit einigen ber niedrigen Infeln, und gegen Eifenwaaren 
kann man auf .Maiten Perlen eintaufchen ®). 

3) Tethuroa, ober nah Andern Ziteroa, if 
eine zweite Infel, welche ebenfalld unter der Botmaͤßig⸗ 
teit von Taheite fleht, nämlich als Eigenthum eines dor⸗ 
tigen Oberhaupts. . Sie liegt nur etwas über 8 Seemeis 
len von ihr nach Norden entfernt. Da Fleurieun ſte gar 
nicht, ſondern an ;ihrer Stelle DOumaitia des Bougain⸗ 
ville auf feine Karte #®) gebracht hat, fo fcheint er beide 
für identifch zu halten. Hiezu mag freilich die Rage, aber 
nicht Bougainvilles Befchreibung paſſen. Er fpriht nämlich 
von einer hohen Infel, doch fcheint feine Karte zwei Ins 
feln unter diefem Namen zu befaſſen; auch fagt er, daß 
ihm anfänglich dieſe Infel aus breien babe zu beſtehen 
efchienen.***),. Der erften Cookſchen Karte zufolge ****) 
ift fie gelegen unter 17° 2° 30" f. Br. und 149° 30° w. 
2, v. Gr. Arrowſmith und Greatheads Karte legt ſie 
10° weftlicher +). 


”) Wilson Miss. Voy. Introd. p, XXVIL 

**) Bougainville Planche 9. seconde Division Archip. 

**) Voy. de Bougainville p. 233. 

*++) Chart of thelslands in the Neighbouhood of Otaheite 
in Hawkesw. Acc. T. 2. 

7) Greatheads Chart of the Islands within 2000 miles 
of Otaheite, 
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"Das Ganze, welches einen romantifchen Anblick ges 
währt, befteht eigentlih aus mehreren (6 bis 7) Eleinen 
flachen Infeln, welche ein gemeinfchaftliches Rief um: 
faßtz; die zwifchendurc laufenden Meeredarme haben in 
der Mitte das⸗ Jaſehen einer Lagune. Große Kanes 
können wicht durch dies Rief laufen, daher benuste dad 
Zaheitifche Oberhaupt Pomarre biefe Infel in Kriegs⸗ 
zeiten als einen Schugort für feine beften Sachen. 

Man findet dort viele Kokospalmen; indeß ift bie 
Bevölkerung der angefeflenen Einwohner nur geringe 
Dagegen wird fie ſtark von den Taheitern um bed ein- 
träglichen Fiſchfanges befucht, auch findet fi häufig bie 
ſchaͤndliche Sefellfchaft ver Arreoys *) hier ein, befonbers das 
Srauenzimmer, Auf die Weife gefchieht ed, daB man bort, 
obgleich die Fahrt zu Beiten fehr gefährlich ift, oft zoo 
Kanoes auf einmal vorfindet. 

4) Nah Weiten hin ift dann der Hauptinfel bie 
nächfte Infel Eimeo. Sie ift nur 4 Seemeilen von 
Taheiti entfernt; und diefe Nähe bietet keinen ganz uns 
bedeutenden Einwurf gegen die Spentität von Zaheite 
und der Infel Sagittaria des Quiros dar, der ihrer gar 
nicht erwähnt, wenn anders Eein Nebel fie ihm verhuͤllt 
hielt. 

Eimeo, York Inſel des Capit. Wallis iſt unter 170 
28’ ſ. Br. und 150° 30° m. & v. Gr. ‚gelegen. Wilſon 
legt ſie einen halben Grad oͤſtlicher. 

Hamilton giebt ihr einen Umfang von 12 englifchen 
Meilen; Wilfon aber von Süden nah Norden ıo, und 
von D. nah W. 5 engl. Meilen *). Gie iſt ebenfalls 


*), Man fehe bievon weiter unten. } 
**) Miss, Voy, \ 











\ 
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gebirgig, allein ihr Anſehn weicht ſehr von dem der 
Hauptinſel ab. Sie ſtellt nicht, wie jene, ein hohes, bald 
vom Meere ſich von allen Seiten her erhebendes Gebirge 
dar; auf Eimeo laufen die Gebirge, oder vielmehr bie 
Hügel, in mehreren Richtungen, und werben don Brei= 
ten Thaͤlern durchfchnitten. Allein die Berge find hier 
bis zum Gipfel bewaldet. 

Das Geſtein des Gebirges, auf welchem oftmals nur 
FSarrenbäume wachſen, iſt blaͤulich, nicht ſehr feſt, viel⸗ 
leicht Schiefer? aber mit Glimmer durchlaufen ). 

Zwei von den groͤßten Felſenſteinen am Geſtade wer⸗ 
den fuͤr heilig gehalten. 

Eimeo, iſt zwar mit einem Korallenrief umgeben, 
doch hat es an der Nordſeite zwei gute Häfen, welche 
nur 2 engl. Meilen aneinander liegen. 

Der Hafen Talao, worin Cook bei feiner britten 
Reife vor Anker gieng, liegt unter 17° 30° |. Br. und 
210° oſtl. 2,0. Gr. *). Der zweite, größere iſt an eben 
diefer Seite gelegen, er heißt Parausıoa ***). 

Am Ende des Septembers hielt ſich hier das Ther⸗ 
mometer zwifchen 79 bis 82 Grad Fahren. ****). 

5) Tapoomanoo oder Tapuaͤmanu, eine Heine 
Snfel, ſchien dem Entdecker, Capit. Wallis, eine Aus⸗ 
Dehnung von 6 Meilen von DO. nah W. zu haben. Er 
legt fie unter 170 28° f. Br. und 15104’ w. L. v. Gr.Y); 


*) Anderson a. a. O. p. 92. 

%) Cook’s 3d Voyage V. 2. p. 78. nebſt ame des 
Hafens. 

**) Wilsons Miss. Voy. 

*##) Bayley Observ. a. a. O. j 

7) Wallis in Hawkesw. L PR; 


Pe 72% 


bagegen giebt ihr Wilfon *) zwar biefelhe Breite, aber 
150° 40’ w. & und bie Generallarte zu Cook's zweiter 
Reiſe, bei obiger Breite 150° 39 w. &, , Sie iſt gebirgig, 
und .im ‚Innern fleigt eine doppelte Bergſpitze in bie 
Hoͤhe. Kokos⸗ und andere Bäume finden fi hier reich⸗ 
lic, auch bat fie überhaupt ein fruchtbares Anfehen. Sie 
ift von der folgenden abhängig. 

6) Yuaheine oder Aheine, ifl gegen gı **) See 
meilen weſtlich von der Hauptinfel gelegen, unter 16° 
43° 1. Dr. und 151° 7” w. L. v. Gr. ‚Ihr Umfang be 
trägt gegen 8 Seemeilen. Sie erſtreckt fich von N. nad 
S., hat im ganzen Weften und Süden ein Korallenrief, 
und ift vom Meere vielfach und fehr tief eingefchnitten, 
Dies ift von Dften aus faft befonderd gegen’ ihre Mitte 
der Balz der dort hineingedrungene Meeresarm theilt 
bie ganze Inſel beinahe fo, daß daraus, wie bei Zaheite, 
groß und Flein Huaheine entftehen, Huaheine-nue und 
Huaheine-ete, Zur Zeit der Fluth fcheinen beide Theile 
wirklich getrennt, denn das Wafler tritt über die Ver 
bindung hin. Diefe Binnenwafler oder Lagunen, geben 
‚einen Geruch wie Schwefelleber ***).. Die ganze Ober: 
fläche ift hügelig, und ‚die Einfaffung, ober der Strich des 
flachen, fruchtbaren Landes laͤngſt der Küfte, ift fo ſchmal, 
daß die Einwohner fi gezwungen finden, pie Hügel 
felbft anzubauen; der Anbau beftcht hauptfählih aus 
Yamd. Die Berge felbft zeigen deutliche Spuren von 
Bulfanen, und find, wenn gleich nicht fo hoch als 
auf Zaheite, dennoch fo fteil, Haß man hin und wieber 





*) Wilson Miss. Voy. = 
**) Cook I. Voy. in Hawkesw, 3. p. 254 
vr), Forſters Reife 2. | 
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Zußfleige in bie delſen zu hauen iſt genoͤthigt wor⸗ 
den *). 

Cook legte in dem Hafen Owharre an der Weſtſeite 
vor Anker. Iſt dies nicht eben derſelbe Hafen, den Turn⸗ 
bull als ſehr geraͤumig beſchreibt, da Cook ihn nur klein 
nennt, fo gäbe es hier zwei Häfen #°). Beide Reiſende 
loben ihren Hafen als ficher gegen alle Winde. . 

Cook fand bier die Vegetation um einen ganzen 
Monat früher ald auf Taheite. Bayleys *°%) Wetters 
obfervationen geben für den ızten Mai zu Mittag 84, 
zu Abend 83 Fahrnh. Grabe. 

7) DO=:Rajetea, von Coot Ulietea genannt, auch 
unter dem Namen D-Ravetea, ferner Rejadea und nad 
Bougainville Ajatea befannt, liegt gegen 8 Seemeilen 
von der vorhergehenden unter 16° 46’ f. Br. und 151? 
39’ w. 8. v. Gr. 

Nach Forſtern if. fie dreimal, nach Wilſon aber nur 
zweimal groͤßer als jene. Ein gemeinſchaftliches Rief 
vereinigt ſie mit der ihr zunaͤchſt in Norden gelegenen 
Inſel Otaha. Zwar giebt es innerhalb dieſes Riefs ſehr 
gute Haͤfen, allein Turnbull, der auf dieſer Inſel faſt 
ſeinen Untergang fand, warnt ſehr vor den vielen gefaͤhr⸗ 
lichen Stellen ***). Das ganze Rief iſt mit ſehr klei⸗ 
nen Inſelchen beſetzt. Cooks Karte zeigt 6 verſchiedene 
Haͤfen. Zwei ſollen darunter vorzuͤglich ſein, der Hafen 
O-Hameneno in Norden und D-Opoa in Oſten. Sie 
hat Be Bu Lagunen und tiefe FREELEERNGNISIE, 

H Korfter 3. ©. 97. i 
*") Zurnbul Reiſe um die Welt IL. ©. 158, 
***) Bayley a. a, O. p. 355. 

*) Turnbull a. a. D. J. S. 260, . 
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In Anfehung ihrer Berge und Ebenen ift fie Taheite 
fehr ähnlich. 

Auch bier zeigen ſich deutliche Spuren vulßanifcher 
Ausbrüche; dennoch iſt fie fruchtbar. 

Iſt fie gleich größer als Huaheine, fo hält fie Cook 
dennoch nicht fo volfreih. Er fand die Einwohner über: 
haupt Eleiner und dunkler von Farbe, ald auf den mei: 
ſten übrigen Societätö-Infeln. Auch äußerten fie weniger 
Zucht und Ordnung. Dies beftätigt Turnbull durch ihre 
niebere und graufame Werrätherei, indem fie auf das 
gefchliffenfte Alles aufboten, fich feines Schiffes zu bes 
mächtigen, und feine ganze Mannfchaft zu vernichten. 

8) O⸗Taha, gleihfam durch ein gemeinfhaftliches 
Band innigft mit jener verbunden, fcheidet anjetzt nur 
in Norden ein Arm des Meeres von 2 Seemeilen von ihr. 

Die Infel liegt unter 16° 37’ |. Br. und 151° 33° 
w. L. v. Gr. Sie iſt ebenfalls vom Meere hin und wie 
der tief eingeſchnitten, gebirgig wie die vorhergehende, 
aber nur etwa halb ſo groß. Ebenfalls finden ſich in⸗ 
nerhalb des Riefes, das ſie umgiebt, mehrere kleine 
Inſelchen, allein der Theil deſſelben, der beide Inſeln 
verbindet, iſt den Fahrzeugen unzugaͤnglich. 

Indeß hat ſie ſowol in Weſten als in Oſten einen Hafen; 
der erſte heißt Oherurua, der andere Ohamene, auch iſt 
neben dem erſten noch die Bai Apotopoto bemerkbar. 

Uebrigens ſchien Otaha weniger fruchtbar als Ulietea. 
Dieſe beiden Inſeln ſind auch in Ruͤckſicht der buͤrgerli⸗ 
chen Einrichtungen mit einander verbunden; einige Große 
von Ulitea und von Bolabola haben naͤmlich Beflgungen, 
auf Dtaha *). 


⁊ 





*) Cook 2d Voy. II. p. 40. -' -- 
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9) Bolabola oder Borabora unter 16° 27’ f. 
Br. und 151° 52° w. &, etwa 4 Seemeilen in N. W. 
von ber vorhergehenden, hat 8 Seemeilen in Umfang. 
Das fie umgebende Mief hält größere Infeln, ald das 
der vorhergehenden Infeln, 

Sie ift gleichfam in einen großen Berg in der Mitte 
fonzentrirt, ber fih mit einem doppelten Gipfel enbigt. 
Seine OÖftfeite ift unfruchtbar, die weſtliche hingegen 
nicht. So wie bei Taheite, ift die flache Ebene welche 
den Saum ber Infel um dad Gebirge ausmacht, fehr 
gut mit Kokos⸗ un Brotfruchtbäumen befest und volfs 
reich . 

Borabora-hat, in dem ganzen Rief worin ed einge⸗ 
fhloffen ift, nur einen Eingang zu einem guten geräus 
migen Hafen. Er ift in Weften gelegen, und Cook's 
Karte nennt ihn Otea vanua. 

Die Einwohner follen in fehr frühen Seiten aus eis 
nem Zrupp Miffethätern, welche man hieher verwiefen 
hatte, ihren Urfprung genommen haben. Sie zeigen noch 
it Spuren ihred Urſprungs durch ihren räuberifchen, 
friegerifchen Muth. Sie find auch auf eine andere Weife . 
tatowirt, ald die Bewohner: ver übrigen Infeln, und were 
den noch als fehr tapfer gefürchtet, befonderd da fie 
Ulietea felbft einmal eroberten **). 

10) Nur 4 Seemeilen von bier, nad Welten, Liegt. 
die Heine Infel Maurua, auch Märrd und Mobidi 
genannt"), unter 16° 26° f. Br. und 152° 33’w. v. Gr. 

Sie ift von der vorhergehenden abhängig. Auch hier fleigt 
| Re 


*) Miss. Voy. Intr. XLI. 
”*) Cook’s 3d Voy. V. p. 133, 
**) Turnbull I, p. 204 


43 Erſtes Buch. 


ein koniſcher Berg aus der Mitte in die Hoͤhe, man kann 
ihn auf 10 Seemeilen weit ſehen. Die Inſel iſt gaͤnz⸗ 
lich mit Riefen umgeben, worin mehrere kleine Inſeln 
gelegen find. Turnbull hat und belehrt, daß ſich den⸗ 
noch auf der Seite gegen den Wind. ein guter Hafen 
finden fol. Maurua hält, ibm zufolge, etwa 14 Meilen 
in —— 

11) In Nordoſten, gegen 5 Meilen entfernt, liegt 
die kleine unbedeutende Inſel Toobai (wohl von jener 
ſuͤdlichen faſt aͤhnlichen Namens zu unterſcheiden). Sie 

wird wegen des Fiſch⸗ und Vogelfangs häufig beſucht. 
Der Karte nach hat ſie mehrere kleine Inſeln innerhalb 
eines gemeinſchaftlichen Riefs, und liegt unter 151° 40° 
w. v. Gr. bei 16° 12° 30° ſ. Br. Ihre Richtung gebt 
faft von Süden nad Norden. _ 

12) Um nachmald ununterbrochen weiter gegen We⸗ 
ſten fortgehen zu koͤnnen, mag. hier die aͤußerſte Inſel 
dieſes Archipels, der Breite nach in Norden folgen; die 
Inſel Recreation oder Vermaak des Roggeweens. 

Schon zuvor iſt bemerkt, daß dieſer Nautiker Be 
unter 16°. |. Br. legt, und Fleurieu zeigt aus Ver⸗ 
gleichungen, daß die Laͤnge ihrer oͤſtlichen Kuͤſte, unter 
1520 35’ w. ©. P. zu legen ſein“). Es iſt eine zwar 
felfige, aber fruchtbare Infel. „Wenn die Sonne auf 
„nie Selfen-fhien, fagt Behrens **),. fo glänzte es 
„von ferne ald wenn Zeuerfirahlen aus. venfelben gien- 
„gen... kann dies auf Glimmer, oder auch auf eine 
feftere Steinart, z. B. Granit, deuten. Da map ferner 
bier außer Palmen, aud Eifenholz und Cogatou (?) und 

*) Pleurieu Voy. de Marchand T. r. ‚Pp „6. 
” Behrens a, a. D. ©. 107. 
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andere Bäume vorfand, und bad Land überhaupt gebite 
gig war, fo fcheint die Infel nicht zu den Niedrigen 
zu zählen zu fein. Der Befchreibung nad, find bie Eins 
wohner denen ber übrigen Sorietätö:Infeln ähnlich. Sie 
waren ‚bemahlt wie die Ofterländer; die Männer trugen 
nur um die Hüften eine Art Fiſchnetz, dad zwiſchen den 
Beinen durchging; allein die Weiber waren mit Deden 
bekleidet, welche, fagt Behrens, bei dem Anfuͤhlen wie Seide 
fo lind waren. Hoͤchſt wahrfcheinlich alfe fehr feine Zeuge aus’ 
der Rinde des Papiermaulbeerbaumd. Dabei waren fie 
um den Leib und um die Arme mit Perlemutter geziert*). 

In Weften find und nun noch zwei kleine Infeln 
übrig , naͤmlich 

13) Lord Howes Infel, ward, wie bereits ans 
geführt. it, vom Capit. Wallis 1767 am zoften Jul. *) 
entdeckt. Er ſetzt fie unter 16° 46° |. Br. und 154° 13° 
w. 2 v. London. Cook glaubte auf feiner zweitenfeife 
am 6ten Iuni 1774 diefe Infel unter dem, von den Eins 
wohnern „der Societätö= Infeln ihr gegebenen Namen 
Mopeha wieder gefehen zu haben. 

Wallis giebt ihr 10 Meilen in die Länge, und 4 
in die Breite. Sie beftehbt nur aus kleinen, ſchmalen 
Streifen Landes, die durch Sandbaͤnke zufammenhangen;; 
und ift in der Mitte von einem‘ Meeredarm burchfchnits 
ten #99), 

14) Die äußerfte Inſel dieſes Archipels ift bereits 
zuvor genannt, nämlih Scilly Infel. Es ift eine 
Gruppe Heiner Infelhen und gefährlicher Untiefen, die 





*), Behrens a. 0. OÖ, 
**) Wallis in Hawkesw. I. 498. 
#**) Cook ad Voy. T. 8. p. 5. ed. fr. 


— 


— 


496 Erſtes Bud. | 


Wahrſcheinlichkeit, daß dieſer Baum von den Einwohnern. 


der eigentlichen oflindifchen Infeln nach den Societaͤts— 
Infeln hinüber geführt fei ®), und duch Kultur bie 


hohe Vollkommenheit erhalten habe, worin man ihn das 


felbſt finde. TER — 
Der menſchliche Fleiß, der die erſte Holzbirne in die 
herrliche Bon-chrétien und in die übrigen hundertfachen 


Varietäten, fo wie die Felderdbeere in die große Ananas⸗— 


erbbeere umſchuf, brachte dann aus diefer wilden, flache 
lichten, kleineren Srucht den trefflichen, nahrhafteren, gro: 
Ben Apfel, und feine vielartigen Abänderungen hervor, 
wodurch jetzt viele hunderttaufend Einwohner des großen. 


Oceans reichlich ihres frohen Dafeins genikßen, 





Der Werth der Brotfrucht machte den Europäer 
Darauf aufmerkfam, vorzugsweife-aber ven Britten, der 
unabläffig mit: Eifer auf Alles acht hat, wodurch der 


Menſch in Rüdfiht feiner Erhaltung und feiner Be⸗ 


quemlicheit gewinnt. England rüftete deshalb eigene 


Schiffe aus, welche mehrere Tauſend diefer unfchäßbaren 


Baumarkt zu den ihr befommenden Antillen hinuͤber⸗ 


führte, | 


Die Reifen welche der Capit, Bligh deßhalb unter⸗ 
nahm **), haben und gelehrt, daß man auf den Socie= 
taͤtz⸗ Inſeln hauptſaͤchlich acht Barietäten hervorgebraͤcht 


hat rn), 





*) M. ſ. hieruͤber ausfuͤhrlicher den .aten Band. 


*) W. Bligh Voy. to the $. Sea, wo man p- 20 eine fhöne 
Beihnung ber durchſchnittenen Brotfrucht in natuürlicher 
Größe und p. ı. ben Durchſchnitt bes eigends unter ber | 

. . Anweiſung bes berühmten Banks hiezu erbaueten Fahr 


zeugs findet. Be 


*) Jene 8 Warietäten nennt Bligh p. 109. ı) Patteah, 
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Wir werben weiterhin Gelegenheit haben bie haupts 
ſaͤchlichſten Verſchieden heiten ber daraus bereiteten Speis 
fen anzuzeigen. Bier fei es genug zu bemerken, daß ver 
Brotfruchtbaum unter Linnees Momoecia monandria ges 
hört, daß beflen gerader Stamm bie Höhe von mehr als 
40 Fuß erreiht, daß fein weiches Holz gelblich, der 
Splint aber grobfaferig und weiß, bie Rinde hingegen 
hellgrau iſt. 

Die Aeſte bilden eine breite, runde, nach oben! zu 
fi) fchmälernde Krone. Die Blätter, welche abwechfelnd 
fichen, find geftielt, beinahe eiförmig und durch fehr tiefe, 
zugerundete Einfchnitte gefpalten, an beiden Seiten glatt, 
oben ſchoͤn grün, unten bleicher. Die Blüten figen auf 
fdvammigen Kolben, wie bei unferm Schilfrohre. Die 
Frucht bat die Geſtalt eines runden Apfeld bei einer Größe 
von 10 bi8 11 Zoll ins Durchmefler,, und feine im wils 
den Zuſtande flachelichte Rinde, ift hier nur nesfoͤrmig 
mit Heinen Erhabenheiten überlanfen. Unter ihr liegt 
die eßbare, weiche Subflanz, oder Vulpe, bie, wenn bie 
Frucht noch nicht völlig reif iſt, weiß, bei völliger Reife 





a) Eroroo, 5) Avanna, 4) Mi-re, 6) Oree, 6) Powerro, 
7) Apeaxe, 8) Rowderah, Bei der erften, vierten unb 
achten Warietät find die Blaͤtter verfhieden, wie nad R. 
Forster de plantis esculentis p. s6, wo er nur 5 Xbarten 
zähle, wol nur etwas tiefer eingefhnitten, rauher, glat: 
ter oder auch ſchmaͤler. Uebrigens macht bort Forſter 
zwei Hauptabtheilungen: 1) mit Kerne unb a) ohne Kerne. 
Bon der erften giebt es ebenfalls eßbare Arten. Korfter 
nennt den Baum Artocarpus, Thunberg hingegen, Bankt 
und noch Solander, Sitodium, von Zuro; Speiſe und duoc' 
trefflich. G. E. Rumph aber (Herb. Amboin. I. p. 210 
u, f.) Soccun, nad) dem Malaiifhen. 


33 
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Hingegen gelblich und breiartig wird. Hauptfächlich wird 

fie in jenem unvollkommenen Zuſtande benutzt; doch eſſen 
einige Voͤlker ſie auch voͤllig gereift. | 
Auf den Ladronen, Philippinen und. andern Sufeln 
Oſtindiens heißt der Brotbaum Rima, auf Taheite Uru, 
auf ven Neu-Hebriden Ghurru, Malaiiſch Soccan-Capas; 
Socc. Badja, Soce. Uta, Socc. Telloor.- 

Aus der Rinde ded Baums erhält man ein ſchwar⸗ 
zes Gummi, womit man Voͤgel fängt und die Kähne 
Talfatert. Die Wichtigkeit diefer Frucht hat die Zaheiter 
fogar beftimmt, ihre Jahreszeiten ‚danach zu theilen *). 
Der Baum hat ein fehnelles Wachsthum, ſchlaͤgt wieder 
aus wenn er abgehauen wird, und tsägt nad) 4 Jahren 
Früchte. Die Rinde, oder vielmehr der Spiint, wird gu 
Mattenund Kleidung verarbeitet, dad Holz aber zu Kaͤhe 
wen; es hat den Vorzug, nicht von Würmern gefseflen 
zu werben, 

Die Kokodpalme, verdiente hier wenigſtens den Yinei- 
ten Platz. Sie liefert, fo wie überall in Oftindien, «uch 
bier außer der trefflihen Frucht and. ihrer Mich und 
Del, vieles zur Wohnung und Kleidung. Aus ven Fa— 
fern der Nußfchale macht man Schiffötaue, au wird es 
als Werg gebraucht; die Blätter geben Kdibe, Muͤtzen 
und Häufer, und dad Holz dient zum Brennen **). 
Die Taheiter rutſchen eben fo fchnell an ihnen in die 
Höhe wie die Neger. Die Zrucht heißt ST Zaheite 
Hearee - | 
Der dritte Rang unter den ——— Pflanzen 
tiefer Infeln gehört ben Bananen, ober. dem Pifang 


: *) M. f. hieruͤber den sten Band. 
++) — a. a. O. p. 972. 
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(Musa paradisiaca unb Musa sapientum), Korfter zahlt 
davon überhaupt 16 Warietäten *), und nur allein auf 
Taheite find davon 15 befannt **). | 

Der Geſchlechtsname ift bort Meiyaz allein jebe 
Spielart hat ihren eigenen. Go heißt bie große oder 
wilde Gebirgsart, bie ben neueren Spaniern fo außers 
ordentlih bünkte, und die von ben Engländern Horse- 
plantains genannt warb, bort Fehi ober Faye, wie 
Wilfon fchreibt; dieſe unterfcheidet ſich freilich ſowol 
durch Farbe, Größe und Wuchs, ald Geſchmack, der, wenn 
fie jung iſt, der der Queke ähnlich iſt, von allen übris 
gen ***), Selbſt die Wurzel hat den Werth der Yams, 

Bon efbaren Pflanzen werben ferner angebauet: 
1) die Vams ‚oder Igname (Dioscorea alata L.), Uhwi, 
die Wurzel wirb zwei bis brittehalb Schuh lang. a) Die 
Arondwurzel (Arum esculentum L.), dort Tarro, 12 bis 
16800 lang, und ebenfalld fo viel im Umfang. 3) Die 
füßen Bataten (Convolvulus Batatas), 4) Die vielblats 
tige Zehrwurz (Dracontium Polyphyll.) dort Teweh. 
5) Die Klebwurz (Tacca pinnatifida), dort Pia, gewährt 
ein fehr nugbared Mehl, wann der Wurzel, wie in Werft 
indien beim Manioc, die Schäblichleit benommen iſt. 
6) Der Sambufenbaum (Eugenia Malaccensis). 7) Der 
Kabitifche Apfelbaum (Spondias dulcis), bort Evi ges 
nannt. Sein gäldner Apfel, unferm Pippin glei, it 
dem Geſchmack von eben fo großem Werth als dem Auge, 
8, 9, 10) Drei verfchiebene Zeigenasten, ferner bie Kas 





/ 


*) Plant. escul. p. 28'u. f, 

®*) Wilson Miss, Voy. p. 5f& 

“”) Willen a. a. O. Wie viel man bort ben Diane bemußt, 
a weiter unten. 
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tappnuß 9) und der Tahitiſche Kaſtanienbaum **), au- 
ßer verſchiedenen anderen von geringerm Werth. 

Auch das Zuckerrohr, bier To ***) genannt, wird 
gebauet, und feine Vorzüglichkeit, fowol an größerer 
Menge ald Süßigkeit des Safts, haben veranlafßt, daß 
der Capit. Bligh ed zugleich mit: dem Brotbaum nad 
Weſtindien verpflanzt dat. Dieſes Rohe von Auftralien 
hat ein fehöneres, helleres Grün, ald das in Weflindien 
einheimifche. Dabei gewinnt man beim Anbau beffelben 
. auf gleihem Flächenraum ein Drittel mer als von je: 
nem, und da dad Rohr fehr ſtark ift, fo gewährt es ein 
befferes Brennmaterial ald das weflindifche "*), 

Die Bewohner der Societätd-Infeln haben es bis 
jest nur wegen des füßen Safts audgefogen, bald wer⸗ 
den fie's vieleicht ausſieden, wenn nicht willkuͤhrlich viel⸗ 
leicht, leider gezwungen. Noch finden fi zwei andere 
Schilfarten, wovon bie eine, dort Aheeto genannt, bloß 
zu Befriedigungen ber Felder benutzt wird, dahingegen 
das andere, das uͤberall ſo ſchaͤtzbare Bambus (auf Ta⸗ 
heite Ohhe) auch bier vielfahen Nugen gewährt. Es 
waͤchſt bid 60 Fuß hoch, wird aber nicht fehr did. Es 
dient für Gefäße zum Aufbewahren von Flüffigkeiten und 
zu Schachteln und Köcyern, ferner zu Befriedigungen; 
zu Angelruthen, ja zerfpalten, als rem bei den Spei⸗ 
fen H. 

Selbft aber auf diefen paradieſiſchen m. bat der 


*) Terminalia Catappa und T. glabrata dort Ratta. 
”*) Inocarpus edulis. 

”*e) Forster de Pl. escul. p. 77. 

4) von Humbold Anfichten der Natur. I. 55. 

e ‘Wilson Miss. Voy. p. 394. 
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Uebermuth des Denfchen es verfucht, fich durch tempo⸗ 
raired Berauben der Vernunft in. ein noch glüdlicheres 
Land zu verfegen. Hiezu erzielt er aus ber von ihm an= 
gebaueten Yava *) einen betäubenden Saft, der ihn 
auf eine wollüflige Art feiner Sinne beraubt, aber auch 
dafuͤr feine herrliche Menfchengefialt durch ven wiberlishz. 
ſten Ausſchlag auf dad fcheußlichite verunſtaltet. 

Und wie. viele andere Gewächfe genießt man bier! 
verfhiedene Kürbiffe, Portulat, Kreſſe, Nachtſchatten; 
die Stengel einer Boerhavie (Boerh. Procanteus) und 
mehrere andere, wovon und bie Reiſenden nur bie dort 
einheimifchen Ramen bi jet geliefert haben * Untge 
die wichtigften der hieſigen Pflanzen gehört aber ber 
Baum, aud welchen fat alle Einwohner diefed Archipels 
ihre befien Kleidungs >» und Bedeckungszeuge erzielen, 
nämlich der Papiermaulbeerbaum. (Morus papyrifera). 
Der Gefchlehtöname ift dort Youte ***), Forſter ſchreibt 
Aaute; allein es giebt zwei Gattungen, wovon die eine 
Myerre, bie andere Poorow genannt wird. Man läßt. 
den Baum, ber von Natur weit höher waͤchſt, wur 8 
bis 10 Zuß erreichen, hauet ihn ſodann nieder ober reißf. 
ihn ans, ym die Rinde abzufchälen, deren Benugung und 
Bereitung zu Zeugen verſchiedener Art wir nachmals aus 
zuzeigen Gelegenheit haben. 

Zum Faͤrben dieſer Zeuge finden fich ebenfalls viele 
Gewaͤchſe, worunter außer den Heinen Zeigen der Etau 
(Cordia sebestena), die Tahinnu (Turnefortia sericea), 
die Pohua (Convolvulus brasiliensis), die e-Pua (Sola- 

*) Piper methysticum. ——— Kur 
**) 9, f. Miss. Voy. p. 308 u. f. Ye 
”) Miss. Voy. p. 3, u. f, ;- 8 
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num repandum), ber e-Mirro (Thespesia populnea), 


ber pappelblattige Eibiſch (Hibhiscus populneus), ver 


Nonno (Morinda citrifolia), das Schönblatt (Calophyl- 
lum inophyllum), bie Pirri pirri, eine Art Wolfsmilch 


(Euphorbium) u. a. Der Tutui (Alevrites triloba) Tier 
fert eine Barzige Subflanz, um die Zeuge wie Bummi 


zu fteifen. 


Als Bauholz und zu ihren Geraͤthſchaften und Waf⸗ 


fen werden beſonders benutzt, das Keulenholz, Tea (Ca- 


suarina equisetifolia); der e-Hudu (Barringtonia spe- 
ciosa), ber Morgenftern (Nauclea orientalis), bie zuvor 


angeführte Ratta, fo wie ber Brotbaum felbft. 

Zum Schmud und Wohlgeruch finden fih hier die 
Gärdenie (Gardenia Hlorida); die Guettardie (Guettardia 
specios); ber finefifche Eibiſch (Hihiscus rosa sinensis). 


Endlich bedient man fich mehrerer Pflanzen zu anderm 
Behuf. So zum Beifpiele zum Fiſchfang, theild zu ihrer 








Betäubung, theild um Rebe und en daraus zu 


verfertigen. 


© " Bur erften Art gehören, der ſtinkende Zeiland (Daphne 


fuetida)3 - bie giftige Kreſſe (Lepidium piscidium); das 
Htäubende Fleckenkraut (Galega Iittoralis‘; : die Frucht 
detß Hudubaums. Für die Angelfchnüre und Netze aber, 
die Silberneſſel, Roa (Urtica argentea); der Einden» Ei- 


biſch (Hlibiscus tileaceus); ein Cyporgras; der Zärber- 


Jeigendaum, Mattde (Ficus tinctorin); die Strandfaſel 
ee littoreus) *). 

Auch haben fie ohne Zweifel mehrere Krgeneikeäuter, 
wenn gleich die Summe ihrer Krankheiten vor ihrer Be- 
Tanntfchaft mit den Europäern nur —— war. So 
— — 

” G. Forſters kleine Shriften I. FH IR 
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bezeugt Anderſon, daß fie fich eines dem Senf ähnlichen 
Krautes bedienen, bei den Schwißbädern für. Kranke °), 
Auch fagen bie Miffionare, daß bie bertigen Priefter ver- 
mittelſt einee Mifhung von Kräutern, EURER zu 
bereiten verſtehen * 


1* 


D. whterie Ba 


Da hie übrigen uns bekannt geworbenen Sniginak 
Mlanzen der Infeln ſich im zweiten Buche finden, fp 
zeigen wir bien auf ähnliche Weiſe die wichtigſten Ge 
genftände bes Vhierreich im Allgemeinen an. . 

Bekannt und merfwürdig genug if es8, daß — 
hier, wie auf allen den vielhundert der kleineren Inſeln 
des großen Oceans, bei ihrer Entdeckung von vierfuͤßigen 
Thieren nur allein der Hund, das Schwein und die Ratte 
vorgefunden ward. Wie mag es kommen, daß des Vam⸗ 
pyrs (Vespert. Vampyr.) hier von keinem Reiſenden Er⸗ 
waͤhnung geſchieht, da er dagegen in vielen der weſtli⸗ 
chen Inſeln, z. B. den freundſchaftlichen, einheimiſch iſt? 
wir werben nachmals Gelegenheit finden hierüber .zu:29 
den ***) 

Die Ratte nährt ſich auf ben Scietät:Infehn nicht 
nur, wie bei uns, von den Ueberbleibſeln der Mahlzeiten 
der Einwohner, ſondern auch von mehreren Vegetabilien, 
z. B. von Piſang, von den Schoten des ——— 
CErythrina corallodendron ———— ee 


rt 


— 





*) Anderson in Cook’s 3d Voy. 2. 153. 
*) Miss. Voy. p. 388. 

MM, ſ. den sten Band, 

"#) Sorfters Bemerkungen S. 165. 
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Uebrigend ſcheint es wahrſcheinlich, daß dies Qua⸗ 
druped von europaͤiſchen Schiffen dorthin verführt iſt, 
ſo wie der Hund und das Schwein wol mit dem Men— 
ſchen hier gleichfalls Angeſiedelte heißen koͤnnen. 

Bon ſchwimmenden Saͤugthieren kommit ala benutz⸗ 
bar vor, der Delphin (Delph. Delphis). Es wird 
von Matavai-Bai, ſtark Jagd auf ihn gemadt. Man 


fängt ihn mit Haken. Die Meere um diefe Infeln has 


ben gleichfaus Wallfiſche; "zuweilen , jiedoch aus felten, 


wird einer getötet ;' auch geräth mehrmals ein junger in 
das Korallenrief, wofelbft man ihn dann mit Sperren 


erlegt *). — 

Neue, zuvor unbekannte Voͤgel lernate Forſter nur 
allein auf Taheite etwa 20 Arten kennen N), allein die 
Miffionaren, welche fich dort lange aufgehalten , bezeu⸗ 


gen, daß die Summe aller dort lebenden Arten ſehr groß 
fei **®), Hier zeigen ſich mehrere Arten von Papagaien, 
Tauben, Fliegenfhnappern; zwei Arten Reiher, auch 
giebt ed einige Raubvögel. Won: Waffernbgein find in- 
deß bie Arten noch zahlreiher, z. B. bie ber Enten, 
Gtrandläwfer, der Taucher, der Meergänfe, der Meven 





u. dergl. Die Einwohner machen, hauptſaͤchlich wegen 
der fihönen Federn, Jagd auf ben Tropikvogel {Phae- 


ton ‘phoenicurus)‘, den fie auf eben die gefahroolle Art 


in feinem Nefte aufſuchen, wie die Norweger, oder bie 
Bewohner ver Faroe Inſel. Eie laffen fih naͤmlich in 
‚die Höhlen der am Meere ftehenden Felfen zu den Ne- 


 Mem diefer Vögel mit" Striden herab ‚ unb- fchweben 








ae — 4. . 42.42 
*) Miss, Voy. p. 387. 
) ©. Forſters kleine Schriften I. 309, 

”"*) Miss. Voy. p. 381. — 
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an einer duͤnnen Schnur uͤber die unter ihnen toben⸗ 
den Welle *). 

Aus ähnlicher Abficht ſuchen fie ben Fregattvogel 
(Halius. Pelicanus. Aquilus), durch eine eigene Lift zum 
Schuß zu bringen. Wo fie ihn bemerken, da Iaffen fie 
nämlich an einem leichten Holze einen Fiſch ſchwimmen, 
und warten daß der Vogel auf ihn herabſchießt. In die⸗ 
ſem Augenblick werfen ſie eine Lanze auf ihn ab, und 
verfehlen ihn nur ſelten. Iſt dies indeß einmal der Fall, 
dann laͤßt ſich der Vogel nicht wieder hintergehen. Fuͤr 
das Männchen geben fie, wegen feiner Federn, oftmals 
ein großes Schwein **), 

Zahmes Federvieh findet fich, dad Haushuhn aus: 
genommen, ‚hier durchaus nicht. Das Huhn wird dages 
gen in großer Menge auf allen bewohnten Sorietätss 
Inſeln ‚angetroffen; eine Weiſung mehr von welcher 
Gegend ber die Menſchen ſich hier anſiedelten. | 

Bon Amphibien finde ih nur Schildkröten aufge⸗ 
fuͤhrt; ob die Eidechſe und eine Waſſerſchlange, deren 
Forſter gedenkt **), auch "hier einheimiſch find ſcheint 
unbefliummt. Sicher iſt's indeß, daß Taheite, und auch 
wol mehrere der Societaͤts⸗Inſeln Feine ſchaͤdliche Schlan⸗ 
gen hegen. u 

Fiſche gab die Natur hier den Gewäflern in Ueber- 
Ruß, indeß gehören begreiflih die meiflen dent Meere. 

Die Einwohner hatten für 150 Arten von Fiſchen 
rigene Namen "**), wie viel moͤgen nicht noch uͤbrig 





*%) Miss. Voy. p. 382. 

=) Ebendafelbf. 

| Forſters Beobachtungen 1785, 
—9 Forſters kleine SchriftenIJ. 529. 
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hingegen gelblich und breiartig wird. Hauptſaͤchlich wird 
fie in jenem unvolllonrmenen Zuſtande benust; Doch eſſen 
einige Völker fie auch völlig gereift. 

Auf den Ladronen, Philippinen und. andern Infeln 
Oſtindiens heißt ver Brotbaum Rima, auf Taheite Urn, 
auf ven Neu-Hebriden Ghurru, Malaiiſch Soccan-Capas; 
Socc. Radja, Soce. Uta, Socc. Telloor.- 

Aus der Rinde ded Baums erhält man ein ſchwar⸗ 
zes Gummi, womit man Voͤgel fängt und die Kähne 
Talfatert. Die Wichtigkeit diefer Frucht hat die Zaheiter 
fogar beflimmt, ihre Iahteözeiten danach zu theilen *). 
Der Baum hat ein fehnelles Wachsthum, ſchlaͤgt wieber 
aus wenn er abgehauen wird, und trägt nad 4 Jahren 
Früchte. Die Rinde, oder vielmehr der Spfint, wird gu 
Matten und Kleidung verarbeitet, das Holz aber zu Kaͤhe 
nen; es hat den Vorzug, nicht von Würmera gefreſſen 
zu werden. | 

Die Kokospalme verdiente hier wenigſtens den Ywei- 
ten Platz. Sie liefert, fo wie überall in Oflindien, auch 
bier außer ber trefflichen Frucht und ihter Mich und 
Del, vieled zur Wohnung und Kleidung. Aus den Fa⸗ 
fern der Nußfchale macht man Schiffstaue, au wird «6 
als Werg gebraucht; bie Blätter geben Körbe, Muͤtzen 
und Häufer, und dad Holz dient zum Brennen **). 
Die Taheiter rutfchen eben fo fehnel an ihnen in bie 
Höhe wie die Neger. Die Frucht heißt ei Zaheite 
Hdearee. - 

Der dritte Rang unter den ernährenden Pflanzen 
diefer Infeln gehört den Bananen, oder. dem Pifang 


*) M. ſ. hieruͤber den aten Band. 
=) nn a. a. O. p. 7. 
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(Musa paradisiaca und Muse sapientum), dorſter zaͤhlt 


davon überhaupt 16 Barietäten ), und nur allein auf 
Taheite finb davon ı5 befannt **). 

Der Geſchlechtsname ift dort Meiyas allein jebe 
Spielart hat ihren eigenen. So heißt die große ober 
wilde Gebirgsart, die ben neueren Spaniern fo außer⸗ 
ordentlich duͤnkte, und bie von ben Eingländern Horse- 
plantains genannt ward, bort Fehi ober Faye, wie 
Wilfon ſchreibt; dieſe unterfcheidet fih freilich ſowol 
durch Farbe, Größe und Wuchs, ald Gefhmad, der, wenn 
fie jung ift, der der Queke aͤhnlich iſt, von allen übris 
gen **). Selbſt die Wurzel hat den Werth der Yams, 

Bon efbaren Pflanzen werben ferner angebauet: 
I) die Yams oder Igname (Dioscorea alata L.), Uhwi, 
die Wurzel wird zwei bis brittehalb Schub Yang. 2) Die 
Arondwurzel (Arum esculentum L.), dort Tarro, 12 bis 
16800 lang, und ebenfalld fo viel im Umfang. 3) Die 
füßen Bataten (Convolvulus Batatas). 4) Die vielblat⸗ 
tige Zehrwurz (Dracontium Polyphyli.) dort Teweh, 
5) Die Klebwurz (Tacca pinnatifida), dort Pia, gewährt 
ein fehr nugbared Mehl, wann der Wurzel, wie in Weſt⸗ 
indien beim Manioc, die Schäblichleit benommen iſt. 
6) Der Iambufenbaum (Eugenia Malaccensis), 7) Der 
Zahitifche Apfelbaum (Spondias dulcis), dort Evi ges 
nannt. Sein güloner Apfel, unferm Pippin glei, iſt 
dem Gefchmad von eben fo großem Werth als dem Auge, 
8, 9, 10) Drei verfhiebene Zeigenarten, ferner bie Kas 





*) Plant, escul. p.s8u.f, 

”*) Wilson Miss. Voy. p. 5f& 

.”) Wilfon a. a. D, Wie viel man bort ben Difang we 
u weiter unten. 
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tappnuß ”) und der Tahitifhe Kaflanienbaum **), au: 
.Ber verfchiedenen anderen von geringerm Werth. | 
Auch das Zuderrohr, hier To ***) genannt, wird 
gebauet, und feine Vorzuͤglichkeit, ſowol an größerer 
Menge ald Süßigkeit des Safts, haben veranlaßt, daß 
der Capit. Bligh es zugleich mit: dem Brotbaum nad 
Weſtindien verpflanzt hat. Dieſes Rohe von Auftralien 
hat ein fehöneres, helleres Srün, als das in Weftindien 
einheimifche. Dabei gewinnt man beim Anbau deſſelben 
. auf gleichem Flächenraum ein Drittel mehr als von je: 
nem, und da dad Rohr fehr flark ift, fo gewährt es ein 
befferes Brennmateriol ald das weftindifche +"), 

Die Bewohner der Societätd- Infeln haben es bis 
jest nur wegen bed füßen Safts auögefogen, bald wer⸗ 
den fies vielleicht ausſieden, wenn nicht willführlich viel- 
Veicht, leider gezwungen. Noch finden fich zwei andere 
Schilfarten, wovon bie eine, dort Aheeto genannt, "bloß 
zu Befriedigungen der Zelber benugt wird, dahingegen 
das andere, bad überall fo ſchaͤtzbare Bambus (auf Ta⸗ 
heite Ohhe) aud hier vielfachen Nugen gewährt. Es 
waͤchſt bis 60 Fuß hoch, wird aber nicht fehr dick. Es 
dient fuͤr Gefaͤße zum Aufbewahren von Fluͤſſigkeiten und 
zu Schachteln und Koͤchern, ferner zu Befriedigungen; 
zu Angelruthen, ja zerſpalten, als ae bei den Spei- 
fen H. 

Selbft aber auf diefen paradiefifchen Infeln bat ver 


) Terminalia Catappa und T. glabrata dort Ratta. 
”*) Inocarpus edulis. 
”*e) Forster de Pl. escul. p.*77. 
er yon Humbold Anfihten der Natur. I. 55. 

» Wilson Miss. Voy. p. 394. 
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Uebermuth des Menſchen es verſucht, ſich durch tempo⸗ 
raired Berauben der Vernunft in. ein noch gluͤcklicheres 
Land zw verſetzen. Hiezu erzielt er aus ber von ihm an⸗ 
gebaneten Yava *) einen betäubenden Saft, ber ihn 
auf eine wollüfiige Art feiner Sinne beraubt, aber au 
dafür feine herrliche Menfchengefialt durch den widerlich⸗ 
fen Ausſchlag anf das ſcheußlichſte verunſtaltet. 

Und wie. viele andere Gewaͤchſe genießt man. bier! 
verſchiedene Kürbiffe, Portulak, Kreſſe, Nachtſchatten; 
die Stengel einer Boerhavie (Boerh. Procanteus) und 
mehrere andere, wovon uns die Reiſenden nur die dort 
einheimiſchen Namen bis jetzt geliefert haben R. Untge 
die wichtigſten der hieſigen Pflanzen gehört aber ber 
Baum, aus welchen faft alle Einwohner dieſes Archipels 
ihre beften Kleitungs » und Bedeckungszeuge erzielen, 
naͤmlich der Paptermaulbeerbaum. (Morus papyrifera ), 
Der Gefchlehtöname ift dort Youte ***), Forſter ſchreiht 
Aaute; allein es giebt zwei Gattungen, wovon die eine 
Myerre, die andere Poorow genannt wird. Man läßt. 
ven Baum, ber von Natur weit höher waͤchſt, nur 8 
bis 10 Zuß erreichen‘, hauet ihn ſodann nieder oder reißf. 
ihn ans, ym die Rinde abzufchäten, beren Benugung und. 
Bereitung zu Zeugen verfdiebener Art wir nachmale, en; 
zuzeigen Gelegenheit haben. 

Zum Färben diefer Zeuge finden fi ebenfalls viele 
Gewaͤchſe, worunter außer den Heinen Zeigen ber Etau 
(Cordia sebestena), die Tahinnu (Turnefortia sericea), 
die Pohua (Convolvulus brasiliensis), die e-Pua (Sola- 


*) Piper methysticum. J u 
*) M. f. Miss. Voy. p. 398 u. f. > V 
*9 Miss. Voy. p. 388 u. f. * RR 
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num repandum), ber e-Mirro (Thespesia populnea), 


ber pappelblattige Eibiſch (Hihiscus populneus), der 


Nonno (Morinda citrifolia), das Schönblatt (Calophyl- 
lum inophyllum), die Pirri pirri, eine Art Wolfsmilch 
(Euphorbium) u. a. Der Tutui (Alevrites triloba) lies 
fert eine Barzige —— um die Zeuge wie Gummi | 


zu fteifen. 


Als Bauholz und zu Ihren Geraͤthſchaften und Wafs 
fen werben beſonders benußt, dad Keulenholz, Tea (Ca- 
suarina equisetifolia); der e-Hudu (Barringtonia spe- 
ciosa), der Morgenftern (Nauclea orientalis), die zuvor 


| angeführte Ratta, fo wie ber Brotbaum felbft. 


Zum Schmud und Wohlgeruch finden fih bier bie 
Gärvenie (Gardenia florida); die Guettarbie (Guettardia 


speciosa) ; der finefifche Eibifch (Hibiscus rosa sinensis), 


U"@nblich bedient man ſich mehrerer Pflanzen zu anderm 








Geyaf, So zum Beifpiele zum Fiſchfang, kheils zu ihrer 


Betäubung, theild um Rebe und Angela daraus zu 
—— 

Zur erſten Art gehdren, der ſtinkende Zeiland (Daphne 
— die giftige Kreſſe (Lepidium piscidium); Daß 


Brdubende- Fledentraut (Galega littoralis‘; : die Frucht 


betß Hudubaums. Für bie Angelſchnuͤre und Netze aber, 


bie Silberneffel, Roa (Urtica argentea) 5. ber Einden Ei— 


biſch (Hibiscus tileaceus); ein Cypergras; der Faͤrber 
Beigenbaum, Mattde (Ficus tinctoria)}. bie Strandfafet | 


ee littoreus) *). 
Auch haben ſie ohne Zweifel mehrere. Anenelfräuter, 


wenn gleich bie Summe ihrer Krankheiten vor ihrerBes 
Fanntfchaft mit den Europäern nur geringe war. So 


—— Be 
*) G. Forſters Meine Schriſten I. 'za6, 7 
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bezeugt Anberfon, daß fie fich eines dem Senf äkmlichen 
Krauted bedienen; bei ben Schwigbäbern für. Kranke *), 
Auch fagen bie Miſſionare, Daß bie dortigen Priefler ver- 
mittelft einer Mifchung von’ Kröutern, nn zu 
bereiten verfieben **). 


D { — 


b 2 ph erie — 


Da die übrigen und befannt gewordenen Original⸗ 
Pflanzen der Inſeln ſich im zweiten Buche finden, ſo 
eigen wir bien auf. ähnliche Weiſe die wichtigſten Ges 
genflände bes Thierreichs im Allgemeinen an. . 

Bekannt und merkwürdig genug if «8, daß sus 
bier, wie auf allen ben vielhundert ber kleineren Infeln 
des großen Oceans, hei ihrer Entdedung von, vierfäßigen 
Zhieren, nur allein der Hund, das Schwein und die Ratte 
borgefunden warb. Wie mag ed kommen, daß ded Vam⸗ 
$pt3 (Vespert. Vampyr.) hier von feinem Reifenden Er= 
wähnung gefchieht, da er dagegen in. vielen ber weſtli⸗ 
den Inſeln, z. B. den freundſchaftlichen, einheimiſch iſt? 
wir werden nachmals Gelegenheit finden hieruͤber zu ng 
den **). 

Die Ratte naͤhrt fi fih auf den Societäts:Infeln nicht‘ 
nur, wig bei und, won ben Ueberbleibfeln der Mahlzeiten 
der Einwohner, fondern auch von mehreren Vegetabilien, 
> 8. von Pifang, von den Schoten des Korallenkaums 
(Erythrina corallodendron orientale) ****), . 


e 
gun . 


. 4 “ 


*) Anderson in Cook’s 3d Voy. 2. 159. 
*) Miss. Voy. p. 388. 

*) M. f. den sten Band. 

e) Zorſters Bemerkungen ©. 165. 
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Mebrigend fcheint: ed wahrfcheinlih, baß bied Qua⸗ 
drupeb von europäifchen Schiffen dorthin verführt iſt, 
fo wie der Hund und dad Schwein wol mit dem Men- 
fchen hier gleichfalls Angefiedelte heißen können. 

Bon fhwimmenden Säugthieren komnmt ala benutz⸗ 
bar vor, ‚ber Delphin (Delph. Delphis). Es wird 
von Matavai-Bai, ſtark. Jagd auf ihn gemacht. Man 
fangt ihn mit Haken. Die Meere um diefe Infeln ha⸗ 
ben gleichfalls Wallfiſche; zuweilen, jedoch Auf felten, 
wird: einer getötet; auch geraͤth mehrmald ein junger in 
das Korallenrief, en. man ihn bar: mit nen 
erlegt a 

- Reue, zuvor unbetatnte Voͤgel lerate Berfler nur 
allein auf Zaheite etwa 20 Arten kennen *%), allein bie 
Miffionaren, welche ſich bort lange aufgehalten, bezeu⸗ 
gen, daß bie Summe aller dort lebenden Arten fehr groß 
fei ves). Hier zeigen fich mehrere Arten von Papagaien, 
Zauben, Kliegenfhnappern;z zwei Arten Reiher, auch 
giebt 8 einige Raubvögel. Won Wafferobgeln find in- 
deß die Arten noch zahlreidher, z. B. bie ber Enten, 
Strandlaͤufer, der Taucher, ber Meergänfe, der Meven 
u. bergl. Die Einwohner machen, hauptfählih‘ wegen 
“ber fthönen Federn, "Jagd auf den Tropikvogel +Phae- 
ton phoenicurus), den fie auf eben die gefahrvolle Art 
in feinem Nefte auffuchen, wie bie Norweger, oder die 
Bewohner der Faroe Inſel. Sie laſſen ſich naͤmlich in 
‚bie Höhlen der am Meere ſtehenden Felſen zu den Ne⸗ 
 flem diefer Vögel mit‘ Striden herab, unb- fhweben 


e— 


) Miss. Voy. p. 387. I 
”+) G. Forſters kleine Schriften J. zag. 
*”*) Miss. Voy. p. 581. Ber ER £ 
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an einer dünnen Schnur Über die unter Ihnen tobens 
ven Belle *). Ä 

Aus ähnlicher Abſicht ſuchen fie den Fregattuogel 
(Halius. Pelicanus. Aquilus), durch eine eigene Lift zum 
Schuß zu bringen. Wo fie ihn bemerken, da Iaffen fie 
nämlich an einem leichten Holze einen Fiſch ſchwimmen, 
und warten daß der Bogel auf ihn herabfchießt. Im die⸗ 
ſem Augenbiid werfen fie eine Lanze auf ihn ab, und 
verfehlen ihn nur felten. Iſt dies indeß einmal der Fall, 
dann laͤßt fich der Wogel nicht wieder hintergehen. Für 
dad Männchen geben fie, wegen feiner — oftmals 
ein großes Schwein **). 

Zahmes Federvieh findet fih, dad Haubhuhn aus⸗ 
genommen, ‚bier durchaus nicht. Das Huhn wird dage⸗ 
gen in großer Menge auf allen bewohnten Societäts- 

Inſeln ‚angetroffen; eine Weifung mehr von welcher 
Gegend ber die Menfchen fh Hier anfiedelten. | 

Bon Amphibien finde ih nur Schildkröten aufge⸗ 
führtz ob die Eidechſe und eine Wafferfchlange, deren 
Sorfier gedenkt ***), auch "hier einheimifch find, fcheint 
unbeflinemt. Sicher iſt's indeß, daß Taheite, cas and) 
wol mehrere der Societaͤts⸗Inſeln Beine ſchadliche Swlan⸗ 
gen hegen. 

Fiſche gab die Natur hier den Sewaͤſſern in Ueber⸗ 
ſuß, indeß gehören begreiflich die meiſten dem Meere. 

Die Einwohner hatten fuͤr 150 Arten von Fiſchen 
gene Rome "e), wie viel mögen nicht noch übrig 


* Miss. Voy. p. 382. 

””, Ebendaſelbſt. 

vr), Forſters Beobahtungen 178. 
=. Forſters Keine Gchriften-I. sag. 
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fein, denen entweder keine beſendere Benennung gegeben 
iſt, oder die den Inſulanern wenig vorkommen? — 
ſcheint auch der Ausdruck der Miſſionaxe anzudeuten *). 
Die meiſten derſelben ſind eßbar, beſonders richten. 
bie Einwohner ihr, Augenmerk: auf Boniten, Makrelen 
(Scomber), Aale **), Stachelfiſche (Diodon), Barſe 
(Perca), und es giebt bier nur wenige die dem Mens 
fchen ſchaͤdlich ſind. Forſter *") befchränft bie® zwar 
auf die Beinohren (Branschiostegi Linn.), «llein feihk 
unter den Aalen giebt es hoch auf Taheite eine fehr gif⸗ 
tige Art *). Ihr Genuß bringt Gefhwulft über den 
ganzen Körper hervor. : Indeß ſcheint dies dennoch indi⸗ 
viduell zu fein, denn ein Engländer, der davon aß, blieb 
gefund, dahingegen ein Einwohner von Zabeite, welcher 
die Ueberbleibſel ebendeſſelben Fiſches genoß, voͤllig wuͤ⸗ 
thend ward, Man hat aber, wie ſchon erwähnt: iſt Mit⸗ 
tel gegen dieſe Wirkungen entdeckt. J 
Sonderbar genug iſt es, daß bei dem Reishthum 
der hiefigen Flora, dennoch dieſe Inſeln nur arm an 
Inſekten ſind. Forſter fand dieſen Mangel aber. nicht 
bloß auf den Societaͤts⸗Inſeln, ſondern faſt auf allen 
Infeln Auftraliend, etwa Neu⸗Caledonien ausgenommen. 
Diejenigen, welche er hier antraf, gehoͤrten zu den ge⸗ 
meinſten und bekannteſten Gattungen +). Hierunter ver⸗ 
ſteht er denn auch ſicher das Ungeziefer des Menſchen, 





Pe nn co 


2) There fish are numberlefs of all sizes, soxis and co- 
lours, p. 386. re 
”) M. f. zuvor. a er aa 
+6) Korfters Beobachtungen S. 175 u. t 
. west) Miss, Voy. P. 387. A 
+) Forſters Beobachtungen ©. 175. Tu 0 
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welches bier, wie überall in Auftralien, nur zu reichlich 
vorhanden ifl. Auch Ameifen und einen —— unſchaͤd⸗ 
lichen Scorpion trifft man hier. 

Das Meer zeigt keine unbeträchtliche Abwechſelung 
von Schaalthieren und Gewuͤrmen, wenige darunter, ſo 
weit wir fie kennen, ſollen neu ſein. Das Rief, wel⸗ 
ches die meiſten Inſeln dieſes heißen Erdſtrichs umſchließt, 
ſagt Forſter, liefert nur die gemeinſten Arten des Linnee⸗ 
iſchen Syſtems, Porzellanen, Biſchofskronen, gewoͤhnliche 
Kinkhoͤrner, Stachelſchnecken, Mondſchnecken und Neri⸗ 
tra *%). Die Miſſionaren, welche bier länger verweilten, 
bemerkten aber, daß diefe Gewäfler fehr reich find an Sees 
ſchnecken und Mufcheln, worunter e8 einige von ganz 
vorzuglicher Schönheit gebe. Auch finde fi bier ein 
Landkrebs, der aber nicht gegeffen werbe *). Die Ras 
heitiſche Perlenmuſchel ift von einer eigenen Art und 
neu, und wie bemerkten bereit zuvor, daß es an 
mehreren Küften biefer und ber vorhergehenben niebrigen 
Infeln Perlen giebt. Forſter fah einige derſelben als 
Schmud des Frauenzimmers benugt *v*). 

Bon weichem Gewuͤrm (Mollusca) giebt ed mehr 
al8 eine Art, welche ven Einwohnern zur Speife dienen. 

Schon bei feiner erſten Reife fand Cook, daß fie 
große Liebhaber von Seekrebfen, Krabben, Seemufcheln 
und Meichthieren waren *"**). Unter den Krabben ift 
dann freilich eine, — — unfehlbar toͤdtet +) 





2) RR. Forſter a. a. D. ®. * 

**) Miss, Voy. p. 338. 

”) 5, Forſters R. ar TE. “ ®; 
**#%) Cook’s I. Voy. in Hawkesw. =. p. 197. 

}) Miss. Voy. p. 388. — 
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Die Weichthiere, welche frifh zu zaͤh find, laſſen bi 
Infulaner oft faft in Faͤulniß übergehen, um fie nur ge 
nießen zu koͤnnen. Einige werben auch Bee ge 
noſſen *). 


5 4 
Der Menfd. | 
A. Anzapt, äußere Bildung, Gharakter. 


d. 


Die fo eben bargelegte Fülle von Produkten aller 
Art, wodurch fich diefe Infeln auszeichnen; die durch den 
ungewohnten Anblid der Europäer überall zu den Lan- 
dunggsplaͤtzen herbeigezogene Menge ihrer Bewohner, ver 
anlaßte unftreitig die erfien Erdumſegeler unfrer letzten 
Beiten, ben Gefellſchafts⸗JInſeln eine außerordentliche Bes 
voͤlkerung zuzuſchreiben. 

Eine Kriegsflotte, welche auf Taheite ausgeruͤſtet 
ward, als Cook zum zweitenmale dieſe Inſel beſuchte, 
war Urſache von einer hypothetiſchen Berechnung, wo⸗ 
durch die Volkszahl dieſer einzigen Inſel bald auf 
120000 **), ja ſogar auf 160000 Köpfe ***) geſetzt ward. 





*) Gook’s I. Voy. in Hawkesw. 2; p. 197. 

**) Cook’s. 2..Voy. T. 2. p. 367.:.trad. frame. “ 

”*) Cook und Borfter Hatten Gelegenheit ber Ausrüflung eis 
ner Kriegöflotte auf Taheite beizuwohnen. Sie ſahen 
210 große Kriegsfahrzeuge umgb einige so kleine dazu ges 
hörende Kähne. Gook rechnete bie Bemaunung ber er: 
ſterndjedes zu 40, die ber Kähne nur zu 4 Mann, und 
fegt daher für bie gefammte Mannfhaft gooo Mann. 
Da nun biefe denen von ben Dberhäupteen erhaltenen) 


” 
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Nur bie bei längerem Aufenthalt vorgenommene ges 
nouere Unterfuchung der einzelnen Diftrifte der Haupt: 
infel, hat und jet belehrt, daß die Volksmenge dieſes 
größten Eilandes im Jahre 1797 nur etwas über 16000 
Menfhen betrug ®); und es iſt merkwürdig, daß bie 
Spanier ebenfalls nur zwiſchen 15 und 16000 Menſchen 
annahmen *9. 

Dieſer Bericht ſcheint aber ziemlich genau mit dem 
zuzutreffen, welchen Cook bei ſeiner erſten Weltumſege⸗ 
lung von Tupia, einem ſehr vernuͤnftigen Taheiter, er⸗ 


Rachrichten zufolge, nur 4 Diſtrikten angehörten, und 
er für die ganze Inſel 45 Diſtrikte zählt, dabei zugleich 
annimmt, daß jeder derfelben eine gleihe Anzahl waffens 
fäpiger Leute fielen koͤnnte, fo gäbe dies 68000 Mann. 
Dies als das Drittheil der ganzen Bevölkerung angefes 
ben, ſetzte wenigftens 240000 Menfhen zum Grunde, 
Cook 2d Voy. 2. p. 367 u. f. Forſter rechnet (in feinen 
Beovahtungen ©. 194 u. f.) nur die Hälfte für bie gros 
fen Hahrzeuge, und bringt überhaupt nur 130000 Menſchen 
für die Bevoͤlkerung nad) feinen Angaben heraus, behaups 
tet aber dennoch, daß biefe Zahl zu geringe fei. Wan 
fieht offenbar, daß bei ber geringen Kenntniß der Spra⸗ 
de, und befonders des Landes hier ſehr viel Unbeſtimmtes 
angenommen ift; einmal, weil man nicht gewiß fein konnte 
daß wirklih nur 4 Diſtrikte zu dieſer Bemannung beiges 
tragen hatten; zweitens, weil es noch ungewifler war, ob 
jeder Diftritt eine gleiche Anzahl zu flellen vermochte. 

°) Miss. Voy. p. 215. Hier find zuvor die, aus den genauern 
Unterfuchungen jebes einzelnen Diſtrikts hervorgehenden 
Zahlen einzeln aufgeführt. 


”) Meines Bebäntens, ſagt Boenechea, enthält. bie Infel 
15 bie 16000 Einwohner. G. Forſters Beine Seren I. 
S. 292. 
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hielt: denn dieſer ſetzte ſchon damals die ganze Staͤrke 
waffenfaͤhiger Leute nur auf 6780 Mann *). 
Naͤhme man wie gewöhnlich in ber politifchen Arith⸗ 
metit an, daß dies zwifchen % und Y, ber.gefammten 
Volksmenge fiele, fo würde dieſe hiernach zwifhen 20340 
und 13560 alfo auf 16950 fallen. 
j Diefed ziemlich genaue Uebereinſtimmen ber Angaben der 
Altern Nachrichten über die Population mit den ber Miffio- 
naren, welches ich nirgend angemerkt gefunden habe, ſcheint 
znir der legten Zählung noch größeres Gewicht zu geben. 
Zugleich liefert ed aber auch einen traurigen Beweis, 
wie bei einem folhen Klima, bei fo außerorbentlicher 
Fruchtbarkeit ded Landes, endlich bei fo nahrhaften und 
leicht zu erzielenden Speifen ein Sand durch Nebenurfa- 
chen (wir werben biefe bald näher kennen lernen), i 
ärmlich bevölkert bleiben kann. 

Forſter zeigt nämlich +), daß ein Mann, ber eine 
Stunde feined Lebens dazu anwendet, 10 Brotbäume ans 
zupflanzen, für fih und feine Nachkommen geforgt hat, 
und daß drei große Brotbäume einen Mann acht Mo- 
nate hindurch hinreichend ernähren, die noch übrigen 4 
Monate hingegen, nämlich in ber Zeit worin es Feine 
Brotfrucht giebt, bieten Vams und Aaronswurzeln, Pi: 
: fang und fonftige Nahrungsmittel hinreihenden Unter: 
halt dar. Bier ift die Nahrung. aus dem Ühierreiche, 
fogar nicht einmal die aus dem rifreichen Meere mit in 
Anſchlag gebracht. F 


*) Cook’s I. Voy. in Hawkesw. Acc. a. p. 185. The whole 
Island according to Tupia’s account, ‚„ who certainuly 
kuew, could furnish 6780 feighting men. 

”) R. Forſters Beobacht. ©, agı u. f. | 
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Die Miffionaren zeigten baneben, fo weit e8 ihnen 
bei ihrer weit geößern Bekanntſchaft des Binnenlandes 
und der Sprache nun ſchon moͤglich war, daß die Diſtrikte 
der Infel felbft unter fi) außerordentlid an Bevölkerung 
verſchieden find ®), fo daß die geringflen nur 54, die 
reichften aber über 1200 ja 1500 und 1600 Köpfe 
zählten. 

Seste man nad jenen Angaben die ganze Bevoͤl⸗ 
kerung felbft auf 17000 Menſchen, fo gäbe. Died, da 
die Infel überhaupt 20% QuadratsMeilen hält, doch 
nur 825 Menfchen auf eine Quadrat Meile, alfo nicht 
einmal die Volksdichtigkeit ded ehemaligen Polens, und 
dies ift bei jener großen Sruchtbarkeit wahrlich hoͤchſt 
burftig. Ä 

Auf ähnliche Art fcheinen, zwar ficher nicht mit Vor⸗ 
fat übertrieben, aber wenigftend ungemiffer, die Angaben, 
weiche For ſter von ber Bevölkerung ber übrigen So⸗ 
cietaͤts⸗ Inſeln beibringt.” Denn wer hat je bis jetzt Ge⸗ 
legenheit gehabt, dad Innere dieſer Infeln nur einiger« 
maßen zu durchſuchen? Zorfter ſetzt nämlich für die 7 
Infein Huaheine, Rajeten, O⸗taha, Borabora, Mauroa, 
Tabuamanu und Maiten zufammen 200000 Menfcen, 
hält aber felbft diefe Anzahl noch für zu geringe *9. 

Jenen gültig bewährten Xhatfachen zufolge, möchte 
vielleicht auf allen Societätd:Infeln zufammen die Sum⸗ 
me ihrer Bewohner kaum Einhundert Zaufend erreichen, 
befonder8 wenn man bedenkt, daß Taheite nicht etwa 
bloß bei weiten bie größte Inſel ift, fondern zugleich 


») Miss, Voy, a. a. DO. und das ganze XII. Kapitel vog 
p. 19-215. & 
*®) Korfter ebend, pP. 198. 
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eine der fruchtbarſten ‚ und: wie wir ſogleich ſehen mer: 
den, in Rüdficht ihres Anbaues bie meiften der uͤbrigen 


übertrifft, 
bb Zeußere Bildung. 


Wenn gleich die Berichte der Neifenden darin nict 
mit einander übereinflimmen, daß diefe Infulaner die 
größte und fchönfte Menſchenrace von Auflralien aus: 
machen, fo geftehen fie ihnen dennoch überhaupt eine fehr 
anfehnliche Größe und einen fehönen Körperbau zu. 

Die Männer, befonderd unter der Klafie der Bor: 
nehmen, ber beffer Genährten, erreichen oft 6 Fuß s bis 
gar 4 Zoll (engl.), und ſelbſt bie des gemeinen Bolt 
find nieht Hein. 

Dabei find fie ſymmetriſch gebauet, räflig und ſtark. 
Der Unterfihied der beiden Menfchenkloffen, obgleich von 
ein und berfelben Race, iſt aber nicht nur durch Größe 
und Stärke auffallend, ſondern — beſonders durch die 
Leibesfarbe. | 

Der gemeine Taheiter iſt zwar Peiner, bat aber 
dafür etwad Kräftigered, Lebhafteres, nicht fo Verweich⸗ 
lichtes in feinem Bau, ald jener größere und befler ge 
nährte Reiche. Von Zarbe iſt er daneben viel dunkler; 
bei vem Vornehmen zeigt fich eine heile Dlivenfarbe, die 
Dabei ind Kupferrothe fpielt, und Häufig fo licht if, | 
daß man dad Erröthen auf den Wangen burchfcheinen 
ſieht. 

Der Unterſchied der hoͤheren Menſchenklaſſe gegen 
die niedere iſt uͤbrigens ſo groß, daß einige der fruͤheren 
Europaͤer, welche dort landeten, z. B. bereits Quiros, 
und lange nach ihm Bougainville, wirklich) wenigſtens 
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‚wei, ja die Spanier ®) fogar vier verfchiebene Menſchen⸗ 
racen hier vor ſich zu ſehen glaubten *). 

Dieſer Unterſchied des Aeußern iſt ſelbſt nicht ein⸗ 
mal auf die Extremen der Menſchenklaſſen oder der ver⸗ 
ſchiedenen Staͤnde beſchraͤnkt. Die Fuͤrſten, oder Erihs, 
find hier fichtlich anſehnlicher als die Vaſallen, die uns 
tern Großen, bier Manahauer genannt; und zwifchen 
diefen und dem gemeinen Volke, oder den Tautaus, ift 
noch ein ‚beträchtlicher Unterfchied, fowol in Rüdficht der 
Groͤße als der Bildung und des Koloritd, Die letzteren 
nannten Die Spanier, wegen ihrer fchlechten Bildung 
und fehr dunkeln Farbe, ächte Indianer ***), 

Das andere Gefhleht, wenn gleich, wie Äberall, 
Heiner ald dad männliche, ift dennoch von anfehnlicher 
Geſtalt. Bugleich zeichnete ed die Natur durch richtige, 
aber fanft in einander fließende Umriffe aus. Ihre Glies 
ver find nach dem trefflichften Ebenmaß gerundet; Arme 
und Hände aber -von fo feltener Schönheit ald bei ber 
mediceiſchen Venus **8). Dagegen iſt der Fuß etwas 
zu groß. 

Mißgeſtaltete Perſonen ſieht man hoͤchſt ſelten, ausge⸗ 
nommen durch Krankheiten, die ſie ſich groͤßtentheils 1elelt 
zugezogen haben. 

Das Gefiht ift zwar nit von hoher, griechſſcher 
Schoͤnheit, indeß kann man es, ſagt Forſter, fuͤr ziemlich 
regelmaͤßig gelten laſſen. Stirn und Backenknochen ſind 





*) Boenechea in ©. Forſters kleinen Echriften I, 292, wir wer⸗ 
den die Urſache hier ſofort anzeigen. 
*, Bougainville Voy. 
) G. Korfters Heine Schriften I. &. 352. 
e) Ebend. 
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nicht hervorſtehend, noch Liegen die Augen hohl, und man 
würde fie fchön finden, wäre die Nafe nicht zu breit *). 
Einigen Nachrichten zufolge, fol letzteres erkuͤnſtelt fein. 
Man fol nämlich dem Kinde gleich nach der Geburt bie 
Naſe flach drüden **), Es bleibt daher noch unentfcie: 
den, ob dies fo wie dad Vergrößern des Mundes, wie 
die Miffionaire behaupten ***), durch Kunft gefchieht, oder 
ob ihnen die flache Nafe und ber große Mund natüre 
lich find. Selbſt aber die Miffionaire geſtehen dennoch, 
daß befonderd das andere Gefchlecht, durch fein feuriges, 
ſchwarzes Auge und feine trefflichen weißen Zähne, ftets 
fehr viel Reiz hat. Offenheit und Heiterkeit verkuͤndigt, 
wie Forſter fagt, dad große ftrahlende Auge in dem run: 
den Gefichte des Mädchens, | 

Im Ganzen iſt hier alfo eine ſchoͤne Menfchenrace, 
bie befonderd bei dem andern Gefchleht noch mehr durch 
Anmuth als durch Regelmäßigkeit einnimmt. | 

Dad Haar, und der ziemlich ſtarke Bart find Schwarz, 
nur etwad grob; bei fehr menigen fah man eine andere 
Farbe, 3. B. gelbbraun und röthlih. Es fällt in natürs 
liche Locken, wodurd dad fchöne Saat ungemein ges 
winnt. 

Freilich zeigen die einzelnen Jaſeln dieſer Gruppe 


H R. Forſters Beobacht. ©. nos. Letztetes zeigt ſich beſon⸗ 
ders an Hodges Zeichnung bes Oedidee in Cook's 2d 
Voy. a. Pl. 37. 

**) Dies ſchien auch aus ber Vorflelung ber Niederkunft einer 
Frau in einer Comäbie hervor zu gehen; bier flellte man 
fih, ald wenn man glei nad) ber Entbindung dem Kinde 
bie Nafe flach drädtee Cook ad Voy. T. 2. p. 404 
Trad, franc. | 

+) Miss. Voy. p. 356. 
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nicht unbedeutende Berfchiedenheiten. So find die Maͤn⸗ 
ner auf Huaheine größer und ftärker *), die auf Ulieten 
aber Bleiner und dunkler gefärbt **). Indeß find diefe 
Unterfchiede im Grunde geringer als bie, welche wir fo 
eben unter den verfchiedenen Volksklaſſen Eennen ernten, 

Noch verdient ed wol angemerkt zu werben, daß 
auch zuweilen ein Albinos, ein durch Schwäche weißer 
Menfh ***), auf diefen Infeln vorfommt, der indeß 
eben fo wenig eine eigene Spielast aubmacht, als unter 
ben Negern, 


e. Charakter—e 


Der heiterfte Himmel, das ſchoͤnſte, durch das um⸗ 
gebende Meer gemilderte Klima, Ber fruchtbare Boden, 
der kaum den Arm des Menfchen bedarf, die an ſchmack⸗ 
haften Fiſchen reihen Gewäfler, Alles, Himmel, Erde 
und Meer, flößt dem Einwohner Heiterkeit, Frohſinn 
und Sorgloffgfeit ein. Und fo zeigen fich diefe Menfchen 
denn auch wirklich, Hoͤchſt Leichtfinnig, vergeflen fie au⸗ 
genblicklich jedes Gute und jeded Boͤſe; ihre leicht aufs 
geregten Begierden, heftig wie ihre Sonne, rauſchen 
fhnell vorüber; fie tanzen vom Horhzeitmahle zum Bes 
graͤbniß hinüber, zerfleifshen ſich jeßt die Wange vor 
Traurigkeit, und überlaffen fich im gleich folgenden Aus 
genblick dem fchallendften Belächter, ja der wildeften Wol⸗ 
luft, Selbft die fonft rohen Voͤlkern heilige Kinderliebe, 
wird Durch Die Hoffnung zu neuer Wolluſt erflidt, denn 





*%) Miss. Voy. Introd. XXVII. a 
9 Ebend. XXXIX. | * 
‚#0, Forſters Beobachtungen ©, 20%, 


-- 
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bei dieſer Hefchäftölofen Lage, bei dem ſtets heiteren 
Grün, bei den fhönduftenden Blüten, den nahrhafteften 
und fhmadhafteften Früchten, iſt begreifli Sinnlichkeit, 
Abwechſelung im Genuß, und daher mannidhfaltige Wol—⸗ 
luſt dad einzige Streben dieſes, größtentheild unfchulbi: 
gen Volks, 

Daß died Bild ihres Charafterd im Ganzen das 
Wahre fei, werben die fogleich anzugebenven an und 
Gewohnheiten barthun. 

So harmlos und durchaus gutmüthig, ald fie uns 
bie erften Britten und Franzoſen fchilderten, find fie nun 
Freilih nicht. Daneben giebt es auch hier, wie bei dem 


Aeußeren, beträchtliche Verſchiedenheiten auf den einzel- | 
nen Inſeln, und man. muß geftehben, daß wenn Zaheiti 


die größte und fehönfte diefer Inſeln ift, feine Bewoh— 


ner ſich auch von allen übrigen, bis jet, in Rüdfücht ih⸗ 


res Charakters, auf das vortheilhaftefte auszeichnen. 
Dagegen zeigten einige andere biefer Snfulaner kaum 
glaubliche Bosheit. 
Denn ſchwerlich hätte man hier eine fo tief gelegte 
Berrätherei, und fo fludierte Grauſamkeiten geahnet, als 
diejenige war, welche fie gegen Zurnbul auf Ulietea aͤu⸗ 
Berten. Der Engländer war dort, dem Anfcheine nad, 
auf das freundfchaftlichfie aufgenommen, und dennoch 
zeigte es fich zulegt, daß, da fie einige Hoffnung fahen, 
fi eined fo Kleinen Fahrzeuges, ald dad feinige war, 
gänzlich bemächtigen. zu koͤnnen, fie mit der tiefften Ver⸗ 
ſtellungskunſt, die graufame Abficht zu erreichen fuchten, 
ihn nebft den ihm getreuen Schiffsvolke zu ermorden, und 
fi) in Beſitz des Schiffes zu feßen *). 


D Turnbulls Reiſe um die Welt, 1r Ip. 118 Kapitel. 
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Man erſtaunt indeß weniger über dieſe mit eben fo 
vieler Kunft ald Grauſamkeit gewebte Verrätherei, wenn 
man weiß, daß bie Haupttriebfedern derfelben einige ent- 
laufene englifche Miffethäter von Botanybai waren. Ins 
deß bezeugte dennoch ein auf Huaheine zurüdgebliebener 
Engländer, Pulpit, daß auch auf. biefer Infel die Ein= - 
wohner, um fi feiner Habe, beſonders einer Doppel- 
flinte, zu bemächtigen, damit umgegangen feien, ihn zu 
ermorden; ein von Zaheite ihm gefolgtes Mädchen ver- 
vieth diefe Infamie, und Pulpit entfloh. | 

Die europäifchen Waaren, für diefe höchft finntichen 
Menfchen ungekannte Schäge, reizen ben bei ihnen über= 
haupt nicht fremden Diebeöfinn, und geben bei ihnen Ans 
laß zu den wildeften Ausbrüchen, Mögen die Franzofen 
fie gleich mit noch fo vieler Sachmalterkunft deshalb ver= 
theidigen, überall finden wir fie im höchften Grade die- 
biſch, und felbft die Großen, wenn gleich von Banks, 
Cook, Bougainville und anderen Reifenden mit Gefchenten 
überhäuft, Außerten biefes Laſter. Denn fo muß man 
es allerdings bei einer Nation nennen, welcher der Bez 
griff von der Proprietät durchaus hinreichend bekannt ift. 

Ein anderer Zug ihres Charakters würbe aber wol 
noch weniger abzuleugnen fein, nämlich ein zügelfofer 
Hang zur Wolluſt. Sind gleich mehrere Reifende in fo 
fern zu weit gegangen, daß fie dad Preiögeben der Mäb- 
hen auf das garize weibliche Gefchlecht der Geſellſchafts⸗ 
Infeln überhaupt, ohne irgend eine Einſchraͤnkung, aus⸗ 
gebehnt wiffen wollen, und giebt ed auch ausſchließlich 
eigene Mädchen ber geringeren Klaffen, welche hierin je= 
bermann zu Willen leben, fo zeigten ſich doc) biele der 
vornehmen, ja felbft verheiratheter Frauen, die der Wol- 
luſt auf eine ungemeffene Art fröhnten. Dies war z.B. 
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der Fall bei ver Königinn Oberea*), ferner bei ber män 
lichen Polatehera **), und die fhöne Teina auf Huaheine, 
lebte gar, wie fo viele andere Frauen von Stande, in 
der liederlichen Gefellfchaft der Arreoys ***). Mehrere: 
thun felbft groß mit der Anzahl ihrer Liebhaber, und bie 
Miffionaire geben mehr als einen Beweis, daß man mil 
Recht die Infel Taheite, nach Bougainvillen, Cytherens 
Inſel nennen koͤnne rt), Dagegen geſtehen fie den 
Einwohnern mehrere gute Seiten im Charakter zu. Sie 
find hoͤchſt freigebig, ſowol unter ſich als gegen Fremde, 
von ſanftem Temperament, hoͤflich in ihrem Betragen, 
erzuͤrnen nur leicht, verſoͤhnen ſich aber bald und tragen 
keine lange Rachſucht, die Beleidigung ſei ſo groß gene 
fen als fie wolle +). 

Die Bewohner ber Geſellſchafts⸗Inſeln weichen frei⸗ 
lich mehr oder minder, dem Charakter nach, von einan⸗ 
der ab. Die von Eimeo oder Ulietea erſcheinen z. B. 
truͤgeriſcher und boͤsartiger, die von Borabora kriegeriſcher 
und wilder. Dennoch paßt das hier entworfene Bild 
ziemlich fuͤr die geſammte Gruppe, und man muß dabei 
geſtehen, daß, wenn die Hauptinſel, Taheiti, wirklich vor 
den uͤbrigen den Rang hat, ſich dies aus ihrer groͤßeren 
Fuͤlle leicht erklaͤrt, da hiedurch dort weniger Mangel, 
alſo minderer Anlaß zu Diebereien, Zwiſt und Empörung 
obwaltet, 








”) Cook’s I. Voy, in Hawkesw, », und Gook’s ad Voy. 
T. 2. p. 354. und an mehreren Stellen, 

©) Forſters R. ar Th. S. 72, 

“er, Hievon weiter unten. 

***+) Miss, Voy, p. 360, 

+) Ebend. &. 336, 
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B. Rahrung, Kleidung, Wohnungen ugb. 
Bausrath, 


u. Rahxrunsgs. 


Nach den zuvor bereitd angegebenen Nahrungsmit⸗ 
teln fowol bed Pflanzen ald bed Thierreichs, haben wir 
bier nur noch anzugeben, wie die hauptfächlichften Nah⸗ 
rungSmittel gebauet und überhaupt erzielt werben, fer⸗ 
ner wie man fie zubereitet. | 

Bon Thieren ziehen fie Schweine, Hunde und Hühs 
nen, Die erften find von der kurzbeinichten fiamifchen 
Race, mit einem faft zur Erde hangenden Bauche, auf- 
recht ſtehenden Ohren und fehr dünne behaarten. Köra 
yer *). Das Zleifch ift aber hier nicht nur außerorbent- 
lich fchmadhaft, fondern alle Reifende bezeugen, daß 
man weit mehr Davon ohne Efel genießen kann, ald von 
unferm europäifchen Schweinefleifch. 

Die Hunde find von einer. eigenen Race, die fich 
unferm Schaferhunne am meiften nähert. . Indeß haben 
fie einen großen, biden Kopf, fehr Eleine Augen, auf 
recht fiehende Ohren und einen Eurzen behaarten Schweif. 
Sie find fehr träge, heulen nur, bellen nicht, und werben 
bloß zum Schlachten gezogen. Broughton behauptet, 
man effe Dort auch Katzen **). 

Das Fleiſch Der Hunde ift nichtd weniger als wiber- 
ſtehend; wohrfcheinlich rührt Died Daher, daß dieſe Thiere 
mit Vegetabilien,  B. Brotfruht, Bananen u, bergl, 





*, Forſters Beobacht. &. 167. 

*) Broughtons Voy. of Discov. London 1804. 4to. p. 27. 
Kapen erhielten die Taheiter von ben Europäern, fo wie 
auch Siegen und Gaͤnſe. 
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genährt merben. Das Haar wird zum Beſatz bei einis 
gen Kleidungsftüden benußt, 

Man fchlachtet dieſe Hausthiere nicht wie bei und, 
fondern man erwürgt ober erfäuft fie. Das erfte. ift ge 
woͤhnlicher; bei ſtarken Schweinen gefchieht ed mit Strik⸗ 
ten *); Tupia erwürgte bagegen einen Hund nur durch 


genaues Verſchließen ded Mauld und der Nafe mit: feis 
nen ‚Bänden *8); indeß dauerte diefe Operation doch 


uͤber eine Viertelftunde, Nachmals wird dad Thier abs 
aejengt, die Haare genau mit Stüden von einer Kokos⸗ 
ſchale abgefchabt, ber Leib geöffnet, und die Eingeweide 
herausgenommen, Diefe werden mit Seewaſſer gereinigt 
und mit Blut in Kokosfchalen aufbewahrt. 

Zuvor bat man nun auf folgende einfache Weife eis 
sen Badofen zubereitet, Im einer deßhalb gemachten 


Erdhoͤhle werden mehrere Steine gelegt und dieſe durch 


ein darin angezündetes Feuer erhitzt. 


Seuer wird bei ihnen nad Art aller wilden Völker 


hervorgebracht. Ein zugeſpitztes Stuͤck Eibiſchholz ſetzt 


man gegen ein anderes und quirlt es ſo lange gegen daſ⸗ 


— 





ſelbe, bis das Reiben es entzündet xx). IE die Erde 
hoͤhle, der Ofen, hinreichend geheizt, dann nimmt man 
einige dieſer heißen Steine heraus, laͤßt aber mehrere 
derſelben am Boden, legt gruͤne Blaͤtter daruͤber, und 
auf dieſe das Schwein oder den Hund, bedeckt letzteren 
ebenfalls mit Blaͤttern, und verſchließt nun Alles durch | 


eine Lage Erbe, 


In zwei bis drei Stunden ift der Braten eßbar, 





*) Miss. Voy. p. 379, 
“*) Cook’s I. Voy. in Hawkesw, 8. PR 1 
"") Miss, Voy. pı 857 
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und wie bie Engländer geſtehen, außerorbentlich faftig 
und ſchmackhaft. Died und das Roͤſten, welches wol kei— 
ner befondern Befchreibung bedarf, find ihre einzige Mes 
thoden, die Speifen eßbar zu machen. 

Auch bie Fiſche werben, wenn fie groß find, auf die 
Weife.zubereitet, die kleineren aber gewöhnjich roh ge⸗ 
geſſen. | 

Die Brotfrucht, das wichtigfte Nahrungsmittel, wird 
daher auf dad forgfältigfte gefammelt, bewahrt und auf 
verfchiedene Art bereitet... So reichlich fegnete aber die 
Natur diefe Länder, daß felbft ber Brotbaum Feines ei- 
gentlichen Anbaues bedarf, Er pflankt ſich von ſelbſt 
fort, indem aus den Wurzeln der aͤltern junge Reiſer 
hervorſchießen, und waͤren dieſe Inſeln nicht bewohnt, ſo 
wuͤrden ſie uͤberall mit dieſer Baumart von ſelbſt bedeckt 
werden *). Man genießt die friſche Brotfrucht, nad 
dem fie geſchaͤlt ift, ‚niemals roh; ſondern flets ger 
baden, | un en 

Die Brotfrucht bedarf aber 8 Monate zum völligen. 
Reifen, nämlich vom Januar bis zum Auguf. Bon 
biefem Monat bis zum November ift feine Brotfrucht 
zu haben *). Um einigermaßen biefen Mangel zu er: 
fegen, verarbeitet man die Frucht zu einem Teig mit 
Namen Mahie. Hiezu wird bie Frucht gerade vor ihs 
ver völligen Reife eingefammelt, in große Haufen aufe 
geſtapelt, und genau mit Blättern bedeckt. Hier geräth 
fie in eine Art Gährung, und wird widerlich füß. Sept 
ſchneidet man die Rinde und ben Strunf ober Frucht⸗ 
boden hinweg, und fuͤllt mit der weichen, eigentlichen Sub⸗ 





*) Cook’s 3d Voy. 2. p. 145. 
) @&, Borfter vom Brotbaum a. a. D, 
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ftanz eigends deshalb gemachte Gruben, bedeckt fie mit 
Blättern und Steinen, und überläßt fie auf die Weiſe 
einer zweiten Gährung. Sie wird hiedurch in fauren 
Teig verwandelt, der ſich aber ſodann nicht weiter ver- 
ändert, und mehrere Monate hindurch dauert. Er bat 
den Gefchmad von AUmpermiEN ber nicht ganz auöge- 
baden ift. 

Aus diefen Magazinen holt man jedeömal nach Be⸗ 
Darf, ißt den Zeig entweder roh, oder ballet ihn zu run⸗ 
den Klumpen, und badt ihn, mit Blättern umfchlagen, in 
jenen fo eben erwähnten Oefen. Da von biefem Brote 
ihre Nahrung hauptfächlich abhängt, (denn felten genießt 
der Taheiter eine Speife, ohne Mabie) fo ift man dußerft 
- forgfältig, ja abergläubifch bei deſſen Zubereitung, da fie 
gewöhnlich den alten Frauen anverfrauet ift, faft wie bei 
und beim Brauen. Gr. J. Banks brachte eine folche 
Arbeiterinn daher faft in Verzweiflung, ald er von un— 
gefähr eines der Blätter verfchob, womit. bad Ganze be- 
deckt war *). 

Den Geſchmack des Mahie fanden die. Engländer 
eben fo wenig angenehm, ald den einer frijch eingemach⸗ 
ten Dlive. 

Die Anlage eined Magazind von gebadener Brot: 
frucht, wird aber fehr ind Große getrieben. Ein ganzer 
Diſtrikt wird zur Beit des Reifwerdend ber Brotfrucht 
von feinem Oberhaupte aufgeboten, gemeinfchaftlich eine 
‚große Grube von 8 bid 9 Fuß Tiefe zu graben, und fie 
gehörig mit Steinen auszufegen. Sodann bringt ein je- 
der feinen Theil von Brotfrucht zu der allgemeinen Maffe 
von 1500 bis 2000 Pfund, fo wie auch Holz zum Heizen. 





*) Cook’s I. Voy. in Hawkesw. 2. p. 199. 
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Der Stengel, die Rinde wird 'abgefchnitten, und Alles 
in den wie zuvor befchrieben geheizten Ofen gefchüttet, 
und bierin gebaden. Ein folder großer Dfen heißt dort 
Oppeco. Die ganze Arbeit erfodert etwa zwei bis brei 
Tage: Nachmals, darf fich jeder dieſes nahrhaften Tei⸗ 
ges bedienen, nur verflopft er jedesmal die beöhalb ges 
machte Oeffnung. Es ift bewundernswuͤrdig, wie fchnell 
diefer Pudding, der den Geſchmack unferd Honigkuchens 
hat, naͤhrt; die Eltern nehmen fichtlich zu, und die Kine 
der wachfen fehnell *). 

Man genießt diefen Teig und auch den Mahie oft 
mit Kokosmilch befeuchtet, auc machen fie oftmald durch 
Bumifhung von Pifang oder Fleifchwerk einen ſchmack⸗ 
haften Pudding daraus. Uebrigens find fie gewöhnlich 
fehr reinlih mit ihren Speiſen; eine darin gefundene 
todte Fliege reicht bin, den: beften Pudding den Schweis 
nen vorzumwerfen *). 

Die Bananen ober der Pifang erfobert etwas mehr 
Wartung, ald ber Brotbaum; er wird wenigftend ges ' 
pflanzt, ob er gleih wenig Wartung bebarf. Auch 
aus dem Pifang verfertigen fie fhmadhaften Pudding. 

Wirklich angebauet werden aber nur eigentlich die 
Ava, ober die beraufchende Pfefferpflanze und ber Papier: 
maulbeerbaum, um Beuge aus feiner Rinde zu fabriciren. 

Die Ava wirb aus dem Samen gezogen, den man 

von den Pflanzen der Gebirge nimmt. Die jungen Pflans 
zen ſchuͤtzt man dann gegen die Sonne durch übergebedte 
Blaͤtter des Brotbaums, und diefe Pflanzungen fowol 
als die bes Maulbeerbaums werden ſorgfaͤltig gejaͤ⸗ 





*) Miss. Voy. p. 374. 
*, Ebend. ©. 357. 
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tet ). Man umgiebt fie mit einem Gräben, um fie ge 
gen. die Schweine zu ſchuͤtzen. Der Baum fchießt au) 
. wie eine.Weide, man laͤßt ihn aber nur etwa ı2 Zuf 

hoch treiben, damit die Rinde nicht zu hart werde **). 
‚Die Zubereitung der Ava oder des beraufchenber 
Tranks aus jener Pfefferpflanze, iſt eben ſo ſonder 
bar als ekel. 

Mehrere Weiber, oder auch die Tautaus, kaͤuen bir 
Wurzel und: den Strunt des Krauts, und fpeien ihren 
mit dem Safte des Krauts vermifchten Speichel in ein 
eigened Gefäß. Hier mifchen fie dieſen ſchmuzigen Saft 
mit Waffer,. oder auch mit Kokosmilch. Es geräth 
ſchnell in Gahrung, wird ſodann durchgeſeihet und ge⸗ 
trunken. Die Großen halten eigene Avakauer **. 
Ein Viertel Noͤßel ift eine hinreichende Dofis für einen 
Mann. Er wird davon wie betrunken, und auf einige 
Zeit felbft feiner Glieder beraubt. Während daß fie ſich 
in diefem Zuſtande niederlegen und einfchlafen, reiben 
ihre Srauen ben Körper mit ihren Händen. 

Die traurigen Folgen diefes Gifts find anfänglich ein 
allgemeiner Ausfchlag über den Körper, der fich oft in 
eine die fchorfichte Krufte verwandelt; bie Augen werden 
dann hohl und ſtark entzündet, die Fußfohlen fpalten auf, 
und der ganze Körper geräth in eine Art von Zehrung. 
Da indeß nur der Reiche und Vornehme im Stande ift, 








*) Gook’s 3d Voy. 2. p. 143. 
**) Miss, Voy. a. a. O. Die meine der Rinde folgt fo: 
Heil, z. 
eech) M. f. hierüber bie fhöne Zeichnung in Cook’s 3d Voy. 
Tab. 20. Poulaho drinking Kawa; diefe Zeichnung iſt 
indeß auf den freundſchaftlichen Safeln gemacht, denn hier 
herrſcht eben diefe Gewohnheit. 
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ſich auf folche Art zu vergiften, fo fieht man diefe traus 
rigen Symptome ald Zeichen ded hohen Adels an. 

Diefe Tollheit war vor Jahrhunderten, als Schon: 
ten und le Maire diefe Meere befuhren, auf den Suͤd⸗ 
meer-Inſeln *) bereits Mode; aber noch merkwuͤrdiger 
iſt es, daß man eine aͤhnliche Methode, betaͤubende Ge⸗ 
traͤnke durch Kauen einiger Wurzeln von alten Frauen 
zu brauen, ebenfalls in Amerika vorfand. 

Der gewoͤhnliche Trank dieſer Inſulaner iſt reines 
Waſſer; nur ſeitdem ſie das Ungluͤck gehabt haben, un⸗ 
ſere geiſtigen Getraͤnke kennen zu lernen, fangen ſi ie an 
auch hieran Geſchmack zu finden. 

Als Sauce zu den Fiſchen und dem Fleiſche, bedienen 
ſie ſich des Seewaſſers durch Eintunken. 

Sie halten täglich drei Mahlzeiten, und find ſehr ſtarke 
Eifer, jedoch begnügen fie fi mit einem Mahle, wenn 
es an Brotfrucht mangelt. Webrigend befteht ihre Nah: 
zung wenigflend aus 0 Begetabilien. 


bb Rleibung.. 


Darf man in biefem Klima keine flarfe Be- 
dedung des Köfperd erwarten, fo ift es deſto mehr zu 
bewundern, daß hier dennoch mehrere Verfchiedenheiten 
der Kleidung anzutreffen find. Die "gewöhnliche Be⸗ 
deckung des Körpers befteht freilich nur aus einem Stüde 
Zeug, welches auf verfchledene Weife um den Körper ge⸗ 
ſchlagen wird, jedoch fo, daß die Arme frei bleiben, Bei 
den Frauen von beſſerm Stande wird ein Stüd von ih- 
tem verfertigten Zeuge, das etwa 2 Elle (Yards) breit, 


*) Voy. of Schouten in Burney’s Hist. T. .2. p. 404 
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aber oft 11 Yang ift, mehrmahld um die Hüften gefchla= | 
gen, und hängt zulegt als ein Rod bi zu ben Knien 
hinab; ein ſolches Gewand heißt auf Zaheite Parou. | 


Ueberdem tragen fie ein oder zwei Stüde Zeug überein= 
ander, welche. oben eine Deffnung haben, um den Kopf 


durchzulaffen, die langen Enden davon hangen nur vorn 


und hinten herab, vahingegen zu beiden Seiten die Arme 
frei bleiben; dies Kleidungsſtuͤck nennen fie Sebuta, 


- Die Männer find faft auf gleiche Art bekleidet, jes' 
doch mit dem Unterfchiede, daß der Parou nicht bi auf 


die Knie herabhängt, ſondern fo zwifchen die Schenkel 
in die Höhe gefchlagen wird, um gleichſam Beinkleider 
zu bilden; Dies wird alddann Maro genannt, Dies ift 
der Form nach die allgemeine Tracht, und es unterfchei- 
den fi) die Großen nur dadurch, daß fie auf diefen An⸗ 
zug eine ungeheure Menge Zeug verwenden, Oftmals 
hätten fich zwölf Leute in ben Anzug eines Oberhaupts 
Heiden Eönnen, indeß blieb Dabei gewöhnlich der Obers 
Yeib völlig unbebedt. | 

Died ift auch der Fall bei ven Beinen und den 
Füßen *). | 

Dagegen ift die Bedeckung des Kopfs mannichfaltig 
und finnreich. 

Die gewoͤhnlichſte befteht nur aus zufammengefeßten 
Kofoshlättern oder auch Matten, in Form eines Eleinen 
Zurband, Weit gefchmadvoller ift aber der Auffak, Den 
fie Tomou nennen. Flechten von Menſchenhaar bis zur 


Feinheit von Nähefeide, dabei ohne Knoten, oftmals von 





2) Solche Anzüge finden fi abgebildet in Parkinsons Jour- 


nal of a Voyage to the South-Sea. London 1774. 


gr. 4to. Pl. IH, V unb IX, 











| 
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der Länge einer englifhen Meile, werben auf bie zier= 
lichſte Weiſe um den Kopf fo aufeinander gemunden, daß 
fie die Form eines runden, nach oben zu weitern Huts 
bilden. Dieſes Geflechte verfchönern fie durch hin und 
wieder eingeftedte Blumen von capifchem Jesmin oder 
ver Gardenie und audern *). 

Auf einigen dieſer Inſeln, z. B. auf Ulietea, war 
der Kopfputz einfacher und dennoch ſchoͤn. Die reizende 
Teina durchflocht ihr, in natürliche Locken fallendes Haar 
nur mit einem ſchmalen Streif von weißer Zeuge **). 
Einen andern hutförmigen Auffag mit Federn zeigt uns 
Parkinſon "**), fo daß hierin wie bei und die Mode ins 
dividuell zu fein ſcheint. Ein fehr natürlicher Spiegel, 
zeined Waſſer in einer fchwarzen Kokosſchale, hilft ihnen 
ihren Kopfpuß ordnen. 

Bei den Männern reihen aber ein Paar Federn 
des Tropikvogels zum Haarſchmuck hin. Einige haben, 
bei keinem unbedeutenden Bart, ſehr buſchiges, um den 
Kopf ſtehendes Haar. 

Die hieſigen Zeuge und Matten, als die wichtigſten 
Kleidungsſtuͤcke, werden hauptſaͤchlich auf folgende Weiſe 
verfertigt. Von jungen Maulbeerbaͤumchen, kaum einen 
Zoll im Durchmeſſer, wird die abgeſchaͤlte Rinde in flie⸗ 
ßendes Waſſer gelegt, und durch ein mit Steinen be⸗ 
ſchwertes Brett niedergehalten. Hat das Waſſer, durch 
eine Art Aufloͤſung der ſie verbindenden Theile, die Rinde 
biegſamer gemacht, ſo wird ſie von Weibern bearbeitet. 


*2) So zeigt es bie ſchoͤne Zeichnung der beiden Tänzerinnen 
im Atlas zu Cook’s 5d Voy. Nr. as und 29. 

*) Cook's 2d Voy. T. 2. Pl. 56. 

**) Parkinsons Journal Pl. VII. fig. 4 
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Diefe Bearbeitung wird indeß felbft verfchledentlich an- 
gegeben, mag daher auch mol wirklich auf verfchiedene 
Weiſe gefhehen. Die Mifftondre fagen, man fehabe zu: 
erft die äußere dünne Haut ab *), die Spanier fprechen 
von ber bildern Oberrinde **), und nur die dem Hole 
zunächft liegende werde benutzt; wahrfcheinlich ift dies je 
nach der verfchiedenen Zeugart felbft verfchieden. Nach 
erflern wird Diefe Rinde dann noch zuvor auf 3 Tage in 
Pifangblätter gefchlagen, um darin zu bdigeriren, und 
hiedurch noch weicher zu werben. Hierauf wird fie, bei 
einer gehörigen Dide, beiden Nachrichten zufolge, auf ein 
Brett gefpannt, um darauf mit einem Ktöpfel gefchlagen 
"zu werben. Diefe Klöpfel oder Schlägel haben Hohl: 
Zehlen oder lange Vertiefungen, und da dieſe fih beim 
Klopfen dem Zeuge eindruden, fo erhält ed das Anfehen 
als ſei es gewebt. Die Spanier bemerken indeß, daß 
man bie Rinde gerade vor diefem Schlagen noch zuvor 
mit einer weißen, Elebrigen Flüffigkeit überzieht. So: 
dann breitet man den gefchlagenen Zeug auf an ber 
Erve gelegten Pifangblättern aus, und läßt ed bier 
mehrere Tage im Morgenthau bleichen. 

Zuvor ift’fihon angeführt, daß man ebenfalld von 
einigen andern Bäumen, z. B. von dem Brotbaum und 
einer Art $eigenbaum (Ficus aspera), die Rinde auf 
aͤhnliche Art benust und auch fo bearbeitet. Indeß werben 
Die Zeuge von dem Brotbaume gröber, und heißen Zu⸗erru, 
die. feinern aus der Maulbeerrinde hingenen Hobu. Der 
Zeug von dem Feigenbaum ift braͤunlich. Von letzterem 
werden oftmald mehrere Schichten. über einander gelegt, 


(4 


*) Miss, Voy. 389. 
* Boenechea in Forſters Ei. ost. I, 294 
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und vermittelſt eined Kleiſters aus ven Wurzeln ber 
Tacca pinnatifida zufammengeleimt ). Die: zum Faͤr⸗ 
ben diefer Zeuge und Matten —— Pllanzen zeigten 
wir bereits oben an. 

Diefe Zeuge werden ebenfalls — Man laͤßt 
fie deshalb in Flußwaſſer weichen, und wringt fi Be nad 
mals fanft aus **). 

Die Frauen ber Großen find die beften Fabrikanten 
auf Taheite; fie zeigen viel Geſchmack in der Wahl ver 
Muſter; hauptfächlich bringen. fie die Zeichnung ber 
Blätter des Farrenkrauts darauf an Pr), 

Zu fehr dauerhaften Matten dient befonders bie 
Rinde des Linden-Eibifch (Hibiscus tiliac). Sonſt vers 
fertigt man auch dergleichen aus zufammengeflochtenen 
Blättern des Pandanus, auch wol aus Grasarten. 

Will ein Oberhaupt eines Diftriftd ein großes Stüd 
Zeug oder Matten verfertigt haben, fo fendet es nur' des⸗ 
halb die Maulbeer-Rinde in Buͤndeln zu feinen Vafals 
fen. Sogleich verfammeln fi die Frauen, und bearbeis 
ten fie in Gefellfchaft mit ihren Schlägeln. Oftmals 
fiten 200 in-einer Reihe, Mopfen nach dem Takt eines 
Sefangs-, und bringen, unter dem heftigften Leim, ein 
Stud Zeug zu Stande von go Klafter in die Länge und 
4 in die Breite "**), 

Jene Art ded Putzes diefer Infulaner, welche faft 
über dad ganze Suͤdmeer verbreitet ifl, und auf verfchies 
denen Inſeln gar die Stelle der Kleidung erfegt, naͤm⸗ 


2) Forſters Beobachtungen ©. 386. 

**) Cook’s I, Voy. in Hawkesw. Acc. a. p. ai83. 
+) Turnbull 2. p. 97. 

***%) Miss. Voy. p. 390. 
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lid das Tatowiren, verdient hier ebenfalls angefuͤhrt zu 
werden. Was daruber zuvor bei den Marqueſas-Inſeln 
beigebtacht iſt, paßt auch groͤßtentheils auf die Societaͤts⸗ 
Inſeln, nur wird der Körper hier nicht fo ſehr mit den 
punktirten Figuren uͤberlaben. Das Geſicht bleibt faſt 
gaͤnzlich frei, dagegen find die Hüften und Schenkel, be 
fonderg bei den Mädchen, diefer hoͤchſt ſchmerzhaften Opes 
yation am meiſten ausgefetzt. Dad Frauenzimmer trägt 
gewoͤhnlich hieburch. auf ihren Fingern und Beben bie Fir 
gur eines Iateinifchen, Z,.außer den Boͤgen die mar den 
Huͤften einreißt, oder aniet. | 

Mit bewunderuswuͤrdigem Muthe opfert ein 13jähe 
riged Mädchen dieſer graufamen Mode, worauf fie fh 
nad überfiandenen Leiden fohr viel weiß. - | 

Bei diefem Hange -zum Putz iſt ſowol ihre Rein 
lichkeit als ihre Liebe für Wohlgerüche fehr, natuͤrlich. 
Manns⸗ und Frauensperſonen baden fic- taͤglich dreimal 
in friſchem Waſſer, auch wenn ſie im Meere geſchwom⸗ 
men haben; ſelbſt das ſchwache Alter ſchleicht noch zum 
Fluſſe hin. „Und wenn gleich oftmals ‚beide Geſchlechter 
gemeinſchaftlich baden, fo. erlauben fie ſich Dennoch hiebei 
feine Unanſtaͤndigkeiten; dieſe ſcheinen nur allein ihren 
Zaͤnzen vorbehalten zu ſein . 

Am ganzen Koͤrper rupfen ſie ſi ch jedes Haar aus, 
auch willen fie Die Augenbraunen durch Bezwiden in 
längliche Bögen zu bilden. Hiezu bienen- fcharfe Fifh- 
fhuppen oder auch Seemuſcheln. | 

Beide Geſchlechter durchbohren vie Ohrläppihen, und 
tragen entweder wirkliche Perlen, oder kuͤnſtliche darin. Zu 


Pr 





*) Miss. Voy. 355. 





Heutige Länderkunde Auftraliens.. 551 


dem Kokosbl, womit fie das Haar einreiben, mifchen fie 
feine wohlriechende Dele aud verfchlevenen Pflanzen. 


o Wohnung, Geräthſchaften, Fahrzeuge, 
Baften, 


Die Wohnungen ftchen gewöhnlich zwifchen dem 
Meere und den Gebirgen im Holze, und nur fo viel 
wird um das Haus vom Holze hinweggehauen, daß bie 
verborrten Zweige beim Herabfallen dad Dach nicht bes 
ſchaͤdigen. Die Wohnungen find, gleich einem Heufchober, 
lange zugerundete Hütten, von oft 30 ja 50 Fuß bei der 
geringen Weite von 8 bis 30 *). Cook vergleicht ein 
folhes Haus mit dem Dache einer Scheure, welches ohne 
weiteres Mauer: oder Pfahlwerk unter fich zu haben, auf 
die Erde geſetzt wäre. Der Eingang iſt eine laͤnglichte 
Deffnung an der Eeite oder am Ende, man muß oft 
nur bineinfrichen. Das Dach, oder die Bebedung befteht 
aus langem Grafe oder auch Palmblättern. Licht fällt 
nirgend als durch den Heinen Eingang binein, ber zus 
weilen mit Brettern zugefegt wird. Die Flur, oder der 
Boden ift mit feinem Heu beftreuet. Denn eigentlich 
find diefe Wohnungen vielmehr bequeme Schlafftellen, da 
jedermann, fo lange es nicht regnet, im Freien lebt und 
unter den naͤchſten Bäumen ißt. 

Das Innere des Haufes wird uͤbrigens ziemlich rein- 
lich gehalten, und dies ift deſto nöthiger bei einem vft 
engen Berfchlage, worin mehrere Menſchen fehlafen, die 
oftmald wegen bed Ungezieferd die Nächte fchlaflos hin⸗ 
bringen. 


*) Cook’s Sd Voy. ». p. 255. 
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Indeß giebt es auch kleinere Haͤuſer welche beweg⸗ 
lich ſind, und den Großen wie Zelte dienen. Hierin ſchlaͤft 
nur allein das Oberhaupt nebſt ſeinet Gemahlinn. 

Die Haͤuſer der Oberhaͤupter *), beſonders aber ſehr 
große Verſammlungshaͤuſer, 200 Fuß lang und 30 breit, 
haben auf 20 Fuß Höhe; fie gehören dem ganzen Diftrift. 


Diefe Haben dann beim Eingange, einen großen, fteien 


Platz, der mit Pallifaden umzäunt iſt. 


. Der Daußrath ift bei fo wenigen Beduͤrfniſſen nur | 


fehr geringe. Matten, ein hölzerner Stuhl, Kokosſcha⸗ 
- Ien oder auch Mufcheln, um daraus zu trinken, einige 


Körbe und Flechtwerk, nebft den zuvor bei der Fabrikation 
der Zeuge aufgeführten Werkzeugen und ber Netze zum 
Fifchfange, Died macht die ganze Summe ihrer Gerät 


ſchaften aus. 

Die legtern beftehen theild aus ftärkern, theils aus 
fhwächern Netzen, welde fo wie die Matten von meh: 
reren Pflanzen geflridt werden. Beſonders giebt bie 


Kinde der Roa oder die Silbernefiel (Urtica argentea) **), 


fo wie die der Mattde (Fic. tinctorius) die flärfften An: 
gelleinen, bie unfere beften hänfnen weit. übertreffen. 


Seinere nehmen fie vom Eibiſch (Hibiscns tileaceus). Fuͤr 


. große Tische, 3. B. den Delphin, haben fie Harpune von 
Rohr mit fcharfen Spisen von hartem. Holz ***), bie 
völlig fo wirkſam find als unfere eiferne. Sie fen das 
hier mit fliegenden Zifchen, dieſe werden, fo lange die Fi- 
fcherei des Delphins dauert, 1 folgende Art gefangen "***), 





*) M. f. Parkinsons Journal. Plate VI. f 

**) Miss, Voy. — 

”"#) Cook's I, Voy. in Hawkesw. 2. p. 218. 

"rer, Gerätbihaften, Hausrath und Werkzeuge ficht man in 
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Weiße Stoͤcke, an welchen zur Lockſpeiſe Stuͤcke von 
Kekusnußkern nebſt einem Angel befeſtigt ſind, werden 
in Meere durch eigene Gewichte von Stein aufrecht ſte⸗ 
hend erhalten; gewöhnlich fängt fich bald ein Fiſch an 
flher Vorrichtung. Funfzig und mehr Fahrzeuge liefen 
lin aus Matavaibai auf diefe Fifcherei des Deiphins. 

Ihre Fiſchangel find vorzüglich gut aus Perkemutter 
fertigt. Die für die großen Fiſche haben einen Bufch 
tm Hunds⸗ oder Schweinshaaren, der zugleich zum Her⸗ 
kitoden der Zifche dient. Fuͤr kleinere Zifehe werden 
brundnetze gebraucht. Zur Zifcherei des Thunfifches und. 
tr Boniten (Scomber Thyanus und Pelamis), bebienen 
fe fi der Doppelfahrzeuge, an welchen zwei Angelleinen, 
krmittelft eines eigenen Krahns befeftigt find, welche 
man beim Erbliden eines Fifches ind Waſſer fenfen kann. 
Eobald der Fisch angehakt ift, giebt cin Mann ein Bei: 
hen, und die übrigen ziehen dann den Krahn nebft dem 
Ülch in die Höhe. 

Auch betäuben fie die Fifche, indem fie von folgen: 
ten Pflanzen theild die Frucht, theild die Blätter zerſto⸗ 
ten und mit kleingehackten Krebfen als Lockſpeiſe mifchen. 
Bon der Barringtonia, hierHoodto genannt, bie Frucht *), 
von der Daphne foetida (O-ar); der Galea littoralis 
(E-Hora) und dem Lepidium piscidium (E-Nau) **) 
werden die Blätter hiezu benutzt. Die Fifche — 
men hienach wie todt oben auf dem Waſſer. 

Die Fahrzeuge der Taheiter zeugen, bei fo ——— 





Hawkesw. Acc. 2. Tab. g und 10. und in Parkinsons, 
Journ. Plate XIII. 

*) Miss. Voy. p. 393. 

*) Forſters Beobacht. &. 401. 
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Hülfsmitteln von großer Induͤſtrie. Es giebt ihrer von 
fehr verfchiedener Größe und Bauart, 

Cook theilt fie in zwei Hauptklaffen, wovon bie eine 
Joahahs, die zweite Pahied genannt werden. Der. erften 
bedient man fi nur bei Beinen Fahrten. Sie beſtehen 
nur aus einem einzigen Baumſtamm, ber, ehe man dort 
das Eifen kannte, wie bei vielen Wilden anderer Welt: 
theile, durch Feuer ausgebrannt warb, Indeß giebt es 
wiederum von diefer erften Gattung mehrere Verfchieden: 
heiten, ob fie gleich, ver Geftalt nach, einander ähnlich find, 
Es giebt Kriegs Ewa⸗Wahs, andere zum Fifhfang, und 
wieder andere nur zum Weberfahren von einer Infel zur 
andern. Einige halten bis auf 70 Fuß in bie. Länge, 
andere nur 105 allein bie Weite ift oft fehr unverhälts 
nißmäßig, denn die längfien find nur gegen 2 Fuß weit, 
die Eleinften einen einzigen. 

Die Kriegöfahrzeuge find bie größten; ihre Hinter 
theil läuft oft einige 2o Fuß in die Höhe, der Vorder 
theil oder Schnabel minder *); hieran finden ſich men- 
fchenähnlihe Figuren gefchnigt, Tihi genannt. Diefe 
Kriegöfahrzeuge gehen aber niemals einzeln; zwei ımd 
zwei werben ſtets zufammen geloppelt. Gegen den Bor: 
bertheil hin ruhet nämlich ein anfehnlich erhöhetes Ges 
ruft, dad von 6 bis 8 Pfeilern unterftügt ift, die 4 bid 
5 Fuß hoc) find, und verhältnißmäßig die. Hierauf fies 
ben die Krieger, oft 30 Mann, um ben Feind zu bes 
fämpfen, der fich ber Landung widerfest. Ihre Waffen 
beftehben aus Schleudern und Langen, denn, fagt Cool 
mit Recht, es ift ſonderbar, daß man auf dieſen Infeln 


"DM. f. den Aufriß eines ſolchen Kriegsfahrzeugs in Cook's 
ad Voy. T. 2. Pl.55, und die ganze Flotte ebend. PL 34. 
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Bogen und Pfeil, nur zum Vergnügen gebraucht. Ein 
folhes Fahrzeng foßt, wie fihen erwaͤhnt ift, mehrere 
hundert Mann, denn einige haben’ eine Plattform von 
Bambus ihrer ganzen Länge nach, fie erfodern Behr ge: 
gen 150 Ruderer und 10 Steuerleute, 

Der Kiel befteht gewöhnlich aus drei Stämmen, je: 
der von zo bi 30 Fuß, von borfigen Myrobalanen 
(Spondius dulcis) oder der. Warra (Nauclea orientalis), 
biefe fowol als die Seitenwände find auf dad genanefte 
in einander gefügt und durch Stride von Kokosfafern 
auf dad befie verbunden. Auch bedienen fie fich zum 
Kalfatern des Gummis and dem Brotbaum, der deshalb 
durch Feuer Hüffig gemacht wird *). Freilich ift Dennoch 
mehrmal der Fall, daß dad Wafler einbringt, da denn 
ftetö einige Seeleute mit Ausfchöpfen befchäftigt find. 

Es ift zu bewundern, wie ber Bau einer. fo großen 
und fo zuſammengeſetzten Mafihine, bier vormals ledig⸗ 
lich durch eine ſteinerne Axt, einen Meißel gleichfalls von 
Stein, eine elende Saͤge aus der Haut eines Stachel⸗ 
rochens, die auf ein Holz geklebt iſt, und ein Stuͤck 
Korallenfelſens zum Poliren, hervorgehen konnte. Das 
Faͤllen Des Holzes, ſowol zum Sciff- als Hausbau, iſt 
hiebei eine der langwierigſten und ſchwerſten Arbeiten, ſo 
wie das Zerſchneiden in Planken von drei bis vier Bol 
Dide. 

Die geringern Fahrzeuge find, außer den ganz. ‚Heiz | 
nen Böten, alle mit Auslegern (Outriggers, Balanciers) 
verſehen, wie. auf, den Ladronen. Sie haben dann oft- 
mals eine mit Palmblättern bedeckte Hütte, welde an 
ven Seiten mit Brettern zugefehlagen und überdies mit 


t 


*) Miss, Voy. p. 398. 
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Matten -behangen iſt; angefehene Reifenbe firchen da ei- 
nen Schuß gegen Sonne und Regen, und fchlafen bar: 
in; ferner führen fie einen, auch wol zwei Maſten, nebft 
einem Segel von flarten Matten w7 und am Waſt ˖ Federn 
oder aͤhnliche Zierrathen ſtatt der Flaggen. 

Dieſe großen doppelten Fahrzeuge werden, ſo lange 
man ſie nicht braucht, auf das Land gezogen und in eis 
genen langen Schoppen oder ——— segen das 
Wetter geſchuͤtzt. 

Solche Bootshaͤuſer ruhen auf lothrechten Pfaͤhlen 
oder vielmehr ſtarken Baumzweigen, deren oberſte Theile 
zuſammengehogen und mit ſtarken Seilen verbunden 
werden, und auf die — einem langen Re aͤhn⸗ 
lich nd 7 


. „Sereltfaefttiger EI SFTR 


a. untartied der Stänbe und Regierungsform 


E57 


a. 


Die Nation theilt ſich in mehrere Volksklaſſen. Die 
erſte begreift die koͤnigliche Familie; die zweite die Ober- 
haͤupter der verſchiedenen Landesdiſtrikte, die Erih's. Oft⸗ 
mals iſt ein‘ ſolcher Erih (Earee) Herr in mehr als einem 
Diſtrikte, dennoch ſtehen ſie auf Taheite ſtets unter dem 
Koͤnige; beſihen fie Wohnungen und Laͤndereien in ans 





*) Cook’s I. Voy. in Hawkesw. I. T. 4. und Cook’s 3d Voy. 
T.I. Pl. 16. Das Weitere über die Shifffahrt diefer 
SInfulaner im aten Banbe. ; 

*) M. f. die ſchoͤne Beihnung beim Hawkesw. » T. 4 
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dern Diſtrikten, ſo laſſen ſie dieſe von einer Art Vaſal⸗ 
len oder Lehntraͤgetn verwalten, welche den Namen Me⸗ 
duas fuͤhren. Auch uͤberlaſſen ſie dergleichen Laͤndereien 
ihren Freunden zur völligen Willkuͤhr, nur daß fie von 
ihnen, wenn fie etwa bort hin fommen, gut bewirthet 
werden, Zu | 

Auf die Meduas folgen die Towhas, die nächften 
Verwandten oder bie jüngern Brüder; um eine Stuffe 
tiefer die Ratirra. Wilſon vergleicht fie mit den engli- 
Ihen Gentleman; oder Leuten von guter Erziehung. Der 
Towha erhält von dem Erih mehrere Portionen feiner 
Landereien zu Lehn, dahingegen der Ratirra nur eine 
einzige befommt. Seine Hauptbefchäftigung geht auf 
das dort Eoftbarfte Lebensmittel, auf dad Schwein. In⸗ 
deß hat er gleichfalls das Recht, auf einige Beit in fei- 
nem Diftritte das Fifchen zu verbieten. 

Noch einen Grad niedriger find dann die Mahounas; 
fie lafjen fic) mit unfern Häudlingen vergleichen. Hier⸗ 
auf folgen endlich Die Tautaus; . der eigentlich dienende 
Poͤbel. Wilſon theilt auch dieſe in Toutou's und in 
Zuti’8, leßtere bedienen nur allein die Weiber *). Cook 
fieht die Tautous wie Sklaven an *°), 

Die Regierung felbft iſt monarchifch und erblich. 


*) Ich bin hier Wilfon gefolgt, weil die Mifflonaire, bei ihs 
rem langen Aufenthalt und Kenntnig ber Spraden, mir 
hierin gältiger fhienen, als die Nachrichten aus Cook's 
exrfter Reife (Hawkesw. 2. p.242u.f.), der fo wie Forfter 
nur brei Volksklaſſen, außer dem Könige, angiebt, näms 
lid die Erih's, bie Mahounas und die⸗Tautaus. 


*) Cook’s 3d Voy. 2. p. ı7ı, 
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Auf der Hauptinſel, von wo aus mehrere der übrigen 
Sorietätö-Infeln regiert werben, waren (1797) zwar nur 
eine Herrfcher-Familie, allein hievon zwei Zweige. Der 
Titel ded Königs ift nach Anderfon Erie-de.hoi, oder 
wie Cook fchreibt, Eeere-rabie. Indeß fcheint auch hier 
noch eine höhere Stuffe möglich zu fein, denn einer Na 
mens Matuarro behauptete, er fei zwar Arree-de-Hoi, 
allein Otu fei ald Aree-Maro-Evora noch: über ihn *), 
Sein wichtiges, aͤußeres Unterſcheidungszeichen, der 
Maro, oder eigentlich Maro-ura, welcher dort etwa wie 
bei und die Eönigliche Krone gilt, ift ein rother Leibgürtel 
oder eine Scherpe, etwa 5 Ellen lang und 15 Zoll breit**), 
womit er feierlich bekleidet wird.. Diejenige Binde, wel- 
che die Miffionaire fahen, befland aus einem Nebwerte, 
das mit rothen und gelben Federn durchwirkft war. Sie 
ward, da fie nad) einem innerlichen Kriege von den An- 
führern ded Diſtrikts Attahooroe wieder nad) Oparre ge: 
bracht wurde, mit vielen Feierlichkeiten, worunter felbft 


Menfchenopfer gehörten, nebft öffentlichen Reden, worin 


der Redner die gegründeten Rechte bes -Pomarre auf bie 


Oberherrfhaft darthat, zuerft auf bad Morai ***) gelegt | 


und fodann dem Könige foͤrmlich umgethan. Sonſt ift 


er freilich mehrmals, dem Anzuge nach, feinen Untertha= | 


nen ziemlich ähnlich; indeß hat feit der Verbindung mit 


den Europäern fein Staat fehr zugenommen. So war 


‚der junge König. Otu zu van Covers Zeit (1791) ein 
Knabe von 9 Iahren, ald er auf den Schultern eine 
Mannes fi tragen ließ, um Audienz zu geben, in ein 


*)-Van Cover I. 141. 
*) Cook’s 3d Voy. 2. p. 37. 
”*+) Miss. Voy. p. 328 und weiter unten. 
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Stud Scharlach gefleidet, und Zierrathen von Tauben- 
federn hingen über feine Schultern *). 

Andere Zeichen der Löniglichen Wuͤrde beſtehen dar⸗ 
in, daß der Koͤnig, er ſei wo er wolle, ſich nach Gefal⸗ 
len auf den Schultern tragen laͤßt; daß ferner jedermann, 
bei ſeiner Annaͤherung, ſich bis unter die Bruſt entbloͤßen 
muß; hievon ſind ſogar weder der Vater noch bie Mut⸗ 
ter des Königs, noch auch ber Großvater *) ausge⸗ 
nommen. | 

‚ Auf dieſen Infeln ift es nämlich Gefeß, daß der erfte 
Sohn, der dem Könige geboren wird, fofort feinen Va⸗ 
ter enterbt, fo daß das Kind fogleich ald König aner⸗ 
kannt wird, ber Bater hingegen während feiner Mins 
derjährigkeit die Regentfhaft führt; ift der König ver 
florben, fo faͤllt dieſe Regentſchaft auf die Mutter, flirbt 
der König unbeerbt, fo fällt die Regierung auf den aͤl⸗ 
teften Brubder. 

Auf die Weife war z. B. die berühmte Oberen ober 
Poren Regentinn für ihren Sohn Temarre, ald Capitain 
Wallis die Infel Taheite zuerft 1767 wieber entbedte, 
Ueberhaupt fcheinen die Weiber nicht von dem Regieren 
völlig ausgefchloffen zu fein, denn die Xochter von Opue 
berrfchte über Borobora und zwei andern Infeln **). 

Die Königinn und die Brüder des Königs genießen 
jenes äußern Vorrechtd, auf den Schultern ihrer Unter: 
thanen getragen zu werben ""*), ebenfalls, allein bie 
Königinn hat Daneben noch dad bejondere, einzige Vor⸗ 


*) Van Cover Voy. I. p. 100. 
*+) Ebend. ©. 109. = 
”) Ebend. ©. 113. 

”.) hend. ©. 110. 
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recht, fodann das Ungeziefer, das ihr bei dieſer Gelegen- 
heit auf den Köpfen ihrer Träger zu Gefichte koͤmmt, 
.fogleich zu verzehren. Diefed Necht der dortigen hoben 
Jagd übt fie jederzeit nach beftem Vermögen aus *). 

Die Perfon des König und ber Königinn find fo 
heilig, daß. fie deswegen Fein anderes Haus oder Woh- 
nung betreten dürfen, weil bie Wohnung felbft dadurch 
nachmals jedem Andern unzugänglich bleibt. Daher ift 
er aͤußerſt "vorfihtig, irgend einen fremden Boden zu 
betreten, und bleibt gewöhnlich in- feiner Wohnung ober 
doch in feinen Domainen, indem das von ihm betretene 
Land fein Eigentbum wird *). Ia wenn, ber König 
nur ein Gefäß berührt, 3. B. aus einem Glafe trinkt, 
fo muß das Glas zerbrochen werben, bamit Niemand 
nach ihm daraus trinke ***), 

Der König und die. königliche Jemilie ſind ſtets mit 
einer großen Menge Hofleute von verſchiedenem Range 
umgeben. Die Hoas (Freunde) haben etwa aͤhnliche Ob⸗ 
liegenheiten als unſere Kammerherren, und loͤſen einan⸗ 
der um die Perſon des Koͤnigs ab. Sie machen ſeine 
Befehle bekannt, die dann genau befolgt werden. So 
mußte ein ſolcher Hoa des Koͤnigs Ori, der Inſel Hua⸗ 
heine, dem Erih eines andern Diſtrikts dieſer Inſel ſa⸗ 
gen: „Dies find die Worte des Erih.rahai: die Diebe 
‚in Verhaft zu nehmen und die geftohlnen Saden (fie 
„wurden einzeln aufgenannt) zurüdgufenden” ****); die 
Engländer erhielten bald darauf bie Sachen wirklich zuruͤck. 


*) Miss. Voy. p. 330. 
“ **) Miss. Voy. 329 und van Cover. 
”#) van Cover I. 108. 


re, Borflers Beobacht. ©. 311. 


⸗ 
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Uebrigens ſind die Umgebungen der koͤniglichen Fa⸗ 
milie, nach dem Zeugniſſe der Miſſionaͤre, groͤßtentheils 
ſehr ſchiechte Menſchen. 

Diefe Könige haben oft Vice⸗-Koͤnige, welche einige, 
ja mehrere von Taheite abhängige Infeln regieren M. 

Es ift fehr merkwuͤrdig, daß wenn ed dem König 
beim Antritt feiner Regierung gefällt, er nicht. bloß bie 
Namen ber Perfonen, fondern felbft oft der nothwendig- 
fin Sachen verändert. Hieraud entfieht eine wahre 
Sprachvermirrung **). | 

Aus Allem ergiebt ſich offenbar, daß.die Regierung 
ein Feudalfpftem zum Grunde hat ***) Daher vertheilte 
auch der König Pomarre, nad) Ueberwindung der Xeta- 
hurier, ihre Ländereien fofort unter feine Großen +). 

Das Landeigenthum wirb übrigens genau geachtet. 
Man bezeichnet die Grenzen der Ländereien mit eignen 
feinen Slaggen, und zwar von neuem, wenn ein junger 
Towha, oder auch Nattirah geboren if. Die Ueberfchrei- 
tung diefer ‚Grenzen veranlaßt blutige Fehden, die fonft 
im Uehrigen nur felten find. 

Die größern Infeln find in Difteifte getheilt. So 
halt Taheite überhaupt 41 folder Diftrifte; 20 in Groß⸗ 
Taheite und 21 in Klein-Zaheite oder Ziaraboo. Weber 
jene 21 herrfchten 12 Erih's, und über die 20 von Groß- 
Zaheite 14. Den WMiffionairen war ber IH Mata⸗ 
vai — abgetreten +). | 


*) van Cover I], 103. ; 
”) Ebend. ©. 155. 

”+4) M. f, den aten Band. 

*+*) Turnbull I. p. 60. 202 rn 215. 

3) Miss. Voy. 
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Vermacht jemand ſein Eigenthum im Tode einem 
Andern, ſo laͤßt man dies ruhig geſchehen, da ſtets Zeu⸗ 
gen genug deshalb auftreten, indem ſie keine Schrift 
kennen. 

Geringer Beſitz oder Armuth iſt nicht ſchimpflich; 
dahingegen iſt nichts fo ſchimpflich als der Geiz eines Ber: 
moͤgenden. Das Wort piri miri, geizig, iſt aͤußerſt 
verhaßt. Mehrmals ſah man, daß reiche Geizige vom 

Volke gepluͤndert und alles Eigenthums beraubt wur⸗ 
den *). 

.Das Volk ſelbſt iſt in niedrigſter Abhängigkeit, ia 
faſt Sklav. Die Großen mißhandeln es nach Willkuͤhr. 
Sie nahmen ihm ſogar die von ben Fremden erhaltenen 
Geſchenke, oder auch gegen Lebensmittel eingetaufchten 
Dinge, mit frecher Stirn ab, ohne den mindeflen Erfah 
zu machen, und jeder Widerftand wird ald Rebellion bes 
trachtet »n). Sie fchlugen auf den niedrigen Mann Ios, 
fobald er nicht fofort Platz machte ***), oder fie ihm 
manu, ftill zu fein, geboten. Auch ift diefe Volks⸗ 
Elafje verbunden, alle Zandarbeiten zu übernehmen ***). 
Sogar anderer Holzarten, zu ihrem Brennen, müffen fie 
fih bedienen, ald die Vornehmen. 

Mit dem allen find die Erih's nicht vermögend, Das 
Bolt vom Stehlen zurüd zu halten. Sie felbft werben 
- oftmals beftohlen +). | 
In tieffter Faulheit firedt fich der Große, laͤßt ſich 


*) Miss. Voy. V. p, 35% 

**) Turnbull =. ©. 114. 

“r), Forſters Reife I. ©; 233. 

‚weet) Cook’s I. Voy. in Hawkesw. 2, p. 245. 
+) Cook’s 3d Voy. Vol. 2. p. 74 
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von den Tautaus den Ava kauen, und die Biſſen in den 
Mund ſtecken *), oder auch von ihnen zu beſſerer Ver⸗ 
dauung und Cirkulation der Saͤfte durchkneten. Dies 
nennen dieſe Inſulaner ruhmi (roome roome), und es 
ift ebenfalld im vielen heilen ded Orients befannt **), 
Die Zaheiter, welche fih in Ava oder unfern geiftigen - 
Setränten übernommen haben, werben baburch, daß jedes 
einzelne Glied von Mädchen burchgearbeitet wird, wider 
zur Vernunft gefnetet °P), Dieſes Kneten dient auch 
bei Krankheiten. Cook fand es bei einem harten Rheu⸗ 
matismus an fich felbft außerordentlich mwohlthätig. Acht 
Mädchen kamen deshalb zu ihm, und heilten ihn in Kurs 
zen THF), 

Die Beſtrafung der Verbrechen iſt, wie uͤberhaupt 
die Juſtiz, wol nicht genau beſtimmt. Der Diebſtahl 
wird oft auf der Stelle mit Schlaͤgen beſtraft; Todtſchlag 
eines Tautaus von einem Vornehmen, koſtet dieſem ge⸗ 
woͤhnlich einen Theil ſeines Eigenthums +); Todtſchlag 
aber unter Leuten von gleichem Stande, wird mehrentheils 
von den Anverwandten durch Blut geraͤchet. Indeß 
wird das Leben der niedern Volksklaſſe nicht ſehr geſchaͤtzt. 
Wir werden ſogleich bei der Religion ſehen, daß mehr⸗ 
mals Menſchen aus der unterſten Klaſſe erſchlagen 
werden, nur allein um den Goͤttern zum Opfer zu 
dienen. 


*, Korfters Reife I. ©. 226. 
.**).Gook in Haukegw. I. 266, 
***) van Cover I. p. 105. 
*+%) Cook’s 3d Voy. 2. p. 63. 
+) Ebend. Vol. 2, p. 173. 
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b. DB | 
Der häusliche Zuftand iſt dem andern Gefchlechte 
nicht fehr guͤnſtig. Mehrere Speifen find ihnen verboten, 
und die Frau darf felbft. nicht mit ihrem Manne eſſen, 
. and wird oftmals, felbit unter den Vornehmeh, von ihm 
gemißhandelt. Indeß herrſcht doch, fo viel und bis jest. 
alle Nachrichten fagen, Feine eigentliche Polygamie. Nur 
bie Großen leben oftmald im Concubinat; allein dies ift 
auch der Fall ihrer Frauen; bierunter find fogar die 
Oberhaͤupter begriffen, wovon einige 5 Weiber haben *\.' 
Dagegen werben doch wirklihe Ehen gefchloffen. 
Eook **) bezeugt, daß wenn zwei junge Leute mit ein- 
ander leben, fo giebt der Mann dem Schwiegervater 
mehrere Bebürfniffe ded Lebens, z. B. Schweine, Zeug, 
Kanoes u. dergl., verhältnißmäßig nad) der Zeit, die fie 
zufammen bleiben. Scheinen dem Schwiegervater dieſe 
Gefchenfe nicht hinreichend, fo zwingt er feine Zochter, 
einen andern Mann zu wählen. Dem Manne fteht eben: 
fall eine neue Wahl frei. Iſt aber die Frau von ihm 
indeß fihmanger, dann bat er das Recht, das Kind zu 
tödten. Nimmt er aber dad Kind einmal für das fei- 
nige an, dann rechnet man die Ehe für feft gefchloffen. 
Dennoch wechfeln fie fehr, oft und machen hieraus Fein 
Hehl. 
So freigebig Übrigens die Schönen vor ber Heirath 
mit ihren Gunſtbezeigungen auch fein mögen, ſo erklaͤ⸗ 
ren felbft die Miffionäre fie für kalt, 





*), Der Hoheprieſter von Taheite und ö Eine hatte 5 Frauen. 
Miss. Voy. p. 60. 

**) Cook's gd Voy. 2. p. 157. Etwas ehaliches bezeugen. bie 
——— Miss. Voy. p. 353. 
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Ehefrauen *), die zugleich ihre Kinder zärtlich Tieben, 
fie mit großer Sorgfalt fäugen, und befonders darauf 
fehen, ihnen gefunde grade Glieder zu erhalten. Da fie 
daneben die Kinder frei herumkriechen Iaffen, und ihnen. 
auf Feine Weiſe Zwang anthun, fo fieht man faft feine 
Krüppel unter den jungen Leuten: ja wenn ein folder 
Fall eintritt, fo wird dies gewöhnlich ber Gorglofigkeit 
der Mutter zugeſchrieben Auch ruͤhmen die Europaͤer 
welche ſich dort niedergelaſſen und geheirathet haben, 
dieſe Eigenſchaften der Weiber, und die zahlreichen Kine’ 
ber beweifen, daß fie aller Yusfhweifungen ungeachtet, 
dennoch beftändige Mütter fein können ®), 

Sindet unter Eheleuten Feine Verträglichkeit flatt, 
fo gereicht ihnen die Trennung nicht zur Schande. Mit 
jener Vorliebe für die Kinder kontraſtirt denn freilich 
auf dad grellefte, die. ſcheußliche Geſellſchaft der Arreoys 
oder Erreoys. Sie bildet gleihfam einen eigenen Orben, 
unter jungen Leuten beiderlei Geſchlechts der hoͤhern 
Volksklaſſe. Rüflige, junge, vornehme Männer wählen 
fh aus eben biefem Stande mehrere junge Mädchen 
oder Frauen, und weihen ihr Leben allen Graben ber 
Ausſchweifungen. ie ziehen von einer Societaͤts⸗Inſel 
zur andern, oftmald mehrere Hunderte **), und ihr Or⸗ 
ben, noch mehr geheiligt durch ihren Geburtsadel, hat 
dad Borreht, aller Orten Alles zu nehmen was ihnen 
jur Befriedigung ihrer Zügellofigkeit beliebig duͤnkt. 

Sie ſchlagen nur mit der Hand gegen ihre Bruft 


I 


*) Miss. Voy. pP. 337. 
*) Ebend. p. 660. 
”*) Borfter ſah eine folhe Geſelſchaft von 700. 
| Ä 33 
6 
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und rufen *) Harre! Gieb! und ſogleich ſteht ihnen, 
was fie nur wünfchen, zu Gebote. 

hr ganzes Leben beiteht in unzuͤchtigem Tanzen, 
Klopfechten, Effen und Trinken. Die Frauen and Mao- 
chen wechſeln fie nach Gefallen unter einander, und um 
aller Sorgen für die Zukunft überhoben zu fein, iſt es 
ein Hauptgefeb des Ordens, daß jede Mutter ihr Kind 
fofort nach der Geburt um das Leben bringt. Die fehüne 
Teina= Mat **) von Ulieten, war die Favoritinn eines 
ebenfalls fchönen Mannes, ded Boba, Vice⸗Koͤnigs der 
Inſel Otaha, beide gehörten unter die Erroyd, Sie war 
von ihm ſchwanger, und man fuchte ihr die Unmenſch⸗ 
lichkeit, ihr Kind gu ermorden, deutlich zu machen. Ge⸗ 
fuͤhllos antwortete fie auf bie triftigflen Gründe: „Der 
Gott (Eatua) Britanniend möge vielleicht Mißfallen an 
diefem Kindermorde haben, ber ihrige habe ed nicht‘ **). 

Auf die Weife hatte Teppahu, der Onkel des Kö- 
nigs Pomarre, als Erroy, acht Kinder umgebradht, um 
feine Würde zu behalten ***,. 

Diefes Tödten der Kinder erſtreckt fich fogar auf bie 
vornehmen Frauen, die mit einem Liebhaber aus der nie 
dern Volksklaſſe leben. Iddiah, Gemahlinn des Königs 
Pomarre auf Taheite, alfo felbfi Königinn, ward von 
einem Tautau fhwanger. Ihr Gemahl lebte damals nicht 
mehr mit ihr und befuchte oftmald mit beiden die Mif- 
fionäre; vergeblich boten dieſe ihre ganze Beredſamkeit 


.”) Miss. Voy. p. 174. 

”) M. ſ. ihre Bildniß nad) Hobges in Gook’s zdVoy. T. II. 
Pl. 56. 

re) Forſters Reife 2. ©. 106. 

*+*) Miss, Voy. Prelim. Disc, XXV. — 
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auf, Tie von dem Kindermorde zurüd zu halten s- fie mor= 
dete ihr Kind, kam ſchon zwei Tage nachher zum Be⸗ 
fuch zu den Engländern und erklärte ruhig, DaB da das 
Kind nicht Pomarre, fondern einen Menfchen ber untern 
Volksklaſſe zum Vater habe, fo fei ber Todtſchlag gefek- 
mäßig *). 

Die Methode, diefen Morb zu bewerfftelligen, be- 
flieht darin, daß man durch ein. mit Wafler getränftes 
Tuch dem neugebornen Kinde fofort Mund und Nafe 
verftopft, und ed auf die Art erftidt **). 

Zugleich beweifet dies Beifpiel die Leichtigkeit ber 
Niederkunft, denn Iddiah machte hier Feine befondere 
Ausnahme. 

Es ift ſehr merkwürdig, und verdient hier ald Nach⸗ 
‚trag angefehen zu werden zu dem, was zuvor über bie 
Sitten der Einwohner der Carolinen gefagt ift ***), 
Daß man auf den Carolinen ebenfalls eine Menge juns 
ger Leute vorfand, melde in ehelofem Zuflande mit 
Maitreflen lebten, und eine eigene Gefellfchaft oder Or⸗ 
den bildeten, die mit den Namen Urritaos belegt wur⸗ 
den ****), Der Herausgeber von Cook's dritter Reife+) 
glaubt nicht ohne Wahrfcheinlichkeit eine große Achnlich- 
feit zwifchen den Benennungen Urritaos und Erroys zü 
finden. Dies wäre dann eine Aehnlichkeit mehr zwifchen die⸗ 
jen Infulanern, fo entfernt fie auch von einander jegt find +7). 


”) Miss. Voy. p. 155 u. 156. 

**) Cook’s 3d Voy. T. 2. p. 159. 

»*) M. ſ. S. 211 u. f. 

..n, Gobien über die Marianen in De Bist, d. 
Navig. aux T, austr. T. 2. Supplem. p. 18 

1) Cook’s zd Voy. 2. p. 158 u. f. 

+ mM. f. hierüber den aten Bant. 
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Diefe Unnatürlichkeit, welche wahrfcheinlich in dem 
zur Wolluſt reizenden Klima ihren Grund hat, ift indeß 
nur einem Theil der vornehmen Schlemmer, fo wie fall 
aller Orten, eigen. Denn bad Volt im Ganzen, und 
befonderd die Mütter,. äußern nicht nur, wie gefast, 
Liebe und die größte Nachficht gegen die Kinder, ſondern 
fie geben ihnen eine, der dortigen Lage angemeflene Er: 
ziehung und Unterriht. Man übt bie Kinder fchon früh 
in allen Törperlihen Bortheilen ihrer Bewegung, insbe—⸗ 
ſondere im Schwimmen, worin fie ed zu einer feltenen 
Fertigkeit bringen, ferner lehrt man jie die verfchiedenen 
Dflanzen und Thiere kennen, welche entweder zur Nah: 


rung und Kleivung oder zum Pub und handwerklichen | 
Arbeiten näthig find. Ebenfalls führt man bie jungen 


Söhne zum Anbau des Papiermaulbeerbaums, der Ava 
und andern an, fo wie auch zum Bimmern bed Holzes 
für Kähne oder Wohnungen, 

Forſter fah felten Knaben von 10 Sahren, welde 
nicht genau alle diefe Dinge gehörig zu unterfcheiden 
wußten. Dennod war ihre Anzahl gar nicht geringe; 
denn hierunter waren allein 48 Arten eßbarer Fifche. 





Wiederum müflen die Mädchen ſchon früh Die Ber 
reitung ber Zeuge, das Faͤrben und, Wafchen derfelben 
erlernen. Wenn man bedenkt, daß diefe Arbeiten bei 


dem gänzlihen Mangel an Schrift und höherer Kultur 
faſt Alles in ſich faßt, was zu dem Leben dieſer Infula- 
ner gehört, fo wird man geſtehen, daß fie als Eltern 
größtentheild ihre Pflicht thun ®). 

Der Verlauf ihres Tages felbft iſt begreiflich fehr 
einfach, da ihr Klima ihnen keine ſchwere Arbeiten auf- 


2) Korfters Beobachtungen ©. 379 u. f. 
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erlegt. Außer den Stunden für die Mahlzeiten nimmt 
ihnen dad Baden: ebenfalls einen Theil ded Tages hin» 
weg, benn fie baden fich täglich dreimal in Flußwaſſer, 
ja fie fpülen fich fogar den Körper damit ab, wenn fie 
aus dem Meere kommen. 

Ihre bauptfächlihen Zagedarbeiten waren bereits 
zuvor erwähnt. Die Reichen verfchlafen und verfreflen 
einen großen Theil ihres Lebens, und ihre Faulheit geht 
hiebei fo weit, daß fie fi fogar von ihren Bedienten 
Speife in den Mund fleden und das Getränk einſchuͤt⸗ 
ten laſſen, fie fehen dies zugleich als eine Auszeichnung 
des Adels an. Leute von mittleren Jahren pflegen bei 
dortiger Hite gewöhnlich nach der Mahlzeit zu ſchlafen. 

Sp wie fie ohne Scheu unter einander baden, fihla= 
fen fie auch auf ähnliche Weile zu Nacht, jeboch pflegen 
die Mädchen fi den Eltern zunaͤchſt zu legen. Bewir⸗ 
then fie Fremde, welche fie jederzeit faft mit ungemeſſe⸗ 
ner Gaftfreundfchaft aufnehmen, To Laffen fie deßhalb 
ſtets ein Nachtlicht (au der Delnuß, Aleurites triloba, 
auf einen eigenen Stod geftedt) brennen, damit er in 
die Hütte oder Wohnung nach Willführ hinein⸗ und ber; 
ausgehen könne, ohne einen der Echlafenden zu beruͤh⸗ 
ren; denn in geräumigen Wohnungen finden ſich zumwei- 
in 60 bis 70 Menfchen. Bei ihrem häufigen Baden des 
Körpers, ift biebei indeß nur allein die Hibe und das 
Ungeziefer unangenehm, Letzteres behaupten fie, fei eben- 
fand ein Geſchenk der Europäer. 

Dftmald wird man ferner im Schlaf dadurch geflört, 
dag Einige fih in der Nacht Gefchichten erzählen, wo- 
durch freilich ihre ———— Landoleute nicht wach 
werden. 
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D. Gprade, Känfte und, Wiffenfdaften. 





Sanft wie das Klima .und dad Volk felbft, ift auch | 


die. Sprache, die fir), jedoch unter verfchiedenen - Dialef- 
ten, wenigftend über alle Infeln des oͤſtlichen Auſtraliens 
verbreitet findet. Hier einige Bemerkungen darüber von 
einem: der größten Sprachforſcher unferer ‚Zeiten... Der 
Dialekt von Taheite, fagen die Miffionäre ‚-ift das Ita⸗ 


lienifche bed Suͤdmeers, jeder harte, ——— — iſt bier 


ausgeſchloſſen *). 


Faſt Alles beſteht aus Vokalen, und zwar nach allen | 
Schattirungen der Ausſprache. Mehrere der ſchwerern 
GConfonanten fehlen ihnen -fo, fehr, daß fie. unfähig find 


fie audzufprehen. Man kennt dort nicht ch; g, k, s 
und z, das V fprecben fie ala ein B, das E wie ein 
% So nannten fie van Cover; Bancowha; Capitain 
Cook, Taptain Zuti*?); Banks, Opane; Elark, Tate *). 
Zwar iſt die Sprache mehrfilbig, allein da fie keine Bie⸗ 
gung kennt, fo rührt Died: von ber BuLUng oder von 
der Bufammenfegung ber. 

Die, Wurzelfilben find einfach, faſt iebe beſteht aus 
einem ober mehreren Vokalen ***). 

In der Zufammenfesung ſteht bas beſtimmende Wort 
nicht wie gewoͤhnlich vorn, ſondern hinten. So heißt 
3: B. dad Maͤnnergrab, 'Marai-tata, hier Grab⸗maͤnner. 
So wird auch das Adjektiv dem Subſtantiv nachgefegt, 
3. B. Etua-rahi, ber: große Gott, .‚wörtlih, der Gott 
große. Tata-Ete, oder Otaheite-ei4, der Mann Blein, 





*) Miss. Voy. p. 340. 

**") Turnbull a. p..133. 

‚-*) Parkinsons Torienal p. 65 giebt noch ——— Fälle an. 
mn Adelungs Mithridates, Berlin 1806. I. p. 65ı u. f. 


\ 
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(ver Kleine Mann), Otaheite klein, Bein Otaheite. Der 
Plural bleibt unbezeichnet, Tata heißt fowol ein Mann 
oder ein Menſch, ald Männer und Menfhen, es müßte 
dann fein, daß cr dur Wiederholen des Worts angedeu⸗ 
tet wuͤrde. 

Eben fo wenig werden. die Caſus bezeichnet. In 
ſehr hervorſtechenden Fällen werben die casus obliqui 
durch die vorgeſetzte Präpefition no, von, gegen, zu, 
nad, bezeichnet, 3. 8. Whanno no te Erih, Bote des 
Königs; Tata no t’Etua, Mann der. Gottheit.‘ In der 
Zuſammenſetzung wird oftmals ein Wort verboppelt, ges 
meiniglich um eine Intenfion zu bezeichnen, z. B. mala- 
mala, fehr bitter, tea-tea. fehr weiß; auch vielleicht ben, 
Plural zu bezeichnen; Efuru-huru), Haare, 

Auch die Konjugation iſt fehr mangelhaft, die Mur- 
zel des Verbi feheint hier alle Tempora vertreten zu 
muͤſſen. Harre mai bedeutet fowol, er kommt, ald komm 
ber! | 

Dad Berbindungswort fein, wird häuflg meggelaf- 
fen; 3. B. Mattama matte, der Mond todt (ift unficht- 
bar). Ima Tate, nicht Mann, Niemand ift da; Tata 
maitai, Seute(find) gut. Matte Tayo? BmDEngen — 
wird man den Freund umbringen? 

Dabei ift diefe Sprache ſehr arm, fie braucht ein 
ind daſſelbe Wort für mehrere Begriffe. Toa heißt 
Feind, aber auch der Krieg, ingleichen dad Gafuarina- 
Holz, woraus die Streitfolben gemacht werben. Dages 
gen hat fie aus Mangel an allgemeinen Benennungen 
einen unnuͤtzen Reichthum. Der Schweif eined Vogels, 
der Schwanz eined Hundes ober Fiſches, haben jeder eis 
nen eigenen Namen. Auf ähnliche Weiſe haben fie für 
bie Brotfrucht je nach ihrem verfchiedenen Zuſtande über 
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zwanzig, und für die. Tarro⸗Wurzel (Arum esculent) 
faft eben fo viel ®). 

Sie haben gewifle angehangene Wörter (suflixa) wil 
che ihnen manches erfparen, 3. B. hea, era, eira u. 0. 
3. B. Einer frägt Harre hea? wo gehſt bu hin? der An 
dere antwortet: Iva hinera, . zu meinen Weibern; der 
erfte wiederholt nun frageweife: zu deinen Weibern? dann 
antwortet jener: Iva hinereira, ja zu meinen Weibern**). 

Sie bedienen fih oftmals fchöner bildlicher Ausdruͤde. 
So z. B. von dem eben Verſtorbenen ſagen ſie: Harre 
po, er iſt in die Nacht gegangen. Da fie den Sig der 
Seele hauptfächlih in den Eingeweiden fuchen, fo bebie | 
nen fie ſich bei jeder heftigen Leidenſchaft gerade des 
biblifchen Ausdrucks, meine Eingeweide ***) entbrennen 
vor Schmerz oder Born. | | 

Auf die Frage an einen Taheiter, ob dies feine Mut: 
ter fei? antwortete er, allerdings, die Mutter welche mih 
getragen hat. 

Dftmal unterhalten fie fih in einer Art Recitati- 
ven, alfo im ſingenden Vortrage, und eigen fich zu Ze 
ten als Improvifatoren. 

Auch kennen wir bereitd einige Beine "Stangen, wo⸗ 
bei ſich auch der Reim bemerken laͤßt. 3. B. 

Epaha 1ayo Malama taye 

No Taba ne to no Tawa hwanno maye 
vielleicht befreundete dieſer Mond 

ben Bank, der zu feinem Sreunde herkam "). 


*) GCook’s 3d Voy. Vol. =. p. 1332. 

”*) Cook’s I. Voy. in Hawkesw, Acc. 2, p. 229. 
*e) Luther ſetzt dafür flets das Herz. 

“er, Forſters Beobachtungen ©. 407. 
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Der Mond fcheint überhaupt als Liebling in ihren 
Gedichten gefeiert zu werden. Dahin gehörte folgender 
Vers oder Couplet, dort Pehai genannt, den die Mäd- 
hen Abends auf den un fangen und ſtets wieder: 
bolten. 


Das Wölkchen im Monde 

Das Woͤlkchen liebe ich. 
Mehrere Beifpiele von ihrer Sprache werben im zweiten 
Bande ihre Stelle finden. 

Schrift und Schreibefunft waren dort gaͤnzlich uns 
bekannt. Die Miffiondre haben Alles angewandt, um ei- 
nigen Großen Geſchmack daran beizubringen. Es iſt ihs 
nen auch mit dem Könige Pomarre gelungen. Er ſchrieb 
im Sahre 1807 einen Brief an die Sorietät der Miffion 
in London in Zaheitifcher Sprache. Er nennt darin Tas 
heite ein närrifches, verberbtes, unachtfames (leichtfinni- 
ges) Land, er verfpriht den Gott Dru von bort fort 
zu fhiden und Jehovah anzuerkennen; dagegen verlangt 
er von der Societät Sachen verfchiedener Art, ald Kleis 
der, Schreibmaterialien, Papier, Dinte und Federn, vor⸗ 
züglih aber Gewehre und Pulver, weil dort der Kriege 
viele wären *). 

Scheint died nun auch eine höhere Kultur hoffen zu 
lafien, fo wird diefe Ausficht dennoch wieder durch die 





*)M. f. Minerva vom Jahre 1809 Dezember S. 544. Die 
bort vormals unbelannten Dinge, 3. B. Yulver, Papier, 
Dinte u. f. w. benannte Pomarre englifh, Powder, Pa- 
“per, Ink, 
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neueften Nachrichten von 1808 getrübt, denn dieſen zu= 
folge haben die Miffionäre Xaheite gänzlich verlaffen 
müffen, und bie ganze Inſel fland in Aufruhr, 


b. 


Der wichtigſte Theil ihrer technifchen Sertigkeiten 
und. Künfte ift bereitö zuvor erwähnt, und bei ihren Ber- 
gnügungen werben nod) einige vorkommen. 

Ihre Wiffenfchaften find begreiflih fehr befchräntt, 
fetbft die nothwenbigften, 3. B. die Arzeneikunde. 

Unter einem folchen Himmel, und bet fo forgenlo- 
fer, fröhlicher und einfacher Lebensart, kann man ſchon 
hoffen, bier wenige Krankheiten, mithin geringere Nothæ 
wendigfeit der Arzeneien vorzufinden. Indeß bringt: ber 
übermäßige Gebrauch des Badens, felbfi nah Erhitzun⸗ 
gen, und des oft daurenden Aufenthalts im Falten Waf- 
fer, fo wie dad Schlafen auf der bloßen Erde, fekbſt in 
rauhern Tagen, dennoch Huften und andere Uebel zurüd: 
getretener Ausduͤnſtung hervor: Auch fand Forfter auf. 
den Inſeln O⸗taha und Rajetea geſchwollene Beine *), 
und auf Huaheine Männer mit Brüchen. Berner zeig: 
ten fih außer dem zuvor erwähnten Ausfchlag, den der | 
Mißbrauch des Ava⸗Tranks bewirkt, noch andere boͤsar⸗ 
tige Ausſchlaͤge. 

Die Prieſter ſind auch hier, wie bei den meiften 
Kindern der Natur, die Aerzte. Gaukeleien abgered- 
net **), befteht eine Hauptkur in dem Schmigbabe, wel- 
ches dadurch hervorgebracht wird, daß man, wie bei ben 


*) Forſters Beobachtungen ©. gar. 
**) Cook’s I. Voy. in Hawkesw. 2. 











Heutige Laͤnderkunde Auſtraliens. 555 


Wilden in Amerika, Steine heizt, den Kranken unter 
einer Dede daneben ſetzt, und Waſſer auf die gluͤhenden 
Steine ſprengt. 

Indeß kennen ſie doch einige Atzeneikraͤuter, allein 
wie es ſcheint hauptſaͤchlich nur zum aͤußern Gebrauch. 
Als einer der Miſſionaͤre an den Beinen ſehr litt, rieb 
ihm ein Prieſter die Beine mit dem Safte eines Krauts 
ein; er hatte hievon mehr Wirkung, als von allen ſeit 
drei Wochen gebrauchten europaͤiſchen Arzeneien 9 

Ueberhaupt zeigten ſie in der Wundarzenei eat 
eine feltene Geſchicklichkeit. 

Der Schiffsarzt Anderfon fah Beinbruͤche heilen, die 
ihn in Verwunderung ſetzten. Sogar wenn ein Theil 
des Knochens fehlte zwiſchen den zerbrochenen, ſo erſetzte 
es der Rapu (der Wundarzt) durch ein kleines, Röhrchen 
von Holz, dad genau darin paßte, und in etwa 6 Tagen 
war ed mit Fleifch überwachfen; ein feltener Sal, daß, 
außer bleiernen Kugeln, fremde Körper fo ohne böfe Fol⸗ 
gen bei Wunden aufgenommen werden; zugleich aber auch 
ein Beweis der gefunden Natur. Dagegen zeigten fie 
ihre Ungefchidlichfeit bei Ausſetzung der Schulter; ſie 
waren nicht im Stande durch eine leichte Operation zu 
helfen "*), 

Auch Forſter ſah —— Wunden, die durch Stein⸗ 
wuͤrfe, ſogar am Kopfe, entſtanden waren, gluͤcklich geheilt. 

Er fuͤhrt gleichfalls an, daß ihm die Aerzte, nach 
ihm Tahauwa-mai (Prieſter des Schmerzes, Mai) genannt, 
verſichert haͤtten, ſie kennten Kraͤuter zur Heilung vene⸗ 
riſcher Uebel. arg waren dies nur äußere Mittel, 


*) Miss, Voy. p. 129. 
— Cook’s 3d Voy. 2. p. 153. 


* 
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Umfchläge von einer Stachys, einer Cotula und noch eis 
ner dritten Pflanze, mithin Beine eigentliche Kur ver 


ſchrecklichen Krankheit ſelbſt. Won letzterer glaubt. er, 


und vielleicht nicht ohne Grund, fie fei bereit vor. An- 
Zunft der Europäer dort befannt gewefen *) 

‚Eben fo bösartige Krankheiten hatten fie gewiß feit 
langer Beit, denn ed fanden ſich bei ihnen Gefchmwüre, 
bie, wie in der‘ Eiepbanticfi d, viele Theile des Koͤrpers 
einnahmen. 

Das milde Klima und ibie einfache Diät trägt uns 
freitig dad Meifte dazu bei, daß felbft Wunden, welche 
durch den ganzen Körper gehen, dennoch geheilt waren. 
So war ber Priefter Tupeia (Tupia), welcher Cook auf 
feiner erften Reife nach Europa folgen wollte, aber dem 
bösartigen Klima von Batavia unterlag, von einem 
Speere, vom Unterleibe an bis zur Bruſt durchdrungen, 
und dennoch glüdfich geheilt **). | 

Auch konnte die Chirurgie bier beffer gebeihen, da ſie 
einige Kenntniß des inneren Baues unfers Körpers ha⸗ 
ben, wahrfcheintich eine Folge ihrer Methode, die Leich⸗ 


‚name zu balfamiren, wovon wir fogleic, reden werben **). 


Sie haben für jeden Theil des Keibed eine eigene 
Benennung, außer dem Gehirn, Roro, und andern faſt 
unter allen rohen Völkern beftimmten Xheilen, nannten 
fie auch den Blinpdarm, Bou-ohure; dad Netz, Toa- 
hauwa; die Gebärmutter, Anu u. a | 


*) Forſters Beobachtungen &. 429. 

**) Cook’s I. Voy. Hawkesw. I. 232. 

++) Einigen Nachrichten zufolge follen file aud am Kopfe zu: 
weilen eine Aber Öffnen. Ehrmann und Heufingers Po: 
Innefien 2. &, 318. 


! 
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In Anſehung der Kraͤuter zeigten ſie aber nicht bloß 
eine Menge derſelben namentlich an, ſondern fie beleg⸗ 
ten ſogar die einzelnen Theile derſelben mit eigenen Nas 
men; 3.8. der Stamm über der Erde heißt Eraau, der 
unter der Erde Tumu, und die Wurzel befonders Eaz 
ja felbft die Blumenfcheide der Kokospalme und die Blur 
menblätter, ferner die männliche und weibliche Blüte wife 
fen fie namentlich zu unterfcheiden. 

Die mathematifchen Kenntniffe diefer Infulaner find 
begreiflich "nur geringe. Sie zählen nach der Dekadik. 
Die Namen derfio erften Zahlen giebt Zurnbul etwas 
verfehieden an von Wilfon, jeboch wol nur nach der Aus: 
fprache *). Nach letzterm ſetzen fie zu jeber Zahl über 
10 ein m hinzu bid auf 20. 3.3, Attahai bedeutet 1; 
Attima 55 Ahuru aber 105 11 beißt nun m’Attahai. 
20 heißt Taau; 21 Attahai Tau, und fo weiter. Hun⸗ 
dert aber 5mal 20, Airima Taou **). Indeß find 
fie keine große Rechner, fie nehmen ae a ihre Fin⸗ 
ger zu Huͤlfe. 

Meiten oder Abftände zu beftimmen, haben fie nur 
einen Ausdruck, der ein Klafter anzeigt "**)5 die größern 
Abflände bezeichnen fie vermittelft der Beit, die darauf ver: 
wandt werben muß fie zu durchlaufen. Die Meereötiee 
fen gaben fie vermittelft ihrer nn eben fo genau 
on, ald die Engländer, 

Tag und Nacht wird. in zwölf Theile getheiltz 6 für 
den Zag, und diefe wiflen fie ziemlich genan durch die 

Höhen ber Sonne anzugeben; die 6 für die Nacht find 


)M. f. die Sprachtafel im sten Bande. 
*) Miss. Voy. p. 544: 
*®) Cook’s I. N. in Hawkesw. 2, p. 228. 
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nicht Alle gleich geſchickt durch: die Geſtirne zu be 
flimmen. 

Kür die Hauptabtheilungen des — haben ſie ei⸗ 
gene Namen. Tupeia, von welchem Forſter das Wich⸗ 
tigſte uͤber die Kenntniſſe ſeiner Landsleute erfuhr, war 
geſchickt genug aus der Lage der Geſtirne auf feiner Reife 
nicht nur die Stunden der Nacht, fondern den Strid 
oder die Weltgegend anzugeben in welcher Taheite gele 
gen war. 

Das Bahr befleht aus 13 Monaten. Sie rechnen 
nach dem Mondwechfel (Lunatio), alfo wol nach fpnobi- 
fchen Monaten, und nad der Beit da die Eonne in ih 
ren Scheitel tritt, Ihr Jahr fängt mit dem März an, 
und jeder Monat zählt 29 Tage *). 

Für die meiflen Planeten haben fie befondere Na⸗ 
men; auch kennen und bezeichnen ſie uͤberdem noch mehr 
andere Geſtirne, z. B. den Gürtel des Orions; den Si⸗ 

rius, den fie ſehr paßlich den großen Stern, Whatta- 
verra, nennen; ferner die Milchſtraße; ſie haben auch 
‚einen eigenen Namen für einen Cometen. Die Stern 
ſchnuppen halten ſie aber fuͤr einen boͤſen Genius, der 
ſchnell durch die Luft fährt **). 

Mit dieſen geringen Kenntniſſen und ſchlechten Fahr⸗ 
zeugen unternehmen ſie dennoch anſehnliche Reiſen zu 
Waſſer. Tupeia behauptete, er habe gegen 12 Tagerei⸗ 
ſen in Weſten von Ulietea gemacht; nach Cook's Rech⸗ 
nung auf 400 Seemeilen. | 

‚Zreilich fcheint Cook nachmals - fo — Seereiſen 
nicht zuzugeſtehen, außer durch Zufall. Er behauptet 


— — 





*) M. ſ. hierüber weiter. im sten Bande, 
»*) Forſters Beobacht. ©. 441 u. f. 
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nämlich, daß die weiteſte Entfernung dieſer Juſulaner 
von ihrem Vaterlande, von Taheite nach Mopiha oder 
L. Howes Inſel, bereits fuͤr etwas Außerordentliches muͤſſe 
angeſehen werden, und daß Tupeia niemals ſelbſt nach 
Ohiteroa gekommen ſei, mie er es dennoch vorgab. 

Die weiteſten Fahrten glaubte Cook nur auf ein 
Paar Tagereiſen, alfo einige 60 Meilen ſetzen zu duͤrfen. 
Und diefe giengen hauptfählid nad Nordweſt. Auch 
gaben ihm die Taheiter, bei feiner dritten Keife folgende 
7 Infeln als von ihnen befucht an: ı) Matäva, 2) Dana 
oder Oannah, 3) Zabuhi, 4) Awihi, 5) Kaura, 6) Drus 
tua und 7) Dtavau. Bei letzterer ſollen fi) große Per⸗ 
In finden. N 

Einige diefer Infeln treffen mit denjenigen auf der 
von’ Zupeia angegebenen Karte *) zu, 3.3. Danna und 
Matävaz und ficher gehören fie zu den. fo eben durch⸗ 
gegangenen Archipel (Schoutend böfed Meer), wer mag 
fie aber ſchon jet beflimmt angeben? Tupeia's Karte 
zahlt fogar 84 ihm befannte Infeln, die faft nah allen 
Rihtungen, hauptfächlich aber in Often und Welten von 
Taheite ihm bekannt waren. Mehrere trafen fchon mit 
neueren Entdedungen ber letzten Weltumfegeler zuſam⸗ 
men, wir werden im aten Bande darauf zuruͤckkommen, 
da es hier hauptfächlih auf fichere Angaben ankommt. 

Mag hievon Manches unrihtig fein, fo zeigt es ftets 
eine größere Vertrautheit mit dieſen Gewaͤſſern, eine_ 
- umfaffendere Geographie, als man biefen Infulanern zu- 
trauen ſollte. 

Cook führt noch an, daß auch die Bewohner der fo 


*) Karte der Inſeln Suͤdmeere, nach Anleitung von aupie 
Forſters Beobacht. hiezu ©. 445 bis 455. 


* 
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eben benannten 7 Infeln von Beit zu Zeit die Sotietäts- 
Anfeln befuchen. * Berner, daß die Einwohner von Mas 
täva und ber benachbarten niedern Infeln, ihre Gäfte 
gut bewirthen, und ihnen zugleich jedesmal eine Bei⸗ 
Ihläferinn geben, deren fie fi indeß bis zur fechöten 
Nacht enthalten muͤſſen. Aeußern fie aber alsdann Wi⸗ 
dermillen gegen fie, fo wirb dies für eine ſchwere Belei⸗ 
digung aufgenommen, und mit dem Tode des Gaftes 
gerächt. "Durch folhe Weranlaffung entfland dort bei 
einem Beſuch verfchiedener Gäfte aus Borabora ein blu⸗ 
tiges Gefecht. Wein diefe tapfern Männer erfhlugen 
thre unvernimftigen Wirthe, freilich mit Verluſt vieler 
der Ihrigen, und nur fünf kamen glüdlich in ihr Vater⸗ 
Yand zurüd, Died mag ald ein Zuſatz zu den Nachrich- 
ten jener und noch ziemlich unbefannten, niebrigen In⸗ 
feln der vorhergehenden Archipele dienen. 
Boͤchſt wahrfcheinlich gehören die bier benannten In⸗ 
feln zu den .fogenannten Mottod, deren fich die vorneh- 
men ®aheiter bedienen, wie wir ber Babeorte ober Ge⸗ 
fundbrunnen. Gie liegen gegen 20 Meilen nördlih von 
Taheite, find dabei reich an Fiſchen, und ihre Bevoͤlke⸗ 
rung foll etwa 300 Menfchen betragen. Zu der Babe 
zeit, bie im Sommer fällt, findet man bort eine große 
Zuſammenkunft und allgemeine Feierlichkeiten; auch wird 
ſchon lange zuvor von dieſer Babereife gefprochen *). 


E. Bergnügungen und Bpiele. 
Unter den Uebungen, welche zugleich den Körper 





2) Zurnbull 2. e. 4 und 97. — Schade daß daruͤber gar 
feine weitere Auskunft gegeben wird, wie viel folder Sn: 
feln gevechnet werden, da Willen doch bort gewefen ift. 
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fürken,, fliehen das Ringen und bie Fauſtkaͤmpfe oben 
an. Sonderbar genug treten bier ſowol Weiber als 
Männer zum Zweilampf auf. Jene haben faft jeberzeit 
den Vortritt. Gewöhnlich nimmt ein Großer, ald Rich⸗ 
ter bei diefen Kämpfen, den oberften Platz in dem Kreife 
ein, der die Streiter umgiebt. Haft gänzlich nadt for 
dern fie ihren Gegner heraus, indem fie mit ber rechten 
Hand auf die Muskeln bed linken Arms ſo heftig ſchla⸗ 
gen, daß dieſer davon beuflich dunkel gefärbt wird. Wer 
die Ausfoberung annimmt, wiederholt dieſes Schlagen 
an fi ſelbſt auf ähnliche Weile. Alles kommt darauf 
en, den Gegner zur Erbe zu werfen. Dem Sieger fin- 
gen die Alten ein Triumpflied. Die männliche Königinn 
Idiah war ald bie größte Wettkämpferinn berühmt *), 
und die Weberwundege dußerte keinen weitern Groll. 
Dad Volk wiederholte diefen Gefang chorweife. Oftmals 
folgte auf folhe Kämpfe ein Tanz und ein großes 
Mahl. 

Mertwürbig fehien dem Dr. Anderfon folgendes Wafs 
ferfpiel. Ein Mann firebt mit feltner Gefchidlichkeit, 
fein kleines Canoe zum hoͤchſten Anfchwellen der Welle 
binaufzuführen. Dort angelangt Iegt er die Ruder nie- 
der, um ſich in wollüfliger Unthätigkeit von der, zum Ufer 
hinſtuͤrzenden Welle fortreißen und aufs Trockne fort⸗ 

glitſchen zu laſſen. Iſt er dort glüdlih angelommen, 
| fo arbeitet er fi von neuen in dad nun zurüdtretende 
| Meer. Diefe Uebung nannte man Chorue **), 

Der wichtigſte, oft mit großem Aufwand ausgeführte 
- Zeitvertreib, iſt aber der feierliche Lanz, Heiva genannt, 


*) Miss. Voy. 369 und Gook in feinen Reifen. 
*) Cook’s 3d Voy. 2. p. 151. 
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und dad Drama. Durch Muſik mehrerer Inftrumente 
erhöht, gleichen fie unfern Opern. 

Es giebt aber mehrere Arten folcher Heivas; oͤffent⸗ 
Yiche oder größere, und Privat: Heivadz ferner Heivas 
- für den Tag, und nächtliche bei Fadelnlicht ). Bei den 
Öffentlichen traten nur zwei, eigen dazu gefehmüdte Mäp- 
chen in einen Kreid der Zufchauer, innerhalb eines fehr 
großen Haufes auf. Die Tänzerinnen waren hiebei bis 
über den Buſen bededtz jede Bruſt war mit einem 
Strauße von Federn geziert, und das Zeug lag von den 
Hüften an knapp um ben Leib. Die fehön geformten 
Arme und Hände waren aber, fo wie der Hals völlig 
bloß. Um die Mitte des Leibes traten feitwärts nah 
hinten zu zwei beträchtlihe Stüde Zeug flügelförmig 
gefaltet hervor. ‚Ueber den ganzen Unterleib hing, tief 
bid auf den Fuß, ein weites, weißes Gewand gefaltet 
herab, mit einer rothen Einfaffung. Ein eigner Gürtel 
befeftigte diefe Kleidung, und endigte in drei Quäften, 
bie bis auf die Knie hinabhiengen. Auf dem Kopfe tru- 
gen fie den zuvor erwähnten Zurban von feinen Haar: 
flechten, mit fchönen und wohlriechenden Blumen beftedt. 
Das Ganze bildete eine graziöfe, dramatifche Figur. Hin: 
ter ihnen faß ein Alter mit einer Trommel, die er von. 
Zeit zu Beit fanft fhlug, und hiedurch, und durch Ge. 
fang das Ganze birigirte, während daß die Zänzerinnen 
abfagmweife dazu melodifh fangen. Zu beiden Seiten 
hudten zwei Männer nieder; fie harmonirten mit, den 
Bewegungen ihrer Arme, mit denen der Tänzerinnen; 
denn dad Tanzen felbft befteht hHauptfächlic in Bewegun⸗ 


*) Letztere fah Cook befonders auf ben freundfchaftlichen In: | 


feln, m. f. die ı0te Abtheilung. Ä 
| 
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gen der Arme, und befonders der Hände und Finger. Sie 
befigen nämlich eine ganz eigene Gefchmeidigkeit, ihre, 
vorzüglich ſchoͤn gebildeten, Finger nach allen Richtungen 
umber zu bewegen. Der Fuß bewegt ſich zwar taktmaͤ⸗ 
fig, allein das Bein ift durchaus bebedt, und Sprünge, 
Entrecha's oder dergleichen kommen nicht vor. Daß ein⸗ 
zige Widrige fheint dem Eutopder mit Recht das unans 
fländige Schaufeln der Hüften, und das widrige Verzer⸗ 
ren des Mundes *), den fie faft Erampfartig verzerren, 
und eben hiedurch erhalten fie den lauteſten Beifall. 

Ein feierliche oder Öffentliches Heiva, welches oft⸗ 
mals zu Ehren angefehener Gäfte gegeben wird, hebt ' 
gewöhnlich mit einer Rede an**), und hierin treten fowol 
Männer ald Frauenzimmer auf. Dieſe Borftelungen 
gefchehen hauptfählih Nachts bei Zadeln. . 

Der Tanz Timorodi wird von 8 bis Io jungen’ 
Mädchen aufgeführt. Er befteht aus höchft unanftändis 
gen Bewegungen, und obgleich anfangs die Kleidung 
die nämliche wie bei den übrigen Zänzern war, fo ward 
dieſer Tanz dennoch in Gegenwart Hamiltons und der 
übrigen Engländer zuletzt in völigem Naturzuftande auf 
das fchamlofefte, ohne die mindefte Bededung, befchloffen ***), 
Die Tänzerinnen erhielten wegen ihrer Gefchidlichkeit 
großen Beifall; auch fendet man zur Erlernung berfelben 
die Mädchen aus ben entlegenften Gegenden dazu hieher. 

Anfehnlichere,, feierlichere Heivad werben wir nach⸗ 
mals bei den freundfchaftliden Infeln kennen lernen. 
Hier ift nur noch zu bemerken, daß außer der Trommel 


*) Forſters Beobacht. 405. 
**) Bligh Voy. 
»*) Edwards Reife um bie Welt ©. 28. 


m 
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auch die Flöte dabei vorkommt. Diefe Flöte hat nur 
drei Seitenlöcher, iſt daher fehr befchränkt, und wird 
durch die Nafe geblafen. Die Vokalmuſik begnügt ſich 
ebenfalls mit 3 bis 4 Toͤnen, welche ſtets wiederholt 
werden. _ 

Es finden ſich auch eigene Gefelfchaften wandelnder 
Mufiter auf Taheite. Sie gehen von einer Ortfchaft zur 
andern, führen dort, befonderd zur Nacht, ihre Singe- 
fpiele auf, und find zugleich eine Art von Improvifato- 
ren *). | | 

Die dramatifchen Vorftellungen, ebenfalls mit Tanz 
und Gefang begleitet, werben hauptfächlich von männli- 
chen Schaufpielern aufgeführt. Sie haben oftmals eine 
moralifche Tendenz, mehrmalß find «8 indeß nur Farcen. 
In einer berfelben ward ein Mädchen, welches mit ei- 


nem Piebhaber entflohben war, durch herbe Satyre für 


dieſe Unart beftraft, denn fie war gegenwärtig bei der 
Aufführung des Schaufpield. Eine andere endigte fih 
durch die Entdedung eines gut angelegten Diebftahls, da 
denn die Thäter hart geftraft wurden. 

Die dritte hatte die Liebfchaft eined jungen Mannes 
zum Gegenflande, der wider des Vaters Willen feine Ge- 
liebte heirathete. Diefe kam fobann auf der Bühne nie⸗ 


der, und dad Kind, ein großer flarfer Menfch, lief mit 


einer Nabelfhnur von Stroh fo lange umher, bis man 
ihn einfing. Selbſt die Zufchauerinnen errötheten hiebei 
nicht, fondern Iachten ihm lauten Beifall zu. Die Farce 


endigte mit der Einwilligung des Vaters zur Heirath. 


Außer den bier angezeigten Zeitvertreiben beftehen 


ihre Uebungen noch in Lanzenwerfen und im Schießen 


*) Cook’s I, Voy. in Hawkesw. Coll. 2. p. 148 u. 149. 


N 
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mit dem Bogen. Es ift. nämlich hoͤchſt fonderbar, daß 
Bogen und Pfeil bei diefen Infulanern nie als Waffen, 
fondern nur zum Vergnügen gebraucht werben. Der 
Bogen ift aus dem Eibifchholze (Hibiscus tiliaceus), der 
Pfeil aber aus Bambusrohr gemacht, die Spigen von 
hartem Keulenholz (Casuar. equis.). 


F. Keligion und hiezu gehörende Gebräude 


Es herrſcht hier zwar Polytheismus, allein unter 
ihren vielen Göttern, denn fafl jede Familie hat ihren 
eigenen Schutzgott, giebt e3 wiederum bedeutende Abftufs 
fungen. Die Miffionäre geben zuerft eine oberfte Gott⸗ 
: beit an, welche Tiohanow Po, aus der Nacht geboren, 
benannt wird. Forfter nannte diefe Eatua-rahai, ober⸗ 
fie Gottheit, indem Eatua überhaupt der Name ber Gott- 
heit ift. 

Erftere fanden indeß, daß von den vielen Gottheiten 
hauptfächlich folgende als die Vornehmſten angefehen wur⸗ 
den: ı) Tane, te Medua; diefen nennen die .Miffiondre 
Gott. den Bater *), fonft der Vater; Oromattow, Tua 
ti te Myde, Gott den Sohn, und 3) Taroa, Mannoo 
te Hoa, der Geiſt; fonderbar genug - nämlid"Maıh u 
ein Bogel **). 

An dieſe drei obern Götter werben bei wichtigen - 
Vorfällen, 3. B. bei Hungerönoth, großem Sturm, Krank⸗ 
heiten der Erihs, ober fonfligem allgemeinem Ungläd, bie 
. Gebete gerichtet. ‚Das Haus, ober der Tempel biefer 


*) Parkinfon fhreibt dies Wort Mitua, Journal of a Voy. 
to the South-Sea. London 1774. 4. p. 50. " 

*) Miss. Voy, p.343. und Cook’sVoy. inHawkesw: 2. p. 230. 
Offenbar alfo gerabe wie fe es nad der Dreieinigkeitslehre 
wuͤnſchten. 
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drei Gottheiten befindet fih auf Oparre, wo ebenfalls 


der König. refibirt. 





Uebervem geben die Miffionäre noch 8 Namen von 


bedeutenden Gottheiten an. 
Sonft wenden fie fi) an ihre Hausgoͤtter, Tih (Tee) 


genannt; fie folen die Seelen ihrer Vorfahren fein, wel 


che wegen ihrer Vorzüge zu Gottheiten find erhoben wor: 


den. Diefen trauen fie die Kraft zu, Krankheiten her: | 


vorzubringen und abzuwenden. 
Einer Tradition zufolge zertrümmerten einftens jene 


großen Gottheiten die ganze Erde, und alle die Infeln 
um Taheite fehen fie nur für die Ruinen des ehemaligen 


großen Landes an, 

Im Anfange, fagte ferner der Oberpriefter, habe ber 
höchfte Gott Tane, den Taroa (den Geifl) genommen 
und mit ihm Avye, daß Wafler, ferner dad Meer, den 
Himmel, den Wind und die Nacht erzeugt*); fodann bie 
Sonne in Geftalt eines Menfchen, Sobald diefer gebo: 
ren war, wenbeten fich alle feine Gefchwifter zur Erbe. 
Nur eine einzige Schwefter blieb zuruͤck, ‚und mit dieſer 
erzeugte er die 13 Monate. Die Sterne halten fie für 
Kinder der Sonne und des Mondes **), 

Auch haben fie eigene Gottheiten für dad Meer, für 
die Winde, für die Erdbeben u. f. w. An diefe wenden 
fie fich befonderd bei vorfommenden Gelegenheiten. Uebri- 
gend hat jede Infel ihre eigene Gottheiten, allein bie 
Verehrung derfelben hat überall viel Achnliches, 


*) Miss, Voy. 

**) Die übrigen Mythen ober vielmehr Traditionen feinen 
für unfere Abfiht von geringem Werth, fie finden ſich 
Miss. Voy. p. 34% M. f. den sten Band. 
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Sie glauben an einen Zuftand nach dem Tode. Und 
wenn fie gleich Feine Beſtrafung zugeben; fo nehmen fie . 
dennoch verfchiedene Grade der Stüdjeligkeit, je nach dem 
fhlehten oder beffern Betragen des Verſtorbenen an. 
Die Seele des Menfchen habe ihren Sig hauptfächlich 
in den Eingeweiden, und werde, fo bald fie den Körper 
verläßt, von dem Gottesvogel verfchlungen, Der fich bei 
den Moraid .zeiget. 

Sie nehmen zwar gleihfalld einen böfen Geiſt an, 
den ſie Ti nennen, allein er habe nur hier auf Erden 
die Macht zu ſchaden, indem er z. B. mit den Speiſen 
ſich einſchleiche und Krankheiten erzeuge. Ihr Aberglau⸗ 
ben gebiert die ſonderbarſten Auswuͤchſe, worunter denn 
gleichfalls die Ausdeutung der Traͤume und die wunder⸗ 
barſten Kraͤfte der Geiſter gehoͤren. Indeß waͤre es merk⸗ 
wuͤrdig genug, wenn, wie Forſter behauptet, einer ihrer 
oberſten Goͤtter, nachdem er Waſſer und Erde erſchaffen, 
auch einen Menſchen, Otea, und bald darauf eine Frau, 
Otetorro, gebildet habe, von welchen dann das menſch⸗ 
liche Geſchlecht entſtanden ſei *). 

Uebrigens betragen ſie ſich bei ihrem aͤußern Kultus 
ſehr andaͤchtig, und naͤhern ſich nie ohne Ehrfurcht den 
heiligen Orten. Selbſt bei dem chriſtlichen Gottesdienſte 
der Miſſionaͤre betrugen ſie ſich ſehr anſtaͤndig. 

Die Prieſterſchaft ſteht hier haͤufig, wie bei vielen 
Voͤlkern des Alterthums, mit dem Koͤnigthum in innig⸗ 
ſter Verbindung. Der Koͤnig iſt naͤmlich mehrmals 
Oberprieſter. Dies war der Fall von Pomarre, den 
Erih-rahi von Taheite, und mehreren benachbarten In⸗ 


*) Zorſters Beobacht. ©. 478. Die Miffionäre erwähnen dies 
nicht. | 
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feln *); ferner mit Manne-Manne, der zugleich 1797 
König von Ulietea war, fo wie auch mit Temarre, da: 
maligem Oberhaupte des Papara Diftrifts. 

Die Priefter theilen ſich gleichfam in zwei Orben; 
in die Tahoura Morai und die Tahoura **) Eatua. Die 
erften haben die Hauptverrichtungen bei den Grabmahlen 
an den Moraid oder heiligen Orten; Die andern zeigen 


fih als Infpirirte, nad dem Zaheitifchen Ausprud, ge 


fheidte Gottesmaͤnner. 
Veberhaupt werben beide Prieflerorben, wie vormals 
bei den älteften Nationen, nicht bloß ald Männer, die mit 


der Gottheit in Verbindung ftehen, angefehen, fondern ald 


ſolche welche ebendaher auch alle Wiffenfchaften inne haben, 


z.B. die Arzeneiwiffenfchaft, die Kunft dad Wetter und | 


‚ andere Ereigniffe vorherzufagen, Uebel abzuwenden un 
dergleichen. 

Sie fpielen aud gerade fo die Gaukler, wie etwa 
die Schamanen bei den rohen Völkern Sibiriens, den 
Safuten, Kamtfchadalen u. f. w. legen auffallende Klei- 
dung mit rothen und ſchwarzen Federn an, verhüllen das 
Geſicht, fprechen dann in einem grellen, quikenden Zon, 
ftellen fich begeiftert, und fallen in Zudungen Ft), 

Hiedurch wird dann, ihnen zufolge, die Gottheit be 
wogen, fi) in Geftalt eined Vogels auf dad Morai her: 
abzulafien und in den Priefter zu fahren. Verlaͤßt end: 
lich der Etua (die Gottheit) den Priefler wieder, fo er 





*) 1808. Turnbull =. &, 70. 
”) Nah Parkinfon ©. 58 bebentet Tatta — ein ge⸗ 
ſcheidter, kluger Mann. 
we) Die Miſſionaͤre entdeckten unter folder Larve einen Dieb, 
und jagten ihn mit Echimpf davon. Miss, Voy. 348. 
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hebt dieſer ein lautes Geſchrei, und ſtellt ſich als erwache 
er aus einem tiefen Schlaf. — 

Die Morais oder Marais, der Gottheit geheiligte 
Orte, ſind zugleich die Grabmonumente der Großen oder 
Erihs. Faſt jede regierende Familie hat ihr eigenes, und 
ſetzt darauf einen beſondern Werth. Dieſe heiligen Orte 
find gewoͤhnlich nicht ſehr weit vom Strande gelegen, 
und umher bepflanzt mit dem Keulenbaum, dem Pan⸗ 
dang, dem Drachenbaum und andern Baͤumen von An⸗ 
ſehn oder ſchoͤnen Bluͤten. Sr. Joſ. Banks gab uns zu⸗ 
erſt eine richtige Nachricht von dem Morai der, zu Wal⸗ 
lis Zeit, mächtigen Koͤniginn Oberen *), und die Mif- 
fionäre lieferten davon eine fehr fchöne Zeichnung **); 
es war damals (1797) dad Eigenthum des Königs Oru. 

Es beftand aus einer einige 40 Fuß hohen Pyramide, 
Sie hatte 11 Stuffen von gehauenem Korallenfteinz bie 
Bwifchenräume waren mit runden bläulichten Kiefeln . 
auögefült. Der Länge nad hielt es an ber Baſis 
270, bei einer Breite von 94 Fuß. Das Innere 
der Pyramide beftand aus Steinen verfchiebener Art. 
Bedenkt man die unbedeutenden Werkzeuge, und ihre 
Unfenntniß ber Mechanik, fo erſtaunt man über dieſes 
große Werk, 

Vebrigend find die Moraid nicht nad) ein und der⸗ 
felben Form. 

Unweit des Moraid flieht dann gewöhnlich eine 
Bühne (Whatta), mehrere Fuß hoch, auf welche die der 
Sottheit beſtimmten Opfer gelegt werben. Endlich finden 
fi) in die Höhe gerichtete geſchnitzte Pfähle, an welchen 


*) Gook’s I. Voy. in Hawkesw. I. p. 241 4. f. 
**) Miss, Voy. p. 207. Ä 
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die eine Seite grob heſchnitzte menſchliche Figuren zeigt, 
oftmals 12 und mehrere uͤbereinander; fie werben Tihi 
‚oder die abgefhiedenen Seelen genannt; die Geis 
ſter follen darin wohnen *). Die Opfer, Schweine, Schild⸗ 


Fröten, Fifche, Bananen u. dergl. liegen dann auf Pi⸗ 


——— 

Daneben iſt ein großes Haus errichtet, und in dem⸗ 
ſelben ein kleines, oder vielmehr ein Schoppen; dies gilt 
fuͤr die Arche oder das eigentliche Haus Gottes (des 
Eatua); an beiden Enden fanden die Miſſionaͤre Buͤſchel 
von rothen und gelben Federn. Das Innere eines fol- 


chen Gotteshaufed fol, fo warb ven Miffionären berich⸗ 
tet, denn man fucht ed den Fremden zu verbergen, aus 
rothen Federn, einer jungen Pifangpflanze und einem 
Bündel junger ——— bevor ſie durchbrechen, beſtan⸗ | 


den haben, 


| | 
Bei dieſen Morais haften fie nun ihren Gottesdienſt. 


Er befteht bald in lauten, feierlich gefprochenen oder ſtil⸗ 
Yen Gebeten. Auch find dieſe Orte gerade fo heilig als 
die Kirchen es vormals in Rom waren; fie find nämlid 
den’ Miffethätern ein ficheres Aſyl. 

Bei allen großen Ereigniffen, 3. B. bei dem Tode 
eined Oberhauptd, bei Landplagen oder bei einem Kriege, 


wird hier nun öffentliher Gotteöbienft gehalten. Die 


Priefter beten und unterhalten fid) mit den Göttern, die 
ihnen dann, ihrem Vorgeben zufolge, jedoch. dem Volke 
unvernehmbar, antworten. Zuvor werben entweder fol: 
che Opfer gebracht, deren wir zuvor erwähnten, ober, bei 
äußerft wichtigen Angelegenheiten, fogar Menſchen. 


*) M. f. ein ſolches Morai bes — Atahuru in Miss. 
Voy. p. 211 u. " 


⸗ 


— 
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Folgendes verdient, aus Cook's Berichte von einem 
diefer graßlichen Opfer, wovon er felbft Augenzeuge war, 
hier einer Anzeige. 

Als Cook und feine Begleitung (denn die Matrofen 
wurden eben fo wenig zugelaflen als die hiefigen Frauens⸗ 
perfonen) innerhalb des Umfangs des Moraid angekom⸗ 
men war, fand er dort 4 Prieſter, und 2. Zrommeln 
fanden vor dem Morai. Zwiſchen fie ftellte fich der Ko: 
nig Dtu mit den Engländern. Das Opfer oder der Leich- 
nam bed Erfhlagenen lag in einem Kanoe am Ufer, Die 
Geremonie hob wie gewöhnlich damit an, daß ein junger 
Pifangbaum zu den Füßen des Königs gelegt warb, 
Ein zweiter Priefter näherte fi) mit einem kleinen Buͤ⸗ 
fchel eother Federn mit Kokosfaſern zufammengebunden ; 
hiemit berührte er die Füße des Könige. Nun erhob ein 
dritter, das Geficht gegen das Ufer gerichtet, ein langes 
Gebet, und fendete zu gewiflen Malen junge Pifang- 
pflanzen herab, um auf ben Leichnam gelegt zu werben, 
und ein Mann, ein Gehülfe, hielt zwei Bündel Zeug. 
Sn einem derfelben war die Königöfcherpe, der Maro, 
in dem andern aber die Arche der Gottheit, des Eatua. 
Nach geendigtem Gebet gingen die Priefler am Morai, 
zu dem Ufer mit den beiden Bündeln hinab. Hier er- 
nenerten fie ihre Gebete, und man nahm indeß die jun: 
gen Pifangpflanzen von dem Leichnam einzeln hinweg; 
diefer war in Kokoöblätter und duͤnne Zweige gehuͤllt. 
Jetzt warb er aus dem Boot gehoben und auf bas Ufer 
gelegt, mit den Füßen gegen dad Meer. Um ihn her 
festen fich die Priefter, und wiederholten etwa 10 Minu- 
ten lang einzelne Sprüche. Sodann ward der Körper 
entblößt, und dem Ufer parallel gelegt. Ein Priefter, 
der zu den Füßen fland, hub von neuen ein Eurzes Ges 

| 
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bet an, worin bie übrigen von Zeit zu Zeit mit einflimm: 
ten; fie hielten ſtets Buͤſchel rother Federn in der Hand. 
Während deſſen riß man dem Leichname einige Haare 
aus dem Kopfe, wie aud ein Auge. Beides warb bem 
Könige Otu auf einem grünen Blatte dargebracht *). 
Er rührte ed indeß nicht an, fondern gab dem Manne, 
der ed ihm darbot, ein Büfchel rother Federn; dies ward 
dann alled miteinander zufammen wieder zu den Prie- 
fiern gefandt. Bald darauf fchidte Otu ihhen noch ein 
zweite Bündel. In: der lebten Beit diefer Ceremonie 
ließ fich ein Eißvogel in den Bäumen hören. Der Kor 
nig wandte fih zu Cook und fagte: „das iſt Eatua 


(die Gottheit)”; er hielt dies für eim gluͤcliches 


Zeichen. 


er fchien ihm zu beweifen, daß er mit Necht getödtet fei, 
aber er fchien ihm auch anjeßt, gleich darauf eine gewifle 
Kraft zuzugeftehen, und zu bitten, den König Otu zu 
dem Beſitz von Der Inſel Eimeo zu verhelfen, und ihm 
‚deffen Oberhaupt Maheine nebſt allen ſeinen Guͤtern in 
die Haͤnde zu geben; denn dies war der eigentliche End⸗ 
zweck dieſes Menſchenopfers. 


Nun wandte ſich der Prieſter zu dem Todten ſelbſt, 


Hierauf ward der Leichnam nebſt den Buͤndeln von | 


. rothen Federn unter einem fanften Trommelfchlag gegen 
ben höchften Theil des Morai gebracht. Die Priefter 
fiengen von neuen ihre Gebete anz man grub eine Grus 
be; das unglüdliche Opfer ward barein geworfen und 





/ 
*) Der König oͤffnet hiebei ben Mund, als wollte er das Auge 


verfhlingen, rührt es indeß nit an. Hiedurch fol er 


an Stärke und Klugheit gewinnen; fo bezeugen es Meh: 


rere, 3. V. Zurnbull 2. Bg. 





Heutige Länberkunde Auſtraliens. 573 


mit Erbe bedeckt. Während der Beerdigung quikte ein 
tleiner Iunge laut auf, dies fagten fie fei ber Eatua. 


Man: hatte indeß ein Feuer angemadht; ein Hund warb . 


getödtet, indem man ihm ben Hals umdrehete; bie Haare 
wurben abgefengt, bie Eingeweibe herausgenommen und 
ind Feuer geworfen. Hingegen warb bie Leber, dad Herz 
und bie Nieren durch glühende Steine gebraten, und der 
Körper, nachdem man ihn mit dem in ber Schale einer 
Kokosnuß geſammelten Blute beſtrichen und uͤber dem 
Feuer getrocknet hatte, nebſt der Leber den Prieſtern 
vorgelegt. Dieſe verrichteten dabei ihr Gebet, und 
nun ſchrie von neuen der Knabe dreimal auf, um den 
Fatua zu dieſem Feſte einzuladen. Nach Beendigung 
des Gebets legte man den Koͤrper des Hundes als Opfer 
auf das Geruͤſte (die Whatta). Die Feierlichkeit war in⸗ 
deß auch hiemit noch nicht beendet, und hub faf mit 
gleichen GCeremonien den folgenden Zag von neuen an; 
nur ward Fein Menfchenopfer gebracht; man begnügte 
fih mit einem Schweine, wobei die Priefter genau auf 
die Eingeweide Acht hatten, und die Zudungen des fler- 
enden Thiers ald eine glüdliche Anzeige anfahen. 
Empsrend ift die Art, wie die unſchuldigſten Men⸗ 


fhen zu bdiefen Opfern auderlefen werden. Man lockt 


felbit befreunbete, arglofe Menfchen in einen Dinterhalt, 
und erfchlägt fie, gerabe nachdem fie fich auf das befte 
aufgenommen fahen *). Cook zählte auf diefem Morai 
bereit6 49 Menfchenfchäbel. Es ift nothwendig, daß das 
Opfer fo viel möglich unbefchäbigt erfcheint, daher fucht 
man ben dazu Erwählten mit einem einzigen Schlage 


in bie — zu toͤdten. Nur Maͤnner koͤnnen — 





*, Turnbull =. ©. 2 und Cool a. a. D. 
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dienen. Gewöhnlich wählt man dazu nur folche, die man 
ber Goftesläfterung oder anderer außerorbentlicher Verbre⸗ 
chen ſchuldig glaubt; auch vergreift man fich an Frem⸗ 
den, welche von einer andern Inſel dorthin geflohen find. 

Haben die Priefter ein Menfchenopfer verlangt, und 
man ift unvermögend ihnen dergleichen zu verfchaffen, 
dann müflen fie fih mit einem Schweine begnügen. 

Als die Miffionäre auf das gruͤndlichſte gegen dieſe 
Unmenfchlichkeiten rebeten, fanden fie nur bei dem Volke, 
aber nicht bei den Großen Beifall, 

Die übrigen Opfer, 3. B. Schweine, Hunde, Huͤh⸗ 


ner bleiben bid zur Verweſung auf der Whatta liegen. 

Zu den Verrichtungen der Priefter gehört dann 
gleichfalls die Befchneidung ber Knaben. Indeß befteht 
fie nur in einer Auffhligung der Vorhaut, vermittelfi 


eines Bambusrohrs; der Priefter erhält für dieſe Opera⸗ 
tion ein Gefchen?, ein Schwein oder Pifang u. bergl. 
Eine Hauptrolle fpielen die Priefter aber bei dem 
Tode und dem Begräbnifle eines Großen. 
Gleich nad) dem Tode bezeugen die Verwandten des 
Verſtorbenen, welche fih in defien Wohnung verfammelt 
haben, nicht bloß durch lautes Klagen und Weinen ihre 





Trauer; fie rigen fich das Geficht und andere Theile des 


Körperd mit Haififchzähnen blutig. 
Man nimmt die Eingeweide aud dem Körper, trod: 
net diefen mit Zeug, und falbt ihn Außerlich und inner: 
lih mit wohlriechendent Oele. Derjenige welcher dies 
verrichtet, wird für unrein angefehen, und darf einen 
Monat hindurch weder Speife noch Trank anrührenz er 
wird daher gefüttert. 


Den Leihnam Pleidet manz febt ihm Nahrungs: 


mittel hin, als lebte er, und umgiebt ihn, wegen bed | 


\ 
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übeln Geruchs, mit mwohlriechenden Blumen. Der Körs. 
per eines Oberhaupt wird feierlich in allen den Diſtrik⸗ 
ten der Inſel umbergetragen, worin er Befißungen oder 
nahe Verwandte hatte. Zulekt wirb er, oft erft nad 
Monatözeit, wieder zu feiner eigentlichen Heimat zurüds 
gebracht. 

In der Naͤhe des Morai wird er in ein weißes Tuch 
geſchlagen, unter einen Schoppen niedergeſetzt *), ber 
Driefter betet während der ganzen Beit des Umhertra⸗ 
gens, die Anverwandten wiederholen indeß dfter ihre blu: 
tige Zrauerceremonie. .Der Hauptleidträger zeigt fich 
aber in einem außerfi fonderbaren und koſtbaren Anzuge. 
Der Kopfpug, Ta Upa, befteht aus einer Müge, einer 
fegelfürmig gewundenen, mit braun und weiß geftreiftem 
Zeuge beklebten Matte, woran ein Stüd Zeug bis über 
die Schultern herabhängt "*). Obenauf ein Kranz von 
dunkelgrün glänzenden Baubenfehern, oft auch mit rothen 
oder gelben Federn verziert. Verſchiedene Schnüre aus 
gefärbter Winde (Convolvulus) laufen. darüber hin. 

Das erfte Stüd des Anzug felbft, Pa Tia, ift denn 
eine große, bis auf ihre untere braune Schichte abgefchlif- 
fene Perlenaufter-Mufchel nebft einer Einfaflung von - 
Taubenfedern. Aus diefem Beſatz geht dann eine Menge 
der großen Schwanzfedern des Tropikvogels (Phaäton 


*) In Cook's Atlas zur zten Reife findet ſich hievon Tab. 26 
eine fhöne Abbildung, und in ber zten Reife eine noch 
lehrreichere, T. I: Tab. 17. p. 454 franz. Ueberf. indem 
man dort zugleich den Hauptleidträger in feinem bizarren 
Anzuge fieht. 

**) Der. Zeichnung nad) Pl. ı7. bie weitere Dimenfion nad 
2 J 


l 
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aethereus) firahlenweife hervor, dies heißt Pa-Ral. Hier- 
auf folgt abermals eine ähnliche Mufchel als Maſke mit 
einem Spalte, zum Sehen. Unter diefen fommt nun 
dad Pa-Utu, ein dünnes, ſchwarzes, halbmondförmiges 
Brett, gegen drei Fuß weit, mit ben Hoͤrnern in bie 
Höhe gekruͤmmt, woran 5 an beiden Seiten polirte Au: 
fiermufcheln befefligt find, die aͤußerſten wiederum mit 
Zaubenfebern befest, nebft berabhangenden Quaften von 
folhen Federn. Hievon tritt, weiter hinab, das Hu- 
pa, eine große Bruſtdecke aus lauter kleinen Stüden 
Derlemutter gebildet, oft find ed zwanzig Reihen aus 
2000 genau an einander paflenden, gleilh großen Stuͤcken 


mit wunderbarem Fleiß zuſammengeſetzt *). Ferner folgt, | 
der Figur nad zum Xheil, hierunter ein gemwöhnlices | 


Kleid mit dem Einfcehnitt (Ti Puta), auf der Vorderfeite 
mit runden Scheiben aus Kokosſchalen. Es hängt über 
zwei andern Kleidern, wovon das eine roth Dad andere 
braun gefärbt ift, dad erfte ift das breitefte. Ein zeug: 
‚ner Gürtel befeftigt fie. Weber Alles hängt den Rüden 
hinab ein Mantel (Ahau-.rupe), auswendig ganz mit 
Zaubenfedern befebt. 

In der einen Hand führt der Leidträger eine Klap- 
per, Teteh,. von zwei Perlemutterfchalen, in der andern 
ben Payho, einen hölzern Stod mit fharfen Haizähnen, 


hiemit zerrigt er Alle, welche der Prozeffion des Keidtras 


genden nicht ſchnell genug ausweichen. 

Die Ueberbleibfel des Körperd werben nicht in das 
Morai felbft begraben. Man bewahrt auch oftmald den 
Kopf als eine Reliquie im. einem eigenen Kaften auf. 
Sonderbar ift ed, daß ber ald Mumie eingetrodnete und 





*) Daher ift dies Hupa fo fehr theuer. 
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aufbewahrte Körper eines Oberhaupts bei Kriegen kann 
gefangen genommen und al8 eine große Zrophee von dem 
deinde fortgeführt werben. 

Unter die religisfen Gebräuche gehört denn ebenfalls 
das fogenannte Tabuh, oder wie es auf Taheite gewoͤhn⸗ 
licher heißt, Raa. Es iſt ein Heiligſprechen gewiſſer Sa⸗ 
chea oder Perſonen, wodurch ſie unantaſtbar, unverletz⸗ 
lich, ja unanruͤhrbar werden, und wodurch denn oftmals 
mehrere Handlungen, welche einigen Bezug auf ſie ha⸗ 
ben, ſtrenge verboten bleiben. Die Weltumſegelung des 
Ruſſiſchen Capit. von Kruſenſtern hat uns jetzt erſt 
eine genauere Erlaͤuterung dieſes Gebrauchs, wie er auf 
den Marqueſen herrſcht, gegeben. 

Nur die Prieſter koͤnnen ein allgemeines Tabuh auf⸗ 
legen, z. B. das Waſſer oder gewiſſe Speiſen auf einige 
Zeit gaͤnzlich unbenutzbar zu bleiben gebieten. Solche 
Faͤlle erlebten Cook *), Turnbull, Bligh und andere 
hbaͤufig. 

Allein der auf den Marqueſen zuruͤckgebliebene Eng⸗ 
länder Robertfon, ſetzte den Ruffen nun auseinander, 
daB auch Privatleute ihr Eigenthum irgend einer Art 
mit Zabuh belegen Tünnen. Bu dem Ende erklären fie, 
daß der Geift ihres Vaters, oder des (verfiorbenen?) Koͤ— 
nigd darin ruhe 9°), Derjenige, welcher überführt wird, 
ein folhes Tabuh gebrochen zu haben, wird als ber 
größte Verbrecher angefehen; er zieht fich den Haß ber 


u 





*) Cook’s 3d Voy. T. 1. p. 292 unb 287, und T. 2. P. 40. 
Zurnbul’s Reife um die Welt I, 


”*) v. Krufenflerns Reife um bie Welt ıc. St. Petersburg 
1810. ır Ih. S. 193. 
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Prieſter zu, welche denn jede Gelegenheit benutzen, ihm 
an das Leben zu kommen. 

Die Perſonen der Könige und ber Prieſter find 
fhon ihrer Natur nach Tabuh. 

Uebrigend ſcheint und hiebei Verfchiedened nicht hin⸗ 
zeichend bekannt zu fein. So führt Cook einen Fall an, 
daß eine Frau nur für eine geringere Volksklaſſe unbe 
zührbar (tabued) erklärt fei, aber nicht für eine höhere*), 
Der Verletzer warb beinahe todt gefchlagen. 


G. Kriege and Waffen. 


Gewöhnlich entſtehen ihre Kriege wegen Verlekung 
bed Landeigenthbumd, ober aus Rache einzelner Ober: 
häupter gegen einander. In den letztern Zeiten fcbeint 
indeß auch bei diefen Naturmenfchen die Eriminelle Herrfche 
fucht einiger Großen Anlaß dazu gegeben zu haben **). 

Als Infelbewohner führen fie hauptfächlich Seekriege. 
. Die großen doppelten Fahrzeuge hiezu find bereitd 
erwähnt. Ihre Waffen beftehen aus Schleudern, mit 
denen fie Steine von 2 bis 3 Pfund mit vieler Kraft 
und ziemlidher Genauigkeit zu werfen verftehen, ferner 
aus Lanzen, und Keulen von Gafuarinaholz, 

Schon zuvor ift ed als eine Sonderbarkeit bemerkt, 
daß Bogen und Pfeil, wenn gleich befannt, bier nur zu 
Ergoͤtzungen dienen. 

Bei ihren großen Kriegdflotten, deren zuvor eben⸗ 
fans Schon gedacht ift, zeigte fich der Admiral in einem 
fonderbaren, überall fichtbaren Anzuge. Der Kopf war | 


*) Cook a. a. 9. I. p. 359. 
*) M. f. den sten Band. | 
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bedeckt mit einer cylindrifchen, über 5 Fuß hohen gefloch- 
tenen Haube, Ahwau, Helm bürfte man es ſchwerlich 
nennen, welde vorn mit einer ebenfalls geflochtenen, et= 
was vorwaͤrts gebogenen Platte von 3 Fuß Höhe bedeckt 
war *). Dies Stuͤck iſt mit grünen, glänzenden Tau⸗ 
benfedern beſetzt, zuweilen ebenfalls mit flrahlig ausein⸗ 
ander laufenden großen . Schwanzfedern des Tropik—⸗ 
vogels **). | 

Die. ruft zeichnet fih dann aus, Durch einen fehr 
großer Ringkragen oder Bruftfchild, Ta-U; ebenfalls ein 
Flechtwerk, worauf Streifen von Matten halbmondför- 
mig befeftigt find, wiederum mit grünen Zaubenfedern 
dicht beſetzt. Bwifchen denfelben ftrahlen drei Halbkreife 
von Haififchzähnen hervor. Der Rand des ganzen Schil- 
des ift mit langen weißen Hundehaaren, ein Produkt 
ber niedrigen Infeln, eingefaßt. 

Der Krieg und der Tag des Treffens wird ange 
fündigt, und am Tage zuvor muntern fich beide Par- 
teien durch Schmaufen zum Kampfe auf, Man fucht 
dann zu entern,. und obgleich mit vieler Wildheit, aber 
ohne Ordnung gefochten wird, und nur derjenige geach⸗ 
tet wird, ber Feindeskoͤpfe aufzeigen Fann ***), fo fieht 
man dennoch die Wunden und Narben nicht als ehren⸗ 
voll an. 

Die Art, den Wurfſpießen des Feindes auszupariren, 
beſteht darin, daß man ein Speer mit der Spitze an dem 


*) PYarkinſon bat in bee ııten Platte feines Journals ein ſol⸗ 
ches Bild geliefert, nur mit dem unrehten Namen: An 
Heiwa, or Kind of Priest of Yoolee-Etea. 

”*) M. f. Cook's 2d Voy. T. 2. Pl. 54 

”*%) Miss, Voy. p. 363. 


* 
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Boden ruhen läßt, dad andere Ende unter einem maͤßi⸗ 
gen Winkel erhebt, und durch gefhidte Hin- und Her: 
bewegung bed Speerd den Streich auffängt.. Gewoͤhn⸗ 
lich entfcheidet eine einzige. Schladht. Die fliegende Par: 
tei würgt felbft die Kinder, und. verheert alle — 
gen und Pflanzungen. 

Daher kommen denn wahrfcheinlich die vielen menſch⸗ 
lichen Kinnladen, welcde fie forafältig aufbewahren *). 

Die liederlichen Arreoys werben für bie tapferften 
Krieger geſchaͤtzt; fo bald ein Krieg entfteht, find fie ver: 
bunden fich des Umgangs mit dem andern Gefchlecht zu 
enthalten, um ihre Kräfte zu fchonen. 

Unter den Bewohnern der Societät3-Infeln, fi nd 
hauptſaͤchlich die Einwohner von Bolabalo als die tapfer⸗ 
ſten Krieger beruͤhmt und ſehr gefuͤrchtet. 


H. Einige merkwürdige Gebräuche und Sitten. 


Der Gruß befteht bei diefen Snfulanern darin, daß 
man die Nafenfpigen fanft gegeneinander ſtoͤßt; fie koͤn⸗ 
"nen ed nicht begreifen, wie wir einander das Geficht 
durchs Kuͤſſen naß machen. Dagegen haben fie einerlei 
Sitten mit und beim Niefen, fie fagen Yourana t'Eatua, 
fegne Euch Gott **). 

‚Den Kopf des Menfchen fehen fie für fo heilig an, 
daß fie ungern etwas Eßbares, 3. B. die Brotfrucht der 
Größe nah, damit vergleichen laſſen. Auch ift es eine 
‚Beleidigung jemanden an den Kopf zu greifen. 





*% Cook fah in einem langen Haufe 15 menfhlide Kinnladen, 
denen faft gar Teine Zähne fehlten, an einem halbkreis⸗ 
förmigen Brette aufgehangen. Hawkesw. 2. p. 161. 

**) Miss. Voy. p. 565 u. f. 
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Sie mechfeln oftmals die Namen, und taufchen fie 
mit ihren, genauern Freunden um. So freigebig auch 
die Schönen mit ihren‘ Reizen find, fo. fagen dennoch ei⸗ 


nige Berichte, daß fie ed Außerft fträflich finden, menn 


ein folher Freund, Tayo, des Mannes, fich bei deſſen 
Stau zu frei betrüge *). 

Danken thun fie für nichts, haben auch kein Wort 
dafür in ihrer Sprache. Dagegen ift ihre Freigebigkeit 
und Saftfreundfchaft beinahe grenzenlos, Sie theilen fafl 


ihren legten Biſſen mit den Umftehenden, und bewirthen 


Fremde wochenlang, ohne dafür etwas wieder zu erwar⸗ 
ten, Fremde Große werden feierlich durch Opfer und 
Gebete der Priefter in ber allgemeinen Halle empfangen, 
und auch dem geringern bel gehen viele feines un 
enigegen. 


Wenn die Großen wichtige Gefchenke fenden, wird 


zuweilen ein Maͤdchen beöhalb ganz fonderbar angepußt. 
Bon der Bruft an ift fie mit einer erflaunlichen Menge 
Zeug fo gekleidet, daß daraus ein Fiſchbeinrock gebildet 
wird, an welchen zweie jener Bruftfchilde der Krieger ‚han- 


gen; der Kopf ift, fo wie ber Öberleib, bloß, und hat 


nur Blumen **). 
Der empörende Hang zur unnatürlichen Liebe zeigt 
fh hier faft ohne Scheu, durch die Gefelfchaft der Ma- 


hus. Eine Anzahl Männer gehen nicht nur völlig ge⸗ 
Heidet wie die Weiber, fondern fie beftreben fich durch. 


jede Art der unanftändigften Koketterie Manndperfonen 
an fich zu ziehen, und ihnen ftatt der Mädchen zu jedem 





*) Miss. Voy. p. 359. 
). M. f. die ſchoͤne Zeichnung in Cook's Atlas zur zten Reiſe 
Nr. 27 und ben Text = Vol. p. 5ı. 
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Behuf zu dienen. Sie wiflen fich ein völlig weibifches 
Anfehen zu geben, leben auch ſtets unter den Weibern, 
und verrichten ihre Arbeiten, 3. B. Zeuge weben, Matten 
verfertigen u. dergl. Uebrigens befchränkt fich auch dieſe 
Abfcheulichkeit faft allein auf die Großen, welche über: 
haupt in allen Ausfchweifungen erfoffen find *). 

So fah man, daß der Erih Pomarre felbft eine An: 
zahl junger Mädchen vor fich her zu den Engländern hin⸗ 
trieb, um durch ihren Verdienſt bei den Matrofen, euros 
päifhe Waaren zu gewinnen **). 

Die ſcheußliche Gewohnheit einer andern Geſellſchaft, 
menfchlicehen Unrath zu genießen, ſcheint vielleicht nur 
non einem Europäer durch Mißverflänpniß ihnen Schuld 
gegeben zu fein *"*) 

Zuletzt ſetze ich noch ald Ergänzung zu ©. 506 hinzu, 
daß die Miffiondre derinoch bei ihrem Iängern Aufenthalt 
keine fo unbeträchtliche Anzahlvon Landinſekten auf Xaheite, 
als Zorfter, vorfanden. Sie erwähnen, außer zwei Ar: 
ten Fliegen, wovon die graue vielleicht eine Conops ober 
Stomoris ift, noch Schmetterlinge, Nachtodgel, Käfer, 
Grillen, Heufchreden und Zaufendfüße Fr), 


*) Turnbull 2. p. ı39. unb Miss. Voy. 
*0 Turnbull 2. 129. 

”*+) Miss. Voy. p. 361. 

» *) Ebend. pP, 358. 
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Siebente Abthbeilung. 
Einzelne weftlidere Snfeln. 


Auf dem Wege zu den weſtlicheren Archipelen, ſtoßen 
wir zuerſt auf die Inſel Mangea, oder wie ſie die Ein⸗ 
wohner ſelbſt nannten, Mangia Nue Nainaiwa. Sie 
ward von Cook, als er bei ſeiner dritten Reiſe von Neu⸗ 
Zeeland kam, am 2oflen März 1777 entdeckt. Sie liegt 
unter 21° 57° f. Br. und 158° 7° well. L. v. Gr., hat 
5 Seemeilen in Umfange, und ift von einer ziemlich 
gleichförmigen Höhe. Nur gegen die Mitte erhebt fie 
fih etwas mehr *). So weit Cook ihre Küften fah, war 
fie mit Gorallenriefen umgeben, welhe eine fabenlofe 
Tiefe neben fich hatten. 

Im Oanzen zeigte fich diefe Infel, auf welcher man 
nicht zur Landung fam, ald ein fehöner, gut angebaueter 
Fed, Nur an der Norbweftfeite bemerft man fandige 
Ufer. \ 

Die Abdahungen gegen bie Küfte hin waren reich 
an mehreren Baumarten, befonderd an Drachenbäumen 
(Dracaena}, und wie man zu fehen. glaubte an Brot- 
fruchtbäumen. Auch bezeugte ein Infulaner der die Schiffe 
befuchte, es gäbe dort Yams, Pifangs, Schweine, und 
Hunde. Bon Bögeln konnte man freilih nur Seevoͤgel 
bemerken. 

Der Menſch iſt hier zahlreich, und kommt im Gan⸗ 
zen mit dem Bewohner der Gefellfchaftd-Infeln uͤberein. 


*) Cook’s 3d Voy. T. I. von p, ı70 bis 178. 
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Auch ift feine Sprache nur ein etwas verfchiedener Dia⸗ 
left von dem jener Infulaner, denn Omai, ber fich da- 
mals auf feiner Ruͤckkehr nach Taheite auf dem englifchen 
Schiffe befand, ward hier recht gut verftanden. Nur zeis 
gen die Worte, welche Cook zum Vergleich gefammelt 
hat, daß bei einigen die Silben ka und ki oftmals den 
Morten zugeſetzt und dadurch entftellt und ‚härter wur⸗ 
den; überhaupt war. die Audfprache mehr guttural. | 
"Das Aeußere kam ebenfalls mit dem von jenen In= | 
fulanern überein. In ihrem Putze zeigte fi die Befon- | 
berheit, daß das Ohrläppchen fo fehr aufgerifien war, 
um felbft ein Meffer, welches man einem berfelben ge- | 
ſchenkt hatte, ald eine Bierrath darin tragen zu Zönnen”*). 
Uebrigend kamen die Häufer, dad Zeug zu ihrer 
Kleidung, ihre Art zu grüßen, fich zu tatowiren, und, 
wie ein SInfulaner Namens Mourua verfiherte, auch 
ihre wollüfligen Taͤnze mit denen ‚der vorhergehenden In⸗ 
feln überein. ‘ 
2) Zehn Seemeilen nah N. O. zum N. fand Cook 
bei ſeiner weitern Fahrt zu den freundſchaftlichen Inſeln, 
am Ziſten März 1777 eine andere Inſel, welche die Be⸗ 
wohner Wateeou (Watiu) nennen. Die Einwohner 
feloft geben ihr einen ftolzern Namen. Cie heißt bei 
ihnen Wenua no te Eatua, ein Land der Götter. Ihre 
Lage ift unter 20° ı’ f. Br. bei 158° 15’ w. L. v. Gr, 
ihr Umfang etwa 6 Seemeilen. Auch dies ift ein ſchoͤ⸗ 
ned Land, wo Hügel und Thäler -mit einander abwech⸗ 
feln und mit mannidhfaltigem Grün bededt find *. 


*) Eine fchöne Abbildung eines Mannes von Mangea zeigt 
die XI. Platte in Gook's Atlas. 
*+) Cool a. a. DO. ©. 203, 
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Die hier nebft Omai gelandeten Engländer, fanden 
eben dieſelben Erzeugniffe ald auf den Societätd-Infeln. 
Auch traf man frifched Wafler, indeß warb ed nur in 
Kokosfchalen gebracht, und ſcheint wenigftend zu tief land⸗ 
einwärtd vorhanden zu fein, um den Schiffen von großem 
Nusen fein zu können. Ebenfalld kommen die Einwoh⸗ 


ner in ihrem Aeußern, wie auch faft gänzlich in ihren 


Einrichtungen, Gebräuhen, Sitten und ihrer Sprache 
mit jenen überein. Die Infel ſchien aber anfehnlich be= 
völfert zu fein, denn bei dem Befuche der Engländer 
fahen fie völlig auf-2000 Menfchen, welche die Neugierde 
herbei gezogen hatte, Uebrigens wurden fie fehr gut 
aufgenommen, und mit ben beften Srüchten bewirthet. 
Man führte fie durch eine Reihe mit Keulen bewaffneter 
Männer zu dreien Großen, welche Ereuzbeinig an ber 
Erde faßen, und fi mit einem breiedigen Fächer von 


Kokosblaͤttern abkühlten. .Sie trugen, als Ohrgehänge, 


Buͤſchel rother Federn, das einzige Unterfcheidungszeichen 
von dem übrigen Volle. Einer dieſer Oberhäupter war 
außerordentlich groß und Forpulent. Alle betrugen fich 
fehr ernfthaft. Indeß nahmen fie ihre Gäfte nicht nur 
mit Tanz und Gefang von jungen Mädchen auf, fon= 
dern fie ließen, ‚ihnen zu Ehren, gleichfalls ein Schein: 
gefecht, von ben mit Keulen bewaffneten Männern, ge⸗ 
ben. Das Frauenzimmer war olivenfarb, unterfeßt, je= 
doch nichts weniger als häßlich, trug das ſchwarze Haar 


' in langen herabfließenden Loden, und hielt mit ven Be⸗ 


wegungen ihrer Finger und Füße genau Takt mit dem 
Gefang. Mehrere iunge Leute waren fehr fchön und fo 
zart gebildet, daß man fie leicht‘ für Maͤdchen anſehen 
konnte. 


Der Diebesfinn iſ uͤbrigens hier ebenfalls ſtark. Es 
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ſchien nicht unwahrſcheinlich, daß, haͤtte ihnen Omai nicht 
die Wirkung der Kanonen ſo furchtbar beſchrieben, haͤt⸗ 
ten fie nicht zugleich den Knall einer angezuͤndeten Pa- 
trone, welche die Engländer mit ſich führten, gehört, 
fie wirklich die Abfiht hatten, jene auf der Inſel zurüd 
zu behalten, wer weiß zu welcher Abficht. 

Sie hatten Feine Hunde, daher fchien dad Geſchenk 
eined Hundes unfchägbar. | 

Omai fand hier drei feiner Landsleute. Ein Sturm 
hatte fie, da ihrer 20 von Taheite nach Ulietea ſegeln 
wollten, ſo weit ins hohe Meer getrieben, die meiſten 
waren vor Elend umgekommen; da endlich ihr Fahrzeug 
umfſtuͤrzte, wären fie unfehlbar umgekommen, ohne ein 
herbeieilended Boot von Watia. Ein neuer Beweis, wie 
weit auseinander liegende Infeln zufällig koͤnnen bevöl- 
kert worden ſein; Taheite ift nämlich gegen 200 See= 
meilen von bier entfernt, - ' 

3) Das etwa halb fo große Dtafutaia (Okatookaia) 
oder wie die dortigen SInfulaner es oftmald nannten, 
Wenuanehe (kleine Infel), liegt nur 3 bid 4 Meilen von 
jener, unter 19° 15" f. Br. und 158° 23’ w. &. v. Gr. 
Die fandige Bucht, worin man landete, hatte Fein Waſ⸗ 
fer; mit Kokos und vielen andern Pflanzen ber vor⸗ 
bergehenden Infeln war ed aber verfehen. 

Bon Thieren ſchoß man bier einen ſchoͤnen Kukuk, 
braun mit ſchwarz gefledt; auch waren dort blaue und 
weiße Reiher, nebit Strandläufern und Seevögeln. Von 
Amphibien eine. Beine Eidechfe von widrigem Anfehen. 
Unter mehreren Infelten, Schmetterlingen und Phalänen 
fand fih auf dem Buſchwerk an der Kuͤſte eine große 
Anzahl Phalänen, welche ſehr hübfch roth, weiß und 
ſchwarz gefprentelt waren. 
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Ob man gleich zur Zeit der Landung Feine Einwoh- 
ner ſah, fo fcheint die Infel dennoch häufig von ben 
Nachbaren befucht zu werden. Auch fanden fich größere 
und kleinere Grabfteine unter den Bäumen aufgerichtet, 
fo wie au eine Menge fihön gereifter Mufcheln, wonon 
wahrfcheinlih die Thiere zur Speife gedient hatten *. 

4) Sunfzehn Seemeilen weiter. nah N. W. flieg 
Cook bereitö bei feiner zweiten Reife, am 23ſten Septem= 
ber 1773, auf eine Infel, welche er Herveys Island 
benannte, und fie auf ber dritten Reife im April 1777 
wieder befudhte. Die Einwohner nannten die Infel Te- 
zougge mou Arua. Cook legt fie unter 19° 18 f. Br, 
und 158° 54’ w. 8. v. Gr. und fchäßt ihren Umfang 
auf 6 Seemeilen. 

Die Menfhen waren dunkler von Sarbe, wilder 
von Anfehen, ald auf den vorhergehenden Infeln. Sie 
waren indeß von eben der Race und Sprache, nur was 
ren fie nicht tatowirt, hatten fich leicht in Matten ges 
fhlagen, und trugen eine polirte Auftermufchel als Ziers 
zath auf ber Brufl. Auch fah man in ihren Boͤten, denn 
man landete dort nicht, eine ſchoͤne Mühe von rothen 
Federn. 

Sie ftahlen mit größter Frechheit, und brachten von 
Fiſchen zum Vertauſchen, beſonders gegen Nägel, eine 
außerordentliche Scholle (Pleuronectes), wie Porphyr ge⸗ 
fiedt, und einen gelblihen Aal mit ſchwarzen Flecken. 
Sie fagten auß, daß ihre Infel einem Oberhaupte von 
Watiou, Namend Terewatooeah, angehöre, daß ihnen 
HPifang und Brotfruht, Schweine und Hunde fehlten, 
nicht aber Kokos. Diefe nebft Schilpfröten und Fifchen 


*) Cook’s 3d Voy. I, p. 206 u. f. 
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feien ihre Nahrung. Die Infel fchien nicht fehlecht be⸗ 
völfert; die Engländer erhielten hier kein frifches Waſſer. 

5) Capit. Bligh entdedte am Iıten April 1789 die 
Infel Wytootadee, unter 180 50° ſ Br. und 150° 
41’ w. L. v. Gr. Gapit. Edwards befuchte fie am ıgten 
Mai 1791 und Bligh zum zweiten Male am 25ften. Ju⸗ 
lius 1792. In Suͤdoſt liegt eine Gruspe von 8 Eleinen 
felfichten Inſelchen. Die Einwohner ſchienen völlig. des 
nen der vorhergehenden Infeln ähnlih, nur waren fie 
- tatowirt, aber von Sitten milder; die Sprache wie auf 
den Sorietätd-Infeln. Sie trugen ebenfalls jenes Bruſt⸗ 
ſchild. Auch ihnen fehlen Schweine, Hunde, Yamd und 
Arum; fie befisen aber Pifangs, Kokos, Hühner, bie 
Brotfruht und den fchönen Apfel Spondias duleis. Ca⸗ 
pit. Bligh fchenkte ihnen eine Sau und einen Eber, fo 
wie Yams und Arum. Edwards rühmt die fchöne Arbeit 
ihrer Speere. | 

6) Palmerftons Infel, abermals von Cook ent- 
bet auf feiner zweiten Reife am ı6ten Junius 1774. 
Sie ift gelegen unter 18° 4’ f. Br. und 163° 10’ w. v. 
Gr. und befteht eigentlich aus 5 bis 6 Kleinen Infeln, 
welche vermittelt einer ovalen Sandbank aneinanderhan- 
gen, und von Riefen umgeben find. In der Mitte if — 
ein See *). Das Ganze hat etwa eine Meile in Um: 
fange, und nur 3 Fuß über dem Meere. 

As Cook bei feiner dritten Reife im April 1777 
diefe unbewohnte Lagun⸗Inſel wieder befuchte, entdedte 
er einen Landungsplatz für fein Boot, fand aber außer 
Kofospalmen nur antifforbutifche Kräuter. Zugleich bos 


5) Cook’s ad Voy. T. 3. ed. frang. p. 5. hiebei Pı. 38. 
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ten die fchön gefärbten Korallen mehrerer Art, welche 
wie Bäume tief in den Binnenfee hinabhiengen, nebft 
ven vielen herrlich glänzenden Fifchen, eine der prächtige 
fien Wafferfcenen dar. Auch traf man bort viele rothe 
Krabben, ferner Seevögel, und, fonderbar genug, mehrere 
braune Ratten, vielleicht mit einem Fahrzeuge dort hin⸗ 
gebracht, wovon man die Trümmer an den Riefen- fan. 
Diefe Infel warb ſodann von neuem von dem Gapit. 
Edwards im Mai 1791 befuht. Er fand dort verfchie- 
dene Canote mit Mahlereien, welche einer Thier⸗ oder 
Menfchengeftalt ähnlich fein ſollten. Er hatte das. Un⸗ 
glüd, hier den Seecadett Sival nebft einiger Mannfchaft 
zu verlieren. Diefe kamen nämlid mit der Jolle nach 
ihrer Landung nicht wieder an dad Schiff zurüd, und 
wurden auch nachmals nicht mehr gefehen, obgleich man 
lange auf fie wartete, | 

7) Savage Island, ward auf Cook's 2ten Reife 
am zıflen Sun. 1774 *) entdedt, und er fah ed zum 
andern Mahle auf feiner Zten Reife **). E8 erhielt die⸗ 
fen Namen wegen ber nicht zu befänftigenden Wildheit 
feiner Bewohner. Sie ift unter 19% 1’ ſ. Br. und 169° 
37’ w. &. v. Gr. gelegen, ift faft zirfelförmig, und hat 
etwa 11 Meilen, in Umfange, um fich ber aber ein fehr 
tiefed Meer. . 

Die ganze Infel ift erhaben. Sorfter fagt, fie rage 
40 Fuß hervor ***), und beftehe aus foliden, fchrof- 
fen Zelfen, worin dad Waſſer fonderbar geflaltete Höhlen 





*) Cook’s 2d Voy. T. 3. p. 10 u. f. franz. Ueberſ. nebfk ei⸗ 
ner Beihnung Pl. 3. 

”*) Cook’s 3d Voy. T. 2. p. 224. 

**9), Forſters Reife um die Welt ar Ih. ©, 15% 
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gebildet hat, deren einige wie auf Pfeilern zu ruhen 
fiheinen. Eine derfelben erhielt Licht Durch eine Oeffnung | 
in ber Kuppel. Forſter glaubte dennoch, daß dad In⸗ 

nere vormald eine Lagune enthalten habe, weil er alles 

von Korallenriefen hoch umgeben fah. | 
Die Vegetation war zwar an ben Küften, benn 

weiter konnten fich die Engländer nicht wagen, nur ge⸗ 

ring; unter den übrigen Bäumen und Gefträuh fah 

man aber viele Kofospalmen, und dad Innere fchien 

Start bewaldet. Won Voͤgeln zeigten fich Schnepfen, 

Strandläufer und die Reiher von Taheite. 

Die Einwohner felbft, welche nicht fehr zahlreich 
fohienen, kamen, der Bildung nach, ziemlich mit: Denen 
der freundfchaftlihen Infeln überein *), nach Cook hin- 
gegen **), mehr mit denen ber gleich folgenden Schiffer: 
Inſeln. Sie giengen, bis auf einen Gürtel, nadt; eini⸗ 
ge hatten ſich dad Geſicht, die Bruſt und Hüften dun⸗ 
kelblau angeftrihen. Allein von Charakter jeigten fie 
fih durchaus wild und feindfelig. Weder Geſchenke noch 
Nachſicht konnte fie befänftigen, fie griffen ungereizt an, 
und nur unfer Feuergewehr zwang fie, ſich ins Innere 
der Infel zurüd zu ziehen. Ä 

Waffen und Boͤte waren wie auf den freundfchafts 
lichen Inſeln. 


2) Forſters Reife um bie Welt ar Ih. ©. 133. 
**) Coot a. a. O. ©. 12, 
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Ahte Abtheilung. 


Die SYiffer - Snfeln; Bougainvillens 
Archipel des Navigateurs. 


6. 1. 


EG ntb ed un 9. 


Da Fleurieu hinreichend dargethan hat, daß Bougain⸗ 
villens Schiffer⸗Inſeln auf Feine Weiſe mit den Baus 
manns-Infeln des Roggeween ibentifch find, fo darf man 
diefen Archipel mit Recht den Namen ihres Entveders 
beilegen. Er fand ihn bei feiner Weltumfegelung am 
sten Mai .ded Jahres 1768, ald er von Taheite kam, 
Er fah damald nur einige Öftliche Infeln, und taufchte 
von den Einwohnern Lebensmittel ein, Iandete aber nir⸗ 
gends *). Den Namen fand er paffend, wegen ber gro⸗ 
fen Gewandtheit und Schnelligkeit, womit bie Infulaner 
der zweiten großen Infel ſich ihrer Piroguen bevienten. 

Umftändlichere und weit genauere Nachrichten von 
diefen Inſeln erhielten wir indeß nur erft durch den auch 
hier bereitd unglüdlichen la Peroufe, denn er verlor hie= 
felbft, am ııten December 1787, einen bedeutenden Theil 
feiner vorzüglichften Mannfchaft *"). 

Er fah, da er von Norboften kam, die öftlichfte dies 
fer Infeln am 6ten Decemb. 1787, unter 14° 8° ſ. Br., 


*, Bougainville Voy. aut. du monde p. 236 u. ar 
*) La Perouse Voy. T. III. p. 254. 
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und ba er weiter nach Weften fortlief, fo zählte er bis 
zum 17ten Dec. bin, 7 dieſer Inſeln *). 

Er näherte fich mehreren derfelben, Tandete auf ei- 
nigen, und beflimmte ihre Lage, ſo wie die des geſamm⸗ 
ten Archipels. 

Da indeß la Perouſe, bei ſeinem weitern Fortruͤcken 
nach Suͤden, fand, daß die Ausſage der Einwohner, als 
beſtaͤnde dieſe Gruppe aus 10 Inſeln, ſich beſtaͤtigte, in- 
dem er zwei derſelben wirklich erblickte, und dieſe beiden 
mit den Inſeln uͤbereinſtimmten, welche Schouten und 
le Maire entdeckten, und ihnen die Namen Verraders 
und Kokos-Inſeln beilegten; fo darf man die aͤlteſte Ent: 
deckung einiger dieſer Inſeln mit Recht ſchon auf den 
14ten April 1616 ſetzen *"). 

Zuleßt wurden noch einzelne dieſer Infeln vom Ga- 
pit. Edwards, im Junius und Julius 1791, befucht, als 
er in der Pandora die Meuterer gegen Bligh auffuch- 
te ***), Indeß verdanken wir ben öranzofen, befonders 
la Peroufen, faft den ganzen Archipel. 





6. 2. 
Lage bes Archipels; Anzahl, Lage und Bildung 
ber einzelnen Infeln 
Nimmt man die Infel Opoun für die öftlichfte und 
Hola für die weftlichfte an, fo erſtreckt ſich das Ganze in 
die Länge von 169° 7’ 7" bis ur 24’ 30° w. &, v. Gr. 





*) La Perouse Voy, T. III. p. 254 

*+) m. f. über Schoutens Entdeckung die Einleitung S. 104 

sr) Edwards buch Hamilton in Forſters aan AL 
©; uf. A 
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alfo in dieſer Richtung faſt 3% Grad. Nimmt man 
hingegen mit la Peroufe an, daß die drei von den Ein 
wohnern ihm angegebenen Inſeln unter Shila, Oſſamo 
und Ouera, bie Infeln Kokos und die Verräther Inſel 
von Schouten und le Maire zu rechnen feien,. fo betrüge 
bies felbft 4 Minuten über 5 Grave, da Burney Ver- 
raderd Eiland auf 174° 5’ w. L. v. Gr. oder 176° 25’ 
von Paris fest *). 

Bon Norden nah Süden umfaßte, nach letzterer 
Annahme, der Archipel, fo weit er uns bis jeßt befannt 
ift, von Pola aus bis Verraders Infel, beinahe drittes 
halb Grad. Den nörblihen Theil von Pola ſetzt naͤm⸗ 
lich Ia Peroufe auf 13° 27° 33° f. Br. und Burney die 
Berraderd Infel auf 150 55’, alfo betrüge Die ganze 
Ausdehnung 2° 27° 27° Breitengrabe. 

La Peroufe giebt nun folgende 10, eigentlich 11 Ins 

feln dieſes Archipeld, nach denen ihm von ben Einwoh⸗ 
nern ſelbſt mitgetheilten Namen an. 
Die Punkte ſelbſt waren aber aus den Beobachtun⸗ 
gen der Diſtanzen des Mondes und der Sonne beſtimmt, 
wodurch die Angabe der Seeuhren corrigirt wurde. nr 
Ordnung ift von Oſten nad Weften, 


Kamen. Beſtimmte Yunkte. ſuͤdl. Breiten. Well, 2.0.9. 
Dpoun**) . Deftlichfte Punkt 140 9’ 10’ 171° 21° 50° 
Weſtlichſte Punkt 140 10° 0 171° 29° 55” 

Rene... . PSuͤdlichſte Punkt 140 7’ 53” | 171° 36’ 22° 


*, Burney Chron. Hist. 2. P. 453. 


”) M. f. Carte de l’Archipel des — Atlas de la 
Perguse Nr. 64. 
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| 
Namen. | Beftimmte Punkte.|füdl.Breiten.|Weftt.2. v.9. | 
Sanfoud . 2 Punkt|ı4° 5 23” | 171° 3827” 
Weftlichfte Punkt [4° 6° 0" 171° 43‘ zZ 
'Defttichfte Punkt 14° 16° 40° 172° 22“ za" 
zn Weſtlichſte Punkt| 14°20’ 52°] 172° 41 10° 
Maffacre:Bai . |14°20° 45“1720 36° 50” 
Deftlichfte Punkt] 14° 2’ 40° 173° 27 15 
Oberfte Spige in 
N. N. O.. 13° 51° 51740 PU gu 
Calinaſſe - - Oberſte Spige in 
nee. [13°45° 07 1133" 


Oyolava . » 





Plattes Infel- 
hen (Dotplat) | Hie Mitte . . 130 51" 15°] 174° 7° 41” 
Pola .... N. O. Punkt. |139 27° 33” |174° 16’43' 

Weſtlichſte Punkt|r3°32° 0° |174° 54’ 30" 


Hiezu nad) Burney 


Kokos Infel oe. | 15° 50° | 176° 22° 
Verraders-Inſel...150 55° | 176° 25° 


Da nun von ben brei andern Infeln, welche von 
den Einwohnern Shika, Dffamo und Duera benannt 
worden, nur zwei für die der Verraͤther und ber Kokos⸗ 
Inſeln gelten koͤnnen, fo beträgt die gefammte Anzahl, 
welche die Einwohner zu ihrer Gruppe rechnen, ſtets ıı 
Inſeln; nur war es bis jetzt nicht möglich zu willen, 
welche von den drei Namen jenen beiden Schoutenſchen 
Inſeln eigentlich angehören. 

Schon aus obiger Tafel ergiebt fich die gegenfeitige 
Lage der einzelnen Infeln gegen einander. Die öftlichite 
Snfel, Opoun, hat etwa eine Meile (lieue) im größten 


Heutige Länberfunde Auſtraliens. 5058 


Durchmefier. Sie ift gegen 200 Zoifen, felficht und fchrof, 
uber dad Meer erhoben," aber bis zu oberft mit großen 
Bäumen bedeckt ). Die Wohnungen find halb auf dem 
Abhange der Gebirge erbauet, daher denn die Einwohner 
eine gemäßigte Luft genießen. Uebrigens fchien die Ins 
fel, einiger Pflanzungen und vieler Kokos ungeachtet, 
nicht fehr fruchtbar. 

Die zwei hierauf, etwa eine Meile nach Weſten hin, 
folgenden Inſeln Leone und Fanfoué, find fo nahe an⸗ 
einander gelegen, daß fie faft .eind ausmachen, oder wol 
mögen ausgemacht haben. Leone ift eine fehr Mleine, 
vreiedige, aber dennoch hohe Infelz dieſe beiden Infeln 
haben nur gegen 5 Meilen Umfang **). Auch die groͤ⸗ 
Gere Juſel Fanfoue ift erhoben; die Karte bezeichnet dar⸗ 
auf befonders einen beträchtlichen Berg. 

Nach einem Abftande von mehr ald 12 Seemeilen 
folgt in Weften die große, für In Peroufen fo unglüds 
lihe Infel Maouna. Sie ift zwar ebenfalls mit einem 
Korallenrief eingefaßt, allein einige Deffnungen dazwi⸗ 
ſchen laſſen dennoch kleinere Fahrzeuge durch. Schoͤne 
Caſcaden, welche von dem Gebirge herabſtroͤmen, zahlreiche 
Doͤrfer, reicher Anbau und eine große Bevoͤlkerung geben 
ihr ein treffliches Anſehen. La Perouſe ſah indeß nur 
die Nordſeite; die Karte bezeichnet viele anſehnliche Hoͤhen. 

Neun Meilen (lieues) gegen W. N. W. ſagt la Pe⸗ 
rouſe (obgleich die Karte weit mehr zeigt), gelangt man 
zu der noch groͤßern Inſel Oyolava. Die Nordkuͤſte nimmt 
faſt %, Grad, alſo gegen 15 Meilen ein. Sie gewaͤhrte 


*) Auf der angezeigten Karte hat Ta Peroufens Geograph, 
. Hr. Blondela., mehrere Anſichten biefer Infel gegeben, 
**) La Perouse III. 23% 


eine noch reichere Ausfiht, man ſah gleihfam ein an⸗ 
einanderhangendes Dorf von den Gipfeln der Berge an 
bis zur Küfte bin. 

La Peroufe "behauptet, Kaum Zaheite fei ihr an 
Schönheit und Fülle gleich *). 

Die Noxdfeite bot indeß Feinen fihern Platz für die 
Schiffe dar, doch glaubte man, daß ſich bergleichen in 
Weiten finde - | 

Der Kanal’ zwifchen diefer Infel’und Pola, welcher 
nur 4 Meilen breit iſt, enthält zuerft das flache aber gut 
bewaldete Inſelchen (Ilot Plat) und gleich darauf die | 
Inſel Calinaſſe. Pola felbft iſt nicht viel kleiner als 
Oyolava, und iſt ebenfalls in Norden den Schiffen un⸗ 
zugaͤnglich, in Weſten aber findet man ein ruhiges Meer. 

Dieſe drei Inſeln, Maouna, Oyolava und Pola ges 
hören zu den größten und ſchoͤnſten, reichſten und, hoͤchſt 
wahrfcheinlich, bevoͤlkertſten Infeln bed ganzen Suͤd⸗ 
meers **), ed ift daher. fehr zu bedauern, daß ein frauris 
ges Ereigniß der Erdkunde eine genauere Nachricht über 
die trefflicdje Infelgruppe der Schiffer entzogen hat, da 
la Peroufe nur die nördlichen Kuͤſten kennen lernte, 

Die Kokos⸗Inſel zeigt ſich als ein hohes, ſpitzzulau⸗ 
fendes Gebirge ”r), Schouten vergleicht es mit Ter⸗ 
nate; Ia Peroufe mit einem Zuderhut, der bid zur Spike | 
bewaldet iſt. Schoutens Plan zeigt es zwar nicht fo 
hoch, jedoch beträchtlich, befonderd mit Kokosbaͤumen be- | 
deckt FH), — der Name. Der ie in Nor: 





*) La Perouse III. p. 264 

+) Ebend. ©. 284. 

**) Chend. ©. rn Pe 

er) Schoutens Plan in u Coll. 2 Part. P. 24 und 
beim Burney. 
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den war nicht ficher, und die Einwohner deuteten für eis 
nen beffern nad) Süden bin. | 

Eine Meile gegen Süden, Ia Peroufe fagt drei 
Meilen, lag nun Verraders Eiland, ed ward wegen eis 
ned Ueberfalld, den die Bewohner bei der Infel auf die 
Holländer machten, fo genannt. 

Dies ald Keppels Infel ded Capit. Wallis anges 
nommen, ift nad) Letzterm die größte und dennoch befte 
von beiden, obgleich er Boscawens oder Kokos-Infel eben: 
fans für volfreih angiebt. Sie ift zwar nur flach, hat 
jedoch in der Mitte eine Erhabenheit, und wird von eis 
nem Kanal, defien Mündung 50 Zoifen beträgt, in zwei ' 
Theile getheilt. 

Vielleicht rechneten die Einwohner auf die Weife 
drei Inſeln, wodurch benn jene angegebene Anzahl zus 
träfe, R 

Die Natur des Bodens einiger diefer Infeln, fchien 
vulfanifcher Natur zu feinz wenigſtens fagt Ia Peroufe, 
der von dem gefchidten Naturaliften Lamanon begleitet 
wurde, daß das Geflein, was er auf ben von ihm befuch- 
ten Infeln betrachtet habe, entweder Stüde Laven oder 
Bafalt gewefen fei*). Da ſich indeß hier anfehnliches, an⸗ 
einanderhangended Gebirge zeigte, fo iſt es wahrfcheinlich, 
daß auch die Hauptgefteinarten unferer Gebirge fich dort 
vorfinden. Das Erdreich felbft ift fruchtbarer Boden ver, 
fhiedener Art, die Küften haben Sand, und die Umge- 
bungen find Korallenfelfen. | 





\ 


*) La Perouse @, a. O. p. 282. 
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Belcbte Natur. 


— Bon nusbaren Pflanzen fand man, außer der großen 
Anzahl von Kokospalmen, den Brotfruchtbaum, eine fehr 
ſchmackhafte Nußart, ferner (vielleicht) Bananen, das Zuder: 
rohr, Guyaven, Orangen *) und den Zaumelpfeffer, wovon 
fie Zweige als Friedenszeichen darbrachten. Wahrfcheftlid 
finden ſich bier mehrere Arten Bäume, deren Rinde Zeus 
ge und Matten liefern, fo wie überhaupt die Pflanzen 
der benachbarten Infeln. | 

Befonderd reich fcheinen dieſe Infeln an ſchoͤnen 
Voͤgelarten zu ſein. La Perouſe nennt mehrere ſehr ſchoͤne 
Arten Papageien, grüne, rehfarbene und bunte Holztau⸗ 
ben und Zurteltauben, eine Art Droffeln und Wachteln **); 
ferner Hühner und blaulichte Wafferhühner (Fulica Por- 
phyrio, Poule sultane), Bon Zurteltauben war eine 
der fchönften weiß, der Kopf ſchoͤn violett, die Flügel 
grün, die Bruft war mit Bleinen rothen und. weißen 
Flecken befäet, die wie Anemonen Blätter geftaltet wa⸗ 
ven. Diefes ſchoͤne Thierhen war fo zahm, daß ed aus 
ber Hand und aus dem Munde fraß **).  Ueberhaupt 
wenden dieſe Snjulaner ganz befondern Zleiß auf die 
Zucht des Federviehs. Denn fie brachten nicht nur über 
200 Holztauben zum Verkauf, welche fo zahm waren, 
daß. fie aud der Hand fraßen, fondern felbft die fhönften 
- Papageien hatten fie hiezu gewöhnt, ja fie verhandelten 
fogar 300 Wafferhühner ****); hievon war mithin wahr⸗ 


*) Des Orangers. La Perouse p. 236. 
**) La Perouse III. p. 28o. 

”**) Ebend. ©. 237. 

rt). Ebend. S. 280. 
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fheinlich ebenfalls eine eigene Zucht vorhanden, da fich 
ihre Wohnungen mit allem diefen Geflügel angefült fans 
den, wovon man ſchwerlich annehmen kann, daß man ſie 
alle eingefangen habe. 

Von Quadrupeden ſah man freilich auch hier nur 
Hunde und Schweine *); allein die letztern werben in 
außerordentlicher Anzahl gezogen. Nur allein von ben 
beiden eriten Inſeln hatten die Sranzofen in Eurzer Seit 
über 50o Schweine gegen ‚unbedeutende Kleinigkeiten, 
befonderd gegen Glaskorallen eingetaufcht **), und wo 
man ſich nur ihren Wohnungen näherte, fah man deren 
eine Menge. 

Dabei ift bier dad Meer außerordentlich fifchreich. 
Die Einwohner verkauften, ebenfalls für Korallen und 
rothe Zuchlappen, ‚die großten Boniten, Doraden, Thun⸗ 
fiihe und andere, fo wie ihre Fiſchnetze, Hamen, Angeln 
verfchiedener Art, zum Theil aus Schildpatte verfertigt. 

So hat die Natur hier gleihfam Alles aufgeboten, 
was dem Menfchen zu dem ungefränfteften Bollgenuß 
des Lebens dienet. 


$. 4 
Der Menſſch 
felbft ift ebenfalls von ihr außerordentlich begünftigt. 


Ces Insulaires, fagt la Peroufe, sont les plus‘ grands 
et les mieux faits que nous avons encore rencontres”**), 


*) La Perouse III. p. 270. 

**) (hend. ©. 240. 

”*) Dennoch war la Peroufe bereits auf ben Sandwichs⸗In⸗ 
fein gewefen. Die hier beigebradhte Stelle giebt die befte 
Darftelung biefer Menſchen. 
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mais ils sont moins &tonnans encore par leur taille. 
que par les proportions colossales des differentes par- 
ties de leur corps. Notre curiosit qui nous portait 
& les mesurer trös-souvent, leur fit faire des comparai- 
sons frequentes de leurs forces physiques avec les no- 
tres; ces comparaisons n’etaient pas & notre avantage, 
et nous devons peut-&tre nos malheurs a l’idee de su- 
- periorite individuelle qui est leur Festes de ces  difie- 
rens essais. Ä ; 
Leur physiognomie me parut souvent exprimer un | 
dedain que je crus detruire en ordonnant de faire de- 
vant eux usage de nos armes: mais mon objet n’aurait 
pu éêtre rempli qu’en les faisant diriger sur des victi- 
mes humaines; car autrement ils prenaient le bruit 
pour un jeu, et l’eEpreuve pour une plaisanterie *), 
Man fand unter ihnen zwar aud einige von unſe— 
rer gewöhnlichen Größe; allein fletd zeigten die breite 
Bruſt und Schultern, die flarfen Arme und Schenkel 
eine außerorbentliche Kraft. 
Ihr Blick druckt faft jederzeit entweder Zorn oder 
Erflaunen aus, und ihre ganze Phyfiognomie zeigt Wild: 
heit. Diefe wird noch dadurch erhöhet, daß fie ihr lan⸗ | 
ged Haar oftmald um den Kopf mwinden. | 
Das andere Gefchlecht ift ebenfalls groß, und fehr 
fhön gebildet. Einige fielen durch ihre Schönheit fo fehr 
auf, daß Ia Peroufe fagt **), man hätte fie für Origi⸗ 


”) La Peroufe a. a. O. ©. 272. - Barum ließ aber ber eble 
Mann niht einen Baum buch fein grobes Geſchuͤtz zer: 
fhmettern? Dies erwedte Furcht und in fo fern Ad: 
tung. Schouten fand bie Bilbung ber Kokos: Iufulaner 

\ eben fo. Dalrymple Coll. II. p, 24. 

”) La Peroufe a. a. O. ©. #67, 
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nale von dem ſchoͤnen Maͤdchen halten koͤnnen, welches 


in Cook's Z3ten Reiſe gezeichnet iſt wie fie Geſchenke 


bringt *). Auch ſtimmt Hamilton hiemit überein: denn 
in der Nachricht von Edwards Reife fagt er, pon einem 
Mädchen auf der Infel Otutuelah (fie fällt der Angabe 
nach unter diefe Infeln): ‚die Schönheit unbeachtend, 
war fie die Schönheit ſelbſt“ **). Beſonders ift auch 
bie Bildung der Arme und Glieder ſchoͤn. Die Phys 
fiognomie und ihre ganze Haltung zeigte Anmuth, und 
der einfache Schmud von Blumen und eined grünen 
Bandes in den Haaren machte, daß fie außer einem Gürs 
tel von Blättern oder Seepflanzen faft gänzlich unbedeckt 
find, außerordentlihen Eindrud***) Allein diefe Schöns 
heit verblühet fehr ſchnell, dabei aͤußerten die meiften zu⸗ 
gleich eine widerftehende Frechheit. 

Wie wenig Schaam und. Sittlichkeit dort galten, 
davon gaben fogar die alten Männer Schauder erregende 
Beweife, Die jüngften Mädchen, faft noch Kinder, wur⸗ 
den nicht nur dargeboten, fondern, wie Ia Peroufe fagt, - 
alte Männer bielten fie gewaltfam fefl, und dienten zus 
gleich zu Prieftern und Altären diefer Opfer der Ber 
nus **). Die Matronen fangen, oder heulten vielmehr 
dazu dad Brautlied, Indeß glaubt er dennoch, daß es 
jeder Unverheiratheten überhaupt genommen völlig frei 


*) &ooP8 Atlas Nr. 27. 

”) Edwards Reife in Korfters — XI. S. 57. Otutue⸗ 
lah liegt nach ihm unter 140 30° ſ. Br. und 2700 4ı’ w 
2. v. Gr., alfo nahe an Oyolava, wenn es anders nicht 
Oyolava felbft iſt. 

”*) 2a Peroufe a. a. D. 

"ee, Ebend. ©. 275. 
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fteht, ihre Gunft zu verfchenfen, und daß ſie dadurch 
nicht an Achtung verlieren. 

Daneben iſt auch hier die Neigung zum Stehlen 
unwiderſtehlich. Aber bei dem großen Reichthum an Le⸗ 
bensmitteln, und bei denen zu ihren Erwerbzweigen ih: 
nen hinreihenden Sandwerközeugen, zeigten fie gar we: 
nig Neigung für Eifenwaaren. Alle waren nur auf Pub: 
werk, 3. B. Korallen, Stüdchen rother Zeuge und aͤhn⸗ 
liche, in die Augen fallende Kleinigkeiten begierig *). 

Aber ein weit gefährliherer Zug ihres Charakters, 
ift dann die trügerifche Wildheit und Mordluſt. Schou: 
ten ward, obgleich völlig mit ihnen im frieblihften Ver⸗ 
fehr, mit großer Ueberlegung und Mafle mörderifch mit 
Steinen angefallen; fein Geſchuͤt trieb ſie freilich bald 
zuruͤck **), 

Trauriger fiel aber ihr verraͤtheriſcher Angriff gegen 
einen Theil der Equipage des edlen la Perouſe aus. 
De Langle, Capitain des Aſtrolabe, lief, um noch vor der 
Abfahrt von dieſen Inſeln Waſſer einzunehmen, mit der 
Schaluppe und ein Paar Boͤten in eine enge Bucht auf 
Maouna; die Erpebition beſtand aus 23 Mann. Die 
Inſulaner ließen ſie zwar anfaͤnglich ruhig landen, und 
die erſten Waſſertonnen fuͤllen. Allein bald darauf wur⸗ 
den ſie von einer großen Menge Boͤte der Einwohner 
auf der einen Seite eingeſchloſſen, während daß vom 


l 


*) Schouten bemerkt indeß, daß bie Indier ber Kokos⸗Inſel 
auch gern Nägel eintauſchten und Metall ſtahlen. Schou- 
tens Voy. in Dalrymple Coll. 2. p. 23 u. f. 

»*) Schouten ebend. ©. 28. Daher entfland ber Name, Ber: 
rabers Eiland, denn bie meiften feindlichen Canoes wa⸗ 
ren von diefer Inſel. 

l 
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ande viele Hunderte. auf fie eindrängten. Nur zu fpät 
fuhte man fih gegen die Steinwürfe zu vertheidigen. 
Bon allen Seiten flogen die ſchwerſten Steine, und ſchmet⸗ 
terten die friedliche Mannfchaft nieder. De Langle felbft, 
einer der vorzüglichften Seemänner, fiel zuerft, und flürzte 
unglüdlicher Weife beim Fallen aus der Schaluppe ins 
Meer. Hier warb er fofort von den wütenden Boͤſe⸗ 
wichtern mit Keulen-völig hingerichtet, fo wie bald nach 
ihm der geſchickte Naturalift Lamanon. Zwar fuchte man 
fi) in die Boͤte zu retten, allein dabei wurden die Ges 
wehre naß, und verfagten. Der Steinregen wuchs, und 
die Wilden verfolgten die Unglüdlichen felbft bis ins 
Meer. Elf Mann wurden die Opfer diefer Würeriche, 
und faft alle erhielten fchwere Wunden. Die Leichen fah 
man auf das fchändlichfte gemißhandelt, und die Scha- 
luppe gänzlich geplündert und zerflüdelt. Mag dies aber⸗ 
mal eine Warnung fein,. fi dem fogenannten Naturs 
menfchen anzuvertrauen. Denn diesmal ſchien dadurch 
aller Verdacht eined Verraths entfernt zu fein, da zu⸗ 
gleich die Weiber und Kinder die Fremden auf das eins 
ladendfte empfingen. 

Daß aber auch unter ihnen felbft blutige Fehden 
häufig fein müffen, davon zeugten bie vielen Narben, 
womit mehrere unter ihnen bedeckt waren, 

- Die Kleidung befchränft ſich hier faft lediglich auf 
den Gürtel um die Hüften, und auf den Kopfputz. In⸗ 
deß ſah doch Ia Peroufe einige, vielleicht Oberhäupter, 
welche ftatt eined Gürtelö von Laub, ein Stüd Zeug um 
die Hüften trugen, das ihm wirklich gewebt ſchien; es 
waredabei fehr biegfam und feft, fo daß fie es gleichfalls 
zu ihren Segeln benußten. Es fchien den Sranzofen bei 
weiten dem Papierzeuge der übrigen Suͤdſeeinſeln vor- 
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zuziehen zu fein *). Edwards bemerkt noch, daß einige 
Vornehme **) hier ihre Haut gelb gefärbt oder tatowirt 
hatten ***, 

Einige der Einwohner von der Kokos⸗Inſel batten 
bie Obrlappen ſtark geſchlitzt ***5). 

Die Dorfſchaften fanden die Franzoſen ſehr angenehm 
und kuͤhl unter Fruchtbaͤumen längs den Baͤchen ange: 
legt. Die Häufer felbft find geräumig genug, um meh: 
rere Familien zu faflen. Sie endigen fich in ſchoͤnge⸗ 
wölbte Bögen, und find mit Pfahlwerf umgeben, zwi: 
{hen welchem Matten bangen, welche, unſern Ialoufien 
gleich, gegen die Sonne niebergelaffen, und für den kuͤh⸗ 
Ienden Wind in die Höhe gehoben werben +). 

Ueberhaupt zeigen dieſe Infulaner Indüftrie und 
Gemwandtheit. Ihre hölzernen Gefäße waren fo nett ge: 
macht als die in Europa Fr) 5 ihre Stride find wie uns. 
fere Uhrketten gearbeitetz ihre Matten fehr fein, aber 
ihre Seuge nicht fo: gut ald die der Sandwichs⸗Inſeln. 
‚Der Hausrath und die Waffen find mühfam ausgearbei: 
tet, und fie verkauften hölzerne Platten, von brei Fuß 
aus einem Stüde gemacht, fo ſchoͤn geglättet als wären 
fie gefirnißt. | 

Ihre Fahrzeuge find Hein mit Latiefegeln und Aus- 
legern; Schoutenfah eind mit dem Bilde eines Hahns 1f). 


*) La Perouse IH. p. 276. 

**) Edwards p. 56. 

***) La Perouse Ebend. p. 273. 
*”+**) Schouten in Dalrymple 2. 26. 
+) La Perouse p. 236. 

++) Ebend. 227. ' 
+1) M. ſ. die Abbildung beim — oder Burney a. a. O. 
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Die kleinern ſtuͤrzen oftmals um; allein dieſe Menſchen 
ſind bieran ſo ſehr gewoͤhnt, daß ſie ſofort ins Meer 
ſpringen fie wieder aufzurichten und dad Waſſer auszu⸗ 
ſchoͤpfen; fie ſcheinen ihre Boͤte gleichſam nur als mos 
mentane Ruhepunkte zu benutzen. Mit Recht gab Bou⸗ 
gainville dieſen Inſeln den Namen der. Schiffer⸗-Inſeln; 
denn fie machen ſelbſt die kleinſten Wege zu Waſſer. 

Die Sprache iſt ſtets ein Dialekt der Sprache der 
meiſten übrigen Inſeln von Oſt⸗Auſtralien. Dies ward 
durch einen Bedienten aus Manilla entdeckt, der ſich bei 
la Perouſen befand. Er konnte ſie deshalb verſtehen, 
weil er die Sprache der Tagaler redete; das Tagaliſche 
iſt aber, wie wir nachmals ſehen werden, ſehr mit dem 
Malaiifhen, und in fo fern mit den Sprachen von Ofts 
Auftralien verwandt ®). 

Es Herrfcht zwar überhaupt hier keine befondere Rang« 
‚ordnung, jedoch trieben einige dad Volk durch dad Wort 
Fanou **) oder ſelbſt mit Prügeln *"*) auseinander, 
und ihr Anfehen galt bedeutend. Auch ſchienen mehrere 
Gebräuche mit denen der vorhergehenden Inſeln  zukus 
treffen, 3. B. die Sriebentzeichen. 

Die Bewohner von Kokos⸗ und Verraͤther⸗Inſeln 
nannten ihre Oberhaupt Latou; indeß iſt e8 ungewiß, ob 
bied nicht vielmehr der Familienname war, da das Heine 
Wörterbuch, welches auf der Kokos Infel 'gefammelt 
ward, den König, Ariki nennt ***); vielleicht bedeutet 





9 M. ſ. den aten Band. 

*) Schouten beim Dalrymple. 

e) 2a Perouſe. 

ny) Schouten beim Burney =, ©. 892. 
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Latou, wie Burney annimmt, nur ein geringeres Ober: 
baupt *)? 

Bon ihren weitern, beſonders religiöfen Ceremo⸗ 
nien und Gebräuchen ift una bis jetzt zu wenig be- 
kannt. 

Selbft diefe wenigen Nachrichten, welche hauptſaͤch⸗ 
lih Schouten, und nachmals Ia Peroufe in kaum ein 
Paar Tagen gefammelt haben, beweifen beutlih, daß 
dieſer Archipel einer der wichtigften von ganz Oſt⸗Auſtra⸗ 
lien ift, da fowol die dortigen Produkte, ald der Menſch 
ſelbſt, fih, wo nicht über die &ocietäts-Infeln erhebt, 
doch ficher ihmen gleich ſteht. Er verdiente daher einer 
forgfältigern Unterfuchung. | 


e 


Neunte Abtheilung. 


x 


Einige einzelne weſtlichere und norb: 
weftlihe Inſeln. 


“ 





Un nicht wieder zuruͤckkehren zu müffen, mögen hier 
den freundfchaftlichen Inſeln — wenige Inſeln vor⸗ 
angehen. 

1) Goede Hope Eyland, warb von Schouten, der 
ed am 14ten Mai 1616, 30 Meilen von Verraders In⸗ 
fel entdedte, alfo benannt, weil er dort hoffte frifches 


. I. " 
*) Schouten beim Burney 2. ©. 442. 
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Waſſer einnehmen zu Finnen. Schouten giebt 16° ſ. Br, 
dafür an, und Burney legt diefe Inſel bei diefer Breite 
unter 176° 8° w. 2. v. Gr. Sie ift zwar nicht fehr 
hoch aber doch gebirgigz; fie feheint nur ein fchwarzer 
Felfen, doch ift der obere heil e bewachſen und hat 
Kokospalmen. 

Zunaͤchſt am Waſſer ſtand ein anſehnliches Dorf, 
und mehrere Haͤuſer laͤngs der Kuͤſte. Da man die Ein— 
wohner durchs Feuern vorher abgeſchreckt hatte, ſo lern⸗ 
ten die Hollaͤnder ſie nicht weiter kennen. 

2) Hoorns Eylande, zur Ehre des Schiffpatrons r 
genannt, wurben 5 Zage darauf von Schouten entbedt, 
und liegen nach Burney's Beſtimmung zwifchen 14° ı3° 
und 149 23’ |. Br. und 178° 11? und 1780 26° w. &, 
v. Gr. Er nahm diefe Angabe vom Capt. Wilfon, wels 
der 1801 Hom Inſel befuchte *). 

Beide Infeln find von ziemlicher Höhe, und nur 
etwa einen Kanonenfhuß weit von einander entfernt. 
Man fand am andern Morgen einen ſchoͤnen Waſſerplatz 
auf einer der Infeln **), wahrſcheinlich der nächften, 
alfo öftlichften (da man von dort Fam). Schouten fand 
bei dem Reichthum von Lebensmitteln, welche die Ein- 
wohner verhandelten, dieſe Lage fo vorzüglich, daß er 
auörief: dies fei das wahre Suͤdland! Die fchöne 
Bai ſelbſt, in welcher fich der Beine Strom ergoß, warb 
Eendrachtbai benannt, fie liegt an der Suͤdſeite der Infel. 
Obgleich einige der Infulaner, welche and Schiff ge⸗ 





*) Diefe Reife war 1806 unter ber Preſſe; Burney a. a. O. 
S. 144 in ber Note. 

*) M. f. die Abbildung beim Dalrymple und Burney a. a. 
D. Hienach ift das Binnenlanb gebirgig. 


-_ 
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kommen, wegen Diebftahl erfchoflen waren, ſtellte 
doch die Ruhe und der Tauſch von Lebensmitteln h 
wieder ber. Sie brachten Kokosnuͤſſe, lebende und 
bratene Schweine u. dergl. Die Produkte fchienen 
haupt mit denen der Schiffer-Infeln ziemlich uͤberein 
fommen. Unter ben Fifchen fieng man hier auch ei 
fonderbar geftalteten Rochen. 

Die Einwohner gleichen denen ber borbergehen 
Infeln; bie PManndperfonen waren ſchoͤn, nur m 
nen die Holländer die Weiber klein und] haͤßlich. 
König, aud bier Ariki genannt, fand man in eine 
fehr großen Haufe. Die Unterwürfigkeit zeigte fich au 
hier dadurch, daß einer der Großen fi den Zuß d 
Ober⸗Kaufmanns Claes auf den Naden feßte, und i 
auf. einer Matte figen ließ, während daß er fich ſelb 
auf der bloßen Erbe nieberließ, Auch febte der Koͤni 
dem le Maire und Elaed feine eigene Krone von Fede 
auf den Kopf. Der junge Sohn bes Königs hatte au 
- hier ein größeres Anfehen, ald der König fein Vater. 

Kawa ward ebenfallß bier gebrauet, und man .hielt 
eine Art von Zefl, ein Heime, bei dieſem Getränf; hie 
bei zählte man auf 300 Vornehme in Matten gekleidet, 

3) Y’Enfant perdu, eine Fleine Infel in diefen Ge 
wäflern, von Bougainville am zıten Mai 1768 gefehen. 
Seine Karte legt fie unter 14° 22° ſ. Br. und 179° 3' 
w. dv. P. oder 176° 43° w. v. Gr. Es iſt eine von 
© ®. nah N. O. geftredte Infel, deren beide ſehr er⸗ 
hobene Enden mittelſt eines ſchmalen, niedrigern Erd⸗ 
ſtrichs, der eine krumme Bai zu bilden ſcheint, verbun⸗ 
den find, fo daß man fie anfangs für zwei Inſeln anfah*). 













*) Bougainville Voy. p. 2% 
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ray 4) Wallis Infel, warb von dem Beltumfegler 
each 16ten Auguft 1767 entdedt, dem zu Ehren feine 
abiffsoffiziere ihr Diefen Namen beilegten. Er ſetzt fie 
13° 18° f. Br. und 177° w. 8. v. London *). 
Am Jahre 1781 foll der Spanier Maurelle fie von 
en gefehen haben, und Capitain Edwards im Jahre 

1 . Diefer giebt ihr 13° 22° ſ. Br. und ı76° 
45' w. 8 v. Br. . 

Edwards giebt und eben fo wenig ald Wallis von der 
Aſel felbft einige Nachricht. Won den Einwohnern, weldhe 
4 ihm and Schiff kamen, fagt er dagegen: ihre Baden: 
chen feien zerfchlagen (2) und eingedruͤckt geweſen; auch 
ten Einige ihre beiden kleinen Zinger abgefchnitten 
abt. 











| Behnte Abtheilung. 
: Die freundfhaftliden Infeln. 


Erfter Abfänitt. 


$. 1 
Ge ntb ed,u nn 9. 


Dieſe betraͤchtliche Inſelgruppe ward uns zuerſt durch 
den Hollaͤnder Abel Tasman bekaunt *). Er entdeckte 


*) Wallis Voy. in Hawkesw. I. p. 406. 
**) Edwards in Forst. Magaz. XI. p. 103, 
+), Tasmans Voy. in Dalrymple Collect. II. Vol. p. zu. f. 
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tommen, wegen Diebftahl erfchoflen waren, ftellte ſich 
doch die Ruhe und der Zaufch von Lebensmitteln bald 
wieder ber. Sie brachten Kokosnüffe, lebende und ge= 
bratene Schweine u. bergl. Die Produkte fehienen über: 
haupt mit denen der Schiffer-Infeln ziemlich überein zu 
kommen. Unter den Fifchen fieng man bier auch einen 
fonderbar geftalteten Rochen. 

Die Einwohner gleichen denen der vorhergehenden 
Infeln; die Mannöperfonen waren. ſchoͤn, nur nen- 
nen die Holländer die Weiber Elein und) häßlih. Den 
König, auch hier Ariki genannt, fand man in einem 
fehr großen Haufe. Die Unterwürfigkeit zeigte fich auch 
bier dadurch, daß einer der Großen fih den Fuß bes 
Dber-Kaufmannd Claes auf den Naden fehte, und ihn: 
auf. einer Matte figen ließ, während daß er fich felbft 
auf der bloßen Erde nieberließ. Auch fehte der König 
dem le Maire und Claes feine eigene Krone von Federn 
auf den Kopf. Der junge Sohn bes Königs hatte auch 
- ‚hier ein größeres Anfehen, ald der König fein Baer. 

Kawa ward ebenfalld bier gebrauet, und man. hielt 
eine Art von Feſt, ein Heima, bei dieſem Getränk; bie- 
bei zählte man auf 300 Vornehme in Matten gekleidet. 

3) l’Enfant perdu, eine kleine Infel in diefen Ge- 
wäflern, von Bougainville am zıten Mai 1768 gefehen. 
Seine Karte legt fie unter 14° 22° f. Br. und 1799 3 
w. v. P. oder 176° 43° w. v. Gr. Es iſt eine von 
S. W. nah N. O. geſtreckte Infel, deren beide fehr er- 
hobene Enden mittelft eines ſchmalen, niedrigern Erb- 
ſtrichs, der eine krumme Bai zu bilden feheint, verbun- 
den find, fo daß man fie anfangs für zwei Infeln anfah *). 





*) Bougainville Voy. p. 2% 
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4) Ballis Infel, warb von dem Weltumfegier 
am ı6ten Auguft 1767 entdedt, dem zu Ehren feine 
Scifföoffiziere ihr diefen Namen beilegten. Er fett fie 
unter 13° 18° f. Br. und 177° w. 8. v. London *), 

Am Jahre 1781 fol der Spanier Maurelle fie von 
neuen gefehen haben, und Eapitain Edwards im Jahre 
1791 **), Diefer giebt ihr 130 22° f. Br. und 176° 
15° 45" w. 8%. v. Er. . 

Edwards giebt uns eben fo wenig als Wallis von der 
Inſel ſelbſt einige Nachricht. Von den Einwohnern, welche 
zu ihm ans Schiff kamen, ſagt er dagegen: ihre Backen⸗ 
knochen ſeien zerſchlagen (2) und eingedruͤckt geweſen; auch 
haͤtten Einige ihre beiden kleinen Finger abgeſchnitten 
gehabt. 


gehnte Abtheilung. 
Die freundſchaftlichen Inſeln. 





Erſter Abſqhnitt. 
§. 1. 


SG ntb ee d,u nn 9. 


Diefe beträchtliche Infelgruppe ward uns zuerft durch 
den Holländer Abel Tasman bekaunt *). Er entbedte 





*) Wallis Voy. in Hawkesw. I. p. 496. 
**, Edwards in Forst. Magaz. XI. p. 103, 
++) Tasmans Voy.. in Dalrymple Collect. II. Vol. p. 26 u. f. 
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. am ıgten San. 1643 die füblichfle, unbewohnte Inſel 
unter 22° 26° f. Br. und 173° 5 w. &,v. Gr.; er 
nannte fie Pylftärtd (Pfeilſchwanz) Eiland H, von der Anz 
zahl Tropik-Voͤgel (PhadtonL.); am folgenden Tage aber, 
da er höher gegen Norden hinauflief, fah er die größte 
der ganzen Gruppe, Tongatabu, nebft dem ihr zunaͤchſt 
in Süden gelegenen Eova, Die erfte ward Amſterdam, 
die zweite aber Middelburg genannt. Fünf Tage darauf 
entdedt er, außer einigen Heinen Inſeln, z. B. Uiten= 
dam und Namobkoki, eine große Infel Anamoda; er gab 
ihr den Namen Rotterdam **) 

Died war Alles was damals von diefem, an Inſeln 
fo reichhaltigen Archipel entdedt ward, und der Geogra= 
phie blieb nicht nur die große Maffe der übrigen Infeln, 
fondern felbft die genauere Kunde diefer entdedten Laͤn— 
ber. über 130 Sahre unbefannt. Endlich war auch hier 
Cook wieder der Wiederauffinder diefer faſt vergeffenen 
Länder. Bei feiner zweiten Reife um die Welt erblidte 
er am 2ten Oktober 1773 Eooa ober Middelburg, Ian- 
dete dort den folgenden Tag, und am sten auf Tonga⸗ 
tabu; gab aud davon eine für die Kürze feines Aufents 
halts gute Karte und noch beffere Befchreibung ***), 

Biel wichtiger war indeß für die Geographie des: 
"ganzen Archipelö feine dritte Reife im Sabre 1777. Er 





*) Pylſtaͤrten Infel ift hier als die ſuͤdlichſte der ganzen Gruppe 
gerechnet, weil fie, faſt völlig ifoliet, Kaum 10 tiefer 
liegt ald Kotto, womit die Gruppe der freundfchaftlichen 
Inſeln in Süden anhebt. 

**) Daleymple a. a. D., wofelbft auch einige Zeichnungen und 
Anſichten von den hier genannten Inſeln ſich fanden. 

++) Sec. Voy. de Cook T. a. p. 5. franz. Ueberf. Paris 
1777. Planche 18. 
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lernte nicht nur mehrere Infeln dieſes Archipels kennen, 
et lernte fie richtiger kennen, und befchenkte und mit ei= 
ner ganz vorzüglichen Karte von dem ganzen Archipel *), 
worauf fich faſt die ganze Summe. aller befannten Ins 
feln findet. 

Nah ihm Fam ein Spanier, der Pilot Maurelle, 
im Jahre 1781. Er ftieß auf die Happae Infeln, fand 
eine Ducchfahrt, welche Cook entgangen war, fteuerte 
nah Tofoa, entbedte die Infeln Hoonga Tonga und 
Hoonga Hapae, lad Calabros, und gieng zu Pylftärten 
Inſel, der er den Namen la .Sola beilegte **), 

Schd Sahre darauf folgte diefem der treffliche la 
Peroufe, Er berichtigte befonders Maurellend Entdeckun- 
gen, fo wie manche der von Cook's Angaben, die dieſer 
größte Weltumfegeler nur ‚in der Ferne gefehen hatte. 

Capit. Bligh landete bei feiner ungluͤcklichen Reife 
‚im Jahre 1789 auf Zofoa ***), und der Capit. Ep: 
wards, als er gefandt ward die Aufrührer, welche den 
Capit. Bligh fo verrätherifch preisgaben, gefangen zu 
nehmen, befuchte mehrere der freundfchaftlichen Inſeln ***). 

Weniger für eigentliche Geographie ald für Natur- 
und Menfchengefchichte, warb durch Dentrecafteaur und 
Ia Bilardieren für dieſen Archipel geleiftet, als fie 1793 





*) Cook’s 3d Voy. Vol. I. Chart of the friendly Islands 
p. 225. 

*) Maurelle in la Perouse Voy. T. 3. p. 294 unb in Gre- 
atheads Chart of the Islands within 2000 Miles of 
Otaheite, und Miss, Voy. Prelim, Discourse p. LXIII. 

“+, Rlighs Voy. to the Soufh-Sea. London 1792. p. 177 


uf. 
“), Edwards Reife in Forſters Magazin AL. B. ©. 66 u. f. 
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den unglüädlichen Vorgänger auffuchten %). InbeB ba 
Dentrecafteaur mehrere Punkte der wichtigften Inſel be 
ſtimmt. | 

Drei Sabre darauf beſuchte Capit. Wilſon die freund 
ſchaftlichen Inſeln mit den engliſchen Miffionären. E 
hielt ſich zweimal auf Tongatabu auf, gab auch davoı 
eine gute Spezialfarte, und Härte manches in Rüdfi ı 
der Sitten der Einwohner auf **). 

Died wären etwa die Grundzüge. zu einer Ent: 
deckungsgeſchichte der freundfhaftlichen Infeln +"); jes 
zur Beſtimmung ihrer Lage. 


%. 2. | 
©. Lage der ganzen Gruppe, Beftanptheile, Ans 
zahl und Abtheilung. 


Die genaue Beſtimmung der Inſeln dieſer Sruppe 
ift mit vielen Schwierigkeiten verbunden; ja felbft. die 
Grenzen des ganzen Archipels find mehreren Zweifeln 
unterworfen. Sogar Cook, obgleich auch. hier, wie faft 
überall, mit Recht der Führer, if ungewiß, wie weit er 
den Archipel der freundfchaftlichen Snfeln ausdehnen fol. 
Ihm fcheinen nit nur die zuvor erwähnten Infeln, 
Boscawen und Keppel bed Archipeld der Schiffer, Dazu 
zu gehören, fondern felbft Prinz Wilhelms und Hemö- 








*) Voy. de Dentrecasteaux à la recherche de la Perouse. 
Paris 1808, T. I. p. 276 u. f. und Voy. de la Billar- 
diere T. U. p. go u. f. 

**) Miss. Voy. p. 205. Nebſt der Karte von Tongatabu. 

+++) Auch Bougainville hat einige gefehen; wir werben bei 
ben einzelnen Infeln bavon su veden Gelegenheit haben. 
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kirks Bank, welche ihr. Entdecker Tasman unter 17° 19’ 
f. Br. und 179° w. L. v. Gr. fab, höchft wahrſcheinlich 
einige von Blighs Infeln *), glaubte Cook unter den 
ihm von den Einwohnern der freundſchaftlichen Infeln 
genannten Infeln zu finden, 

Bienady würde dieſer Archipel einen ſehr großen 
Umfang, ſowol noͤrdlich als weſtlich erhalten. Der Name 
United Archipel, oder des vereinigten Archipels, den ei⸗ 
nige Geographen ihm beigelegt haben **), der auf die 
Beife mehrere Bleinere Acchipele zufammenfaßte, würde 
fodann gar nicht unpaßlich fein; und dieſer große Archt- 
sel enthielt die Freundfchaftlichen Infeln, die Navigators⸗, 
die Fidgi= und Blighs Inſeln zufammen genommen. 
Theils find aber feit Cook's Letter Reife mehrere diefer 
Infeln genauer beftimmt, und zugleich mehrere hinzuge⸗ 
tommen , theil3 ſcheinen die Diftanzen der einzelnen Ins ' 
fen bei jener allgemeinen Umgrenzung , zu weit audeins 
ander zu liegen. 

Daher mag ed nicht unzwedinäßig fein, bier die 
Grenzen zu fohmälern, die Schiffer: Infeln (Navigators 
Isl.), fo wie felbft die Fidgi- und Blighs Infeln aus: 
zufhließen, und höchflens Pplftärten Infel und Amar 
gura des Maurelle, noch in. dieſem Archipel bis zur weis 
tern neueren Berichtigung mit aufzunehmen. 

Nimmt man die Infel Amargura, welche Peroufens 
Korte ***) auf 18° füdl, Br. ſetzt, für die nörblichfte 


) M. f. bie gleihfolgenden Fibdgi⸗Inſeln. 

*) Greatheads Chart. 

*5) La Perouse Atlas Pl. Nr. 69. 68 ift fonderbar, daß 
da Dagelet,, dem Texte ber Reiſe zufolge, hier Obferva: 
tionen gemadt hat, und dennoch im Zerte die Länge 
ſelbſt nicht beſtimmt angegeben ift. 
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Grenz-Inſel an, ‚und. befchließt in Suͤden den Archipel 
mit der Inſel Pylftärt, fo. betrüge dies, da biefe In⸗ 
fel unter 22° 22° liegt ), 4° 22° der Breite. 

Schlöffe man hingegen, Amargura und Pylftärts In- 
fel aus und rechnete nur von Vavao an, fo wäre bie 
Heine Inſel Cottow bis jest die ſuͤdlichſte, welche nad, 
Coot's Kartetunter 21° 19° f..Br. gelegen ift, und die 
verminderte bie ln in dieſer Richtung faſt um 
zwei Grad. 

Die Pänge aller hieher aehdrigen Gruppen hoͤbe, 
den Katten nah, mit Vavao an. Dieſe liegt nach la 
Perouſens Karte **) unter 1830 45’ oͤſtl. oder 176° 15 
w. v. P. Ppylſtaͤrts Inſel aber, als die weſtlichſte des 
ganzen Archipels, unter 1810 32° oͤſtl. ober 1780 28’ w 
vB... EB. beträgt mithin. ber ‚ganze Umfang der Grup 
pen ber Laͤnge nad 20 13’. 

. Der; Umfang dieſes Yechpeis erfcheint Amar gering; 
er iſt indeß nicht nur wichtig wegen ſeines Reichthums 
an Inſeln, ſondern auch wegen der Natur der Erzeug⸗ 
niſſe und wegen feiner Bewohner.. Ä 

Man rechnet gegen’ 150 Inſeln, die Heinen Selfen 
freilich mit inbegriffen. Ehe wir die Namen, die und 
hievon befannt geworden find, beibringen, verdient die 
natürliche Mean Daun ber ganzen Gruppe bemerkt: 
zu werben, F | 

Die nörblichften Inſeln ſind, — — die⸗ 
jenigen, welche der großen Inſel Vavao angehören. 
Diefe Infel hatte Maurelle dem Vice- König von Neu: 





-— — 


») sa Dagelet in la Perouse, Voy. 5 pP. as a 2 
**) Atlas Nr. 68. 





— 
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Spanien zu Ehren Majorca genannt *). Sie fehlen 
gaͤnzlich auf der (beſten) Cookſchen Karte, wenn gleich 
Cook die Inſel Late ſcheint gekannt zu haben, die faſt 
unter gleicher Breite mit Vavao gelegen iſt. Dieſe Gruppe 
enthaͤlt mehr als 20 Inſeln **). 

Auf dieſe Gruppe folgt ſodann etwas ſuͤdlicher die 
der Happee Inſeln. Sie iſt noch reicher an einzelnen 
Inſeln, allein es ſind keine von großem Umfange dar⸗ 
unter. Die lebte, beſte ***) Cookſche Karte zeigt, wenn 
man Kao und Zofoa dazu rechnet, uͤber 30 Infeln. Maus 
relle nannte dieſe Gruppe Isles de Galvez ****), 

Süpdweftlicher Tiegt nun die Gruppe von Anamoda 
(Rotterdam). Sie ift mit der legten vermittelt ein Paar . 
Korallenriefen, und einer fehr Eleinen Infel, gleihfam 
verbunden. Außer der bebeutenden Hauptinfel giebt 
Cook's Karte noch 14 Inſeln an, welche fi, wegen ih- 
rer Diftanz und Abſtand von den übrigen Gruppen, dazu 
zäblen lafien. 

Die vierte, ſuͤdlichſte Gruppe, fie endigt mit Pyl⸗ 
ſtaͤrts Inſel, iſt nicht ſo reich an Anzahl, ſie haͤlt aber 
zwei der größten und bedeutendſten Inſeln, nämlich Ton— 
gatabu (Amfterdam) und Eooa (Middelburg) überdies 
noch 8 Heine Inſeln zufolge der Cookſchen Karte, indeß 
zeigen ſich auf Wilfond Karte nur allein in und um ben 
Hafen von der Seel auf 25 Eleinere Infeln-+). 


” La Peroufe a. a. O. | 

**) Auf Ia Peroufens Karte find nur 14 bemerkt, indeß nennt 
er felöft diefe Gruppe eine der zahlreidhiten. 

*+*) Gook’s 5d Voy. Vol. I. p. 225. 

*++) La Perouse T. III. p. 205. 

+) Wilsons Chart of thelsland and Harbour of Tongatabu, . 
Miss. Voy. p. 95. 
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Man Eönnte vermuthen, daß diefe Infeln nicht vi 
mehr ald zwei Drittel aller freundfchaftlichen Infeln au 
machen. Denn einmal behaupteten die Einwohner gesen 
Cook, ihr König fei Herr von 150 Infeln; und wen 
gleich Cook's Karte nur 61 zeigt, fo nennt fein Journ 
dennoch 95 namentlih, wovon wir hier die Namen ber 
fegen *). Auch Cook äußert felbft, daß den künftigen See 








*) Cook’s 3d Voy. Vol. FE. p. 368 und 369. | 
ı. Komooefeeva. 2. Kollalona. 3. Felongaboonga. 
4. Kovereetoa. 5. Fonogooeatta. 6. Modooanoogoo- 
noogoo. 7. Tongooa. 8. Koooa. 9. Fonooa eeka. 
ı0. Noogoofaeeou. 11. Koreemou. ı2. Failemaia, 
13. Koweeka. 14. Konookoonama. ı5. Kooonoogoo. 
16. Geenageena. ı7. Kowourogoheefo. 18. Kottejeea. 
ı9. Kokabba. 20. Novababoo. 21. Golabbe. 22. Va- 
gaeetoo. 23.Gowakka. 2.Goofoo*). 25. Mafanna. 
26. Kolloooa, 27. Tabanna. 28, Motooha. 29. Looa- 
kabba, 30. Vavaoo. 31.Koloa. 32. Fafeene. 33. Ta- 
oonga. 34. Kobakeemotoo. 35. Kongahoonoho, 56.Ko- 
malla. $7. Konoababoo. 58. Konnetallc. 39. Komon- 
goraffa. 40. Kotoolooa, 41. Kologoheele. 42, Mata- 
geefaia. 43. Mallajee. 44. Mallalahee. 45. Gonoo- 
golaiee. 46. Kollokolahee. 47. Toonabai. 48. Kon- 
nevy. 49. Konnevao, 50. Moggodoo. 51. Looamoggo. | 
52.Boloa. 53. Toofagga, 54. Loogoobahanga. 55. Ta- 
oola. 56. Maneeneeta. 57. Fonooavoma. 58, Fonoo- 
onneonne. 59. .Wegaffa. 60. Fooamotoo. 61. Fonooa- 
laiee. 62. Tattahoi. 63. Neuafo. 64. Féejee. 
65. Oowaja. 66. Kongairahoi. 67.Latte. 68.Ka- 
toobooo. 69. Komotte. 70. Komoarra,. 71. Ko- 
“ laiva. 72. Kofoona 2. Konnagillelaivon 





74. Toofanaetollo. 75. Toofanaela. 76. Kogoopo-. 
1oo. 77..Havaeeceeke. 78. Tootooeela. 79.Ma- | 





*”) Die hier größer gedruckten gaben die Einwohner als beträchtlich an. 
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fahreen wol noch 100 mehr, als feine Karte angiebt, zu 
entdecken übrig fein möchten. 

Mat fieht zugleich aus dieſer Lifte, daß die Einwoh- 
ner felbft 32 Inſeln ald bedeutend oder groß angeben. 
Da fie aber die Infeln Fidgi mit hiezurechnen und hier⸗ 
unter, wie wir nun durch Wilfons Reife *) wiffen, ei- 
nige von anfehnlicher Größe find, fo bleibt es fehr uns 
gewiß, welche von diefen bedeutenden Infeln wirklich hies 
her gehören. Ueberhaupt ergiebt ſich eben dadurch, daß 
die Anzahl derjenigen Infeln, welche hier ald unter bie 
4 Gruppen der eigentlichen freundfchaftlihen Inſeln ge- 
rechnet find, doch beträchtlich minder fein möchte, als es 
die Einwohner den Engländern angaben. 

Die Bildung dieſer en felbft zeigt zugleich ben 
Urfprung an. 

Sie find mit, großen Korallentiefen umgeben, ja 
gleichſam dadurch von Natur abgetheilt. So zeigt ſich 
dies in der letzten genauen Cookſchen Karte bei der Gruppe 
Happee, wie auch bei der von Tongatabu; ferner in 
den Riefen welche viele der einzelnen umgeben. In den 
Reſultaten wird der Urſprung ſolcher Inſeln näher be— 
trachtet werden *). | 


‘ mooka, g0.Leshainga. 81ı.Pappataia. 82. Lou- 
batta. 85. Oloo. 84. Takounove. 85.Kopaoo, 

86. Kovooeea. 87. Kongaireekee. 88. Tafee- 
doowaia, 89 Hamoa. 90. Neeootabootaboa. 
9ı. Fotoona. 92. Vytooboo. 93. Lotooma. 
94. Toggelao, 95. Talava. 


*”) Miss. Voy. p. 186. ‘Chart of Feeje Island. M. f. ben 
folgenden Abfchnitt. 
+) M. ſ. das IV. Bud. 
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ß. Klima. 


Die Lage der ganzen Gruppe zeigt bereits, daß ül 
Klima nicht fehr von dem Klima der Societäts-Infeln * 
verfchieden fein Fannz auch ergiebt ſich dies aus der Achı 
lichkeit, ja faft völligen Gleichheit der Naturprodukte 7 
‚ beiden Gruppen. Die Societätd-Infeln find aber höhe 
viele davon haben bedeutende Gebirge. Diefe ziehen Da 
Gewoͤlke an fich, fie erzeugen hiedurch Quellen und Fluͤſſe 
und geben häufiger Gewitter und Veränderungen de 
Atmofphäre. Die freundfchaftlihen Infen, da fie fal 
alle niedrig find, genichen die daher entfpringenden Bor 
theile entweder gar nicht, oder doch felten. 

Die herrfchenden Winde find die zwiſchen Suͤde 
und Often. Sind fie mäßig, fo bringen fie gewöhnli 
ſchoͤnes Wetter, blafen fie aber ftärker, dann folgt oft: 
mald Negen. Zwar geht der Wind zuweilen nach Nor—⸗ 
den und Nordweften, und alödann folgt ſchwuͤles Mer- 
ter und ſchwerer Regen **), Verſchiedene dieſer Infeln, 
3. B. Tongatabu, find öftern Erdbeben auögefegt **). 

Die Sahrözeiten folgen fih, in Rüdficht der Fruͤchte 
und Pflanzungen ſehr ſchnell, und da die aͤltern Blaͤtter 
ſogleich Durch junges Laub erfetzt werden, ſcheint alles 
hier im beſtaͤndigen Gruͤn. 

Auf Tongatabu war die Luft rein und —— al⸗ 
lein im Winter viel ſtrenger als man es von der Lage 
der Inſel erwartete, beſonders wenn Suͤdwinde eintra— 
ten ****). ei‘ 
*) M. f. die. vorhergehende Abtheilung, 

**) Cook's 3d Voy. I. Chap. XI, 
***) Miss. Voy. p. 265. 
rrr, Ebend. ©. 280.) 


9 
3 
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Das Thermometer hatte .an der Küfte, im Schatten 
nie mehr ald 25% Reaum. gezeigt, ob man gleich das 
Vetter fehr heiß fühlte )). Gewöhnlich zeigte das Ther⸗ 
mometer im April aber nur 2o Grad **). Aus den Be- 
obachtungen der Engländer ergab fich Folgendes. Bei 
dem erflen kurzen Aufenthalt (1774) von wenigen Tagen 
im Junius, blieb das Thermometer zwifchen 79 und 74% 
Sahrenh. Grade ***), Bei dem zweiten, viel längeren 
Aufenthalt, vom ıftlen May bis gegen die Mitte des Su- 
lius 1777, war ber höchfle Stand 88%, der niedrigfte 
hingegen 65° Fahrenh., es bielt ſich gewöhnlich inner- 
halb der höhern Siebenziger +"), 


$. 2. 
Lage, Größe und Geftalt ber uns genauer be: 
tannt geworbenen Injeln. 


Die Infel Amargura oder Margura +) des Mau⸗ 
relle, wahrfcheinlich Gardners Inſel von Edwards, iſt 
unter dem ıgten Grab der Breite bei 175° 10’ w. v. Or. 
Sie ift ziemlich erhoben, dennoch fand Maurelle dort 
wenig Erfrifchungen. La Peroufe hat bier nicht gelan= 
det. Sie ift gut bevölkert. 

.Von Vapvao, oder wie Maurelle fie nannte, Majorca, 
ift bereitö die 'geographifche Breite (18% 34”) angezeigt. 
Die Länge ſetzt la Perouſens Karte auf 183° 45’ oͤſtl. 


*) La Billardiere IT. p. 174. 

”*) Shend: II Tadle de la Route p. 87. 

*+4) Walesiund Bayly Observ. (meteor.) p. 356. 

+") Bayly Observ. p. 317 und 518. Be 

+) Unannehmiidhkeit; Bitterkeit; weil er dort keine Erfri⸗ 
[dungen vorfand. — 


N 
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v. P. ober 1739 55’ wm. v. Gr. La Peroufen zufolge i 
fie die größte aller freundfchaftlichen Inſeln; jedoch hal 
er ihre Größe nicht weiter beſtimmt; fie müßte nach bi 
fer Angabe mehr ald 20 Seemeilen (leagues) in Umfang 
haben, da dies die-Größe von Tongatabu ift *). Dil 
Karten zeigen indeß Zongatabu bedeutend größer. Vava 
kommt biernady Faum der Infel Middelburg gleih. Gie 
ſcheint halbmondförmig gebildet zu fein, die Tonvere 
Seite nach Oſten **), | 

Iſt fie nun auch wol nicht fo groß ald Tongatabu, 
fo hat fie, nach der Verfiherung des Königs Poulahou, 
den Vortheil über jene, daß fie viel höher liegt, von 
mehreren Strömen bewäffert wird, und zugleich einen 
weit befferen Hafen befikt **). Lesterer ift von mehre⸗ 
ren Beinen Infeln gebildet ****), zwifchen welchen ſich 
bequeme Deffnungen für die Schiffe finden. 

Dieſe Vorzüge zufammengenommen, find wol bie. 
Urfache, weswegen der König aller freundfchaftlichen In⸗ 
fein, Poulahou, am häufigften auf Vavao refidirt, und 
daß man dief® Inſel eine beträchtliche Population und 
einen guten Anbau zufrauen darf. | 

Es ift zu bedauern, daß la Peroufens nur kurzer 
Aufenthalt und um eine genauere Befchreibung von Va⸗ 
vao gebracht hat, und Cook wider feinen Willen abgehal: 
ten wurde, bie Inſel zu befuchen. 


*) Cook’s 3d Voy. I. p. 328. - 

**) M. f. Greatheads Chart und la — Karte. 

++), Cook a. a. D. 372. Poulahou- fagte do nur, bag Was 
vao eine große Infel fei, ee ihr den — vor Ton⸗ 
gatabu zu geben. 

ęxte) La Perouse Voy. T. 3. Pr 206. 


Heutige Länderkunde Auftraliens. 621 


“ Unter den vielen zu diefer Gruppe gehörenden In⸗ 
kin, haben wir nur noch von der einzigen Infel Latte 
einige beflimmtere Nachrichten. 

Sie liegt 21° 14’ und 174° 55° w. &5 ift fo fehr 
erhoben, daß man fie auf ao Meilen (lieues) bei hellem 
Vetter feben kann; fie bat eine gute Rhede, und ift bes 
wohnt *). 

Die Happee Infeln liegen in verfchiedenen Diſtan⸗ 
zen unter einander zerftreut. Keine berfelben ift von bes 
deutender Größe; einige halten 3 oder 2, ja oft nur 7% 
engl. Meile in die Länge. Sie find faft fo erhoben als 
Inamoda, und haben entweder eben fo fleile, felfichte 
Küften wie diefe, oder auch rothe Klippen, bei andern 
erſtrecken ſich fandige Baien längs ihrer ganzen Länge 
hin. Da die meiften dieſer Infeln befonderd mit Kokos⸗ 
palmen gut befchattet find, fo bilden fie fchöne Gärten 
mitten im Meere *). 

Die nördlichfte derfelben, das Inſelchen Bouee, liegt 
199 3324° Br. und 174° w. £. 

Das etwas größere Offolango iſt nur einige Minu⸗ 
ten ſuͤdlicher und weſtlicher; die Infel Mangonne hinge⸗ 
gen faft unter gleicher Länge mit Bouee, — 190 38’ 
Breite ***). 

Dieſe drei Inſeln beſtimmte Cook indeß nur aus der 
Entfernung, ſo wie gleichfalls das kleine Loohoggo (190 
Br. 1740 24° Laͤnge), dagegen kam er ben drei fol⸗ 
genden, Leefoga, Fooa und Haanho naͤher, und beſuchte 

die erſtere ſelbſt. Ein Korallenrief von ſolcher Hoͤhe ver⸗ 


ante, 


) La Perouse II, p. 297, 
*) Cook 3d. Voy. I. p. 236. 
:*##) Cook’s Chart of the friendly Islands. Ebend. 


bindet diefe Drei Infeln unter einander, daß die Einwoh⸗ 


N 
I) 
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ner zur Beit der Ebbe darauf gehen. Zwiſchen ben In: 
feln Fooa und Leefoga anterte Cook. | 

Die Mitte der legtern Inſel, Faum ”, engl. Meile 
von Fooa entfernt, liegt 19° 51’ Br. und 1859 41% 
oͤſtl. Länge. Sie ift etwa 7 Meilen (engl.) lang und an 
einigen Orten 2 bis 3 breit. Cook ſetzt fie in Ruͤckſicht 
der Pflanzungen felbft über Anamoda, und ob fie gleich 
niedriger iſt als jene, fo deutet fie durch die Plantagen 
der Mitte auf eine anfehnliche Population *). 

Fooa liegt einige Minuten füdlicher, und Haomo 
nicht völlig fo weit entfernt ald jene beiden von einander, 
tritt bi8 auf 19° 40%’ nach Norden hinab. Zwiſchen 
beiden ift ein Eleined Infelchen, Nooganama, gelegen. 

Noch beſuchte Cook die Infel Footoha (19? 49%’ 





Br. und 185° 15% oͤſtl. &,) und fodann das größere 


Kotoo (19° 57’ Br. und 185° 10% dftl, &) *H; da es 
ganz von Korallenriefen umzingelt ift, fo wird Die Be- 
fhiffung fehr gefährlich. 

Die beiden Infeln Kao und Tofoa ***), obgleid 
zur folgenden Gruppe gerechnet, liegen etwa 11 bis 
12 ****) Meilen von Anamoda, und fiheinen ihrer Lage 
nach natürlicher hieher zu gehören. 

Die Mitte von Kao hat eine weſentliche Erhöhung, 
gleich einem Kegel, und hat daher gutes Wafler H; fie 





*) Cook’s 3d Voy. I. 256 u. f. und Chart of the friendly 
Islands. 

*”*) Cook’s Chart of the friendly Islands 3d Voy. I. p. 255. 

”.) In Cook's Karte bei feiner aten Reife Oghao und Am: 
matofoa. 

**t*) ad Voy. de Cook, Trad. Fr. T. 2. p. 39. 

+) La Billardiere Voy, I. p. 123. 


% 


n 
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biegt der Karte zufolge 39° 42’ Br. und 184° 57° oͤſtl. 
v. Gr. Wahrfcheinlich ift diefer Berg von eben folcher 
Natur als der auf Zofoa, denn der Theil der Infel an 
der Seite des 2 Meilen breiten SKanald, der fie von 
Tofoa trennt, bat ein völlig verbrannted Anfehen. Die 
Höhe des Gebirgd von Kao ift faft doppelt fo groß als 
der Kegel auf Zofoa ?). 

Diefe etwas größere, ebenfalld von runder Geftalt, 
hat einen lebenden Vulkan in ihren Mitte; Cook und 
Sorfter fahen den Rauch und die Flamme davon aufftei= 
gen *). Zofoa, obgleich nur wenig bevölkert, ift, da fie 
fehr gut bewaldet ift, ded Holzes wegen viel werth ***), 
La Peroufe fah an der einen Seite Schleifbahnen oder Ges 
lander, um bad zum Schiffbau gefällete Holz herabgleis 
ten zu laſſen. Uebrigens ift fie fehr gebirgig und fleil.. 
Sie liegt unter 19% 45’ der Breite, und 175° 6’ w. 2. 
v. Gr, #8); la Peroufe-fhyägt ihren Umfang auf etwa 
5 Meilen. . 

Dies mag für die einzelnen Infeln, melde zu ber 
Abtheilung von Happaee gehören, hinreichen, da die mei⸗ 
fien nur in der Ferne gefehen, und dabei von geringer 
Größe find. 

In der dritten Abtheilung, in der von Anamoda 


*) La Perouse III. p. 300. 
*) Forster II. 143. / 


+4) Cook a. a. D. 238. La Perouſe glaubt fogae Fe fet 
fei unbewohnt. 


") Nach Cook's Karte in ber zweiten Reife T. 2. Pl. 18. 
Carte d. Isl. des Ami. liegt Amatoofoa, fo nennt er 
Tofoa, unter 1749 48' w. 8. | 
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oder Rotterdam, uͤberwiegt letztere dann alle zu ihr zu 
rechnenden Inſeln ſehr betraͤchtlich. 

Sie liegt 20° 15’ Br. und 1740 48 2“ w. 8&. *). 
Es gereicht Abel Tasman zur Ehre, daß er fchon Damals 
eben diefe Breite angab **). Ihre Form ift dreiedig; 
jede Seite hält zwifchen 3 bid 4 Meilen (engl... Sm 
Ganzen ift die Infel höher als die umbergelegenen; ihre 
Mitte wird größtentheild von einem Salzfee von I“ 
engl. Meilen eingenommen, und ihr Boden befteht aus 
Korallen, mit einer Lage theild roͤthlichen Thon, theils 
fhwarzer, guter Erde bedeckt. Die Süpoftfeite ift ganz ein- 
gefchloffen von einer Reihe Korallenriefen und Peiner Inſel⸗ 
hen***), Wahrfcheinlich ift der See, der fich gegen Die Mitte 
befindet, vulkanifchen Urfprungs 9®®*) ; anjetzt ifl er, wie 
die ganze Infel, durch Gefträuch flark befchattet. Außer 
jenem großen Salzfee hat Anamoda noch einen Teich min- 
der gefalzenen Waſſers; Forfter glaubt indeß, diefer ſtehe 
mit jenem in unterirdifcher Verbindung, dennoch Liefert 
diefer Teich den Einwohnern ihr füßed Wafler; denn an 
Blüffen fehlt es ganzlih. Einen guten Ankerplatz fand 
Cook in S. S. W. zwifchen Anamoda und Anamodasete 
(klein Anamoda), allein da dort das Wafler mangelt, fo 
309 man dennoch die Nordfeite hiezu vor. 

Komango, Öftlich von Anamodo, verdient einer Er— | 
wähnung. Cook hat fie unter 20° 19’ Breite und 185° 
17° oͤſtl. Länge niedergelegt. Auch diefer Infel fehlt flie- 
ßend Waffer, indeß. erfegt Died einigermaßen ein Leid. 





*) Cook’s 2d Voy. III. p. 39. Trad. fr. 

**) Dalrymple Collect. II. p. gı. 

*++) Gook’s 2d Voy. III. p. 45, Trad. fr. — 
vr. Forſters Reifen ar Th. ©. 145 u. f. 
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Der Lieutenant King, der fie auf einige Stunden bes 
fuhte, fand nur einen Teich von frifhem Waſſer; bie 


Planzungen waren dut; im Ganzen ſchien die Zahl der 


Einwohner gering; fie bezeigten fich fehr gutartig. 

Diefe größere Infel hat in ihrer Nähe, wie jene 
Hauptinfel, eine Eleine, die daher den Namen Komangos 
ete führt, und gegen Anamoda bin gelegen ift. 

Zwei Infelchen oder vielmehr Helfen, Hooango Tonga 
und Hovango Happee, find gleichfam die Uebergänge zu 
der sten Gruppe. 2a Peroufe bemerkt, daß fie mit eis 
nem, dem Seemanne gefährlichen Rief umgeben find *), 
Cook fand fie unter 20° 36’ Breite und ıo bis 11 Sees 
meilen von Anamoda. Auf Hovanga Happee follen, den 
Berichten der Rotterbamer zufolge, doch einige Menfchen 
leben, die andere fei aber nur von Seevdgeln bewohnt. 

Sie gehören indeß, der nähern Diftanz nad, zu ber 


ſuͤdlichſten Gruppe, zu ber von Amflerdam oder Tonga⸗ 
tabou. 


Dieſe wichtigſte Inſel des ganzen Archipels liegt 


unter 210 11’ Breite und 175° 4° 42” w. v. Gr. *). 
Sie ift mit fehr vielen einen Infeln umgeben.. Zählt 


man, wie billig, die am weiteften von der Hauptinfel 
‚ drei engl, Meilen entfernte Infel Eooaigee mit hinzu, 


fo fteigt ihre Anzahl zufolge der Wilfonfchen am details 
lirteften Karte auf 26 ), fie find, die letztere auöges 
nommen, auf einer gemeinfchaftlichen Sandbanf mit Rie: 
fen umgeben, gelegen. 


*) In der Angabe ber Lage dieſes Riefes weicht la Peroufe 

von Cook's Beihreibung ab. 

”) Cook’s 5d Voy. I. p. 418 verbeſſerte Karte. 

*+) Wilsons Chart of the Island and Harbour of Tonga- 
tabou. Miss. Voy. p. 97. 

40 


® 
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Ihre Form koͤmmt einem Dreiede nahe; bie größ 
Seite davon hält 7, die andern zwifchen 3 und 4 Me 
len *). Die Süpfeite ift gerade, und befleht aus Koral 
Ienfelfen von 8 bis 10 Fuß Höhe, die Weftfeite iſt ähn 
lich gebildet, aber die Norbfeite ift dagegen mit Untiefe, 
und Snfeln umgeben. 

Faft gegen die Mitte hat das Meer fie tief ausge 
höhlt, und dadurch einen fo anfehnlichen, hauptfächlich vo! 
O. nah W. laufenden Lagun gebildet, daß darin 5 Klein 
Inſeln Plab haben; der Eingang felbft ift aber durd 
die größere Infel Noogo **) gefperrt. An der Linke 
Landſpitze ſtand Cook's Obfernatorium unter 175° 4° 42° 
‚w. v. Gr. und 21° 8° 19° f. Br. *). Dentrecafteau 
hat ebenfalls einen fehönen Plan von biefem Hafen ge: 
geben *F*); fein Obfervatorium war auf ber Kleinen 
Snfel Panghaimodou gelegen; hiefür giebt er die Lage 
an zu 182° 26° 46° öfll. v. P. oder 177° 33° 14° wm, 
alfo 175° 13° 14°’ w. v. Gr. +) und 21° 7° 35” ſ. Br. 

Tongatabou oder, wie die Einwohner es gleichfalls 
nennen, Zonga, bat mehrere Ankerpläge. Tasman be: 
nannte feinen Anferplag, van Diemend Rheede (21° 44 
Br. und 175° 12° w. 2) woſelbſt auch Cook 1773 ans 
kerte. Sie liegt an der Weſtſeite. Auf feiner pritten 
Reife legte er hingegen an der Nordfeite an, am Ein- 
gange bed erwähnten Lagund unter 175° 5’ 40” w. 8. 
und 21° 12° Br. unweit der Iufel Pangimodon. Diefen 


*) Sec. Voy. de Cook T. 2. p. 66. 
*9) In Cook’s Sketch of Tongat. Harbour. 34 Voy. I. 277 
heißt dieſe Inſel Hooloaibate, 
**) Bayly’s Astr. Observ. p. 16 u. ı7. 
*+**) Dentrecasteaux Voy. Atlas Pl. 18. 
+) Dentrecasteaux Voy. I. p. 325. 
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Anterplaß zieht Cook nicht nur den übrigen auf Tonga⸗ 
taboo, fondern allen Anferplägen ber freundfhaftlichen 
Infeln uͤberhaupt vor. 

Diefe Inſel ift übrigens fo niedrig, daß fie ie kaum 
20 Fuß Höhe über dad Meer zu haben fcheint *). Ges - 
währt num gleich Zonga Feine Abwechfelung von befchat- 
teten Gebirgen und XThälern, fo bietet ed dennoch das 
Bild der reichften Fruchtbarkeit dar **), ob ihm glei) 
Ströme und gutes Waſſer fehlen. Die Einwohner begnuͤ⸗ 
gen fich mit mubdigem Wafler, dad fie aus der Beinen 
Inſel Onevi, am Eingange der Lagune gelegen, holen. 

Der tieffte Grund der ganzen Inſel ift zwar Koral⸗ 
lenfels; doch fah man außer einigen kleinen Kiefeln eine 
Art von feſtem Schiefer oder Probierflein, woraus vie 
Einwohner ihre Aerte bilden, allein Dr. Anderfon glaub- 
te, fie kämen aus einer andern Infel. Der Boden be- 
fieht aus einem fetten Erdreih, etwa 14 Boll tief und 
ohne Geflein, auögenommen an der Küfte, wo fich Ko: 
rallen zeigen. Auf biefe fette Erde folgt fodann ein ro= 
ther Thon von 4 Zoll. An ‚einigen Orten findet man 
eine fchwarze Erde, welche frifch einen angenehmen Ge- 
ruch, wie Bergamott-Del, von fi giebt, der aber bald 
verbunftet ***). Die Baien und Küften haben Korallen 
und Muſchelſand. 

Die zweite große Infel dieſer Gruppe ift Tasmans 
Middelburg, Eooa, etwas über 3 Seemeilen öftlicher als 
Tonga. Sie unterſcheidet fih von allen übrigen durch 


*) Korfters Reifen I. &. 355. 

**) Dentrecafteaur fpriht gleichfalls von einer Etonnante 
fertilite. Voy. I. 318. 

*+*) Wilsons Miss. Voy. p. 280. 
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ihre Höhe, man Tann fie 12 Seemeilen weit ſehen, un 
fie halt auf 10 Meilen (lieues) im Umfange *). 

Eoof nannte den Ankerplas an der Weftfeite, di 
englifche Rheede (English Road), er fand fie gelege 
unter 21° 20° 30” f. Br. Die nördlidfte Spike d 
Infel ift aber 21° 16° 30" und 174° 50° weftl. Länge 
Lieut. Gilbert berichtete dem Capit. Cook, unweit biefa 
Spitze fei öftlich noch ein brauchbarer Hafen. 

Eooa **) hat eine ovale Geflalt in der Richtung 
von N. N. W. nach S. S. O. Ihre dHflliche Kuͤſte 
bat mehrere Einbiegungen, als die weſtliche. Ihr Ans 
blick iſt reizend. Das Land, welches ſanft in die Hoͤhe 
ſteigt, gewaͤhrt von oben eine weite Ausſicht; Gruppen 
von Baͤumen ſtanden in einer angenehmen Unordnung, 
gemiſcht mit ſchoͤn begraſeten Partien, und gegen die 
Kuͤſten hin war alles mit Palm- und andern Bäumen 
befchattet, zwifchen ihnen Die Wohnungen der Infulanerz 
dad Ganze glich einem weitläufigen Garten 9), Die 
Flächen und großen Wiefen find in Nordweſten gelegen. 

Daneben hat diefe Inſel treffliches Waſſer, woran 
ed jener größern Infel fehlt; mehr al8 ein Strom Eommt 
vom Gebirge herab, auch finden fich verfchiedene fehr 
reine Quellen. 

Dad kleine unbedeutende Infelchen Cattow, ſuͤdlich 
gleich neben Eooa, befchlöffe dann dieſen Archipel, wenn 
man ihn nicht bis ger Infel Pylſtaͤrten ausdehnen wollte. 
Jene ift, der Karte nach, unter 21° 29 f. Br, und 174° 





*) Sec, Voy. de Cook T. 2. p. 65, 

**) Forſter ſchreibt ſtets Eauwhe, da dies hier Eua ————— 
chen waͤre. 

) Gook’s 5d Voy. I. p. 357 und Forſters Reifen I. 324. 
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3’ weftl. Länge gelegen *), Pylftärtd Eiland liegt 
wi 175° 59’ w. 2. unter 22° 26° f. Breite, und ward 
ach dem Entdeder Zadman fowol von Eoof als von la 
Deroufe **) befucht, Letzterem zufolge hält es nur U, 
Meile (lieue) in der Breite, und er fest hinzu, es fei 
ehr fchroff, habe nur einige Bäume, und könne höchftend 
wn Seevögeln zum Aufenthalt Dienen. 


$. 3. 
Dflanzen und Thiere. 


x Pflanzen. 


Wenn der Himmelöftrich diefer Infeln mit dem ber 
Sorietäts-Infeln faft gleich ift, fo kann nur durch fpe= 
jielle, Örtliche Verſchiedenheiten und Zufälle in ber 
Flora und Fauna einiger Unterfchied entflanden fein. 
Daher wäre es zwedwidrig, bier die Hauptprodufte 
des Pflanzen- und bed Thierreichs, bie fo eben ***) 
vorgefommen find, wiederholen zu wollen. Vorzüglich 
gut bat der ältere Forſter den Unterfchied zwifchen der 
Flora jener und der freundfchaftlichen Infeln angegeben, 
da letztere nicht zu den eigentlich niedrigen Infeln (Low 
Islands) ****) gehören, fondern gleihfam zwifchen diefen 
und den gebirgigen hohen Societätd-Infeln in der Mitte 
fiehen. Daher ift denn durch den Waflermangel die Frucht: 
barkeit und zugleich die Anzahl der Pflanzen geringer +). 





) Chart of the friendly Islands, Cook zd Voy. I, 225, 
*) La Perouse Voy. T. IE. p. 307. 

+, M. ſ. die 6te Abtheilung, von den Societätd:Infeln. 
+) M. f. die 4te und ste Abtheilung. 

+) Forfters Bemerkungen ©. 142. 
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Dagegen zeigen fi unter den ungebaueten verfchied 
Pflanzen, welche felbft bei der üppigen Vegetation 
Societätd= Infeln bis jegt entweder gar nicht oder d 
nur fpärlich bemerkt vorgefommen find. 

Außer den auf jenen Inſeln Eultivirten Pflanz 
nennt ©. Forfter bei den freundfchaftlihen Infeln n 
befonders, die Pumpelmus (Shaddocs, Citrus decumanu 
die bier kugelrund von ber Größe eined Kindeskopfs u 
von trefflichem Gefhmad find. Ferner eine Art Ziebe 
rinde (Cinchona corimbifera Forst.), ein Jasmin (Ja 
minum simplici folium Forst), die Pradtlilie (Cri 
num asiaticum) und die Gilbwurz (Curcuma longaL, )*), 
die Fächerpalme (Corypha umbraculifera), den Sago: 
baum (Cycas Cirinalis(?)), breierlei Feigenarten, wor- 
unter der Buogo mit fpigen Blättern, und mehrere an: 
dere, welche die Fauna: diefer Infeln im sten Bande 
anzeigen wird *#), 

Hierunter waren nicht nur mehrere eßbare Pflanzen, 
ſondern auch neue Gewuͤrzarten oder wenigſtens wohl⸗ 
riechende, wovon 3. B. la Billardiere * eine Körner: 
oder Saamenart auffuͤhrt, von den Einwohnern  Langa 
kali genannt. Sie wählt auf Tongatabu, wofelbft 
man auch die Baumwolle (Gossypium religiosum) 
findet Hk), 


*) Forſters Bemerkungen S. 142 bie Note. 
**) M. ſ. Hrn. Profeſſor Illigers allgemeines Verzeichniß 
der Pflanzen und Thiere im folgenden Bande. 
**) La Billardiere II. 145. 


"+, hend. 144. 


E 
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f. Thiere. 


Auch auf diefen Inſeln finden fi nur vier Qua⸗ 
drupeden, das Schwein (von chinefifcher Race), Buakka 
genannt, der Hund, die Rage und der Vampyr (Vespert. 
Vampyrus Linn.). Die legteren halten fi) in den ho⸗ 
ben SKeulenbäumen (Casuarium) gefelfchaftlich auf; fie 
find nächtliche Zhiere. Sie werden von den Einwohnern 
gegeſſen. 

Von Voͤgeln hat man außer dem Haushahn und den 
Seevoͤgeln kaum 20 Arten Landvoͤgel beobachtet; hierun⸗ 
ter einige ſchoͤne Taubenarten, Papageien, Eisvoͤgel, Eu⸗ 
len, Kukuke, Droſſeln. 

Unter den Amphibien iſt beſonders eine ſchwarz und 
weiß geringelte Schlange mit breitem Schwanze (Colu- 
ber laticaudata) merkwürdig. Da die Einwohner fie mit 
einer befondern Ehrfurcht oder Scheu (2) behandeln *). 
Ueberdied Fennt man hier den Leguan (Lacerta Gecko 
L,) nebft drei Eleinen Eidechfen. 

Die Anzahl der Infekten ſcheint bis jeßt geringe. 
Es find wol faum über 30 Arten beobachtet; hierunter 
ein Paar fchöone Tag- und Nachtfalter **). Eine kleine 


Ameifenart ift den Pflanzungen ſchaͤdlich ***). 


- 


*) Miss. Voy. p. 236. 
**), M. f. das 2te Bud. 
*) Cook’s 3d Voy. I. p. 272. 
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$. 4. 
Der Menf dh. 
A Anzahl, Bildvung, Charakter. 


&, 


Die Societätd-Infeln zeigten und fo eben ein mar: 
nendes Beifpiel, fofort nach einigen Beſuchen eines fo 
wenig gefannten Landes, die gefammte Volksmenge be: 
flimmen zu wollen; und bei den freundfchaftlichen Inſeln 
ſcheint ein dhnlicher Fal einzutreten. R. Forfter nimmt 
für diefe eine Volksmenge von 200000 Menfhen an*), 
ohne indeß die Gründe dieſer Beftimmung vorausgehen 
zu laflen. Dahingegen behauptet la Peroufe, die ganze 
Bevölkerung erreiche noch nicht die Volksmenge der In- 
fel Oyolava **), deren wir fo eben im Vorhergehenden 
erwähnt haben. Nimmt man aber auch noch fo fehr auf 
die vielen völlig unbewohnbaren Felfeninfeln der ganzen 
Gruppe der freundfchaftliden Rüdficht, fo ſcheint 
Ia Peroufens Rechnung dennoch zu fehr befchränft, da bie 
drei bedeutenden, zuerft entdeckten Infeln nicht nur groß, 
fondern gut angebauet find, und zugleich die Happee 
Snfeln wenigftensreine Menge Menſchen wirklich zeigten 
auch zugleih die Einwohner noch mehrere Inſeln als 
zahlreich angaben. Da aber la Peroufe nicht einmal 
Oyolava's Population in Zahlen zu fchäßen gewagt hat, 
fo kann man höchftend Forſters Rechnung im Allgemei- 
nen al& zu hoch angefeßt anfehen. 

Kuh Cook's Angabe febt Forſters Rechnung ſehr 


*, Forſters Bemerkungen S. 199. 
**) La Perouse III. p. 303. 





Heutige Laͤnderkunde Auftraliend. 633 


herunter. Er glaubte nämlich, daß Anamoda, eine ber 
größten Infeln, nur gtwa 2000 Menſchen halte 9). Ei⸗ 
nige Infeln mögen indeß ziemlich volkreich fein. &o bes 
haupten die Miffiondre, auf Tongatabu bei einer Leichen- 
ceremonie 4000 Menfchen beifammen gefunden zu ha⸗ 
ben **), und Cook felbft fekt. Die Zahl der Zufchauer bei 
einem großen Heiva auf Lefooga (eine der Happee⸗In⸗ 
feln) doch auf 500 Menfchen ***)5 freilich waren bier 
wol auch Leute aus den übrigen Infeln Zufchauer. Auf 
Tongatabu giebt auch Cook felbft 12000 Menfchen an ****), 


P- x 

Der Menſch auf den freundfchaftlihen Infeln zeigt 
durch feine Geftalt, feine Sitten und feine Sprache die 
nächfte Verwandtſchaft mit dem Bewohner der Societaͤts⸗ 
Infeln. Diefe darf ih nur nach Cook und Forſter be⸗ 
ſchreiben, da felbft die nachmals bort auf längere Zeit ge⸗ 
landeten Miffionäre iene Nachrichten für fehr genau er⸗ 
Hären +). 

Die Männer ++) find von unfrer gewöhnlichen mitt- 
lern Statur, 5 Fuß 3 bid 10 Bol, überaus proportio- 
nirlich gebaut und fchön von Sliedern, aber etwas mus⸗ 
tulöfer ald die Taheiter. Died rührt wahrfcheinlich von 
der größern und beftändigen Anftrengung des Körpers 
ber, welche ihr Landbau und ihre Hauswirthfchaft ers 
fodert. 


*) Gook’s 3d Voy. I. p, 236. 
**, Miss. Voy. p. 242. 

”*) Cook a. a. D. p. 255.) 
”r) Ebend. p. 297. 

+) Miss. Voy. p. 273. ; 
+r) Forſters Reifen I. S. 325. 
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Ihre Geſichtsbildung iſt ſanft und ungemein gefaͤl⸗ 

lig, aber laͤnglichter als bei den Taheitern, beſonders 
war die Naſe ſchaͤrfer und die Lippen duͤnner. Hodges 
Abbildung von dem Oberhaupte Otagho, zeigt eine wirk⸗ 
liche Habichtönafe *). Doc ift die Vertiefung bei ber 
Stirn zu ſtark und die Nafenflügel etwas zu breit. fa 
‚Billardiere fagt, fie hatten überhaupt eine europaifche 
Phyſiognomie. Das Auge ift ſchwarz und. ſchoͤn, und 
felbft bei bejahrten Perfonen voll Feuer. Die Zähne find 
gefund, weiß und wohlgebildet. Das fehwarze Haar ift 
ſtark gekraͤuſelt; Männer und Weiber tragen es kurz ver 
fchnitten, zum Theil aufmärtd gefämmt. Bei Kindern 
bleibt ftetd nur ein Schopf von Haaren auf dem Wirbel, 
und an jeder Seite des Ohrs. Es wäre fonderbar ge: 
nug, wenn die an ihnen bemerkte Abflahung des Hin: 
terfopf3, von der frühen und dauernden Gewohnheit her⸗ 
rührte, flatt ded Kopfkiſſens ein Brett zu gebrauchen *H. 
Uebrigend erinnert Forfter, daß der berühmte Zeichner 
Hodges diefe Menfchen zu fehön vorgeftellt habe, aud 
ihnen Bärte angedichtet wie fie fie gar nicht ragen er, 
Die Sarbe tft hellkaſtanienbraun. 

Das weibliche Gefchlecht ift um einige Zoll Fleiner ald 
das männliche, jedoch größer ald auf Taheite; allein aud) 
bei ihnen war, wie dort, der Fuß zu groß und das Bein 
zu did. Der Obertheil ded Körperd ift von ungemeiner 
Schönheit; die Arme und die Hände find dabei völlig fo 
fein gebildet als dort, 

Auch bier fand fich jene kraͤnkliche Menſchenſpielart, 





*) Sec. Voy. de Cook. T. 2. p. 20. 
**) La Billardiere 2. p. 159. 
*+*) Sec, Voy. de Cook, Vol. II. Pl. 19. 
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die Albinos. La Billarbiere fah auf Tongatabu einen 
weiblichen Albinos; dieſe Perfon war von fehr ſchwacher 
Leibesbefchaffenheit *)5 Cook bemerkte auf den Happee⸗ 
Inſeln gleichfalls einen Mann und einen Knaben von 
vollig weißer Leibeöfarbe **), 
Y 
Der Charakter der Bewohner biefer Infeln ift im 
Ganzen genommen dem ber Societätd= Infulaner fehr 
aͤhnlich. Gutherzigleit, Arglofigkeit und Zuvorkommen 
gegen Fremde und Frohftnn find fo fehr berrfchend, daß 
Wilſon nach mehrmaliger Erfahrung ausdruͤcklich fagt, 
der Rame, den die Engländer ihnen beilegen, die freund: 
ihaftlichen Infulaner (friendly Islanders), fei ihnen durch⸗ 
aus angemeflen; auch find fie ſtolz auf dieſen Namen***), 
„Ihre Gutherzigkeit geht fo weit, daß wenn fie bei wahs 
„rem Hunger nur die mindefle Nahrung erhalten, fie 
„bei eigenem höchften Beduͤrfniß fofort ihren Mitbrüdern 
„davon mittheilen. Kein Schwein wird gefchlachtet, Feine 
„Mahlzeit wird zugerichtet, fie vergeflen dabei nie ihre 
„Freunde.“ Ihre Redlichkeit untereinander iſt unwan⸗ 
delbar, mag man auch die Nachrichten von Unredlichkeit 
gegen Fremde gar nicht uͤbertrieben anſehen. Freilich iſt 
die Sittſamkeit des weiblichen Geſchlechts, wie auf den 
meiſten Suͤdſee⸗Inſeln, nicht groß; indeß gilt dies doch 
hier nur hauptſaͤchlich von der niedern Volksklaſſe, und 
die Miſſionaͤre hoͤrten kein Beiſpiel, daß eine verheirathete 
Frau aus dem hoͤhern Range ſich habe ſtrafbar finden 





*) La Billardiere Voy. II, p. 142. 
) Cook’s 3d Voy. I. 381. 
”*) Wilsons Miss, Voy. p. 275. 
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laflen; denn man fagte ihnen, daß ein folcher Ehebrud 
hart geahndet werbe. 

Das Hauptlafter diefer Infulaner wäre denn auch 
hier die Dieberei gegen Fremde. Sie find hierin dußerfl 
gewandt und fühn *), und alle Reiſende, wurden fie auf 
noch fo gut aufgenommen, konnten diefem nicht entgehen. 
Der Reiz nad) Sachen, die fie entweder durch ihre Neu: 
heit und Sonderbarkeit und aus Prunkliebe reizte, ober 
wovon fie bereitd aus Erfahrung fowol den hohen Werth 
in ihren Haushaltungen erfahren hatten, ald auch bie 
Unmöglichkeit Eannten, vergleichen felbft zu fabriciren, 
unterdrüdte momentan ihre Nechtlichkeit gegen Fremde, 
die fie vielleicht nie wieder zu fehen glauben burften, 


B. Ernährungsarten, Landbau, Fifhereien, 
Speifen, Beträntke. 


Die bedeutenden Inſeln in jeder Gruppe diefes Ar: 
chipeld find je nach der Eigenfchaft ihres Bodens mehr 
oder weniger angebauet, und dies findet felbfi bei den 
kleinern ftatt, 3. B. bei Lefooga in Happee, und andern 
die bis jeßt befuchht find. Die Pflanzungen felbft befte: 
ben, fo wie auf den Societätd-Infeln, aus Brotbaumen, 
Piſang, Yamsd und übrigen dort gebaueten Vegetabilien. 
Ueberdied kommt beſonders die Pompelmus vor. Der Pi: 
fang (Musa sapient. et paradis.) und die Yams fichen 
bier in dem Verhaͤltniß von Io gegen I zu allen übris 
gen gebaueten Vegetabilien *). 

Das Innere dieſer Infeln gleicht aber aber noch 





*) Cook’s 3d Voy. I. 298, und Borfer II. 
**) Cook ebenb 392. 
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mehr einer Menge nebeneinander liegender Gärten, weil 
bier alled wegen des Waflermangeld forgfältiger ange⸗ 
bauet werden muß, und weil zugleich die Pflanzungen 
durch eigen® Befriedigungen von Bambus, ober anderen 
Rohrarten und Vegetabilien abgetheilt: find; auf einigen 
Infeln bilden diefe Befriedigungen zugleich ſchoͤne Al⸗ 
len *. Sie umgaben zum Theil die Wohnungen felbft 
mit Heden wohlriechender Blumen, 3. B. mit Jasmin, 
mit der Pradhtlilie, mit der wohlriechenden Fieberrinde **), 
oder mit dem Storallenbaum (Erythrina Carallodendron). 

Ihre Fifchereien unternehmen fie oftmals in Gefell- 
ſchaften vieler Böte. So war Cook felbft von einer Par: 
tei, da 14 Böte ded Königs von Tongatabu mit drei⸗ 
edigen Neßen, bie burd zwei Stangen audgebehnt er- 
halten wurden, ben Eingang zu Mona, den Mitteltheil 
von Tonga, fperreten. Am untern Ende,ber Stangen 
befand fih dann ein Beutel, um die Fiſche darin auf: 
zufangen. Zuvor waren bie Fiſche von eignen Fifchern, 
vermittelft eined großen Schlagnetzes von den Sandbän= 
fen gegen diefe Vorrichtung hingetrieben, und fiengen 
fih fodann felbft in den Beuteln. 

Uebrigens fifhen fie gleichfalls mit Angelhafen von’ 
Nerlmutter oder Schildkröte, wie auch mit Kleinen Net⸗ 
zen **). Ihre Angellinien find von den Fibern der 
Schale der Kokosnuß verfertiget, fehr ſtark und bauer: 
haft Fr), 

Die vegetabilifchen, bie Basen wer: 





®) Cook’s 35d Voy. I. 35ı. 

”*) Korfters Bemerkungen ©. 142. 

em. ſ. die Fifcherinftrumente in Cook’s sec. Voy. T. 2. 
+) Cook’s 3d Voy. I. 395. 
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den faft eben fo zubereitet, als dies bei den Societaͤts⸗ 
Inſeln befchrieben iſt )). Das Brot, aus dem gefäuer: 


ten Zeige der Brotfrucht, foll aber bier fchlechter fein. 


Diele Früchte werden roh gegeſſen; hierunten findet fid, 
außer andern, aud der, unrichtig fo genannte, Apfel 
(Spondias Cyth.), fo wie gleichfalls dad Zuderrohr. 

Die beflere, animalifche Nahrung, 3. B. Die von 
- Schweinen, Hühnern und Schildkröten, wird felten der ge: 
ringern Volksklaſſe zu heil; Hundefleifh kommt faft 
gar nicht vor, weil dies Thier felbft hier eine Seltenheit 
ift. Dagegen nimmt der gemeine Mann mit Vampyren 
(Vespert. Vamp.) *) und Ratten vorlieb; man fah ihn 
legtere fogar lebendig verzehren *). 

Diefe Snfulaner haben gleihfalld fehr ünfttiche Gr 
richte. Sie zerfohaben z. B. die frifhen Kofosnüffe oder 
Mandeln, und verwandeln fie auf einem fehr heißen Stein 
in eine Puddingmaſſe, hiezu feßen fie nun frifch gefot- 
tene Brotfrucht, und machen daraus große Klöße. 


In Rüdficht ihres Getraͤnks find dieſe Infeln von 
der Natur zum Theil fliefmütterlich behandelt. Nur die 


Bewohner einige der größeren oder höheren koͤnnen ſich 

eined guten, frifchen Waſſers erfreuen; die meiften fchöpfen 

aus muddigen, halb falzigen Quellen oder Zeichen. 
Kawa *Frr) wird auch bier aus dem Zaumelpfeffer, 





eben fo ekel bereitet, und von den Vornehmen eben fo 


häufig bid zum Beraufchen getrunken, ald auf den So: 
cietätö-Infeln, fie erzeugt auch hier eben die boͤſen Zol- 


*) M. f. die 6te Abtheilung. 

**) La Billardiere Voy. Il, p. 148. 

**5) Ebend. S. 130. 

+) M. ſ. die vorhergehenden Abtheilungen. 
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gen. Sie trinken die Kawa aus kleinen vieredigen Bes 
bern, die fie aus Bananenblättern zufammenlegen, ‚und 
die etwa %Y Schoppen halten. Jeder hat aber feinen 
eigenen Becher, auch macht man zu jedem Trunk einen 
neuen ”). 

Außerdem erquiden fte jich durch die Milch der Ko: 
tospalme, die fie zu Zeiten. dem attögepreften Saft der 
Dſchiwurzel (Dracontium polyphylium L.) **) beimi- 
fhen und daraus eine eigene Suppe, Hof genannt, be= 
reiten FF). 


C. Kleidung unb Putz, Wohnung und Hausrath. 


as 


Achnliches Klima erzeugt wenigftend eine ähnliche 
Art von Bedeckung des Leibes; auch hier macht das Klima 
die Kleidung eben fo unbedeutend ald bei den meiften 
der eben vorhergegangenen Infelgruppen, und die Haut 
bes Menfchen felbft muß zum Grundfloffe des Putzes 
dienen. 

Das Tatowiren ift unter den Männern, befonders 
an ber untern Hälfte des Körper fo fehr Mode, daß 
felbft der zarteſte, empfindlichſte heil des Geſchlechts⸗ 
gliedes, ficher nicht ohne Gefahr, davon nicht verfchont 
geblieben war. Die Könige oder Oberhäupter find in- 
deß vom Zatowiren auögenommen. Uebrigend gehen dieſe 
Inſulaner faft nadend, nur eine Scherpe fchlagen fie um 


”) Forfters Reifen I. ©. 352. , 
**) Cook’s 3d Voy. T. I. p. 332. 
**) Miss. Voy. p. 235. 
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die Hüften, bie jeboch bei einigen bis auf die Knie her- 
abhängt. 

Bei den Weibern ift hingegen die Bekleidung be 

deutender, und dad Tatowiren weit geringer. Sie ſchla⸗ 
gen dad Zeug, aus Maulbeerrinde gefertigt und mit Vier- 
ecken bemahlt, unmittelbar unter der Bruft um den Leib, 
und laſſen es bis zur Wade herabhangen. Gewöhnlid 
ift Died Gewand um bie Hüften feſt gegürtet, und beftcht 
.oftmald nur aus gröbern Matten; der obere Theil des 
Gewandes liegt in Falten, er kann daher nach Gelegen: 
heit über die Schultern gezogen werben. Nur die Arme 
find mit in einander paflenden Birken tatowirt, jedoh | 
ohne mit ſchwarzer Sarbe eingerieben zu fein. 
Abs Schmuck tragen beide Gefchlechter Halskragen 
oder Binden von den Früchten des Pandanus, und von 
wohlriechenden Blumen; Andere dagegen von Eleinen 
Mufcheln, Wogelbeinen und Haizähnen. Ebenfalls fieht 
man am Arm und an den Fingern Ringe von Perlemut: 
ter und Schildkröt. Ihr ſchwarzes Haar färben fie oft⸗ 
mals gelb mit Turmerif (Gilbwurz), und in den durch⸗ 
loͤcherten Ohrlaͤppchen ſieht man Cylinder, theils von 
Rohr, theils aus “einer dem Elfenbein aͤhnlichen Sub: 
flanz; wahrfcheinlich von einem Seethiere. Vielleicht bee 
wohnt der Dugon (Trichechus Dugon) diefe Meere? 

Dad Haar wird zwar gewöhnlich Furz getragen, je 
doch find hievon viele Ausnahmen. Den Bart fcheren 
fih die Mäntter. Sie verrichten diefe Operation mit ei- 
nem Haififchzahn, der deshalb in einen eigenen Stiel 
oder Handgriff befefliget iſt; zuvor naͤſſen ſie aber das 
Haar. 

Als einen großen Schmud oder Ceremonienkleidung, 
darf man die fchönen Federhauben anfehen, welche nur 
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die Oberhäupter trägen, und felbft bei ihnen fehr hoch 
gehalten werden. Es find Muͤtzen aus den. Schwanz- 
federn des Tropikvogels (Phadton L.) zufammengefeßt, 
die mit den fhönften rothen Papageifevern geziert wer⸗ 
den. Sie umſchließen den Vorderkopf, gleich einer Krone, 
halbzirfelförmig, von etwa 18 bis 20 Zoll im Halbmefs 
fer *). 


ß. 

Die Wohnungen wiefer Infulaher kommen gleiche 
fand denen ber zunor befchriebenen Infelgruppen fehr 
ähnlich. Nur in Anfehung des Holzwerks findet fich ein 
Heiner Unterfchied. Der etwas erhobene Fußboden ift 
mit ſtarken Matten bedeckt, und ähnlihe Matten halten 
die Luft von den Seiten ab, welche übrigens offen ſte⸗ 
benz; in einer der Eden finden fich bewegliche Abtheiluns 
gen von geflochtener Arbeitz bier war die Schlafſtelle. 
Das Dach Läuft bis auf einige Fuß zur Erde hinab. 
Gewöhnlich befindet fich vor dem Haufe ein eigener ſchoͤ⸗ 
ner Platz, mit wohltieherden Bäumen und Sträuchern 
bepflanzt *°). 

Shre Dorffchaften, die groͤßtentheils an ausgewaͤhl⸗ 
ten ſchoͤnen Plaͤtzen, oder auch an der Kuͤſte gelegen ſind, 
beſtehen aus mehreren Haͤuſern, jedes gewoͤhnlich von 
ſeiner Plantage umgeben. Um das groͤßere Herrenhaus 
liegen kleinere Wohnungen fuͤr die Dienerſchaft. Die 
Pflanzungen ſind eingehegt, und durch Alleen und klei⸗ 
nere Queergaͤnge ſo mit einander verbunden, daß man, 


9) Sm Atlas zu Cook’s 8d Voy. ſieht man eine ſchoͤne Zeich⸗ 
nung des Königs Poulaho mit einer ſolchen Krone. Tab. XX. 
**) Forſters Reif. I. ©. 322. | 
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ohne die Pflanzung zu befchädigen, Bequem von einer 
zur andern gelangen kann. Faſt Feiner Pflanzung fehlt 
der Taumelpfeffer (Piper Methyst.), um Kawa zu 
brauen. Dft liegen auch Graspläge vor den Häufern, 
die fo, wie bad Innere, außerfl reinlich gehalten wer: 
den *). 

Der Hausrath iſt eben ſo einfach als bei den ſchon 
erwaͤhnten Inſeln. Hoͤlzerne Gefaͤße, hoͤlzerne Kopfkiſſen, 
hohle Kokosnuͤſſe; auch kamen einige irdene Toͤpfe vor; 
fie hielten etwa 6 bis 7 Quartier, waren rund, und hat⸗ 
ten, wahrfcheinlih um einen Strid darin zu befefligen, 
oben zwei Deffnungen gegen einander über. 


D. Häuslides geben, Ehen, Rinderzußt. 
Rs 


Bei der ebenfalls hier herrfchenden Polygamie, leben 
dennoch die Frauen untereinander frieblihd. Die Ehen 
werben ohne große Ceremonien gefchloffen. Sobald ein 
junger Mann fih ein Mädchen zur Braut auserfehen 
hat, halt er bei ihrer Mutter um fie an. Diefe trägt 
ed der -Zochter vor, und wenn der Antrag angenommen 
wird, Eleidet der Bräutigam die Braut völlig neu, kauft 
auch eine Menge Lebensmittel, 3. B. Schweine, Brot: 
fruht und Kawa auf, fo wie ed feine Lage erlaubt. 
Hierauf wird ihm dieBraut, nachdem er zuvor von ihrer 
Ankunft ift benachrichtiget worden, zugeführt, und ohne 
weitere Geremonien den übrigen Frauen hinzugefelltz bie 
Heirath wird mit einer Mahlzeit und mit Kawa⸗Trinken 
befchloffen. Es fleht ſodann der Braut noch frei, zu den 


*) Cook’s 3d Voy. T. I. p. 280, 
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Ihrigen zurüd zu kehren, ober bei dem Manne als Frau 
zu verbleiben *); letzteres ift der gewöhnliche Fall, 

So leichtfertig auch bier die Mädchen vor der Ehe find 
(denn Die aus der geringern Volksklaſſe, ja oftmals aus 
der hoͤhern, gaben ſich faſt fuͤr jedes Geſchenk den Frem⸗ 
den Preis), ſo wird dennoch der wirkliche Ehebruch ſchwer 
beſtraft, und zwar hauptſaͤchlich an dem Verfuͤhrer. Deut⸗ 
lich genug ſagte die ſchoͤne Gemahlinn des Königs Tatafe, 
um jedem unſchicklichen Antrag vorzubeugen, es ſei ihr 
dergleichen jetzt gänzlich verboten, Tabou mitzi mitzi w). 
Cook erlebte es, daß einem jungen Menſchen, der ſich mit 
einer Perfon welche tabued, heilig oder verboten war, 
eingelaflen hatte, mit einer Keule der Kopf und ber 
Schenkel zerfhlagen ward. Er fand darauf, daß biefes 
Hilig⸗ oder Verbotenfein 9°®) nicht anders bebeute, als 
daß fie die Frau eined Andern fei, freilich eines Mannes 
von höherem Range ****), | 

Sie lieben ihre Kinder, und behandeln fie Außerft 
milde, Jene ſcheußliche Kindermorde der Xaheiter +) 
find ihnen gänzlich fremd. Die Kindbetterinnen (menigs 
ftiend bei den Großen) find in ihrem Lager dußerft rein- 
lich, es herrfcht dabei der Gebrauh, daß Mutter und 
Kind mit Gilbwurz (Turmeric) bemahlt werden ++), 

Das Alter wird bei ihnen fehr in Ehren gehal- 


*) Miss. Voy. V. p. 275 1. 76. 

**) La Billardiere Voy. II. p. 139. 

) M. f. über biefen Ausdruck vorher die Beſchreibung von 
den Societäts:Infeln. Mitzi bedeutet ben Beiſchlaf. 

wer) Cook’s 3d Voy. I. p. 359. 

FM. f. vorhin den Abſchnitt von den Gocietäts :Infeln. 

++) Miss. Voy. p. 285. 
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ten ”). Hier alſo gerade das Gegentheil von den Socie 
tätö-Infeln, wofelbft dad Alter aͤußerſt verächtlich behans 
delt wird *). 


P. Krankheiten und Heilungsmethoben. 


Unter den auf diefen Infeln vorlommenden Krank 
heiten ift eine Art von Geſchwuͤr die häufigfte. Die Mit: 
fiondre fanden vier folder Kranken in einer einzigen Fa⸗ 
milie; vieleicht iſt dieſes Uebel anſteckend. Einer dieſer 
Kranken hatte dadurch den Gebrauch ſeiner Glieder faſt 
gänzlich verloren **9. Dieſe Geſchwuͤre find breit, ha⸗ 
ben einen weißlichen Rand, laſſen Eiter aus, und zeigen 
ſich an jedem Theile des Körpers ***, Man ſah Weis 
ber, die dadurch den ganzen Bufen verloren hatten. Da 
fie Yange vor Ankunft der Europäer unter ihnen herrſch⸗ 
te, fo ift fie wol nicht venerifchen Urſprungs. Lebteres | 
Uebel ift indeß jest gleichfalld bier nicht felten, und es 
bleibt noch die Trage, ob eine andere Krankheit, nämlich 
eine außerordentliche Hodengeſchwulſt, den man hier zu 
Beiten wahrnimmt, nicht damit verfchwiftert iſt. 
Eine weit allgemeinere Krankheit ift aber das Bit- 

termahl, oder die Blechten. Die Hälfte der Infulaner, 
welche Cook fah, trugen Spuren diefer böfen Hautkrank⸗ 
beit an fih. Vielleicht war dies dieſelbe Krankheit, die 
mit den Kinderblattern Aehnlichkeit hatte. | 

Ueberdied fanden die Miffiondre bier Dyfenterien, 
auch einmal einen Waflerfüchtigen. Sie bedienen fi in 


*) Miss. Voy. p. 175. 

» Zurnbuls Reif. 2. S. 79. 
***) Miss. Voy. p. 264 ' 
et) Gook’s 3d Voy. I, p. 382. 
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jenen Hautkrankheiten zuweilen bed warmen Saftes ber 
Brotfrucht, allein faft ohne Nuten. Ueberhaupt ift ihre 
Medicin Außerft ſchlecht. Als ein Franzofe fih am Dau⸗ 
men durch zu große Anftrengung Schaden gethan, heilte 
ihn ein Infulaner duch Drüden und Kneten, bließ 
aber zugleich dabei ſtets auf eine geheimnißvolle Weife auf 
den Daumen *). Auch, bringen fie nicht nur ihre eigenen 
Glieder, z. B. den Beinen Finger abergläubifch zum 
Opfer für die Genefung bar, fondern die Großen laſſen 
förmlich Menfchen dazu erwürgen. Ein Bruder ließ feis 
nen jüngern Bruder erwürgen, damit ber Vater von eis 
ner toͤdtlichen Krankheit genefen möchte *. 

Ihre Aerzte laſſen fich die Kur voraus bezahlen. So 
erhielt der Miffiondr Harper, ber einen Infulaner von 
den Wirkungen eined von ihm gegeflenen giftigen Fifches 
durch ein Brechmittel —— vor der Kur ein gebacknes 
Schwein **), 

Das Klima iſt aber hier ſo milde und wohlthaͤtig, 
daß ſelbſt ſchwere Kranke dennoch ſtets umhergehen, und 
ihre Geſchaͤfte beſorgen. 

Noch kommen zuweilen Augenkrankheiten vor; be⸗ 
ſonders erzeugt eine verdickte, dunkelgewordene Hornhaut 
(cornea), Blindheit. Gapit, King fah, wie eine alte 
Stau, ein weiblicher Oculiſt, mit ein Paar fehr feinen 
hölzernen Sonden (probes) dad Auge eines auf die Art 
blinden Kindes zum Bluten brachte, und bie Dide ber 
Hornhaut hinweg zu bringen fuchte "**), 


*) La Billardiere Voy. I, p- 146. 
**) Miss. Voy. 238. 

”**) Ebend. ©. 263. 

eee) Cook’s 3d Voy. I. p. 260. 
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Uebrigens iſt der Menſch hier uͤberhaupt geſund un 
ſtark. Man bemerkte nur ein Paar Leute mit einwaͤrt 
gebogenen Fuͤßen ”). 


E. -Staatsverfaffung, Regierung, Geſetze, 
Strafen. 


So verwirrt auch die Nachrichten der Heifenden 
über die Verfaſſung dieſer Infeln find, fo zeigte doch 
ſchon Forfter und Cook, daß auch hier, wie auf ben So⸗ 
cietätd=Infeln, eine Einrichtung Statt hat, welche unſerer 
alten Lehnverfaſſung ſehr aͤhnlich iſt. 

War es dem Capit. Cook anfaͤnglich ſchwer, das eis 
gentliche hoͤchſte Oberhaupt, den König, aus ben mehre⸗ 
ren Obern heraus zu finden, fo lag dies theild afı ven 
von einem der Legtern ihm gefpielten Betrug, theild auch 
an binreichender Kenntniß der Sprache, 

Der wirkliche Oberherr über alle die freundfchaftlie 
ben SInfeln, oder der König, führte Damald den Zunah⸗ 
men Poulabo, fein eigentlicher Familienname war Futta- 
fai. Diefem waren die übrigen großen Landbefiger un: 
terworfen. ° 

Die Hauptinfel der ganzen Gruppe, Zongataboı, 
“war in drei große Diftrikte getheiltz; fie hießen Aheefo, 
MIN W., Mooa, der mittlere; und Ahoge, in ©. 
Dften **). Jeder derſelben zerfällt dann wiederum in 
mehrere Eleinere Unterabtheilungen. Man nannte ven 
Capit. Cook über 30 folcher Diftrikte *x), und dieſe find 


*) Cook’s 3d Voy. I. 382. 

**) Miss Voy. p. 274. — Wilson’s Chart of Tongatabou. 
Miss. Voy. p. 97 zeigt inbeß außer andern „großen 
Diftritten no befonders in Süden ben. —— Lego. 

**+#) Cook's 3d Voy. I. p. 406. 
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(ver Karte nach) untereinander durch größere und klei⸗ 
nere Wege verbunden. 

Poulaho refidirte zwar in Mooa; allein er hatte auf 
mehreren der größern Infeln ebenfalld feinen Sig, 3. B. 
auf Vavao, Anamoda, und wie ed fchien überall. 

Die übrigen beiden Hauptbiftrifte von Tonga flans 
den freilich unter der Regierung eigener Großen, allein 
Poulaho’8 Obergewalt und oberfled Anfehen zeigte fich 
deutlich, da alle übrigen Großen ihm bie Öffentliche, bie 
hoͤchſte (dortige) Ehrenbezeigung abflatten mußten. So 
durfte z. B. Niemand der übrigen Großen mit ihm efs 
fen, ferner ſich nicht hinter ihn feßen, ober, wie doch auf 
einem Schiffe leicht möglih war, über feinem Kopfe 
gehen, 

Ihm folgte fein Sohn, ald Erbprinz, in der Regie⸗ 
tung; allein felbft diefer durfte nicht mit dem Vater fpeis 
fen, -bevor er nicht durch eine eigene, große Geremonie, 
eine Art von Majorenwerbung und Huldigung, biezu, 
und wahrfcheinlich zu mehreren andern Vorrechten auf⸗ 
genommen ober zugelaflen ward. Diefe Eeremonie, wels 
he Natche (Natfchi) genannt wird, entjcheidet den 
Werth, welchen diefe Völker auf die Fortdauer einer erbs _ 
lihen Monarchie fegen, und gehört fo fehr unter die feier: 
lihften und religiöfen Feſte, daß man fie zweimal wies 
berholt, indem daß erſte Natſchi, welches Cook mit an⸗ 
fah und fo genau befchrieb %), nur gleichfam ein Vor⸗ 
fpiel der größern Zeierlichleit war. Sie dauerte mehrere 
Tage, befland hauptſaͤchlich in feierlichen Proceffionen 





9) Cook’s 3d Voy. I. p. 36. Hiezu die ſchoͤne Tafel im At⸗ 
las Tab. Nr. XXII. 
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von 180 Paaren von Haͤuptlingen ) (Adeligen, wahr⸗ 
ſcheinlich ſelbſt Diſtriktsherren), wobei die Fruͤchte des 
Landes, entweder in Natura oder nur in Bildern, um- 
bergetragen wurden; zugleich ward jedoch fichtlich dem 
Könige und dem Erbprinzen, der hiezu einen eigenen, für 
ihn errichteten, Sig einnahm, dabei gehuldigt, und der Prinz 
von ben Prieftern durch mehrere Reden und religiöfe Ge- 
remonien vielleicht den Göttern gemeihet, um ihren Ge 
gen für die Zulaffung des Thronfolgers zu erbitten. Es 
wurden bei diefen Procefflionen außer den Yams-Wurzeln, 
gleichfalls Jiſche umbergetragen, und verfchiedene Geres 
monien damit vorgenommen, Daher fcheint es nicht uns 
möglich, daß hiedurch auch auf die Götter des Meers 
und der Fifchereien Rüdfiht genommen war, um fo dem 
Thronerben auch fuͤr dieſen Nahrungszweig Segen zu 
erbitten, und zugleich auf ſeine kuͤnftige Herrſchaft uͤber 
das Meer anzuſpielen. | 

| Diefe Feierlichkeit, welche fih damit endigte, daß 
der Prinz zulest in der Geſellſchaft des Königs, feines 
Vaters, Yamd af, war der Nation aber fo dußerft wid 
tig, daß, nach der Ausſage Mehrerer, bei bald barauf 
größerer Ceremonie, fogar 10 Menfchen aus ber niedern 
WVolksklaſſe geopfert wurden =)! 





*) Außer vielen Hunderten ber geringeren Volksklaſſe, welde 
auf irgend eine Art babei befhäftigt waren. 
” Die umftändlihe Beſchreibung diefer großen Zeierligkeit 
ſcheint bier zwedwibrig; man findet fie im Cook; fo wie 
man über bie koͤnigl. Familie des Poulaho oder Futta— 
foi, befonders in Mission. Voy. p. 274, und beim Cook 
weiter nachſehen Eann, und vorzäglid) in la Billardiere 
Voy, II. 164. Indeß ſcheint es vieleicht hieraus zu ſchnell 
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Selbſt auf das andere Geſchlecht geht, in Ermange⸗ 
lung eines Prinzen, die Erbfolge oder die Regierung fort; 
allein dennoch ſcheint der naͤchſte maͤnnliche Verwandte 
eine Art von Mitregierung oder Tutel hiebei zu has 
ben, wenn man gleich folhen Königinnen den höchften 
Reſpekt, wie dem König felbft, bezeigt. 

Der König wird Equi-lai oder Arighi, ein fonfti- 
ges Oberhaupt nur Equi genannt. Die geringfle Men 
ſchenklaſſe heißt Toua; die vor diefer hergeht Moua, es 
giebt mithin wenigftend 4 verfchiedene Klaffen *).. Auch 
bat der König feine geheimen Räthe **), 

Die Achtung, welche dem Könige bezeigt wird, zeigt - 
faft eine fElavifche Verehrung. Schon vorhin ift erwähnt, 
daß fein Unterthan oder Vaſall mit dem Monarchen efs 
fen darf; ja als ein Miffionär dem König den Bart abs 
nahm, war man bange, ein Haͤrchen möge in dem Kaufe 
auf den Boden fallen, weil fobann Niemand weiter in 
diefem Haufe effen durfte ***). Ebenfalls wagt Niemand 
ftehend mit ihm zu reden, fondern nur mit auseinander 
gebreiteten Schenkeln nieberhudend. Jeder beugt beim 
Weggehen den Kopf bis zur Zußfohle des Königs, um 
diefe zu berühren ***")5 ja es gab Fälle, da felbft die 
Großen den Fuß des Königs auf ihren Naden festen. 

Auch nahm der König aus jedem Boote, felbft aus 
den Zafchen der Großen +), nah Wilführ, was ihm 





gefhloflen, daß bie Succeffion eher auf die Brüder und 
Schweſtern des Königs fielen, als auf die Kinder ſelbſt. 
*), Billardiere II. 47. Apendice, 
**) Miss. Voy. p. 246. ®ie werben — genannt. 
“.) Ebend. P. 242. 
“+, Cook a; a. DO. p. 266. 
+) La Billardiere Vof. II. p. ızt. 


650 Erſtes Bud. 


von bem Eingehaubelten, ober von dem den Befißern des 
Botes Gefchenkten gefiel; und er ward beim Landen oft: 
mald auf einer Zragbahre nach feiner Wohnung getra- 
gen. Uebrigens ift auch hier, wie auf den Societaͤts-In⸗ 
feln, die Entblößung der Schultern ein Zeichen der Ber: 
ehrung *). Auch fest fich jedermann nur in bemfelben 
Augenblid, da der König fich niederläßt, und zwar in 
einem Abftand von ihm. Des Königs Familie nahm den 
Namen des Gotted Futtafache felbft an; fogar bie 
übrigen Oberhäupter werben oftmald nicht bloß Herren 
der Erde, fondern vom Himmel, oder noch kürzer, die 
Großen, titulirt **). 

Dafür laſſen fie denn dem geringern Volke ihr Ue: 
bergewicht mit widriger Härte fühlen. &ie befehlen will⸗ 


führlich; nehmen was ihnen anfleht; ja wenn ihren Be 


fehlen nicht fofort auf das genauefte gehorcht wird, üben 
fie die haͤrteſte Thrannei aus. Co fah Cook, daß ein 


Oberhaupt von geringerem Anfeben, einen Mann, ver es 


wagte einen Pla einzunehmen, dem er ihn zu verlaffen 
befohlen hatte, tödtlich danieder ſchlug; und ald man 


ihm bemerkbar machte, es fei wahrfcheinlich, daß der Un= 


glüdliche davon flürbe, warb nur darüber gelacht *#®), 
Diefer Despotismus erſtreckt ſich fogar bis zum Verkau⸗ 
fen des niedrigen Volks, als Keibeigene ****). 


Eine hohe Stelle nimmt auch hier der Oberfeldherr 


* Selbſt Cook durfte nur mit entblößteer Schulter jenem 
Natſchi beimohnen. Cook’s zd Voy. I. 
**) Ehend. ©. 407. 
”+*) Ebend. ©. 232. 
”++#) Miss. Voy. p. 256. 


| 
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ein. 2a. Billardiere giebt einen gewiflen Finau zu feiner 
Zeit dafür an. 

. Daß diefe Auftralier aber, ihrer Gutmütbhigkeit uns 
geachtet, mit den benachbarten Fidgi Inſulanern häufig 
im Kriege find, bezeugen fowol die Franzoſen ald bie 
Miſſionaͤre; auch bewies es die große Menge Waffen al: 
ler Art; bei einigen Infeln kam fein Infulaner ohne 
Waffen an Bord. der europäifchen Schiffe. 

Ob fie beftimmte Gefege haben, hievon ift wol noch 
wenig bekannt, doch ift es zu vermuthen, da ein Einwoh⸗ 
ner von Tongatabou, ber eine franzöftihe Schildwache zu 
Boden gefchlagen und beraubt hatte, von dem Könige 
und von deſſen oberften Heerführer zum Tode verurtheilr 
ward. Obgleich die Schildwache nicht ftarb, fo wäre den⸗ 
noch dies Urtheil vollzggen, hätte ed nicht der franzöfifche 
Capitain un 2): 


F, Snbäßrie, BGeiftesfäpigleiten, Sprade, Mu: 
fit und andere Bergnügungen, nebfk fonfligen 
Gewohnheiten und Sitten. 


[75 

Schon vorhin find die biefigen Thonarbeiten und 
die Fifchergeräthe angezeigt. Diefe Infulaner arbeiten 
aber recht gute Zeuge von Maulbeer: und andern Baum- 
rinden, die dabei wie gefirnißt fcheinen. Die Berfertigung 
ift dem andern Gefchlechte überlaffen, und koͤmmt, im Gan⸗ 
zen genommen, mit der auf Taheite ziemlich überein **); 
auch ift ver 3eug ebenfalld hier verfchiebentlich gefärbt. Cook 





) La Billardiere II. p. 116. 
mM. f. nahmals bie Beſchreibung von Taheite. 


— 
[3 
.. 
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bezeugt, daß ihre Matten Alles übertrafen, was er in 
biefer Art gefehen habe ). Die Männer übernehmen 
dagegen alle ſchwerere Arbeiten, 3. B. den Landbau, die 
Fifcherei, den Haus: und Schiffbau. Mit Recht zu be 
wunbern ift es, daß auch diefe Menfchen, die bier von 
felbft wachfende Baumwolle *) (Gossypium religiosum) 
gänzlich vernachläffigen, und die fowol fchlechtere, als 
unbequemer zu bearbeitende Baumrinde vorziehen. 

Obgleich auch ihnen bis dahin das Eifen mangelte, 
fo bearbeiteten fie felbft bad fo harte Cafuarinaholz gar 
nicht unzierlich. Vermittelſt eines Haifiſchzahns machen 
ſie ſauberes Schnitzwerk und poliren es mit Bimsſtein. 
Ihre ſehr niedrigen Stuͤhle ſind aus ſchwaͤrzlichem, har⸗ 
tem Holze gemacht, gut polirt und oftmals mit Stuͤcken 
Elfenbein (wahrſcheinlich von einem Seethiere) ausge⸗ 
legt; die Handgriffe der Fliegenwedel werden auf gleiche 
Art ausgelegt; auch ſchnitzen ſie aus Knochen kleine Fi⸗ 
guren von Menſchen und Voͤgeln **), 

Bermittelft eined vulkanifchen Produkts bearbeiten 
fie die Steine. Die Franzoſen fahen, wie fie mit har: 
ten vullanifchen Schladen große Kalkfteine, die zu einem 
Monument dienen follten, theilten und behieben we), 
Daß fie überhaupt eine Art von Baukunft befigen, zei: 
gen nicht nur ihre Begräbniß-Monumente (Fiatico’s) P, 
fondern Cook beſchreibt einen von Koralifteinen auf Zone 
gatabon erbaueten Cirkus, dreißig Schritt im Durchmeſ⸗ 








2) Gook’s 3d Voy. I. Sgt. 
**) La Billardiere II. 14% 
»**) Cook’s 5d Voy. I. 397. 
*+*%%), La Billardiere II, 146. 

+) M. f. weiter unten. 
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fer, wozu zwei Steindämme zehn Fuß hoch gemächlich hin⸗ 
aufführen. Died Monument ſtammte aus frühern Zei⸗ 
ten, und war jest (1777) außer Gebrauch. Es warb 
Etsche genannt und gehörte bem Könige ®). 

Vorzüglih in ihren Bahrzeugen (Piroguen) zeigt 
fi viel Induͤſtrie. Cook gefteht felbft, er habe (damals). 
nirgend etwas Beſſeres in diefer Art gefehen **), Ob 
fie gleih nur, wie auf Taheite, aus zufammengebundes 
nen Holzftüden beftehen, fo paßt doch Alles fo genau in 
einander, daß ed ſchwer fänt die Fugen davon wahr: 
zunehmen. Statt ber Löcher, welche man auf den So⸗ 
cietaͤts⸗Inſeln deshalb in die Planfen bohrt, und wodurch 
dad Waſſer fo leicht einbringt, hat man hier vorfpringende 
Leiften, durch welche, und nicht durch die Planken felbft, 
nur allein die Schnüre. laufen. UWebrigend haben auch 
diefe Canotd Ausleger zum Gegengewicht, um bei ihrer 
Schmäle dad Umfchlagen zu verhüten. Es giebt einfache 
und doppelte Canots, wie die Kriegöfahrzeuge auf Ta⸗ 
heite; die Seiten find auf das befte polirt. Diefe Se⸗ 
gelboote tragen bis zu 150 Mann ***), | 

Ihre Hauptwaffen find Keulen von Cafuarinaholz 
und Speere. Zwar haben fie auch Bogen und Pfeile; 
allein Cook hielt diefe mehr zum Vogelſchießen brauch⸗ 
bar ald zum Kriege Fr), Die Pfeile haben zuweilen 
dreizadige Spitzen FT). 





*) Cook’s 3d Voy. I. 28% 

*9 Cook’s ad Voy. I. p. 69. Cr Hat eine eigene — Beinung 
davon gegeben. Pl. a2. 

) Forſters Reif. ır Bd. ©&, 347. 

ve) Cook’s 3d Voy. I. 397. La Billardiere Atlas, P], 28. 

+) La Billardiere Voy. II, p. 108, 
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ß. 


Die Sprache diefer Infulaner ift mit der der So⸗ 
cietätö-Infeln zwar ein und diefelbe, indeß ift der Die: 
left dennoch fo verfchieden, Daß die Zaheiter, weldye man 
von dorther mitgenommen hatte, anfänglich hier nicht 
viel verflanden *). Die Einwohner find nicht im Stan: 
de den Buchftaben R auszufpredhen **). Auch fprecen 
fie viele Worte in einem ſtark afpirirenden Zon. So 
3. 3. beißt bi Tihi, Tiggi, e Waha, Wagga ***), 

Sie zählen nach der Decadic. Sind fie bis auf 20 
gefommen, welches bei ihnen oua foulou, zweimal zehn, 
heißt, fo fügen fie die Zahlen Eind, Zwei u. f. w. hin: 
zu; 30 heißt hierauf tolou ougo foulou (drei Zehnere) 
u. f. w. Indeß gehen fie felbft bis auf Millionen, da 
fie fowol für 100 als für 1000 eigene Ausdrüde ha: 
ben ve) i 


Y 
Shre Muſik ift viel angenehmer, ald die ber Socie⸗ 
taͤts⸗ Inſeln. Ihr Geſang begreift eine ganze Octave. 


Bon allen Toͤnen derſelben machten fie in den beiden 


Proben, welche fie ven Englänvern +) und den Sranzo- 





*) Cook’s 3d Voy. und 2de Voy. 2. $ı. 

**) La Billardiere Voy. 2. p. 113. 

+) Forſters Bemerkungen ©. 596, M. f. über die Sprade 
f. m. die allgem. Spradtafel. 

++) La Billardiere a. a, O. Vocabulaires p, 50, 

+) Forſters Rerfen ır Th. ©. 325. Hier bildeten 6 Frauen⸗ 

- zimmer ein Wedfelhor aus a moll; Schade daß die Worte 

nicht aufbewahrt find. Sie ſchlugen hiezu mit ben Sins 
gern duch Knippchen ben Takt. 





® 


Heutige Länderfunde Auſtraliens. 655 


fen gaben, freilid keinen Gebrauch, inbeß zeigen biefe 
Gefänge dennoch eine wirkliche Melodie, die dann als 
Chor zumeilen felbft mit dem Accord ſchloß. Ein folder 
Geſang, welcher von den Begleiterinnen (Hofdamen) ber 
Königinn Find den Franzoſen zu Ehren aufgeführt warb, 
wieberholte ftetd die Worte apou lelley, apou lelley, 
ſchoͤner Abend, fhöner Abend, vielleicht ald Com- 
pliment für die Gaͤſte. Hiebei bezeichneten fie auf eine 


reizende Art den Takt durch die Bewegung ihrer ſchoͤ⸗ 


nen Arme und Hände, und hoben zugleich, jeboch ohne 
ben Platz zu verändern, die Fuͤße auf ®). 

Auch größere Chöre von maͤnnlichen Muſikern führt 
la Billardiere an; biebei ward ber Takt mit eigenen 
Stöden geſchlagen. | 

Die mufitalifhen Inſtrumente beſtehen aus zwei 
verfchiedenen Arten von Flöten. Die erfte ift die ſchon 
bei den Sorietätd= Infeln befchriebene, welche durch bie 
Nafe gefpielt wird (das linke Nafenloch wird hiebei mit 
dem Daumen der linfen Hand verfchloffen) **), fie ift 
oft mit Schnitzwerk geziert. Die zweite ift aber aus 
mehreren Pfeifen oder Röhren‘ zufammengefeht; es ift 
eine wirflihe Pan-Floͤte der Alten, fie begreift etwa 
eine Octave, und wirb zum Gebrauch vor dem Munde 
bin= und hergezogen, geblafen, Da fie übsigend nur we⸗ 





*) La Billardiere II. 125. Diefer Gefang aus A dur begriff 
die ganze Dctave, nämlich e zweimal, a viermal und dann 
die Octave von e wieder zweimal. Der bei Forftern 
ſchraͤnkte fih auf die Quinte ein. Bon der Feierlichkeit, 
bei welcher diefer Geſang von einigen fhönen Mädchen 

" gefungen ward, giebt la Billardiere eine Zeichnung, At- 
las Pl. Nr, 27, | 

Sr) Cook’s 3d Voy. I. 396, 
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nig Toͤne haben, und an einfahe Muſik gewöhnt find, 
fo ſchien ihnen die europaifche nicht zu gefallen. Als 
Blasinftrumente bedienen fie fi überdem großer Mur 
ſcheln, wahrfcheinlih Kinkhörner, allein dieſe lediglich als 
Trompeten, um dadurch im Fall der Noth die Leute zu: 
ſammen zu rufen. 

Hiezu haben ſie denn gleichfalls große Trom meln; 
die auch bei ihren Heiwas, oder feierlichen Taͤnzen ge⸗ 
braucht werden *); beide Inſtrumente find hauptſaͤchlich 
für den Krieg. 


Die fonderbarfte Art, bei ihren Feſten und Taͤnzen 
zu muficiren, ober vielmehr Töne hervor zu bringen **), 
beftand aber darin, daß Mehrere große Bambusröhre, 
von 4 bid 6 Fuß, perpenbitulär hielten; das zur Erde 


gekehrte Ende verfhloffen, das obere offen, fließen fie 
diefe gegen die Erde, und nun gab jedes Rohr einen, 
theild minder, theild mehr tiefen Baßton an, während 
daß ein Anderer ein aufgefchligte, ‘an der Erde liegen⸗ 
des Bambusrohr fhnel mit zwei Stöden fhlug, und 
biedurch einen fehr hohen Zon, gleihfam den Difcant, 
zu jenen hervorbrachte. Zu gleicher Zeit fangen die Ue- 
brigen der Truppe (ed waren 18 Muſiker) einen lang- 
fam feierlihen Geſang. Hiedurch, fagt Anderſon, ward 
eine höchft angenehme Muſik hervorgebracht. 





Ihre Taͤnze beftehen vielmehr in langſamen, einförs 


migen Bewegungen ber Arme, Hände und Füße, als in 
fehr lebhaften Sprüngen. Die Männer tanzen abgefon- 
bert von dem weiblichen Gefchleht. Dem Capit. Cook 
gab der König große feierlihe Taͤnze, Heima genannt, 





*) Cook’s zd Voy. p. 294. 
®*) Shend. p. 247. 
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fowol bei Zage ald bei Nacht. Bei letztern bedienen fie 
fih der Fackeln, wahrfcheinlich der Blätter der Wharra- 
Palme*). DiefeBallette find ſtets mit feierlihem Gefang 
begleitet, der durch mehrere Chöre von Sängern aufges 
führt wird. Uebrigens koͤmmt dabei faft alled auf die 
richtige Uebereinkunft der Bewegung der Glieder aller 
Zanzer an; und dies ift Deshalb nicht leicht, weil bei 
wachfender Gefchwindigkeit der Muſik gleichfalls die Be⸗ 
wegung ebenmäßig fo fehr zunimmt, daß Anderfon er- 
flaunte, wie fie den Kopf fo heftig gegen die Schultern 
bin und her bewegen konnten, ohne den ‘Hals zu verren: 
fen. Dabei zeigen dieſe Taͤnze manche fihlüpfrige Stels 
lung, die den Europäetn unanftändig ſchienen *. Ein 
folher Nachttanz ward Bomai genannt. . Mehrmals füh- 
ren die Großen, die Könige nicht ausgenommen, felbft 
folhe Zanze auf; fie find dann reich mit Federn und 
anderm Puß geſchmuͤckt. 

Sole große Schaufpiele, Dramen oder Heiva’s 
werben dann oftmald durch Kämpfer und Ringer unter- 
brochen, und diefe Intermezzo's von Zweikaͤmpfen führen 
fowol Männer gegen Männer, ald Weiber gegen Weiber 
auf. Es find wahre boxing matches ***) der Engläan- 
der. So heroifch aber auch die Weiber auf einander los⸗ 
fhlugen, fo gewährte dies dennoch ein den — 
widriges Schauſpiel. 

Außer Muſik, wodurch auch einzelne Familien ihre 





HM. f. Anderſons Beſchreibung in Cook's 3d Voy. T. J. 
p. 247 — 255. 

s#) M. f. die beiden ſchoͤnen Vorſtellungen in Cook’s — 
Pl. XVI und XVII. 

»*) Cook’s 3d Voy. I. p. 300 und Atlas PL XV, 
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Feierſtunden unter fich erheitern, bemerkte la Billardiere 
noch einen andern Beitvertreib *). Es war ein Finger: 
oder Hänbefpiel, heißt Leagui, und befteht darin, daß 
zwei einander gegenüberfigende Spieler auf das fchnelle: 
fie jedes Zeichen und Stellung der Hände und Finger 
nachahmen. 


6. 


Unter bie befonbern Gewohnheiten diefer Auftra- 
Vier gehört ihre Art zu danken. Sie heben das ihnen 
Geſchenkte mit der linten Hand über den Kopf empor“), 
und dieſe Sitte wird ihnen bereitd von der früheften Ju⸗ 
gend durch die Mutter beigebradtt. 

Ihr Gruß befteht, wie auf mehreren dieſer Inſeln, 
durch Zuſammenbringen der Naſenſpitzen. | 

Es ift merkwürdig, daß auch hier eine Art der Bes 
ſchneidung eingeführt ift, nämlich nur der obere Theil der 
Vorhaut wird aufgefchligtz fie behaupten, ed gefchähe 
aus Reinlichkeit. Ueberhaupt halten fie viel auf Kein- 
lichkeit, dies zeigt ihr häufiges Baden, wo möglich in 
füßem Wafler, felbft wenn es übel riecht, denn fie fuͤrch⸗ 
ten dad Salz ded Meerwaffers. 

Ebenfalls herrſcht hier die Gewohnheit, ſein Leid 
durch Zerritzen des Geſichts und der Arme durch Hai⸗ 
fiſchzaͤhne unter lautem Wehklagen anzudeuten, und zum 
Zeichen der Trauer ſich einige Fingerglieder ‚durch eine 
Art abſchlagen zu laſſen. Oftmals gefchieht dies gleich- 
falls als Hülfsmittel in einer fchweren Krankheit, um 





#).La Billardiere Voy. II. p. 141. 
”) In dieſer Stellung if beim Cook ade Voy. Pl. zo Ot- 
tago gezeichnet. | 


+‘ 
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den Born ber Götter zu flilen ). Nur die Könige find 
von diefer barbarifchen Sitte ausgenommen **). In eini= 
gen Zällen wirb ſchon ein Glied ded Fingers auf Befehl 
eines fchwer Krankliegenden abgelöfet ***). i 

Eine befondere Methode, fih in den Schlaf durch 
heftiges Reiben, ober vielmehr durch Kneten bes Koͤr⸗ 
pers, bringen zu laflen, fcheint wol unter ihre Vergnuͤ⸗ 
gungen gerechnet werben zu müflen. Den König Pous 
laho trommelten zwei Frauen fo lange mit den Händen 
auf den Bauch und auf die Schenkel, bis er eins 
ſchlief er), 


G Religion. 


Ihre Religion laßt eine Menge Gottheiten zu. So 
giebt ed einen Gott des Himmeld, fie nennen ihn Ton- 
galoes, und einen des Regens, Fenoulonya, beide 
männliche Gottheiten, Sodann Götter der Erbe, des 
Meeres u. ſ. w., theild weibliche Gottheiten, jede kann 
nur in ihrem Kreife wirkten. Beſonders iſt der Gott 
Mowae ihnen wichtig. Sie glauben nämlich, daß ihre 
Infel auf deflen Schultern ruhe, und daß, wenn er ber 
großen Laft mübe fei, er, wiewol vergeblich, fuche fie 
abzuſchuͤtteln, daher leiten fie die dort häufigen Erdbeben. 

Ueberdies hat jeder Diftrift noch feinen eigenen 
Schutzgott, und diefe Diftriftögottheiten werben bei ger 
wifien Gelegenheiten von ben wirklichen Oberberen des 


) Cook’s sd Voy. I, 403. 
””. Evbend. 

”*) Miss. Voy. p. 238. 
es) Cook’s 3d Voy. I, 344. 
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Diſtrikts repräfentirt. Auch finden fremde Götter bei 
ihnen Statt, bierunter war der Gott der Engländer 
einer der vornehmften. Diefe fremden Gottheiten 
nennen, fie überhaupt Fyga; und fie geftehen Diefen 
oftmals den Vorrang vor ihren eigenen zu, da fie 3. B. 
fahen, daß der Gott der Engländer biefe gelehrt Hatte, 
befferes Tuch, Kleider, Waffen u. dergl. zu verfertigen. 

Endlich legen fie noch jedem Menfchen einen eigenen 

Genius bei, den fie Otooa nennen. Ihn zu befänftigen, 
opfert ein ſchwer Krankliegender oft den Kleinen Finger 
auf *). 
Jenen großen Gottheiten bringen fie zuweilen be- 
fondere Opfer. Wenn . B. die Göttinn der Winde 
Calla-Filatonga oder Calla Footonga, wie Cook fie nennt, 
der fie für ihre hoͤchſte Gottheit annimmt *), Durch. 
Sturm: ihre Kokosnuͤſſe, Pifangs oder Brotfrüchte ab⸗ 
wirft, fo opfern fie auf die demüthigfte Art, um ihren 
Zorn zu befünftigen, Schweine, VYams u. bergl. 

Sie haben zwei große Feſte, oder Natſchis, Das eine 
wenn die Yams gepflanzt werden, um biebei die Gunſt 
des Futtafache, ald eined Reprefentanten ver Gottheit, 
zu erhalten, und das zweite, wenn die Vams eingefam- 
melt werden, alfo gleihfam ein Erntefeft "*). 

Die Miffionäre, die doch befonderd auf den Kultus 
Acht hatten, bezeugen feine hiezu eigen beflimmte Perfonen 
oder Priefter bemerkt zu haben, dagegen Cook jene Sänger. 
oder feierliche Rebner bei den Natſchis dafür annahnr. 





*) Cook’s 5d Voy. I. 404. 

ee) Ebend. 405. 

+) Zuvor fahen wir, daß bei einzelnen wichtigen Gelegenhei- 
ten gleichfalls folge Natſchis Statt Hatten. | 
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Jedes Individuum, fagen die Miſſionaͤre, bringt dort ſelbſt 
den Göttern fein Opfer und feine Geſchenke *). 

Sie haben’ auch Menfchenopfer, denn dies zeigt nicht 
nur das oben bereit durch Cook angeführte Beifpiel, 
fondern die Miffionäre führen ausprüdlich an, mon habe 
fie verfichert, es wurden bei einer gefährlichen Krankheit 
eine Großen drei bis vier feiner Frauen firangulirt **), 

Sie glauben an Unfterblichteit. Die Seele der Vor: 
nehmen wird nach ihrer Meinung fofort nach Doobludha 
geführt **), einem Paradiefe, dad dem ber Mahomes 
daner ähnlich iflz der Gott der Freuden, Giggolayo, der 
bier herefcht, ift ihnen ein fehr mächtiges Wefen, Die 
Seelen des gemeinen Volks werden von dem Vogel Loota 
gefreffen, der deshalb ſich bei den Gräbern aufhält. Alſo 
eine Art Seelenwanderung. 

Shre große Verehrung der Todten zeigt. fic) ſowol 
durch ihre heftigen Klagen, als durch große Geremonien 
und Dentmähler. Bei der Beerdigung ded Königs Moo⸗ 
mooe anf Zongatabou fehten fi um das Grabmahl 
(MRorai, oder wie ed hier heißt Fiatooka) über 4000 Mens 
fhen. Gleich darauf erfchienen mehrere hundert mit 
Speeren und Keulen Bewaffnete, ſchrien laut und blie⸗ 


*) Miss. Voy. 277. Es ſcheint indes hoͤchſt ſonderbar, bag ba 
diefe Nation fo ſehr ihre Aehnlichleit mit den Bewohnern 
der Societäts:Infeln in allen übrigen barthut, gerade 
der dort fo bedeutende Priefterftand hier gänzlich fehlen 
ſollte. 

*) Miss. Voy. p. 278. 

*n⁊) Cook nennt diefen Plat WBoolootoo, zd Voy. I. 405, 
den Gott Higgolayo aber Gooleho (vielleicht bloß eine 
veränderte Ausfpradhe). 
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fen auf großen Seefchneden (Kinfhörnern), fie zerfchnits 
‚ ten umd zerfchlugen ſich auf fo fehrediihe Art, daß man 
ed auf go Schritte hören Fonnte und dad Blut in Stroͤ⸗ 
men berablief. Einer der Bebienten des Verſtorbenen 


hatte fein Haar ſtark geölt, und ſetzte es in volle Flam⸗ 
me. Bald darauf wiederholte eine zweite Partei ähnliche 


Scheußlichkeiten, dieſe ſchlug fi) mit Steinen die Zähne 
aud, und zerfchnitt fih Arme und Schenkel unter lautem 


Geheul. Hierauf traten 140 Mädchen unter heftigem 


Mehllagen einzeln hinter einander auf die Buͤhne, jebe 


mit einem Korbe vol Sand, und go Männer folgten, 


jeder mit 2 Körbenz fie fangen dabei, dies ift der Se— 
gen für den VBerftorbenen! Eine andere Bande 


Mädchen brachte eine große Menge Tuch und wiederholte, 
Horweife, jenen Gefang. Alle füllten und bebediten nun 


ben Plab, wo der Todte lag, und dad Grab felbft, mit 
feinem Tuch. So dauerte diefe Schredendfcene fort durch 
neue Schaufpieler. Eine ungeheure Menge Tuch ward her= 
beigebradyt (einer der Oberhäupter ſandte 40 Ballen, je- 
den von 4 Mann getragen) und die naͤchſten Anverwanb- 
ten zerfleifchten fih am heftigftenz verfchiedene brachen 
die Speere in den Schenfeln ab. 

Ein großer Stein, der dazu befonderd gehauen War, 
ward, ſobald der Körper in das Grab gefenkt war, 
darauf an Stricken hinabgelaſſen. Hiebei ertönten 
die Kinkhoͤrner; das Zerfleifchen, dad Wehllagen nahm 
zu, und Maͤdchen und Kinder weinten und riefen: 
Mein Vater, mein Vater, der befte der Kös 
nige! 
Dies war etwa das Hauptfäkhlichfte ber großen Ce⸗ 
remonie, bie in Ruͤckſicht deß Klagens und Zerfleifchend 
mehrere Tage wiederholt wurde. Bei folchen Gelegen⸗ 
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beiten werden viele 100 Vams und viele Schweine den 
Anverwandten und Anbern aufgetragen. 

Ein Morai oder Fiatooka, das Grabmahl der Koͤ⸗ 
nige und Öberhäupter ift für bie geringen Huͤlfsmittel 
diefer Menfchen ein bewundernswürdiged Monument. Dass 
jenige, wovon bie Mifjionäre und eine treffliche Zeich⸗ 
nung geliefert haben *), welches auf bem reichen Dis 
ſtrikt Mooa, der Infel Zongatabou, errichtet ift, ſteht 
dem fchönften von Zaheite wenig nach. Mehrere Plats 
ten fehr großer, vierediger Korallenfteine find bier ſtu⸗ 
fenweife auf einander gefchichtet, ihnen flehen oft ein Paar 
Steine lothrecht aufgerichtet zur Seite. Das größte der» 
felben hatte an der Baſis 165 Fuß Länge und 140 Fuß 
Breite. Es hatte vier Stufen, jede berfelben beftand 
aus einem einzigen Stein; ein heil des unterflen trat 
in die Erde. Bon diefen Steinen giebt es einige von 
erfiaumlicher Größe; einer derfelben hielt 24 Fuß Länge, 
12 Fuß Breite und 2 Zuß Dide. Sie waren auf Dops 
pelkanoes von der Infekt Lefooga herbeigeführt, und ſowol 
in Ruͤckſicht ihrer vieredigen Form, ald auch ihrer gut 
geradbegehauenen Oberfläche bewundernöwerth. Man macht 
fich Leicht einen Begriff von dem Slätten und Behauen 
diefer Steine, nicht fo leicht von bem Brechen und Forts 
ſchaffen bei fo gänzlihem Mangel der Mechanik. 

Man fieht ed ihnen an, daß fie von hohem Alter 
find, wenigftend ficher vor Tasmans Zeit erbauet. Es 
fanden auf dem Ziatico und um daſſelbe hohe Bäume 
verfchiebener Art, 3. B. ber Eafkarina, der Kokos, ber 


*) Miss. Voy. p. 284. Fiatookas of 'Futtafeihe. @in Fia⸗ 
toofa von minberem Belang ſ. m. second Voy. de Cook 
T. U. Pl gzı. 
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fen auf großen Seeſchnecken (Kinkhoͤrnern) j fie zerſchnit⸗ 


| 


‚ ten und zerfchlugen fih auf fo fhredlihe Art, daß man 
ed auf go Schritte hören konnte und das Blut in Strö- 
men berablief. Einer der Bebienten des Verſtorbenen 


hatte fein Haar ſtark geölt, und ſetzte es in volle Flam⸗ 
me. Bald darauf wiederholte eine zweite Partei ähnliche 
Scheußlichkeiten, dieſe ſchlug fih mit Steinen die Zähne 
aus, und zerfchnitt ſich Arme und Schenkel unter lautem 
Geheul. Hierauf traten 140 Mädchen unter heftigem 


Wehklagen einzeln hinter einander auf die Bühne, jede 


mit einem Korbe voll Sand, und 80 Männer folgten, 
jeder mit a Körben; fie fangen dabei, dies ift der Se: 
gen für den VBerftorbenen! Eine andere Bande 
Mädchen brachte eine große Menge Tuch und wiederholte, 
horweife, jenen Gefang. Alle füllten und bebedten nun 
ben Plab, wo ver Todte lag, und dad Grab felbft, mit 


feinem Tuch. So dauerte diefe Schredendfcene fort Durch | 
neue Schaufpieler. Eine ungeheure Menge Tuch ward herz 
beigebracht (einer der Dberhäupter fandte 40 Ballen, je 


den von -4 Mann getragen) und die nächften Anverwand- 
ten zerfleifchten ſich am heftigften; verfchiedene brachen 
die Epeere in den Schenkeln ab. 

Ein großer Stein, der dazu befonderd gehauen war, 
ward, fobalb der Körper in das Grab gefenft war, 
darauf an Striden hinabgelaſſen. Hiebei ertönten 
die Kinkhoͤrner; das Zerfleifchen, dad Wehllagen nahm 
zu, und Maͤdchen und Kinder weinten und riefen: 
Mein Vater, mein Vater, ber befte ber Kös 
nige! 
Dies war etwa das Hauptfählichfte der großen Ce⸗ 
vemonie, bie in Ruͤckſicht deß Klagens und Berfleifchend 
mehrere Rage wiederholt wurde. Bei folchen Eelegen⸗ 
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heiten werden viele 100 Vams und viele Schweine den 
Anverwandten und Andern aufgetragen. 

| Ein Morai oder Fiatoofa, dad Grabmahl der Koͤ⸗ 
nige und Öberhäupter ift für die geringen Hülfsmittel 
diefer Menfchen ein bewundernswuͤrdiges Monument. Das⸗ 
jenige, wovon die Mifjionäre und eine treffliche Beichs 
nung geliefert haben ©), welches auf dem reihen Di⸗ 
ſtrikt Mooa, der Infel Tongatabou, errichtet ift, ſteht 
dem fehönften von Zaheite wenig nah. Mehrere Plat⸗ 
ten fehr großer, vierediger Korallenfteine find bier ſtu⸗ 
fenweife auf einander gefchichtet, ihnen flehen oft ein Paar 
Steine lothrecht aufgerichtet zur Seite. Das größte der» 
felben hatte an ber Baſis 165 Zuß Länge und 140 Fuß 
Breite. Es hatte vier Stufen, jede derfelben beftand 
aus einem einzigen Stein; ein heil des unterflen trat 
in die Erbe. Bon diefen Steinen giebt ed einige von 
erfiaunlicher Größe; einer berfelben hielt 24 Fuß Länge, 
12 Zuß Breite und 2 Fuß Dide. Sie waren auf Dops 
pelkanoes von der Inſel Lefooga herbeigeführt, und ſowol 
in Ruͤckſicht ihrer vieredigen Form, ald auch ihrer gut 
geradegehauenen Oberfläche bewundernöwerth. Man macht 
fich leicht einen Begriff von dem Glätten und Behauen 
diefer Steine, nicht fo leicht von dem Brechen und Forts 
ſchaffen bei fo gänzlihem Mangel der Mechanik. 

Man fieht ed ihnen an, daß fie von hohem Alter 
find, wenigftens fiyer vor Tasmans Zeit erbauet. Es 
fianden auf dem Fiatico und um baflelbe hohe Bäume 
verfchiebener Art, 3. B. ber Caſttarina, der Kokos, der 


*) Miss. Voy. p. 284. Fiatookas of Futtafeihe. Gin Fia⸗ 
toofa von minberem Belang ſ. m. second Voy. de Cook 
T. IL Pi aa. 
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Brotfruchtbaum, der Dradhenbaum u. a. Die groß 
Menge der Vampyyren, welde diefe bewohnen, made 
dad Ganze noch feierlicher. - 

Diefe Fiaticod oder Familienbegraͤbniſſe der Großen 
dienen denn zugleich oftmals als Verſammlungsorte gro 
fer Feierlichkeiten überhaupt, fo wurden z. B. Heiwa's 
dort gegeben. 

Als Zuſatz zu den Ortöbeflinmungen für Tonga⸗ 
tabou, füge ich bier noch hinzu, daß bie Lage des Obs 


fervatoriums der Franzoſen, auf ber Eleinen Infel Pang⸗ | 


baimodou, innerhalb ded Hafend durch mehrere Beobach⸗ 
tungen beftimmt ift auf 182° 20° 34’ öfll. & v. P. und 
217° 7’ 35” ſuͤdl. Breite *), 





Eifte Abtheilung. 


Die Fidfhi (Fidgi, Feje) und Blighs 
Inſeln. 


—A— 
umfang des Archipels, Entdeckung und Benen⸗ 
nung. 


Nach Abſonderung jener weiter von einander getrenn⸗ 
ten Inſeln *5), dürfen wir bier dieſe beiden Inſelgrup⸗ 





*) Dentrecasteaux Voy. I. 323. | 
*) M. ſ. ben zten $ von den freundſchaftlichen Infeln. 
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pen nicht bloß der Lage nach zufammenfaflen, fondern 
auch deshalb, weil ſich Feiner von ihnen durch merkwuͤr⸗ 
dige Befonderheiten von einander auszeichnet. 

Der Umfang bed ganzen Archipeld erftredt fich, nach 
Bilfond Karte *), jedoch mit Inbegriff von Cook's nicht 
fehr weit entferntem Turtle Island, von 190 48’ bis zur 
Infel Farewell, unter 15° 41° fübl. Breite, und in Ans 
fehbung der Länge von 178° 2° weftl. bis 177° 20 oͤſtl. 
v. Gr. (Blighs weſtlichſter Inſel). Man darf daher auf 
5 Grad. der Länge und uber 4 Grab der Breite für 
die Grenzen annehmen. 

Die Entdedung diefed Archipeld hub bereits fehr 
früh an. Abel Tasmann fah am 6ten Zebruar 1643 die 
Inſeln, welche wir noch jekt, ihm zufolge, Prinz Wils 
liams Infeln und Heemskerks Untiefen nennen. Er fette 
fie unter 17° 19° f. Br. und 201° 35’ (von Zeneriffe?) 
und zählt 18 bid 20 Infeln und Felſen **). 
| Coof gab und bereits eine furze Nachricht von den 
Feeje Inſeln, fo wie fie ihm die Einwohner der freund 
(haftlihen Inſeln mittheilten, bei feiner dritten Welt: 
umfegelung ***), allein er hatte bereits auf feiner zwei⸗ 
ten Reife eine der Inſeln, welche wir zu diefem Archipel 
rechnen dürfen, felbft-entvedt, namlih Turtle (Schild« 
töten) Island; er gab ihr diefen Namen von ben dorf 
gefangenen Schilvfröten. Sie ift etwg eine Meile lang 
und nur eine halbe Meile breit. 


*) Chart of a Part of Feeje Islands explored. Auch Wil⸗ 
fon in Miss. Voy. Chap. XVIII. 

»9 Tasmans Voy. in Dalrymple’s Coll. II. p. 82. Dal: 
rymple bat auch eine Karte mit ben Breiten, jedoch ohne 
Längen babei gegeben. 

”**) Cook’s 5d Voy. I. p. 37% 
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Nach diefer Zeit wurden mehrere der weftlichen In⸗ 
feln diefer Gruppe vom Capit. Bligh im Mai 1789 ent: 
deckt, und daher Blighs Infeln benannt; er gab auch 
Davon. eine Karte, fo gut dies thulih war, da er fie 
faft ohne alle Hülfsmittel (deren er durch die Aufrübrer 
feiner Erpedition beraubt war) niederlegen konnte *). 

Ob Capit. Edwards einige diefer Infeln auf feiner 
Fahrt von den freundfchaftlihen nah Rothuma gefehen 
bat, dies fcheint nicht unmöglich. 

Das bis jegt Beflimmtefte über diefe Infeln, ift, fo 
viel ung befannt wurde, dasjenige was Wilfon davon, be 
fonderd durch die dazu gehörende Karte **), geliefert hat. 

Sie hebt mit dem ıgten Grade f. Br. an, und geht 
biö zu 15% gegen Norden hinauf, 

In Anfehung der Länge aber erftredt fie fi ich v von 
179° 46° bis 1820 30° oͤſtl. k. v. Gr. 

Dieſer Raum enthält verſchiedene Gruppen von Ins 
feln, welche indeß mit einander hieher zu rechnen find. 

Die ſuͤdlichſte und zugleich die oͤſtlichſte, ift zwiſchen 
182° ı° uud 181°.30%% Öftl, &. und 19° und 180 46%, 
f. Br. gelegen. Sie enthält 17 Infeln und drei anfehn- 
liche Untiefen. Die in Often bei ber größten Inſel, 
Danger Island, gelegenen Riefe find die wichtigften. Die 
Mitte diefer Infel felbft 1819 50%’ der Länge und 18° 
34‘ der Karte zufolge, gelegen, und fowol diefe als eine 
Heinere, füplichere, der man ben Namen Table Island 
gab, fehienen beide fruchtbar; ihre größten Anhöhen was 
ven bis zur Spige bewaldet. 





*) Chart of Blighs Islands in Blighs Voy. p. 179. 
**) Chart of Part of the Feejee Islands in Wilson Miss. 


Voy. p. 387. ; 
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Weiter nörbli von diefer füdlichften Gruppe, faft 
unter 17° 18’ und beinahe einen halben Grab wefllicher, 
gelangt man zu der Hauptgruppe diefer Inſeln. 

Sie befteht aud mehr ald 30 einzelnen Infeln, wenn 
man die Lleinern mitrechnet, und aus vielen Untiefen. 
Die Inſeln find, fo wie vorhergehende, babei faft alle 
mit Riefen umgeben. In Süden hebt dieſe Gruppe an 
mit Hadows Island, unter 17° 18° f. Br. und 181° 
9 w.2. v. Gr. und endigt nördlich mit Farewell Island 
unter 15° 41’ f. Br. und 180° 18' oͤſtl. &, v. Gr. der 
Karte zufolge. In Weſten erſtreckt fie fich faft bis 1790 
51°, den weftlichften Theil von Edwards Infel, 

Die übrigen einzelnen Inſeln jebe nach ihrer Rage 
aufzuzählen, fcheint ihrer geringen Wichtigkeit wegen 
überflüffig; wir zeigen nur davon die Namen und bie 
Enge derjenigen an, welche, der Karte nad) zu urtheilen, 
durch Meffungen näher beflimmt wurden, da Wilfon in 
der Reife felbft Ihre Lage nicht angegeben hat. 

Die größte Infel, Middletons Infel 181° 3’ (dad 
Mittel) fl. v. Gr. bei 17° 6° f. Br. hat ein gemein- 
ſchaftliches Rief mit Scots Island, welche ihr auf eine 
Heine Diftanz in Süden liegt. Es zeigt fich fein Ein- 
gang durch dad Kief, übrigens ift fie wie erhoben ge⸗ 
zeichnet. Nach Norboften find in ihrer Nachbarfchaft ge⸗ 
legen Curlings Islands, und etwas weiter hin drei Feine, 
die drei Brüder (three Brothers) genannt, in Often ein 
Strich ſuͤdlich van Schirndings Island. In Nord: Weften 
und Meften liegen Cor 3. unter 180° 54’ öſtl. v. Gr. 
und 17° 45’ |. Br., ferner Simd I. 18° 55 äftl. v. Gr. 
und 17° 74° f. Br. Nörblicher die Scard, drei Feine 
Inſeln (Scherben) 17° 16° fübl. Br. und 180° 52’ fit. 
ange; weiterhin in Weften, Haweis Infel 180° 3414’ 
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öftl- & und 17° 10% ſudl. Breite; Hamiltons Snfel 
180° 30%’ öftl. &. und 17° 10% f. Br.; Isle of Di- 
recıion, worauf ſich aud) Einwohner zeigten, 16° 54’ 40” 
f. Br. und 180° 46% öfil. & Noch fommen hier nord: 
dftlih von den Scars vor Bluf 3. und vief nördlicher 
eine niedrige Inſel (Low Isl.) und einige andere niedrige 
Inſeln. Warner J., faft gerade in Norden von Di- 
rections Isle, fie bat eine fandige Bank und viele Fel- 
fen um ſich, daher wol der Name. 

Weit in Weſten find dann Lambert 9. eine — 
Inſel, wovon nur die Oſtſeite geſehen iſt; Roſt J., wo⸗ 
ſelbſt man durch Obſervation 160 48° |. Br. und 130° 
29° durchs Chronometer fand; weftlicher dann Zates I. 
und norbw. Gillets 3. unter 16° 31° ſ. Br. und 180’ 


6 öftl. 2 Ein Slumpen kleiner Infeln, die Karte zeigt 


6, unter dem Namen Elu ers, faft unter gleicher Breite, 
aber 17° öftlicher gelegen. 

In Norden diefer Gruppe enden fi fi noch mehrere 
bebeutende und gefährliche Untiefen, 3. B. Duffs Reef, 
wofelbft Wilfons Schiff, der Duff, beinahe, verloren ges 
gangen wäre, unter 16° 30° |. Br. und 180° 41’ öfll. 8., 
ferner darüber in Norden Sandy I., eine niedrige In⸗ 
fel mit anfehnlihen Sandbaͤnken umgeben, ‘und nod) 
weiter nah Norden, Sylla (vielleicht Scylla) und Cha⸗ 
rybdis Reef außer Eleinern Untiefen und gefährlihen Ko- 
rallenfelfen zwifchen beiden. Died wäre dieſe ganze Gruppe, 
denn der nörblichften Inſel Farewell ift bereits gedacht. 

Als die dritte Abtheilung dieſes Archipels rechnen 
wir die gleich in Suͤdoſten daran floßenden eigentlichen 
Blighs Infeln, nach ihrem Entdeder benannt, Freilich 
tonnte er.nur die Breite, und hoͤchſtens durch Schaͤtzung 
die Länge diefer neuen Infeln beflimmen, und zu landen 
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litt feine traurige Lage nicht. Seine Karte rvechnete 
auch die Länge diefer Infeln nach Weſten von Tofoa, 
einer der freundfchaftlichen Inſeln, an, mofelbft die Aufs 
ührer ihn ‚zwangen dad Schiff zu verlaflen und in eis 
nem offenen Boote weiter zu gehen. 

Diefer Karte zufolge fah er 25 Infeln zwifchen 19° 
5’ bis 16° 30° |. Br. und 3° 15 bis gegen den Sten 
Grad weftl. Länge von Tofoa, alfo von 175° 6° bid ges 
gen 183° weftl. v. Gr. oder 177° oͤſtlich. Sie liegen 
von Suͤdoſt nach Nordweſt, und die öftlichften bilden 
gleihfam eine eigene Gruppe von 11 näher zufammen- 
liegenden Beinern Infeln, welde von der norbweftlichen 
betrachtlich getrennt find. 

Hierunter ift eine, der Ausficht ihrer Oftküfte zufol⸗ 
ge, fehr anfehnlihe Inſel; freilich wiſſen wir bis jetzt 
"noch nicht, ob dieſe, fo wie die letzte nordweftlichfte große 
Inſel, wirklich jede ein Ganzes ausmacht, oder getheilt 
fei. 


Bildung, Probulte und Bewohner. 


Sm Ganzen kennt man diefe Infeln zu wenig. Eis 
nige feheinen unter die hohen, mehrere hingegen unfer 
die niedrigen Infeln zu gehören. 

Turtle Island hatte zwar zwei kleine Anhöhen, bie 
gut befeßt waren mit Kokos und andern Fruchtbäumen; 
indeß ſcheint Cook fie dennoch ald Lagun⸗Inſel anzufe= 
ben *). Sie ift mit Korallenriefen fo eingefaßt, daß 
nur an einer Stelle ein Boot Durchgang fand. 


*) Second. Voy. de Gook T. 2. p. 48. — Einen Plan von 
diefee Infel giebt bie 38ſte Platte. Neben ihr if eine 
noch Eleinere LagunsInfel gelegen. 
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Die Menſchen, welde fich zeigten, fchienen fehr fcheu 
zu fein und waren mit SKeulen und Lanzen bewaffnet. 
Die große Middletons Infel war gut bewohnt, und 
befonderd fhienen ihre Thaͤler veich an’ allen gemöhnli- 
chen Früchten diefer Gegenden. Died war auch der Fall 
von der. Infel Roß.*) und einigen andern. Indeß war 
es bei den meiften kaum möglich zue Landung zu kom⸗ 
men wegen der fie umgebenden Korallenriefen. Wilfon 
giebt fie aber dennoch ald gut bewaldet an, felbft bis zu 
ven Gipfeln ihrer Anhoͤhen; auch fah man auf Middle 
tond Infel Pflanzungen, die man für Anbaue der Kava 
(Piper 'methyst.) hielt. Bier, und auf einigen der übris 
gen, waren bie Bewohner gleichfalls mit Lanzen und 
Keulen bewaffnet, fie äußerten Neigung zum Taufchhandel. 
Die Einwohner von Tongatabou fürchten diefe Ins 
fulaner ald wilde Kannibalen, und find mehrmald mit | 
ihnen im Kriege. Sie fchienen dem Admiral Dentres 
cafteaur kuͤhn. Der Fidfchi-Infulaner, welchen er auf 
Tonga fah, war zwar nicht fchöner und färker gebauet 
als die Bewohner der freumdfchaftlihen Infel, allein er 
zeigte weniger Weichlichkeit, weit mehr Charakter, mehr 
Wißbegierde und mehr Gefcheidtheit. Nur erfi nachdem 
er das franzöfifche Schiff aufmerkfam durchgegangen war, 
dachte er an Tauſchhandel *). Auch Thäst man auf 
Tonga die Waffen und den Hausrath der Fidſchi Infel 
befonderd hoch, weil fie weit vorzüglicher gearbeitet find. 
Bligh befchreibt mehrere der Infeln in der von ihm 
entdeckten Gruppe ebenfalls ald hoch und gebirgig HH); 


*) Miss. Voy. p. 287m. f. . | 
) Dentrecasteaux Voy. I, p. 313 und 314. 
**) Bligh Voy, p, 182. 
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bei einigen wechſelten Ebenen mit Hoͤhen ab; und nach 
den Leuten eines ſich ihm naͤhernden Canoes zu urthei⸗ 
len, haͤlt er ſie mit den von den freundſchaftlichen Inſeln 
von einer Race. Auch ihre Fahrzeuge ſelbſt kommen mit 
denen jener Inſulaner überein *). 

Hoch im Norden der Fidſchi⸗Inſeln müffen wir noch 
der Snfel Rotumah erwähnen, bevor wir zu neuen Ars 
hipelen übergehen. Sie warb vom Capit. Edwarbs im 
Auguft 1791 entvedt und Grenvillens Infel benannt; 
jenem erften Namen gaben ihr aber die Einwohner felbft. 
Sapit. Bilfon **) fah fie 6 Jahre darauf, allein nur 
aus der Terne, ald er in ber Breite von 30° 137 ſ. Br. 
war. Edwards fegt fie unter 12° 29 ſ. Br. und 133° 
2 wm. v. Gr. **). Sie war mit Riefen umgeben, unb 
das Meer umher war unermeflich tief. Er giebt ihr 7 
engl. Meilen in die Länge. Sie ift voller Hügel, die 
man fafl Berge nennen Fönnte; einer berfelben, ein fehr 
hohes Worgebirge, warb ber Tempelberg benannt, Den⸗ 
noch waren fie bid zu der Spige angebauet, wahrfcheins 
lich wegen ihrer großen Bevölkerung. Died fchien aud) 
die Menge der Häufer zu beweifen, welche man — 
den Baͤumen ſah. 

Daß dieſe Menſchen zu der langhaarigen Race von 
Auſtralien gehoͤren, und dabei von ſtarkem Koͤrperbau 


*) Bligh Voy. p. 183. M. ſ. die Abbildung eines Fibſchi⸗In⸗ 
fulaners in la Billardiere Atlas Planche 29, Der Bil: 
bung nad) kommt er fehr mit dem daneben gezeichneten 
Bewohner ber freundſchaftlichen Infeln überein; er trägt, 
fo wie biefer, eine ſehr dick gefräufelte Friſur, bie aber 
bei ihm fogar zwei Stagen ausmacht. 

*) Miss. Voy. p. 292. 

e) Edwards in: Sorflers Magay. XI, &. 103. 
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find, lernen wir nur beiläufig aus Edwards Erzählung, 
da einer derfelben, dem man dad auf dem, englifchen 
Schiffe Seftohlne wieder abnehmen wollte, bei feinen 
langen fchwarzen Haaren ergriffen ward, und von 5 Eng: 
ländern kaum feftgehalten werden konnte. Der Diebe 
finn äußert fich bei ihnen flarf, und fie haben ihn ſehr 
ausgebildet, 

Sie waren auf dem ganzen Körper nicht gewoͤhn⸗ 
lich tatowirt, fondern die auf Die Haut gefchnittenen Fi⸗ 
auren waren dabei erhoben, und in folher Menge, und 
mit fo vielartigen Zeichnungen von Vögeln, Menſchen, 
Fifchen und andern Figuren, daß einige gleihfam: eine 
ganze Landfchaft auf fih trugen *). Ihr Schmud be 
ftand in Halsketten, Armbändern und Gürteln von wei- 
ben Mufchelfchanlen. 

Sie zeigten fich feindfelig, und waren mit Keulen 
und Lanzen bewaffnet. Weiber fah man nicht, da fie in 
der Abficht, das Schiff anzugreifen, mit einer Menge 
FZahrzeugen gelommen waren. Das Schiff flaunten fie 
„ald ihnen völlig fremd an, auch fihien ihnen dad Zeuer- 
gewehr fo gaͤnzlich unbekannt zu fein, daß fie bereitö von 
einem Musketenſchuß erfchredt wurden. | 


*) M. f. hierüber die Hebriben. 
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Zwölfte Abtheilung. 
Der Arhipel von Australia del Espiritu 
Santo des Quirod; nah Bougainpillen 


die großen Cycladen; nah Cook die 
neuen Hebriden genannt. 





. ı. 


Entdbedung unb Umfang bes Arhipels. 


Quiros iſt, wie wir zuvor ſahen *), der Entdecker die⸗ 
ſes Archipels. 

Er fand dies Sand am ıflen Mai 1606, und lief 
Tages darauf in bie Bai von St. Philipp und Jakob, 
ald an dem Tage diefer Heiligen. Da man gleich dars 
auf einen fihern Hafen fand, fo ankerte er dort am Zten 
in dem Hafen von la Vera Cruz. Quiros ſetzt deffen 
Breite auf 15° 20° f. **)5; der Pilote Torres hingegen 
15° 40°. 

Was und Quiros über dad Land felbft mittheilt, 
wird fogleich vorfommen, hier bemerken wir nur nod, 
bag er, nad) einem Aufenthalt, der durch mehrere blutige 
Kämpfe mit den unfchuldigen Einwohnern befledt ward, 
im folgenden Monate im Namen König Philipp des III. 
von dem Lande Beſitz nahm; auch fuchte er eine Stadt 
zu gründen, bie den Namen bed neuen Slam! (ia 
nueva Jerusaleme) erhielt, 





*) Einleitung ©, 100. 
*®) Burney 8. p. 209. 


43 
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Nur ft 163 Jahre darauf warb, fo viel wir wif: 
fen, dieß Land abermals von Europdern befucht, nämlich 
von Bougainville 1768 am 2aflen Mai”), Am genaue: 
fin ſah er von diefem Archipel die Infeln, welche er 
Dfingflinfel (Pentecote, weil fie am Pfingfitage entdedt 
ward) und Aurora nannte; fobann eine Heine Infel von 
koniſcher Geſtalt, nach ihm Pic de l’Etoile; ferner bie 
Inſel de Lepreur, auf welcher er landete, und der umge: 
zechten Sitte aller europäifchen Entdeder gemäß, von 
diefen Ländern Beſitz nahm; dies betätigte er Durch ein 
Brett, welches neben einen Baum vergraben warb, wor: 
auf dieſer At verzeichnet war **). Auch fah er bis zum 
orften Mai mehrere hohe Küften, und belegte alle dieſe 
aufgefundenen Länder, bevor man fie verließ, mit dem 
Kamen der großen Eycladen. 

Im Julius 1774 befuchte nun Cook diefe Inſeln 
von neuen. Cr fah am ı6ten dieſes Monats zuerft bie 
Inſel Aurora. Bon diefem Tage an bis zum zZıflea Aus 
guft machte er wichtigere Entdedungen in dieſem Archi⸗ 
pel, ald irgend einer feiner Worgänger, und benannte 
die ganze Infelgruppe, welche größtentheild nur durch 
ihn hervorging, die neuen Hebriden. ! 

Noch macht auf einige hieher gehörige Infeln mit 
Recht Anſpruch, der Capit. Bligh. Er fah ſowol im 
Jahre 1789, ald auf feiner zweiten Reife 1792, nörblid 
von Tierra del Spiritu Santo, mehrere Meine Inſeln, 








®) Bougainville Voy. p. 248. | 

**) Fleurien nennt diefe gegen alles vormalige Völkerrecht lau 
fende Gewohnheit fehr gut „eine Bifitentaste, die man 
zuräd läßt. Décour. d. Fr. p. 72. 
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und belegte fie mit dem Namen bed fo hoch um bie Erb 
und Naturkunde berühmten Banks. 

Hebt man mit biefen letztern, nörblichften Anfeln, 
diefen Archinel an, fo iſt davon die öftlichfte unter 13° 
54° f. Br. gelegen; die nörblichften liegen indeß noch 
mehrere Minuten höher, und die Zelfen welche er North 
Rocks nennt, finden fi unter 13° ı5’ *). 

Die füdlichfte diefer Infeln, Annaton, liegt nad 
Cooks Karte 20° 4’; fo daß die Erfiredung in biefer 
Rihtung 6° 49° beträge. 

Der Länge nah, oder von Oſten nah Weſten, iſt 
der Umfang nur geringe; denn Erronan, ald die öftlichz 
fe, liegt nad) Cook's Karte 170° 22° w. v. Gr, und - 
der weſtlichſte Punkt der Kuͤſte der Hauptinſel T. del 
Sp. Santo unter 1660 44’ dieſer Länge; mithin beträgt 
bie Erftredung der Länge nah, fo weit wir bis jest 
diefen Archipel kennen, nur 3° 38”, 


. 2 


Anzahl, Lage und Bildung ber einzelnen (bedew 
tendſten) Infeln. 


Der am nördlichften gelegenen Infeln, der Banks 
Infeln, find zwar mehrere, jedoch fcheint nur eine von 
einiger Bedeutung, dieſe liegt neben dem fogenannten 
Sugar loaf (Zuderhut) unter 13° 45’; allein einen befon- 
dern Namen finde ih von Bligh nicht angegeben. Gie 
ift indeß nicht Hein, daͤ fie über 15 Minuten einnimmt. 


) Blighs Chart of the Northern Part of the New-Hebri- 
des in feiner Voy. p. 179. 
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Ueberhaupt giebt Blighs Karte 17 Inſeln von verſchie⸗ 
dener Groͤße an. 

Von den eigentlichen Hebriden zaͤhlt Cook's Karte, 
außer ſehr kleinen Inſelchen, zo mit Namen belegte Su 
feln; der Pleineren find aber um und zwifchen dieſen be 
namten, noch eine beträchtliche Anzahl. Folgende find 
die Namen der größeren von Norden nah Suͤden her: 
ab. 1) Pic de l’Etoile; 2) Tierra del Spirituw Santo; 
3) St. Barthelemy; 4) Isle des Lepreux; 5) Xurore; 
6) Mallicolo; 7) Ambrym; 8) Isle de la Pentecote; 
9) Paom; 10) Api; 11) Shepherd Infeln, drei etwas 
größere, nebft mehreren Infeln; 12) Trois Collines; 
13) Monument; 14) Hindinbrodez 15) Montagu; 16) 
Sandwich; 17) Stromango; 18) Smmer; 19) Erronan; 
20) Annaton. 

Es enthielte alfo der ganze Archipel 37 Infeln, 


außer mehreren Eleinern. Folgendes über die Lage ber 


einzelnen. 

Der zuvor genannte Pic de P’Etoile, eine an fih 
unbedeutende Infel, fteht hier nur wegen ihrer Lage zu: 
erft. Sie liegt unter 14° 29° f. Br. und 168° 97 äfil, 
2, v. Gr., 8 Meilen (lieues) von der Inſel Aurore. 

Das wichtigfte und größte Land von allen, bie Ti- 
erra del Spiritu Santo, die von Cook faſt von allen 


Seiten umfahren ward, iſt von N. N. W. nach SD 


22 Meilen lang; 12 breit, und hat 60 in Umkreiſe. 


Ihrer Figur nad ift fie in Norden tief eingefchnitten, 


fo daß fie gleihfam aus gwei Armen, gleich einer Gabel, 
befteht, wovon der weftliche aber ungleich breiter ift, und 


fi) zu oberft gegen Norden mit dem Gap Eumiberland | 
unter 14° 38" 45” f. Br. und 166° 494° oͤſtl. v. Gr. 
endigt, jene Tleinere Bade mit dem Cap Quiros unter 
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14° 44’ |. Br. und 167° 15° Bft. Länge, Die untere 
füdliche Hälfte bildet ein Ganzes. 

Gerade unter diefer Gabel ift dann die berühmte 
Bai St. Jakob und St. Philipp. Dad was Quiros 
den Hafen des wahren Kreuzes (de la vera Cruz) nennt, 
halt Coof für den Anterplag im Grunde des Hafens. 
Diefe Bai ift fehr ficher, und ift an der Seite mit zwei 
Gebivgs-Reihen eingefaßt, wovon die weftlihe über die 
ganze Infel hinlauft. Die Vegetation ift hier fehr reich, 
beide Seiten der Berge find gänzlich mit vielfältigen 
Planzungen bedeckt und durch Bäche bewaͤſſert. 

Die Bleinern Infelhen längs den Kuͤſten, müflen 
mehrere gute Baien ‚bilden. Ein Kanal trennt fie im 
Norden von der ebenfalls nicht unbedeutenden Infel Mals 
liolo, worin die Beine Infel St. Barthelemi gelegen 
if. Hierauf folgt denn Bougainviklens engerer Kanal, 
defien Mitte Eoof unter 15° 48° ſuͤdl. Br. angiebt, er 
trennt fie von Mallicolo. 

Letztere, woahrfcheinlich dad Manicolo bed Quiros, 
der Größe nach Die zweite, erſtreckt fih von N. O. nad 
S. W., der Karte nach 16° 50’ bis 16° 28’ ſ. Br., halt 
gegen 20 Meilen (lieues) *) in diefer Richtung, nah 
welcher auch ein Bergrüden darüber hinläuft **). 

Der Hafen Sandwich, worin Cook vor Anker Tag, 
iſt in S. O. unter 16° 25’ 20° f. Br. und 167° 57° 
22%, ſtl. ©. gelegen *5). Er iſt % eine Meile (lieue) 
breit, eine Meile tief landeinwaͤrts, und hat von 40 bis 
24Faden Waffer, dabei iſt er gut gegen den Wind geſchuͤtzt. 


*). $orfler 2. ı79. | 
*) Cook sec. Voy. III. p. 240, 
w) Ebend. p. 88 und 245. 
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In Süden ragt eine Spitze hervor unter 15° 35 ſ. Br. 
und 167° dfil. L. v. Gr., fie erhielt den Namen Gap 
Lisburn. 

Der Boden iſt fett und fruchtbar, wie ber ber So: 
cietätd-Infeln, und von den fchön bewaldeten, hohen Ges 
birgen ded Innern fleigen viele Bäche herab. Auch fehien 


bort die Vegetation anfehnlich zu fein; überall fah man 


nicht8 als Wälder, worin bie Pflanzungen der Einwoh: 
ner einzeln zerflreut gelegen waren ”). Forſter ver: 
muthet auch hier mit Recht vulkaniſches Geftein, da meh: 
tere ber benachbarten Inſeln lebende Vulkane enthalten. 

Diefer wichtigen Infel find in Oſten gelegen: Ile 
des Lepreux, wegen Audfäbiger, welche Bougainvile 
bort fand, fo benannt; ferner: Aurora, Pentecote und 
Ambrym. Bon Tierra del Spiritu Santo ift erftere 8 
Meilen, von Aurora nur 3 entfernt, faft unter einerlei 
Meridian mit dem Suͤdpunkt von Mallicolo, 168° 37 bei 
15° 23° f. Br. Sie ift eiförmig, hält bis 30 Meilen in 
Umfang und iſt gebirgig. 

Die Infeln Aurora, Pentecote, Ambıym, Pavom 
(Pauhm) und Apee (Api) liegen, nad Eoof, faft unter 
167° 29° bis 30° oͤſtl. v. Br. und zwifchen 14° 51? 30” 
bis 17° 53° 30° f. Br. **) 

Aurora iſt lang aber fchmal, und befteht von einem 
Ende zum andern aus einem langen Gebirge. Die Mitte 
giebt Zorfler an umter 168° 24° öfll. &. die von ber In⸗ 
fel Pentecote 168° 28’ bei 15° 45’ f. Br. Auch fie if 
gebirgig, aber gänzlidy bewalbet. 

Zwei Meilen von ihr folgt Ambrym von ähnlicher, 


°) Forſters Reiſen s. ©. 180. 
”) Cook sec. Voy. II. 241. 
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fchmaler, gebirgiger Bildung. Unter den Gebirgen in 
der Mitte if ein Vulkan, woraud man weiße Dampf⸗ 
faulen mit Ungeflüm hervorgeben ſah *). Der viele 
Anbau bewies ihre Vevoͤlkerung. 

Ambrym ifl von Apee (Api) nur 5 Meilen entfernt. 
Letztere hält auf 20 Meilen im Umfange, und ift gleichs 
falls bet ihrer faft vieredigen Geflalt fehr erhaben. 

Die Infel der drei Hügel (Three Hills) unter 
17° 4’ f. Br. und 168° 32° öfll. &, 4 Meilen, faft ges 
rade nad Süden von Apee gelegen, und bie noch klei⸗ 
nere Shepherdb3 (zu Ehren des Aſtronomen Shepherd), 
nah S. D. eiwa 5 Meilen; biebei denn ein einzelner 
Zelfen, welcher dad Monument benannt wird. 

Die anfehnliche Inſel Sandwich erſtreckt ſich etwa 
auf zo Meilen und 25 Umfang, ift faſt keikfoͤrmig gebite 
det, bat ihrer Länge nad ebenfalls bedeutende Höhen, 
ihre Mitte iſt unter 17° 45° f. Br. und 268° 30° oͤſtl. . 
Ihr Anblid iſt reizend; die Berge find von mäßiger 
Höhe; Ebenen und Gebuͤſche wechſeln dabei auf bad ans 
genehmfte ab. 

Erromanga liegt unter 18° 49° f. Br: und 169° 20" 
öftl. & Diefe Infel ift beinahe Länglicht gebildet, nur 
tritt in Oſten ein VBorgebirge fpie ind Meer; gerade bier 
gerieth Cook mit den Einwohnern wider Willen in Streit, 
und baher nannte er es Traitors head, er legt es unter 
18° 43° f. Br. und 169° 28’ dfll. &, **). Erromanga 
ift beinahe vieredig, und hat etwa 30 Seemeilen im Um⸗ 
fange. Dem Anfehen nad iſt hier bie Begetation reich. - 


2) Goof und Forſter a. a. D. 
.”) Sool a. a. O. ©. 113. 
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Das Gebirge läuft fanft gegen Süden barüber hin, und 
überall zeigte fi Anbau. 

Tanna hat wol durch Zufall oder Mißverfiand beim 
Nachfragen den Namen von Erde, welche in biefer Spra⸗ 
be Tanna heißt, erhalten. Sie ift eine Infel von mitt: 
lerer Größe, und hält 8 Meilen von ©. O. nah N. W. 
und 3 bid 4 Meilen oben. Sie hat und, wegen bed län: 
gern dortigen Aufenthalts der Engländer, viel Aufklärung 
über diefe Infeln gegeben. Ihr Mittel liegt, nach Cook's 
Karte unter 19° 30° f. Br. und 169° 36° oͤſtl. & Den 
Dafen, den Cook, nach feinem Schiffe, Port Resolution 
nannte, giebt Wales an unter 19° 32° f. Br. und 169° 
44’ 45” (Cook 35) oͤſtl. &.*). Die Weftfeite des Das 


fens befteht aus einem faft g0oo Fuß hohen, fteilen Ber: 
get). Won Erromange ift fie 6 Meilen entfernt. Merk: 
würdig ift fie ebenfalls durch einen Vulkan, ſuͤdoͤſtlich 
von jenem Hafen. Gerade bei der Anmwefenheit der Eng: 


länder warf er Feuer, Schörlafche und Lava ſo heftig 
aus, baß die Afche in kurzem dad Schiff bededte. In 
feiner Nahbarfchaft finden ſich mehrere Solfetaren, vie 
dad Erdreich bid zu 170° Fahrenh. erhigen ***, Einen 
feuerfpeienden Berg nennen die Einwohner Affuhr, und 
waren ſtets beforgt, daß durch Aufreißen bed Erdreichs 
der Solfataren ein neuer Affuhr entflehen möchte, 
Gleich neben Tanna in Often, dem Dafen gegen- 


*) Wales observ. p. 525. Cook hat einen-genauten Plan von 
bdieſem Hafen gegeben, 2 Voy. Pl. 44. Er liegt an ei⸗ 
ner gebogenen fhmalen Erdzunge M. f. den Atlas zu 
Dentrecasteaux Voy. Pl. 14. | 
“+, Korfter =. 212. 
”.., Ebend. 
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über, dad unbebeutende Infelhen Immer, 19° 16° |. Br. 
und 169° 46’ öftl. & nah Wales. 

Erronan, auch Tootona genannt *), eine fehr Kleine, 
aber dennoch erhobene Infel, liegt ziemlich unter gleicher 
Breite mit Tanne, nur dftlicher; nach Wales 19° zı7 f. 
Br. und 170° a21“ Öfll. &. **) Diefer folgt in Suͤden. 

Annaton, ober wie Wales fchreibt, Enatum, 20° 10° 
fe Br. **), und 170° 4’ oͤſtl. &,, eine noch fehmalere 
Heine Infel ald die vorhergehende, ift dennoch gebirgig. 

Die Temperatur diefer Inſelreihe ſchien, ihrer Lage 
ungeachtet, im Ganzen nicht außerordentlich heiß zu fein. 
In der ganzen Zeit, von der Mitte des Julius bis zu 
Ende Auguftd (1774), war der höcfte Stand des Ther⸗ 
mometerd nur 81° Fahrnh., der niedrigfte 71°; zwifchen 
viefen ſchwankte ed ſtets, jedoch größtentheild zwifchen 

73 und 76 hin und her ****. Freilich war der Him⸗ 
mel an den meiften Zagen bewölkt, dennoch konnte man 
unter biefen Breiten größere Hite erwarten; indeß mag 
ber eigentlihe Sommer heißer fein. 


8 3 
Ra tuvrveryjeugniffe. 


Sowol dad Aneinanderhangen ald die Höhe der Ge⸗ 
birgößetten und ihre Bildung felbft, laſſen mit Recht eine 
große Mannichfaltigkeit von Mineralien auf diefen Infeln 
vermuthen, hierunter auch die gewöhnlichen Gefteinarten der 





*) Cook 2d Voy. 5. p. 243. 

””,) Wales a. a. D. 

+) Nach Cook 20° 3°, 

“), Wales a. a. O. ©. 258 u f. 
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Urgebirge. Auch gedenkt Forſter bei Tanna des Skins 
merd, des Quarzes *) und fehwarzen Sandſteins. 
Schon Quiros bemerkt, daß dad Erdreich der Haupt⸗ 
inſel aus einer fruchtbaren, ſchwarzen Erde beftehe, fo 
geben ed auch die neuern Heifenden an. Forſter fand 
-auf Zanna den Thon in Schichten. Allein Quiros ge: 
denft auch einmal des Silbers **), da er ed aber mit 
den bier vorgefundenen Perlen erwähnt, und dem Koͤ⸗ 
nige von Spanien überhaupt einen hohen Begriff von 
diefem Suͤdlande zu geben ſuchte, das Silber auch felten 
fo zu Tage liegt, und die neuern Reifenden nichtd davon 
gedenken, fo muß man dies bis jetzt dahin geftellt fein 
laffen, obgleich, dem Gebirge nach zu urtheilen, Metalle 
überhaupt bier fon vorhanden fein könnten. Gab viels 


leicht der fchöne, glänzende Glimmer den Spaniern Ans | 


laß zu der Hoffnung, biefelbft edle Metalle vorzus 
finden? 
Reich find dagegen mehrere, vielleicht alle diefe In⸗ 


feln an vullanifchen Produkten. Zorfter nennt Saven 


verfchiedener Art, Schörl, ſowol grünen, gelben, ſchwar⸗ 
zen als feinen, nadelartig erpflallifirtenz Bimsſtein ***), 
Dcher, Schwefel; ferner erwähnt er bei Tanna Sandſtein, 
Bitriol und Alaunerde; auch hatten die Einwohner Aerte 
von fhwarzem Bafalt. Die Kuͤſten find mit Korallen 
befegt, und kalkartigen Zuff mit Neftern von Pholaden. 

Treffen glei die Produkte des Pflanzenreichs der 
Hebriden, da fie eines ähnlichen Klimas mit den freund: 
ſchaftlichen und Societaͤts⸗Inſeln genießen, einigermaßen 





*) Beobachtungen &. ı8 und Bteifen =. ©, 255. 
) Burney s. 


“+, Korfers Seifen 2. ©. 245 und Beobachtungen ©. 18. 
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zu, fo zeigt ſich dennoh, nad Georg Forſters Zeugniß, 
feine unbedeutende Verſchiedenheit. | 

Es fehlen bier die, jenen Infeln eigenen Mirobala⸗ 
nen, ferner” die Kleb- und Zehrwurz, der finefifche Ei- 
bifch, die Guetardia, dad Schönblatt, die Cratäve u. a.*). 
Dagegen findet fich hier nun fhon die Pomeranze; biefe 
beftätigt mithin die Angabe von Quiros eben ſowol, 
ald die mehr ald einmal bier von ben Engländern vor- 
gefundenen: wilden Muskatnuͤſſe. Bievon kann der Baum 
auf Zanna nicht felten fein, da man mehrere Nüffe in 
dem Kropfe der Muskattaube vorfand **); ferner wuch⸗ 
fen bier die Kohlpalme (Areca oleracea); die Sterculia 
foetida, Vitex trifolia, Terminalia Catappa, Eoodia 
hortensis, Pometia pinnata, und fünf verfchiedene Fei- 
 genbäume ***) mit efbaren Früchten, ja be einigen 
felbft mit eßbaren Blättern "**). Letztere werden in 
Pifangblätter eingefchlagen und im Ofen gebaden; dann 
haben ſie Aehnlichkeit mit unſerm Spinat. 

Mehrere Arten von ſchoͤnblumigen Glockenwinden 
(Convolvulus) ſchlaͤngelten ſich an den hohen Bäumen 
hinauf. Unter letztern fanden ſich einige von erftaunli= _ 
her Höhe. Die Wurzeln flanden bavon gegen ı2 Fuß 
über der Erde. Der Baum hat bis auf 10 Fuß im 
Durchmefler, und ift aus mehreren Bäumen zufams 
men gewachſen, fleigt 30 bis 40 Fuß in die Höhe, bes 
vor er Zweige giebt, und erreicht überhaupt eine Höhe 
von 150 Zuß. 


*, Forſters Reifen =. &. 177 und 179. 
*+) Ebend. ©. 262 und 263, 

rs, Forſters Beobachtungen ©. 143. 
vr, Forſters Meilen ». ©. 226, 


- 
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Auch der ungeheure Feigenbaum (Ficus religiosa) 
zeigt, wie einige der vorhergehenden, daß man ſich fchen 
Dflindien nähert. 

- Diefe dichten Waldungen find dann von dem ſchoͤn⸗ 
ften Gefieder belebt. Schwarze, roth und gelbgefledte 
Papageien, mehrere Arten Zauben, viele Tleine Sing: 
vögel, Wiefenknarrer *), Spechte, Eulen und dad blaue 
Waſſerhuhn. 

Daß hier ebenfalls Seevoͤgel die ſo eben 
genen Inſeln beleben, bedarf wol keiner weitern Anzeige. 

Zu den Saͤugethieren kommen wir bier von den Voͤ⸗ 
gein vermittelt ded Vampyrs (Vespert. Vampyr.). Er 
findet fih in beträchtlicher Menge, aber in noch weit 
größerer Anzahl zeigte fih auf Tanna eine fehr Kleine 


Fledermaus, bie aber nur gefehen und gehört, aber nicht 





nen **). 

Sonft fand man hier von Hausthieren nur Hühner, 
Schweine und Ratten **);5 fogar der Hund fehlte, Cook 
befchentte einen friedenftiftenden reis, Pajowany, mit 
einem Zaheitifhen Hunde, worüber dieſer ſich aͤußerſt 
dankbar bezeigte. 

Das Meer ift aber fehr fifchreih. Man fing eine 
Art Barben (Mullus), brafilianifhe Hechte, Schnäpel, 
Doraden, Cavalhus, Papagay-Fifch, giftige und zahnlofe 


Kochen, Engelfifhe, Hayen und Sauger (Echegeis), vers 


fchiedene Sorten Makrelen und Dickkoͤpfe (Mugil) ***P). 


*) Korfters Reifen =. S. 232, 233, 264, 265 unb 2853. 
++) Korfters Beobahtungen S. 166. 

++), Korfters Reifen 2. 249 

++, hend, ©. 283. 
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Eine Menge Fleiner Scleimfifhe (Blennius) häpften 
auf den naflen Klippen wie Eidechfen umher, und wuß⸗ 
ten fich durch ihre Bruftflofien auf 3 Fuß weit wegzu⸗ 
fhnellen, um kleine Grillen (Grylius Acheta?), welche fi 
zwiſchen ben Zelfenrigen befanden, zu erhafchen. 

Unter den fonft eßbaren Fiſchen fand fich gleichfalls 
ein Seebrachfe (Sparus erithrinus), welcher denen, vie 
davon aßen, ja fogar den Hunden beinahe tödtlich ward. 
Forfter und mehrere Engländer litten hievon, fo wie es 
bereitö Ouiros erfahren hatte *), auf das fchredtichfte**). 
Indeß da man ihn nachmald wieder fing, und dennoch 
zu effen wagte, blieb die Mannfchaft geſund. Wahrs 
fheinlich war mithin vielleicht die Nahrung des Fifches 
an dieſer Schaͤdlichkeit Schuld. Von Amphibien wird 
nur einer Wafferfchlange erwähnt. 

Bon Inſekten nennt Forfter außer jener Grille nur 
Müden und einen Monoculus auf dem Rüden eines Hai⸗ 
fiſches***). Dies ift deflo befremdender, da das fo nahe 
gelegene Caledonien mehrere Inſekten darbot. Freilich 
fagt diefer Naturforfcher, die Länder des Suͤdmeers feien 
überhaupt genommen, arm an Infelten »), es fcheint 
indeß die Entomologie gerade nicht fein Lieblingsfach ges 
weien zu fein. | , 

Schaalthiere find nicht fehr haufig; man ſetzt auch 
vielen Werth auf die Perkmutterfchanlen, fo auch auf 
Shildpatt; dennoch fagt Quiros, ed fänden fich bier 
viele Perlen in Auflern von verfchievener Größe; die 





”) Quiros in Dalrymple &. 140, er nennt fie Pargos. | 
“) Korfters Reifen 2. ©. 188 u. f. 

”+) Ebend. ©. 295. 

r) Forſters Beobachtungen ©. 175, 
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größten kaͤmen einem guten Schilde gleich *), diefe nenne 
man Taquila, und er wiffe, daB man bei ı5 biefer In⸗ 
feln Perlen fifche. Die Perlen werben von den Einwoh- 
nern felbft fehr gefchäßt. 


4 
Der menf. 


a. Das Aeußere unb die Anzahl. 


Quiros fchilderte bereitö die Einwohner von Austra- 
lia del Spiritu Santo ald wahre Neger, und die Befchreis 
bungen der Neueren zeigen, daß diefe Infelgruppe über: 
haupt mit Auftral-Negern befest iſt. Indeß herrfcht den⸗ 
noch - feine unbedeutende PVerfchiedenheit unter ben Bes 
wohnern der einzelnen Infeln. 

Befonderd merkwürdig befchreibt Forſter die Malli⸗ 
colefen. Der Hirnfchävel, fagt er, hat eine fonderbare 
‚Seftalt, der Stirntnochen, von der Rafenwurzel an, ifl 
gleichfam niedergebrüdt, und geht auf eine ungewöhnliche 
Art zurüd, Dies ift fo auffallend, daß man bei ihnen 
durchgehende eine Aehnlichkeit mit den Affen fand **). 


Das Haar ift fhwarz und wollicht, wie bei ben Papous 


auf Neu⸗Guinea. Dabei find fie Hein und von fo ſchmaͤch⸗ 
tigem Gliederbau, daß fie in letzterer Rudfiht mit den | 
Einwohnern von NeusHolland übereinfommen "). 

Die gute Zeichnung, welche Hodges von einem bier 
fer Menfchen gegeben hat, zeigt einen. Neger mit großen 


*) Quieos beim Burney IT. 807. 
*r), Korfters Beobadhtungen &. 240. 
”) Forſters Reifen =. ©. 182 unb 16. 


— —“ 
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Augen ”), jedoch ohne fehr dide Lippen. Bon ans 
dern Inſeln dieſer Gruppe 3. B. von Aurora und ber 
Infel der Ausfägigen (Ile des Lepreux), ſah Bougain⸗ 
ville, neue, er glaubt, zweierlei Menfchenracen, Schwarze 
und Mulatten **). Beide hatten indeß dicke Lefzen und 
wollichted Baar, jedoch war e8 bei eiriigen gelb. Niels . 
leicht war es nur gefärbt. 

Das Hauptland, Tierra del Spiritu Santo, hat grö- 
Gere Menfchen von ftärfern Gliedern, aber ebenfalls mit 
wollichten gefräufelten Haaren*”*), Auf Erromanga war 
die Hautfarbe *"**) nur nußbraun; einige hatten roͤth⸗ 
liches Haar +). 

Auch die von Tanna und Erromanga PP) find wohl 
gebildet, und haben einzelne, recht ſtarke Menfchen unter 
fih, ohne jedoch fett zu fein, wie fie denn durechgehends 
an Korpulenz denen der Societaͤts⸗ und freundſchaftlichen 
Inſeln nachſtehen. 

Ihre Geſichtszuͤge find ſtark; die Naſe breit; bie 
Augen durchgehends groß und ſanft 144). Sie haben 
ein offenes, gutherziged Anfehen. Bei Einigen war doc) 
dad Haar braun, und an den Spigen gelblich, gewoͤhn⸗ 
lich did und flraubig, oftmald nur nicht immer wollicht. 
Der ſchwarze Bart ift ebenfalls flat gekräufelt. Die 
Hautfarbe dunkelbraun und fanft anzufühlen, Forſter 





9 Cook $ec. Voy. III. p. 77. Pl. 4=. 
”) Bougainville Voy. 245. 

”) Forſters Heifen 2, ©. 295, 

"+, Ebend. 199. Ä 

+) Ebend. a01. 
44) Eben, 

444) Ebend. &. 216 m. f. 
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befchreibt die Weiber klein, doch gefteht er, fo wie auch 


Bougainville, den 14jaͤhrigen Mädchen einen guten Wuchs 
und angenehmes Lächeln *) zu. Die auf der Infel des 
Lepreux **) find haͤßlich; Cook fcheint fie minder fchlecht 
zu finden ***), wenn gleich nicht fchön. 

Daß aber hier wahrfcheinlich mehrere Nationen, die 


das heutige Volk ausmachen, mögen zufammen gekom⸗— 


men fein, dies wird ebenfalls durch die verfchiebenen 
Sprachen auf ein und berfelben Infel bekräftigt. 
Sorfter fand auf Tanna drei unterfchiedene Spra⸗ 


chen; eine allgemein geſprochene, eine andere, welde mit 
der auf ben freundfchaftlichen Infeln übereinfam, und. 


eine dritte an der Weftfeite ver Infel Fr). 
Auch war die der Mallisolefen wieder von der auf 
Tanna verſchieden. 
| Im Ganzen giengen diefe Menfchen faft durchaus 


nackt; nur höhft felten fah man bei einzelnen eine Matte 
über die Schulter geworfen. Sie hatten aber die fon- 
verbare Sitte, durch einen, über den Nabel angelegten 


Strid den Körper gleihfam in zwei Theile zu theis 


fen +). Zugleich waren bie männlichen Zeugungstheile 


zwar im eigene Blätter ober auch in ein Stüd Zeug 
gewidelt, allein da dieſes dann in bie Höhe gefchlagen 





*) Forſters Reifen 2. ©. 256. 

**) Bougainville Voy. p. 246. 

***) Sec. Voy. T. 3. p. 208. Rah ben. fhönen Zeichnungen 
von Hodges haben fie nichts Wibriges. Pl. 48 und 49, 

er), Forſters Reifen 2. 284 

+) So fagte es Forfler ©. 164 und Soot an mehreren Orten; 
legterer fand fie fogar durd das tiefe Einfhneiden dies 
fes ſtarken Strids, ben Ymeifen ähnlich. Cook sec. Voy. 

T. 3. p. 77 


” 
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und fo aufwärts durch jenen Leibguͤrtel durchgezogen 
waren, fo glichen die Zannefen und Mallikolefen wahren 
Priapen *). Und zu biefer, uns fiber fehr unanftändts 
gen Tracht werben bie Knaben bereite mit dem ten 
Sahre gewöhnt **), 

Auch das andere Geſchlecht ging faſt ganz unbeklei⸗ 
det; jedoch hieng eine Beine Schuͤrze von Mattenwerk 
von den Hüften bi6 gegen bie Knie herab ***); dieſer 
Zeug war auf Tanna aud ben Fafern der Pifangblätter 
verfertigt ***). Die Mädchen legen folche Schärzen 
erft nach dem 6ten Jahre an. 

Der Kopf ift bei dem männlichen Geſchlecht unbe 
det. Viele trugen dad Haar ganz natürlichz auf Tanna 
wird ed hingegen in Bleine Zöpfe frifirt, von ber Dide 
einer Zaubenfeder, und jeder Bopf mit dem zähen Stens 
gel einer Winde (Convolv.) zu Ende ummidelt, fo daß 
zuletzt nur ein kleines Zoͤpfchen hervorragt. Bei kurzem 
ſtarkem Haarwuchs ſtehen, wie bei den Stachelſchweinen, 
100 und mehr ſteife Zoͤpfchen empor, bei laͤngern Haa⸗ 
ren hängen fie herab ). Auch Binden fie wol dad krauſe 
Haar mit einem zähen Blatte zufammen, welches ofts 
mals eine Art Haube bildet; und fleden zum Bierrath 
Hahnen⸗ oder Eulenfedern in bad: Haar. Gewoͤhnlich 
tragen fie darin ein dünnes Stoͤckchen, um fich bei dem 
häufigen Ungeziefer Ruhe zu verfchaffen. 





*) Borfter S. 165 und 1989, 

**) Ebend. 218. 

**0) Forſter a, a. O. S. 174 

+.) Gook a. a. O. ©. 209, 

+) Bodget Zeichnung davon in Cook m. a, D. PL u and * 
Forſter a. a. O. S. sı7 — 


4 
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Ein faſt allgemeiner Pub iſt ferner ein Knochen | 


ober Stein, der queer dur den Nafentnorpel geht. Er 
beftand oftmald au& zwei Stüden von Gelenit, in ber 
Mitte unter einem fiumpfen Windel an einander gebun- 
den *). 

Am Oberarm tragen fe ferner Armbänder von auf: 
gereibeten, kleinen, ſchwarz und weißen Mufhäin. Diefe 
muͤſſen in früher Iugend angelegt gewefen fein, denn 
man .war nicht im Stande, fie über den Ellenbogen zu 
bringen. 

Einige Infulaner waren nit tatowirt, dage⸗ 
gen hatten die auf Tanna Figuren in die Haut gerifſ⸗ 
fen **) aber mit Ruß und Fett eingerieben **). Auf 
Erromanga hatten Verſchiedene das Geficht ſchwarz und 
roth bemahlt *9; auf andern Inſeln ſah man fowol 
den Körper ald das Haar gelb angeftrichen ; diefe Schminke 
war. indbeß von angenehmem Geruch. Auch trugen fie 
Halsbänder; und auf Tanne, wie aud) auf einigen an= 
dern⸗Infeln, fah man bei dem andern Geſchlechte eine 
Menge. Ringe von Schilbfröt, die fih oft in eine Mu⸗ 
ſchel enbigten, fo daß fie eine Kette bildeten, die bis zur 
- Bruft herabhing F).. Die Altern Frauen trugen folder 

KRinge mehrere ald die jüngern, um, wie $orfter glaubt, 
bieburdy die Spuren des Alters wieder gut zu machen P). 
Es if zwar bis jetzt uumdglih, die Bevoͤlkerung 


*) Forſter a. a. DO. 167 nebft ber Zeichnung. - 

.**) Ebend. ©. 219. 

e) Ebend. 

"r) Ebend. S. 201. 
EM. Sr hievon Hodges Zeichnung in Cook’s ad Pl. 49. 
17) Forſter a. a. O. S. 256. - » 
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diefer Inſeln mit einiger Gewißheit anzugeben; indeß 
deuteten dennoch die vielen Rauchſtaͤtten mehrerer Ins 
feln auf eine ziemlich flarfe Population. 

Sorfter glaubt 50o0o0oo Menfchen für Mallicolo, und 
20000 für Tanna rechnen zu können *). 

Die Infel Ambrym haͤlt er eben fo volkreich als 
Malicolo, dagegen find ihm Aurora und Isle des Le- 
preux minder reih. Das große Eiland, del Spir. Santo, 
und die meiften übrigen Hebriden glaubt er gut bevoͤl⸗ 
tert. Die Population diefer ganzen Infelgruppe fchlägt 
er zu 200006 Menfchen an "*). 

Im Sanzen ſchienen die Bewohner der neuen He⸗ 
briden zwar gefund zu fein; indeß gab dennoch Bou⸗ 
gainville der Isle des Lepreux biefen Namen wegen ber 
vielen Audfägigen die er dort fah. 


» Cha ra titern. 


Wenn bei den Einwohnern der einzelnen Infeln ſich 
eine Verſchiedenheit des Charakters zeigte, fo muß man 
hiebei Manches auf Rechnung ber Umftände fegen, unter 
welchen fie mit den Europäern befannt wurden. 

Es Scheint billig, die Tanneſen deswegen bier zu⸗ 


*) gorfter a. a. O. ©. 180 und 288. 

ee) Korfters Beobacht. S. 400. Solche Eqchatungen ſind leicht 
übertrieben, weil man gewöhnlich auf die großen Volks⸗ 
haufen befonders Küdfiht nimmt, welche fih aus Neus 
gierde bei der ihnen hoͤchſt feltenen, wohl gar durchaus 
neuen Anficht eines großen eusopäifchen Schiffes, auf einem 
Fleck verfammeln; übrigens mag bie Forſterſche Angabe 
vieleicht nicht zu groß fein, -da bie meiften diefer Infeln 
nicht nur anfehnlih, fondern dabei ſehr fruchtbar find, 
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erfi und vielleicht als Norm aufzuführen, weil der Auf⸗ 
* enthalt der neuern, billigern Europäer hier am Jängften 
dauerte, mithin auch Die Beobachtung. 

Die Bewohner von Tanna bewiefen fich ftete als 
vernünftige, gutbherzige, gaftfreundliche Menfchen *). Sa, 
nachdem fie nur etwas genauer mit den Engländern wa: 
ren befannt geworben, verziehen fie großmütbig Pleine 
Fehden, von welchen boch die Europäer die Urheber wa- 
ren **). Sie wurden in Eurzem fehr zutraulich gegen 
die Fremden. Dabei zeigten fie fi aͤußerſt redlich un- 
ter einander felbft, und waren hierin ganz von den Ein 
wohnern der Societätö-Infeln ***) verfchiedenz auch fin- 
det fi überhaupt auf biefen Infeln der Hang zum 
Stehlen in fehr geringem Grade. Die Engländer ver: 
loren auf Zanna nicht das Mindeſte von ihren Sachen. 

Die Zannefen dußerten ebenfalld viel väterliche Zaͤrt⸗ 
lichkeit **), und hegten Achtung gegen das Alter 7). 

Das andere Geſchlecht : zeigte ſich aͤußerſt zuruͤckhal⸗ 
tend gegen Fremde. Ganz das Gegentheil von dem 
Frauensperſonen des oͤſtlichen Auſttaliens, wieſen fie je⸗ 
des unanſtaͤndige Betragen der Matrofen von ſich +). 

Uebrigens waren fie phlegmatifch, haften wenig Neu: 
gierde, nur bie jungen -Beute eilten bie une iu fe: 


ben th). oo | 





*) Korfters Reife 3. ©. 040 und 278. 

**) Ebend. ©. 215 

”*) Ebend. a4. . 

nen, Ebend. 258. ' 

+) Ebend. 268. 

+2) Cook sec, Voy. III. p. 304. 
12) Korfters Reiſe 2. ©. 268. 
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Indeß aͤußerten fle dennoch großes Mißtrauen, ſelbſt 
nachdem fie mit den Englaͤndern ziemlich bekannt gewor⸗ 
den waren. Sie wiefen ‚fie, ſobald fie Miene machten 
ind Innere der Infel zu schen, teilt mit — 
gewaltſam zuruͤck. RE 

Von ihrer Geſcheidheit oder richtigen Fafſungekraft 
gab beſonders ein junger Mann. von Anſehen, Namens 
Fanokko, ein feltened Beiſpiel. Forſter und Coob hate 
ten aus ber hiefigen Sprache jeder ein verfchiebened Wort 
für unfen Austeud, :Himpeel,. aufgezeichnet. Um zu 
erfahren, welches von beiden das wahre ſei, warb. Fa⸗ 
nokko befragt. Sogleich ſtreckte er ſeine rechte Hand in 
die Höhe und legte dieſer das eine Wort bei; nun ers 
hob er bie linfe Band, jedoch zu einer mindern Höhe, 
bewegte dieſe unter jener erfien bin und ber, und: legte 
dieſer, ald den. Wollen, den zweiten Ausdruck bei. 

Diefer junge Tanneſe benahm ſich mit vieler Schick⸗ 
lichkeit, befanftigte bei jeder Gelegenheit feine Landsleute 
und betrug fich. auch bei der Mohlzeit fehr anflänkig *). 

Bei den. Mallikolefen findet ſich eine außererbentliche 
Zhätigkett, ſchnelle Faſſungskraft und eine größere. Ges 
wendtheit der Bunge. Sie konnten fait jedes europdiiche 
Wort: fofort ‚fehr. Deutlich, unverändert nachfprechen, felbft 
die haͤrteſten Mitlguter, z. B. das ruſſiſche ſcht ſch, da 
weder die Bewohner der Societaͤts⸗ noch der freundſchaft⸗ 
lichen Inſeln nicht einmal. unfere gewöhnlichen Worte, 
englifche ober franzöfifche, auszufprechen fähig waren, 
obne fie gänzlich zu verunflalten *). 

Sie begriffen die Zeichen und Geberben ber Eng: 


*) Forſter 2. ©. 228, 
**) Ebend. 170. 
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länber ſo ſchnell und fo richtig, als wären fie lange mit. 
ihnen. befannt geweſen. Dabei giengen fie mit. großer 
Unbefangenheit in den Schiffen umher, wuͤnſchten alle 
zu haben was fie fahen, ließen ſich aber eine abfchlägige 
Antwort ruhig gefallen. Ihre Eitelkeit zeigte fih befons 
ders bei den Spiegeln die fie erhielten; ihre Geſtalt dar—⸗ 
in-fchien ihnen dußerft za gefallen. on ihrer koͤrperli⸗ 
herr Gewaudtheit gaben fie ebenfalls mehrere Beweife, 
befonbers durch ſchnelles Hinauflaufen ber Seitenwände 
(Strileitern) des Schiffes, -plöglichen und gefchicten 
Spriagen aus den Gajütenfenftern u. dergl. | 

‚Die Mallikoleſen weichen dann auch durch ihre große, 
ununferbrochene von den Zannefen merk 
lih ab. 

Bir. Sprachen fi nd, wie — oben bemerkt iſt, auf 
dieſen Inſeln unter einander ſehr verſchieden. Die der 
Mallikoleſen hatte insbeſondere eine Menge harter. Mits 
Iauter neben einander, fo 3. B. Brr. Einer viefer Aus 
firalier hieß. Mbrr, ein Anderer Mamberum *). 

Diefe Auftralier Außerten ihre Bewunderung durch 
ein Ziſchen, daB dem unferer Gaͤnſe ähnlih Bam °°); | 
bie Zannefen hingegen durch bad Wort Hibau! ***) 
Bei letztern war übrigens das Sprachorgan bei weiten 
nicht fo lenkſam, bie europätfchen Worte nachzuſprechen, 
als bei den erſtern. 

Das Wort Tomar galt hier für dad Tajo ($reund) 
ber Societaͤts⸗Inſeln. Die allgemeine Sprachtafel des 
zten Bandes wird mehrere Beifpiele von ben Spras 





N) Rorfler =. ©. 166. 
=) Ebend. 
”.., Ebend. 231, 
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hen ber Hebriden beibringen; jetzt bemerken wir nur 
noch, daß auch bier, wie. bort, bie Gewohnheit des 
MWechfelnd der Namen berrfcht *). 

Denn man bie einzelnen Angriffe, welche ſowol die 
Spanier und Sranzofen ald die Engländer von biefen 
Auftraltern erlitten, auch mit Hecht größtentheils auf 
Rechnung der Europder fegen wollte, da z. B. bie Spas 
nier wider Willen der Einwohner nicht nur „landeten, 
fondern fie in ihrem eigenen Lande einzufchränten ſuch⸗ 
ten **), oder auch ohne Schonung die Bäume niederhies 
ben **), fo ſcheint es dennoch, ald ob man ihnen die | 
fheußliche Gewohnheit des Menſchenfreſſens nicht abfpres 
hen tönne Die Engländer gaben fih Mühe, etwas 
Beftimmted hierüber zu erfahren, und nad) dreimaligem - 
genauemBefragen und Audeinanderfeßung der Antworten 
und Zeichen ?3R#) ergab ed fih, daß allerdings dieſe 
Scheußlichkeit bet ihnen herrſche. Es mag fein, daß die 
Rachbegierde. dub bieran-: befondern Antheil bat, - denn 
daß dieſe ſich fogar bei den gufartigen und teägen Tanz 
nefen finde, geſteht ſelbſt Forſter ein H. 


c. alas Burner n, Supäfteie, gefellſchaft⸗ 
liches Verhältniß und übrige Einrichtungen. 

Die meiſte Nahrung verdanken dieſe Inſulaner dem 

— Die a Nahrungöpflonzen find 





*) Sarfler 2. ©. 205. 

++) Quiros bei der thoͤrichten Befitnehmung bes Landes, bas 
boh wol nur den Driginalbewohnesn gehörte. Quiroe 
Reife beim Burney s. p. Soi. 

**) Bougainville Voy. p. 244 

””..) Korfter a. a. O. ©, 200. 

+) Ebend. ©, 254. 


- 
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zum Theil bereitd zuvor angezeigt. Indeß behauptet 
Soriter, daß biefe Neger gegen 40 Pflonzgenarten mehr 
anbauen, als bie Oſt⸗Auſtralier *), Cook bezeugt, fie 
fanden ſich wegen ihrer geringen Gefchidlichkeit im Fi⸗ 
ſchen, bauptfächlic zu vegetabilifcher Nahrung genoͤthigt. 
Er babe wenigftend auf Tanna kein Fiſchnetz, ja keinen 
Zannefen auf den Riefen fifchen gefehen. 

Aber auch nicht alle Infeln find gut angebauet, Be 
mehreren lagen die Pflanzungen nebil den Wohnungen 
einzeln zwifhen den Bäumen. Auf Tanna, woſelbſt 
ben Englänbern erlaubt ward, tiefer in bad Binnenland 
zu dringen, waren zwar große Flecke unangebauet, das 
gegen flieg man aud auf fehr ſchoͤne Pifang- Gärten, 
welche mit Pflanzungen von Arum, Yams und Zeigens 
bäumen, abwechfelten **) und. zum heil mit fleinernen, 
zwei Fuß hohen Befriedigungen eingefaßt waren. Auch 
auf andern Hebriden fah man umzaͤunte Pflarzungen**). 

- Unter den 5 Arten yon Beigenbäumen, . welche bier 
gebanet werden, findet ſich eine mit Den fo eben er⸗ 
wähnten eßbaren Blättern, und eine andere, beren Frucht 
mit einer dußern gang mwollichten Haut umgeben, inwen- 
big aber. hochroth ift, mie ein Granatapfel; ſte bat einen 
ſehr angenehmen, füßen Sefhmad, Auch wird Die Frucht 
des Yambu viel genoſſen. Das Zuckerrohr, wie auch die 
Vams (Dioscorea), erreichen bier eine höhere Vollkom⸗ 
menheit, fowol an Größe ald an Gefhmad, als auf 
ben Societaͤts-Inſeln. Man fand einzelne Yamg *+*) 





-#) Forſter in Cook’s sec, Voy, T, 3. p. 20%, 
”) Forſters Reif, 2. ©, 230, 
»*) Gook's 2d Voy. I, P- Ins 

ee) Ebend. p. 203, 
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s6 Pfund ſchwer. Ebenfalls find bier die angebaueten 
Kokos von: vorzüglicher Güte *); auch hüteten ſich die 
Zonnefen fehr, die Engländer zu biefen Pflanzungen zus 
zulaffenz fie mußten ſich mit ben Grüchten ber wildwach⸗ 
fenden begnügen, 

Schweine und Hühner find bier feltene Gerichte; : 
zum Vertauſch murben .fie faft niemals gebracht, boͤch⸗ 
ſtens einzeln als Geſchenke. 

Unter einem wilden Feigenbaume von ungeheurer 
Groͤße (Ficua religiosa), der, obgleich noch im beſten 
Wuchſe, unweit der Wurzel wenigſtend drei Ellen im 
Durchmeſſer hielt, deſſen Aeſte ſich auf 40 Ellen nach 
allen Seiten verbreiteten, bereitete oftmals eine ganze 
Familie, bei einem Feuer, ihre Vams und Piſangs, und 
Iuden die Engländer freundfchaftlich dabei als Gäfte ein, 

Ihre Hütten fand man in der Nähe, Diefe waren 
dann eigentlich nur große Dächer, die auf ber Erbe rus 
ben, amd oberhalb fchräg zufammenlaufen. An beiden 
Seiten fanden fie offen, jedoch war ein kleines Gelänz 
der non Rohr geflochten, etwa 18 Zoll hoch Davor ge: 
feut ”*). Die Hoͤhe des Dachs betrug an den größten 
Hätten 9 bis 10 Fuß; die Breite unten am Boden etwa 
eben ſo viel, die Länge hingegen auf 35 bid 40 Fuß, 
Der ganze Bau befteht aus fehräg in bie. Erde: geftedten 
Pfaͤhlen, die oben zufammenftoßen; das dadurch entſte⸗ 
hende Geruͤſt iſt an den Seiten mit Matten. bedeckt *N 





*) Korfter a. a, O. S. 242. Gook ſteht hier in Miberfpruch 
mit Zorftern. Er fagt, die Brotfruht und bie Kokos 
feien nicht fo gut als auf Taheite. ad Voy, 3. 202. 

+) Korfter a. a. DO. ©. 239 und 240, 

sr) Hodges hat eine ſchoͤne — von einer Ausſicht nebſt 


» 


- 
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Inwendig findet fich nicht das geringſte Gefchire 
oder Hausgeräth, außer einigen Matten. auf dem Boden, 
der übrigens mit trodnem Graſe befireuet if. In jeber 
Hütte wird an mehreren Stellen Feuer angemacht, daher 
die Seitenwände überall von Ruß glänzen. 

Schon: hieraus ergiebt ſich, daß die Künfte und In⸗ 
duͤſtrie dieſer Auſtralier nicht fehr weit gebiehen find. 
Ihre Piroguen (Kähne) find ſchlecht gebauetz bie von 
der Infel Immer, welche. faft gänzlich von Fifchern 
bewohnt zu fein fcheint, find von verfchievener Größe; 
einige halten felbft 30 Fuß in bie Länge, find aber nur 
2 Zuß breit und 3 hoch. Sie gehen entweder vermittelft 
Nuder oder Latinfegel; indeß fand man auf Tanna doch 
Scober, unf bie Kähne darunter ‚gegen die Sonne zu 
fhügen *). 

— Ihre Aerte, von Gefialt oft den unfrigen ähnlich, 
beftehen aus Baſalt, der fh auf der Infel Ambrym findet. 
Andere haben nur eine flarfe Mufchel zur Schneide **). 

Ihre Zeuge und Matten find grob. Die Waffen 
beftehen in Speeren, Schleudern, Bogen und Pfeil, und 
endlich Keulen. Von letztern giebt es 5 verfchiedene Urs 
fen. Die beften find aus Caſuarinaholz, halten etwa 
5 Buß, der Handgriff hat "einen Knopf und oben eben- 
falls einen, 'oftmald aus mehreren Dervorragungen beſte⸗ 
benden flärden Knoten ***) Einige befefligen fie an 
Stride, die um die Hand gehen. 

Eine andere Art ift 6 Zuß lang, am Ende mit ſchar⸗ 





einem Haufe und einer Familie von Zanna gegeben. Cook 
ad Voy. Pl, 47. 
*) Borfler a. a. O. 230. 
”+, Ebend. 248. 
”) M. fe beim Cook und Forſter a. a. o. die Abbildungen. 
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fen Baden verſehen. Cine. dritte, fehr kurze ah wich 
auch als Murfgewehr gebraucht. 

Die Bögen befichen aus einem ſtarken, Aactiſchen 
Holze, dab dem Mahagoni ber Farbe nach aͤhnlich iſt. 
Die Speere find oft 9 bis 10 Fuß langz das Ende bes 
ſteht in einer dreieckigen, 8: Zell langen, Spitze mit Wis 
verhafen. Um das Biel nicht zu verfehlen, bebient fi 


‚ ber Zarmefe.eines, aus Baumrinde geflochtenen Stricks, 


ber an einem Ende einen Knoten, an dem andern eine 
Schleife hat; durch letztere ſteckt man- den „Zeigefinger, 
ergreift mit dieſem Binger und dem Daumen den Spieß, 
und widelt das andere Ende. des Stricks, oberhalb. bee 
Hand, einmal um den Schaft. Hiedurch wird beim Ab: 
werfen der Spieß gezwungen, länger in ber erſten Rich⸗ 
tung zu bleiben. Man ſah folde Würfe, wo auf einer 
Entfernung von 30 bis 40 Fuß die Spike. durch einen 
4 Zoll diden Pfahl drang. Auch fand fich der Afttonom 
Waled hiedurch von. der Wahrheit der außerordentlichen 
Wirkung. der Lanzen der Griechen und — uͤber⸗ 
zeugt, welche Homer beſingt *). 

Die Ausfoderung gegen den Feind beſteht in unan⸗ 
ftaͤnbigem Klatſchen auf den Hinterſchenkel. Ihre Frie⸗ 
denögeichen find nicht. bloß dargebrachte grüne Zwei⸗ 
ge; fie haben noch die hefonbere Gewohnheit, Waffer 
mit den Händen über ihren Kopf zu fhütten *L 

Die Regierungdform blieb den Engländem unbes 
kannt. Auf Tanna fchien jedes Dorf, ja jede Familie 


unabhaͤngig, und die Alten in befonberm- Anfehen zu 


fiehen. Auf den andern Infeln aber zeigten fi Spuren 


Forſter a. a. O. ©. 220. 


2) Ebend. 169. 
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befondeter Dberhäupter, berin- einer der Alten ward für 
einen Ariki oder König von? den Übrigen. anerfannt *), 
and feinen Sohn, einen ſchoͤnen jungen Manı‘, belegten 
fie mit der Würde eined Kauwoſch, vieeicht Erbprinzen. 
Sie yerchneten ſich beide nur dadurch aus, daß ihr Leib 
gürtel wechfelöweife weiß,.soth: und ſchwarz geſtreift war. 
Uebrigens fhienen fie kein befonderes Anfehen: zu "befigen. 


Dad: andere Geſchlecht wirb auch hier Außeufi: fchleht 


bebaribelf,: Es liegen ihm alle ſchwere Laſten zu tragen 
auf,‘ fd wie:andere faure: Arbeiten, Sie ſind in der 
Kochkunſt nicht ungeſchickt, denn: die PDafleten' von ge 
backenen Früchten waren nicht fchlecht. 2 

Von religioͤſem Kultud⸗ſah mean ˖nichts, Boch ſchien 
ein feierlicher Geſang an jedem Morgen beim Anbruche dei 
Tages darauf Yinzudeuten **),: Yorfler vermuthete, daß 
fih in dem Didicht des Gebuͤſches ein geheiligter Platz 
oder Tempel befände, weil. die Einwohner nd jedesmal 
flräubten, die Fremden dorthin gehen zu laffen. 


Zerner behauptet er die Boſchneidung, wol nur bie 


Aufſchlitzung der Vorhaut, ſei bei ihnen Sitte ***), 

Uebrigens lieben dieſe Aufttalier bie Muſik. . Die 
Malikolefen widmeten einen heil ihres Tages dem Tanz 
und der Muſik **5), und auch die Zannefen baten oft 
die Engländer um ihre Lieder; beſonders gefielen ihnen 
bie fcheftifhen. Die Imfirumente beſtehen, Außer der 
Trommel, in einer Art von ee +). 





°) Forfter a. a. D. ©, Pr ' — — 
x) Gberdb. ©. 238. 

vr) Ebend. ©. 184- 

”**) CGook’s ad Voy, III. 137. 

P M. f. die Abbildung bei Cook und Korfter, ’ 
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Dreizehnte AbtHeilung. | 
neu Galedonien. 





§. 1. 
Entdekunsg und Namen. 


Aus dies anfehnliche Infelland verdanken wir bem bes 
rühmten Cook. Er wollte bei feiner zweiten Weltumfes 
gelung. von den neuen Hebriben aus, dad Suͤdmeer rad) 
der größten Breite durchkreuzen, nämlich bid zur Spike 
von Amerika hin, ohne weiter anzulegen, ald ihm kaum 
drei Tage nah feiner Abfahrt von jenen Inſeln, Diefes 
bebeittende, bisher voͤllig unbekannte Land aufſtieß, wos 
durch dann die ganze Reife eine andere Wendung nabm, 
Am ten September 1774 fah man vom Maſtkorbe, 
in Süden eine große Küfte, welche fich nad Welten hin⸗ 
308 *). Dies war dad nachmald fogenannte Neu⸗ 
Caledonien. Das dort von dem. Seevfficier Collnet 
zuerft erblidte Cap nannte Cook nach deſſen Namen; es 
liegt nach Wales **) unter 20° 30’ ſ. B. und „164° 
56° oͤſtl. &, von Greenwid, 
Cook lief nun längs der Kuͤſte hin gegen N. O., 

und legte endlich an einer Infel an, von welcher man 
nachmals erfuhr, daß fie Balabea hieß, Sie ift nach 


9 Cook Sec. voy. T. IH. 2. 249 
**) Wales Ohsexv. p. 526. 
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Cook unter 20° 17° 39” f. Br. unb 164° 41’ a1 dit, 
gelegen *). 

Nach mehreren Tagen ging die Fahrt weiter gegen 
Nordoſten, ſodann aber wieder längs ber ganzen Oſtküͤſte 
nad Süden hinab, bis zur aͤußerſten Spike deſſelben, 
welche dad Vorgebirge der Königinn Charlot: 
te genannt, und unter 22° 16’ ſ. Br. bei 167° 14° Sf. 
2. gefunden ward **). Cook legte bem ganzen Lande 
den Namen Neu = Galedonien bei. | 

Auf die Weife hatte Cook die ganze Oftküfte ent: 
dedt und befahren, und da er nachmals gleich. darunter 
nach Weften fegelte, fo fah er noch bie Wendung des 
Landes gegen N. W. hin, woſelbſt er das aͤußerſte Bor: 
gebirge Cap Prince of Wales nannte. Im nörblicfen 
Theile hatte er aber, da er von der Inſel Balabea noͤrd⸗ 
- licher gefahren, ebenfalld die Umbiegung um einen Theil 
der oberiten Nordweitküfte erblidtz mithin die Breite des 
ganzen Landes und bie Richtung ber Weſtkuͤſte ziemlich 
beſtimmt. 

Indeß blieb dennoch dieſe ganze Weſtkuͤſte noch ei⸗ 
gentlich zu entdecken übrig. Dieſe iſt und nun erſt 1792, 
von den Franzoſen durch Dentrecaſteaur bekannt worden. 

Es huben bier feine Entdeckungen mit dem ıdten 
Junius dieſes Jahrs in Süden an, als er von van 
Diemend Land Fam ***),' 

Fr fand in Süden die Fichten⸗Inſel (Isle of Pine) 





\ 


*) Cook p. 262. — Wales iebt an 200 y und er a, 
Wales Obs, Ebend. 


"*) Cook a. 0. O. p. 318.- Wales fegt 22° 15! und 167? 12F 
***) Voy, de Dentrecasteaux T. I; p. ı02 u. f. 
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fo wie fie Cook niebergelegt hatte unter *) 020 38’ 
füdl. Breite und 1676 38’ oͤſtl. v. Gr, gieng nun ties 
fer nach N. W. laͤngſt der langen Küfte fort, fand aber, 
daß man wegen ber: fafl. ununterbrochenen Eorallenriefen, 
welhe auf der ganzen Küfte von beinahe brittehalb 
Breitengraden, bier durchaus nicht landen koͤnne **), 

Nur bei einem Punkte unter 32° 38’ f. Br. ſchien 
eine Unterbrehung Statt zu finden. Eine Art Eingang 
jeigte fich, der aber, weil man ed auch dort nicht wagen 
durfte zu landen, Havre trompeur genannt warb. 

Die Fahrt ging damals fogleich weiter, und die eins 
zelnen Punkte, welche biebei niedergelegt wurden, follen 
fofort angezeigt werden. Kleine Infeln am nördlichen 
Ende dieſes großen. Korallenriefö, welches bid zum ı$ten 
Breitengrade — fortlaͤuft, wurden Isle Huon benannt. 

Im folgenden Jahre, als Dentrecaſteaux im April 
von den freundſchaftlichen Inſeln zuruͤckkam, beſuchte er 
den noͤrdlichſten Theil der Oſtkuͤſte. Hier entdeckte er in 
Oſten einige kleine Inſeln, welche zum Andenken des In⸗ 
genieur Geographen Beautems-Beaupréͤ, welcher und 
die fhöne Karte, beſonders von der ganzen Weſtſeite 
Galedoniend geliefert hat, WBeaupre benannt wurden. 
Gie find unter 20° 15’ 30” ſ. Br. und 163° 50° oͤſtl. 
von Paris gelegen **); oder 166°. 10’ Öftl. v. Greenwich, 

Er befuchte fodann daß feftle Land; das Obſervato⸗ 





*) Wales Observ. 

**) Denstrecast. a. a. D. p. 106. 

+) Die äußerſten Zelfen liegen unter 17° 67° f. Br. bei 
160° 21° öftl. v. 9. Dentrec. p. ıı2. 

) Dentrecast. Ebend. &. 36, Cine Burn Karte davon 
im aus Pl. 15. — 
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zium war dort unter 20% 17° 11 ſ. Br. unb 162° 4’ 
31° fl. L. v. P. ®) oder 1649 24’ 31” oͤſtl. v. Gr. 

Diefen beiden vorzüglichen Seemännern find, fo viel 
mir bis jest befannt worden ift, Feine andere im Unter 
fuhung von NeusCalebonien gefolgt. 


g. % 
Stöfeund Lage des Landes und feiner Snfeln. 


Die Richtung des Ganzen iſt bereits zuvor angege⸗ 
den. In Norden hebt das fefle Land von Neu: Calevo: 
nien an untet 20° 9° f. Br. und endigt in Süden bei 
Prince of Wales Cap unter 22° 26%’; dies gäbe alio 
2° 17’ als Unterfchieb der beiden Parallele **). Die 
beiden der Länge nach am weiteſten auseinander gelege⸗ 
zen Punkte, nämlich Cap Queen Charlotte unter 164° 
31° 50° oͤſtl. v. P. und des weftlichen Promont. Ion: 
nere unter 161° 39°, alfo ein ARE von beinahe 
drei Längengrade (2° 52°). 

Das Land ift mithin ſchmal; ——— ſah 
von einem Berge das oͤſtliche und weſtliche Meer, und 
ſchaͤtzte die Breite des Landes auf 10 Meilen. 

Nach Berechnung der engliſchen Karten, haͤlt Neu⸗ 
Caledonien 325 deutſche Quadratmeilen. 

Von den fuͤr uns bis jetzt wichtigſten Punkten und. 
Vorgebirgen find bereits bie mehrſten angezeigt worben. 








*) Dentrecast. p. 360. ' 
**, Im Dentrecafteaur werben 10’ mehr angegeben, von ber 
Inſel Balabea. 


Heutige Laͤnderkunde Auſtraliens. 705 


Folgende ſetzen wir noch hinzu, fo wie fie und Beaupre's | 
Karte an der Weftfeite zeigt. Hier ift noch anzugeben, 
dad Cap Deverd 20° 49° f. Br. und 161° 55° oͤſtl. v. 
Paris; er P. Soulvain 219 46° f. Br. und 163° 7° 
öftl. v. P.; I. des Contrarieies 21° 38’ f. Br. unb 
162° 36 öfll. v. P.; I. de Sable 21° 33 ſ. Br. und 
162° 49° oͤſtl. v. Paris *). 

Beide Küften, ſowol die oͤſtliche als die weſtliche, 
find audgehadt, jebod dem Anſehen nad) nicht fehr tief 
emgefchnitten, 

Die Weftküfte hat ein duͤrres Anſehn nur mit fehr 
einzelnen Baumgruppen **). Hinter den Hügeln des 
Vorgrundes fleigt dann eine hohe ununterbrochene Ges 
birgskette in die Höhe laͤngſt der ganzen Inſel bin, hier- 
unter zeigen fich einzelne Berge, welche la Billardiere 
auf mehr ald 1000 Fuß hoch ſchaͤtzt **). Auch fah 
man nur wenige Feuer aus dem Iunern, ja felbft nur 
fehr wenige Boͤte oder Piroguen der Eingebornen, ein 
Zeugniß mehr für bie IE: diefer ganzen lan« 
gen Erdſtrecke. 

Die Oftküfte bi8 auf den, zuvor angezeigten Hafen 


Balabea, fo weit fie Cook ſah, war für jede Landung 


gefährlich wegen der daran’hinablaufenden Riefen. Das 
hohe Gebirge zeigt fich auch bier im Ganzen an einan= 
derhangend, und nur hs einzelne Thaͤler unterbros 
chen — 

Von den duͤrren oblen der Berge ſteigen indeß 





*) Dentrecast. Atlas Pl. 18. 

*e) Voy. de la Billard, I. p. 202. 
»”**) Deutrecast. Voy. I. p. 106. 
”"*) Voy. de Cook, T. 3. p. P. 354. 
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viele Gewaͤſſer herab und befruchten die Thaͤler, wodurqh 
dann das Band theilmeife. einzelne ſchoͤne Anfichten dar: 
bietet. So fand Cook ein großed Thal, und Dentre⸗ 
caſteaux fah ed nach ihn, in welchem fich ein Fluß fort: 
windet, und beöwegen feiner Fruchtbarkeit mehrere Dir 
fer und reiche Pflanzungen enthält *). 

Die bedeutendſten Infeln welche man zu biefem 
Lande vechnen kann, find in Nordoſten, die zuvor angezeig: 
te I. Beauproͤ, ein in einem Dreieck gelegenes Inſelchen; 
ferner, weiter nah Süden hin, die Loyalty=Infeln von 
ven Englänbern entdedt. Es find kleine einzelne In 
fen, welche füdlich von den Infeln Beaupré etwa einen 
Längengrad einnehmen. 

Wichtiger ift dann bad gebirgige Fichten-Eiland (Isle 
of Pines), Die dort wachfenden fäulenförmigen. Fichten 
(Cypressus . columnaris), ſah man beim erflen An 
blid aus der Ferne bald für Rauch, bald für Baſaltſaͤu⸗ 
len an. Diefe Infel liegt unter 22° 38° ſ. Br. und 
167° 38’ Öftl. 2. **) 20.Meilen vom Hauptlande ent 
fernt und halt etwa 18 Meilen in Umfang. Cool 
fehäßt diefe. Infel wegen jener Bäume, da fie Maſten 
und anderes Schiffsholz geben würden. | 

Zmifchen ihr und Neu⸗Caledonien ift in ber Ent 
fernung von 7 Meilen eine Eleinere Infel merkwuͤrdig. 
Sie liegt unter 22° 34% f. Br. und 167° 18’ oͤſtl. v. 

Gr. innerhalb des Riefs, das die vorhergehenden — 
einſchließt. 

So unbedeutend auch ihr Umfang iſt, ſo hat ſi ie j 





*y Voy. de Cook, T. 3. p. 267. : 
”*) Wales Observ. p. 5:6. 
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ine reiche und merkwuͤrdige Flora, welche dreißig Pflan⸗ 
jenarten enthielt, wovon mehrere neu waren. Daher 
nannte man fie Botany Island. - | 

In dem fünweftlihen Korallenrief, das ſich noch 
unter 23° hinab erflredt, find zwar einzelne aber. völlig 
unbedeutende Infelchen gelegen, und dies ift auch der 
nämlihe Fall bei der höher gegen die Mitte des Haupt⸗ 
landes hinauf an der Weſtſeite liegenden Meinen Inſeln. 

Im Norden zeigt dagegen Beauproͤs Karte ®) ein 
Korallenrief, welches bid gegen 170 58’ hinauflaͤuft. 
Dentrecaſteaux tbeilt e8 in zwei Riefen; das noͤrdlich⸗ 
heißt nach feinem Namen, ‘Reswifs de Dentrecasteaux, 
dad zweite, Ress. des Francais. . Im erften find die Ins 
feln Huon (die größte unter 18° 6° ſ. Br. und 160° 
28’ oͤſtl. v. P.), im zweiten bieInfel Balabea die bes 
beutendften , doch zeigt ſich bier noch eine Anzahl Meiner 
Infeln und Felſen. Hierunter find folgende einzelne 
Heine Anfeln benannt; bie Inſel du Moulin; I. de 
la Reconnoissance und I. Lebert, 


$. 3. — 
Bildung, Anſicht des Landes und Naturerzeugniffe. . 


Die Bildung diefer großen Infel deutet fchon auf 
die meiften Grundfubflanzen unferer Gebirge hin: . Die 
Höhe diefer Gebirge fucht Borfter aus der Zeit des Hin= 
auffleigend einigermaßen anzugeben. 

Das nadte Gebirge zeigt bald große. Partien dich⸗ 
ten, grauen Hornflein **), bald Geftellftein, Quarz, 





*) Dentrecast. Atlas Pl. 15. 
*) Jorſt. Reife 2. ©. zı5. 2 
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Sandflein ober eifenfchufligen Glimmer. Letzterer bie 
oftmals große, glänzende, gefchichtete Bergmaſſen, auch 
ift er häufig mit Granaten gemifcht *), welche ſich eben 
faus in Sandſtein finden, - 

Ferner koͤmmt bier vor, Seifenſtein (Smectis) *), 
Serpentin, da mehrere Aeste.und da& ſcheusliche Inſtru⸗ 
ment Nbouet daraus gebildet waren "*"), 

Ferner entdedte. man unweit Cap Coronakion eine 
Menge Bafaltfäulen... Ban Bulfanen zeigten fich übri: 
gend "keine Spuren; . doch ſah mar Dampf von be 
Feme qus dieſer Gegend fehr lange emporfleigen *, 
Uebrigend fheint die ganze Inſel ziemlich ‚gleichfürmig 
gebildet zu fein. Mon den Gipfeln der Gebirge aus 
zeigten ſich in Süden fo wie in Norden ähnliche Se 
nen. Die fhlängelnden Bäche, die Pflanzungen und 
Wohnungen, die einzelnen. Gruppenwaldungen und Ebe⸗ 
nen waren überall dieſelben +). 

Die hieſige Flora iſt von der der vorhergehenden 
Inſelgruppe in doppelter Hinſicht verfchieden. . Einmal 
zeigt der bürre Boden überhaupt eine geringere Vegeta⸗ 
tion, ferner traf man bier mehrere Pflanzen, welche bis 
jest auf den Hebriden nicht gefunden waren. 

Bon Nahrungdpflanzen fah man angebauet Yam- 
bosbaͤume, Vams, Arum, Buderrohr und Pifangs, letz⸗ 
tere in ſchoͤnen Alleen +4). Der hiefige Brotbaum fchien 


Forſt. Reife a. ©. 318 u. la Billard. II. 
**) Ebend. ©. 304. 
er) La Billard. IT. 
”*#*) Gook sec. Voy. III. p. 318: 
+) Borft, Reife 2. €. zı2. 
++) Sbenb. ©. 327, 
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von dem der übrigen Inſeln etwas verfihieben; . feine 
Blätter waren weniger tief eingefchnittn *). Auch 
warb bier die Frucht de Hikiscus tiliaceus und der Cör- 
dia sebestena, **) genoſſen. La Billardiere bat und noch 
mit folgenden, bort von ihm entdedien Pflanzen bekannt 
gemacht. Er nennt dad Dracophylium verticillatum ***), 
mehrere, nee Arten. der Passiflora unb. bed Limodo- 
rum *Po*), ber Cerbera, Die Myriotheca "**#*), die Hy- 
poxis. +), die Commersonia echinata der Molukken ++), 
die fchöne Antboloma,.ein neues Geſchlecht I4-+),- eiuen 
neuen fchönen Jesmin FrrF). Dieſe und andere: be= 
weifen hinreichend, daß bier für nen Botaniker noch eine 
reiche Ernte übrig if: 

Das Thierreich bietet bier bis jebt dem Menſchen 
wenig Nubbares dar. Es fehlte fogar gänzlich on Hun⸗ 
den und Schweinen, und. de bieEngländer den Einwoh⸗ 
nern ein Paar der letztern zum Geſchenk machten, ſo 
nahmen fie Ste foft mit Widerwillen an ). 

Das einzige Hausthier ift bier. dad Huhn, Dies 
it indeß groß, und von. fchönem Gefieder HD). 

*) La Billard. 2. p. 244 

**) Ebend. p. 195. | 

***) Ebend. Atlas Pl. 40, 

”+*+) Ebend. 222 u. 223, 

”r, Ebend. p. 231. 

+) Ebendaſ. 

++) Ebend. p. 207. — —F ;2 

+++) Ebend. 236 nebſt der Beihnung Pl. 41, Antoloma 
montana, i I 

++++) Ebend. p. 207. 

+trtr) Forft. Reife 2. ©. g81. 

trritt) Ebend. 385. 
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Der Bampyr findet ſich aber hier; man macht aus 
feinen Haaren Bänder zum Aufbinden ber Haare”). 
Mehrere ſchoͤne Arten: Vögel wurden von ben Fran 
zofen und Engländern entdedt. La Billarbiere nennt 
und befchreibt' hievon beſonders eine ſchoͤne Elſter ")| 
ſchwarz mit einem weißen Rüden, Halfe und oben 
Theil des Bauchs; ferner verſchiedene fchöne Fliegen: 
fänger »*y; eine Rabenart (Corvus Caledonicus); 
große (wilde) Zauben. Forſter nennt, außer den 
Seevoͤgeln noch die Ceilonifhe Eule (Strix Zeilonensis 
Linn.) ****) und unfere Krähe (2), fagt aber zugleich 
im Allgemeinen, es fänden fich hier mehrere neue Bi: 
gelarten **5), worunter auch einige Papageien }). 
Er erwähnt ferner eined Vogels, der mit unferer Wach⸗ 
tel, wahrſcheinlich der Stimme nach, Aehnlichkeit hat, 
benn.er fah ihn nit FH, und unter den Baumläufern 
- fand er einen ſehr melodifchen Sanger Hr). - | 
Bon den Amphibien traf man außer den Schild⸗ 
Tröten bei der Fichten⸗Inſel, die breitfhmänzige Wafler: 
ſchlange (Anguis laticaudata); ımter den Zifchen kam 
ein ſehr giftiger neuer Tetraodon +t+F) vor; er hätte 
beinahe den beiden Forſtern, fo wie dem Cap. Coot᷑ das 








”) La Billard. a. p. 186. 

**) Ebend. und Atlas Pl. 39. 

. Ebend. 224. 
vr) Forſt. Reiſe 2. €. 313 
mr) Ebend. S. 3i2. — 

+) Ebend. ©. 326. 

y}) Ebend. ©. zıı. 

+++) Ebend. ©. 209. an 

+tr}) Ebend. ©. 318. 8 
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eben gekoſtet. Ein Hund und ein Schwein, welche 
von der Leber gefreflen, kamen davon um.. =. 
fi Hier eine Scorpane. 

Merkwuͤrdig ift aber unter den Infelten eine Spinz 
nenart, weil fie mit zusben Nahrungsmitteln Ber. Ein«- 
wohner dient (Aranea ednlis. Billard.). Sie ift ſchwarz; 
der ziemlich ſchmale Körper bat die Größe von unſerer 
großen Kellerfpinnez;z die haarigen Beine halten hinge⸗ 
gen zwei Boll; dad graue Bruſtſtuͤck bat filberfarbene 
Haare .*), Die Einwohner nennen fie Nouqui.: Sie 
weben fo flarfe Fäden, daß bie Franzoſen in den Waͤl⸗ 
dern beim Gehen davon deutlich einen Widerftand-fühls 
ten. Die Neu:Caledonier tödten fie in einem irbenen 
Topf über dem euer, roͤſten fie ſodann auf Kohler 
und eflen fie fehr begierig. Sie verſchlangen ae 
wart der Franzoſen über hundert. 

Bon Conchylien wurden mehrere ſchoͤne unb neue 
Arten entbedt *) und das große Kinkhorn (Bucci- 
num Tritonis) ftedten die .@inwohner auf die Stöde, wel⸗ 
che zu Einfaffungen der Grabflätten dienen *). 

§. 4 . 
Dee Men f G. 
a. Aeußeres, Sharakter, 


Der Neu-Ealebonier ift groß, von mohl proportios 
nirten Gliedern; es fanden fich einzelne fehr große Mens 


*) La Billard. 2. p. 240. Die Stellung ber Augen veran: 
laßte ihn für fie eine newe Abtheilung bei ben Spinnen 
anzunehmen. M. f. Atlae Pl. ı2. Fig. 4. 5. 6 

**) Forſt. R. S. 333. 

**0) Ebend. ©. zaz. 
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ſchen barımter von 6 Fuß 5 Zoll *). Die Gefichtözüge 
zeigten nichts Wildes **). Die Hautfarbe ift eben fo 
dunkel ald die der Bewohner von van Diemendland, de: 
nen fie auch der Phyfiognomie und dem Charakter nah 
ähnlich find ***). Forſter fand etwas Gutherziged in dem 
Blide der Weiber; bie Stirn war hoch, die Nafe unters 
halb breit, die Augen Elein, die Backenknoch en hervor⸗ 
ragend ""**), Das Haar ift fchwarz, wollicht, und wie 
der ziemlich ſtarke Bart, Trans. Einige zeigten burd) 
bie diden-Lefzen und platten Nafen nod mehr Neger⸗ 
artiged +). Auch hier traf man weiße Neger, Albinos +}). 

‚Die Neu:Caledonier find eben fo kraftvoll als ger 
lenk. Ihren Schleudern und Speeren geben fie eine 
furchtbare Wirkung, und fie beftiegen ober liefen viels 
mebr die Kokosbaͤume hinan, um die Früchte zu brechen 
mit einer fo bewundernswürdigen Schnelligkeit, als 
giengen fie auf einer horizontalen Fläche +rF). . 

Das andere Gefchlecht tft ſtark, aber grob gebauet, 
babei ebenfalls fehr dunkel gefärbt. Dentrecafteaur fand 
ihre Gefichtözüge unangenehm und ihre Blicke wild Pf). 

Die Männer gehen faft völlig nackt; nur haben fie 
einen geboppelten Strid um die Mitte des Leibed, und 
- tragen das Zeugungsgliev, wie die Tanneſen, in bie 


9 Sorſt. R. © 506. 
**) Ebend. zoı, 
**) La Billardiere 2. p. 186. 
) Forſt. R. ©. zı5. 
y) Ebend. ©. 502. . 
++) Ebend. ©. 329. 
+tt La Billard, 2. p. 199. 
+t}rf) Dentrecast. Voy. 1. 35ı. 
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Rinde ded Feigenbaums, oder auch in Blätter und ſon⸗ 
fige 3euge eingewidelt (vieleicht um ed gegen Inſekten 
zu ſchuͤtzen) in die Höhe gerichtet, und diefe Hülle durch 
ben Strid gezogen *). 

"Auch die Bedeckung der Weiber ift aͤußerſt vürftig. 
Bon diefem Stride bangen nämlid nur viele Schnüre 
oder Franzen, die bei den Frauen ſchwarz, bei den Mäp- 
den weiß waren ®*), um die Hüften bid zu einem Brite 
tel der Schenkel berab. - Beide Gefchlechter reißen die 
Haare am Körper felbfl, aus. Mehrere der Weiber 
hatten ſchwarze Striche zwifchen ber Unterlippe und dem 
Kinn eintatowirt. Ueberdem trugen einige auch Km 
bänber. 

Den Engländern ſchien diefe Nation fehr gutartig. 
Sie nahmen fie freundfchaftlich auf, äußerten Fein Miß⸗ 
trauen, und erlaubtenihnen freien Zutritt in das Land ***); 
Cook fest fie fogar uͤber die Bewohner ber freundſchaft⸗ 
lichen Infeln **). 

Dagegen bezeichnen ſie Die Franzoſen einſtimmig 
als freche Diebe, wild F) und ſtreitſuͤchtig, ja als 
die entfchiedenften Menſchenfreſſer. Vom erflen. Lafter 
gaben fie faft bei jeder Landung der Franzoſen deutliche 
Beweife +r). Ihre Anthropophagie zeigte fich aber nicht 
nur durch die vielen benagten Menfchentnschen, und 
dur das gefälige Betaften ber muskuloͤſeſten heile 


*) La Billard. Atlas Pl. 35 et 36. 
**) Dentrecast. a, a. D. 

”) Korfler a. a. O. 

”**#*) Cook 2d. Voy. 3. p. 3525. 
+) La Billard. =. p. 200 und 201. 
+?) Dentrecast. ı. p. 352. 
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ber Fremden, wobei fie auöriefen Kapparec, ſehr gut”), 
fondern durch wirkliches Einbeißen in ein ſchon ange 
nagtes Beden eined Kindes *); und endlich durch. ein 
eigenes Inſtrument, womit fie dem unglüdlichen Opfer 
den Bauch aufreißen, und ed zum Bertheilen in Stüde 
zerlegen **). Died Inftrument befieht aus einem flas 
chen, ſcharfen Serpentinftein von mehr ald 6 Bol. An 
einem Ende bat man ihn durchlöchert, um. ihn vermit- 
telſt Dinner, dadurch laufender Stödchen an einen Hand⸗ 
griff von Holz, vermittelt der Haare des Bampyrs 
(Vespert. Vampyr) zu befefligen., Dad Ganze ruhet auf 
einem Zuß von Cokosſchale, welcher auf ähnliche Weife 
fi) damit verbunden findet "FH. Diefed gräßliche In⸗ 
firument nannte man Nbouet, und Died war ebenfalls 
ber Name ihrer Gräber; alfo vielleicht bed Todes übers 
haupt. 

Dentrecafteaur glaubt dieſen auffallenden Unterſchied 
der Darftelung bes Charakters fei dadurch entflanden, 
daß bei Cook's Anweſenheit ie Neu⸗sCaledonier in Frie⸗ 
den und ihre ſonſtige Wildheit auf eine Zeitlang abge— 
ſpannt geweſen ſei; dahingegen zur Zeit der Franzoſen 
viele Haͤuſer leer ſtanden, und die haͤufigen Narben den 
kurz zuvor beendigten oder noch daurenden Krieg anzeigten. 

Gleicher Widerſpruch finder ſich in der Anzeige von | 
dem ſittlichen Betragen des andern Geſchlechts. Cook 


*) La Billard. p. 197. 
**) Ebend. p. 193. 
***) La Billard. Voy. T. 2. p. 216, 


w) M. ſ. die Abbildung im Atlas gum la Billard. Pl. 58. 
Fig, 19 u 20 2 . 
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nennt fie keuſch *), da fie fich hingegen ven Franzoſen 
für einen Nagel Preis gaben, fobald diefer nur voraus 
bezahlt ward *. Wie fchwer ift es bei einem kurzen 
Aufenthalte über eine Nation richtig zu urtheilen! 


| b. Nahrung, Wohnung, Induſtrie und Sitten. 


MWahrfcheinlich ift der im Ganzen bürftige Boden 
die Urfashe, warum man bier außer ben auf ben vor: 
hergehenden Infeln gewöhnlichfien Nahrungsmitteln, 
nicht wur:zu einigen fchlechteen Pflanzen, fondern fogar 
zu dem Mineralreiche feine Zuflucht nimmt. 

Bon -Pflanzen genoffen die Einwohner außer den 
bereits oftmal& als Hauptnahrungsmitteln Auftraliens 
angegebenen, 3. B. Kokosnüffe, Pifang, Arum, Ignas 
men, Zuckerrohr (hievon haben fie gute Pflanzungen); 
die Wurzeln einer Bohnenart (Dolichos tuberosus), ges 
röftet; ferner die Rinde der Hypoxis in großen irdenen 
Toͤpfen gekocht; die jungen Sproffen des Hibiscus tilia- 
ceus, und biefe genoffen fie fogar nachdem fie von den 
Sranzofen er und: als widrig verworfen 
waren! 

Bon Thieren eflen fie, außer mehreren Arten Fi⸗ 
fchen viele Arten Muſcheln. Die Weiber gehen deshalb 
bis uͤber den halben Leib ins Meer, ſtoßen ſie mit ei⸗ 
nem ſpitzen Stock aus dem Sande da und roͤſten fie 
auf Kohlen **). 

Endlich nehmen fie ihre Zuftucht nicht nur zu jener 





”) Second Voy. de Cook 8. p. 304 
**) La Billardiere II. p. 225. 
**) Ebend. p. 227. 
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eßbaren Spinne, fordern fie. verfchlingen fogar einen 
grünen, ziemlich weichen Steatit (Speckſtein). La Bil 


lardiere ward oftmald Zeuge hievon; ein Mann aß für 


gar. ein Stud wie zwei Zäufte groß *). 
So wären mithin die Neus@alebonier in Anfehung 
ihrer Rahrung bis jetzt die merkwuͤrdigſte Nation des 


Suͤdmeers; naͤmlich Menfhen=, Spinnenz und Sped⸗ 


ſteinfreſſer! 
Dieſe widrigen Hülfsmittel zur Stillung des Hun⸗ 


gers zeigen uͤberhaupt eine geringe Fruchtbarkeit des Bo⸗ 


dens, beſonders da der angebaueteſte Streif zwiſchen 
dem Gebirge und dem Meere nicht ſehr breit iſt, und 
bei ven Einwohnern, wie Forſter und Dentrecaſteaux**) 


behaupten, zugleich viel Traͤgheit herrfcht. Eben daher 


läßt fich bier fchwerlich eine bedeutende Volksmenge ans 











nehmen. Forſter glaubt, daß auf ber ganzen Öftlihen 


Küfte von 200 Seemeilen, kaum 50000 Menfchen woh: 
nen, :befonderd da die Berge nur mit einer bünnen 
Schicht unfruhtbarer Erde bebedt find, 

Cook. vergleiht die hiefigen Wohnungen mit einem 
Bienentorbe, Der Eingang beſteht nur in einer vier 
edigen engen Deffnung, die böchftend einen gebädten 
Menſchen zuläßt. Vom Boden bis zum Dache find 
nur 4% Buß; das hierauf ruhende Dach, mit Matten 
von Kokosblättern bedeckt, ift höher, und Läuft kegelfoͤr⸗ 
mig zu; dad Innere war mit ben Blättern bed Gaputs 
baums (Melaleuca) ***) ausgefüttert. 

Einige dieſer Hütten fand man indeß mit valiſa⸗ 


*) La Billardiere I. p. 205 und 214, 
”*) Dentrecast. ı. p. 356. 
”**) Cook 5d Voy. III. p. 297. 
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ben von Kokosſtaͤmmen umgeben, die zugleich einen ei- 
genen ſchmalen Eingang bildeten *). Auch war bei An 
dern bie Thür mit zwei Flügeln, und zu oberft mit 
Schnitzwerk geziert. | | 

Da in biefen Wohnungen faft beftändig Feuer un- 
terhalten wird, und kein befonderer Ausgang“ für ben 
Rauch vorhanden iſt *%), fo werben zwar hieburch die 
Stehmüden verjagt, aber fie find eben fo heiß als räu- 
herig. Daher fröfteln dieſe Menfchen fo fehr in freier 
Luft, fobald fie unthätig bleiben. 

Bon Hausrath fanden fich, außer or Matten, nur 
bie großen irdenen Kochtöpfe. Sie ruhen beim Kochen 
auf 5 fpigen Steinen, einer im Mittelpunkt, die 4 an: 
dern ziemlich) regelmäßig in Viereck geftellt ***), 

Shre Kämme, deren fie zum Reinigen des Kopfes 
fehr bebürfen, beflehen aus ſechs duͤnnen, langen hoͤlzer⸗ 
nen Staͤben, welche am dem ſtumpfern Ende zuſammen⸗ 
gebunden, unten auseinander laufen ***), Sie haben 
fleinerne Aexte, ſowol zum Behauen des Bolzes als: des 
Gefteins, und hölzerne Haden zum Feldbau +), fo wie 
Fiſchangeln verfhiedener Art. | 

Ihre Bahrzeuge befchreibt Cook ald plump und viere 
edig, die vermittelft einer Platform, worauf fie gewoͤhn⸗ 
lich Zeuer anmachen, mit einander verbunden ein doppel- 
tes ausmachen +4), übrigens denen ber freundſchaftlichen 


) La Billard. =. 189. Atlas Pl. gg. Pig. 28, 29 u. So. 

**) Cook ad Voy, II. p. 297. 

+) M. f. bie Zeichnung beim Cook S. 298. 

er) Abbildung in Soo®’s und Korfters Reifen 4.0 O. und 
im Atlas von la Billarbiere. 

FM. f. die Abbildung in la Billardiere Atlas. 

tt) Cook ad Voy. III. p. 301. 
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Inſeln ähnlich gebauet find. Sie fegeln aber, fchlexhter, 
haben indeß eine Einfaffung von aufgerichteten Stoͤcken 
an den Seitenwänden *). Die. Segel beflehen aus Mat: 
ten, die Taue aus den Zibern des Pifangs. 

Vorzuͤglich richtet aber Died Friegerifche Volk feine 
Induͤſtrie auf die Waffen; indeß ift ed merkwürdig, daß 
fie weder Bogen noch Pfeile kennen. 

Ihre Lanzen oder Sagaien, von etwa ı5 Fuß lang, 
find oftmals in ihrer Mitte mit Schnitzwerk geziert **); 
fie Schnellen fie weit fort, vermittelt eines Eleinen elaſti⸗ 
fhen Stridd, den fie deöhalb um die Mitte der Lanze 
und den rechten Daumen legen, und hiedurch beim Wurfe 
abfchießen **). 

Die Keulen oder Streitkolben, aus dem harteften 
Bolze, find mehrerer Art, ‚aber mit einander fchön ges 
arbeitet und polirt "r*), 

Endlich runden fie zu ihren Schleubern die Steine 
mit befonderer Kunft +. Gewöhnlich tragen fie bie 
Schleudern um ihre Müge gewunden. 


c. Häuslihes Leben, Sprahe, Regierung, Sit: 
ten überhaupt, und Krankheiten. 


Dos Weib ift ebenfalls hier der Laftträger. Es 
fifchet, eö bearbeitet die Erde, muß das Holz auf bem 
Rüden herbeiſchleppen, wirb daneben. fchlecht behandelt 


*) Lä Billardiere Atlas PI. 44 

*#) Cook second Voy. II. Pl, 54. Fig. ı. und =. 

+) M. f. die Figur des NeusGaleboniere, la Billardiere At- 
| las Pl. 35. . 
me) Ebend. Atlas Pl. 37. . 

+) Cook und la Billardiere q. a, ©, 
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und wenig geachtet #). Ja fie gaben Zorflern, bei ſei⸗ 
nem Befuche in ihren Häufern, zu verfichen, er möge 
fih fehnell entfernen, meil fie Gefahr liefen, im Fall 
ihre Männer fie hier zuſammen faͤnden, von legtern ete 
würgt zu werden **). 

Bon ihrer gefefchaftlichen Einrichtung fennen wie 
zwar nur wenig, indeß leben fie dennoch ficher unter ge=- 
wiffen Oberhäuptern, welde fie Tea nennen, So hieß 
das Oberhaupt, welched Cook kennen lernte, Tea⸗buma, 
und ſie nannten den Capitain Cook, Tea⸗Cook ***), In⸗ 
deß ſagen die Franzoſen, daß man ein anderes Ober⸗ 
haupt, Aliki, alſo nur mit verſchiedener Ausſprache das 
Ariki der oͤſtlichern Inſeln, benannte ***), Die Ober- 
haͤupter ſollen vorzugsweiſe mit einer hohen, ceylindri-⸗ 
ſchen, unſern Huſarenmuͤtzen aͤhnlichen Tracht, den Kopf 
bedecken; an dieſer Muͤtze tragen fie ſeitwaͤrts hohe Fe⸗ 
dern, um dieſelbe, wie geſagt, die Schleuder oder auch 
jenen Wurfriemen für die Speere +). Indeß ſchien die 
Dolizei und Verfaſſung überhaupt hier weit unbedeutens 
der, als auf: den freundfchaftlichen Infeln ++). Vielleicht 
find jene Oberhäupter bei diefem Eriegerifchen Volke nur 
Kriegsanführer. Dennoch nahmen fie auch hier dem 
übrigen Volke Alles ab, was ihnen gut däuchte, ohne 
Erfas 11). | 





2) Forfters Reifen 2. ©, 316. 

*8) Ebend. 

”*) Cook ad Voy. III, p. 301. 

"++, La Billardiere 2. p, 220. 

7) Abbildung in Cook’s 2d Voy. III. Pl. 52, und la Billar- 
diere, . 

77) Dentrecasteaux I. p. 340. 

‘ rtr) La Billardiere 2. p. 247. 
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Die ganz eigene Sprache wird flarf durch Burgel 
und Nafe gefprochen, ob fie gleich, keine harte Mitlauter 
bat *). Den Sranzofen fchien fie fehr ſchwer nieber: 
zufchreiben; doch haben fie und ein kleines Wortverzeich⸗ 
niß davon geliefert **). 

Ihre Muſik war ebenfalls widrig, wenn gleich drei 
Mädchen, welche ein Trio fangen, genau Takt hielten *. 

Bon Snftrumenten fah man nur eine fehr einfache 
Dfeife HOUR), 

Die Iranzofen wurden von ihuen begrüßt mit ei: 
nem Kopfniden, Das mit dem Worte alaove begleitet 
war FT) 

Bas für Art von Euftbarkeiten, oder Zänze, hier 
üblich. find, iſt wenig befannt. Sie fheinen eine Art 
von Kriegötanz, gleih den Amerikanifchen. Wilden, zu 
haben; benn "derjenige, welcher die Erklärung über jenes 
Mordinftrument, Nbouet, gab, flelte zuerft vor, wie ber 
Gefangene mit der Keule niebergefhlagen und ſodann 
durch dad Nbouet zerfchnitten und ausgeweidet wiirde, 
und dies Alles geſchah unter wilden Sprüngen, welche 
einen Tanz auszumachen fchienen +F). 

Wahrfcheinli haben fie einen religiofen Kultus, 
denn ihre Moraid oder Begräbnißpläge waren mit gros 
bem Schnitzwerk menfchlicher Figuren, geziert, und fie wis 


*) Forfters Seifen =. ©. 357. 

**) La Billardiere 2. Append. 

***+) La Billard. 2. p. 206. e 

“er, Forſters Reifen a. a. O. 
y La Billardiere 2. p. 241. 

++) Ebend. 235, 
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derfeßten ſich der genauen Beſichtigung. Man fah das 
neben Menfchenfhäbdel aufgehangen *). 

Bon Krankheiten wurden befonderd Gefchwüre 
an mehreren Theilen des Leibe bemerkt, auch Geſchwuͤl⸗ 
fie in den Leiſten, wodurch man zweifelhaft blieb, ob 
nicht auch hier dad venerifche Uebel bekannt fei, da man 
übrigens feine Spuren davon vorfand. 

Um Neu-Caledonien zu beendigen, müffen wir noch 
einige kleine Inſeln der Nachbarſchaft anzeigen, und 
beſonders der merkwuͤrdigen Riefen erwaͤhnen, wodurch 
das, dieſe Inſel umgebende Meer ſich auszeichnet, und 
welche den Nautikern ſo furchtbar ſind. 


Von den Inſeln in Oſten ſind bereits erwaͤhnt, die 
Inſel Beaupre und die Loyalty Inſeln. Bei der Inſel 
Beaupre verdient hier noch bemgrft. zu werden, daß ıhre 
Einwohner fie Aouvea nennen; daß fie flarfe Menfchen 
find, Die da völlig nadt gehen, und daß die Männer 
ebenfall8 die Gewohnheit haben, die Vorhaut mit einem 
befondern Faden von Kokos, an den Bauch in die Höhe 
zu ziehen. Gie zeigten fich übrigens ald eine viel ge⸗ 
ſcheidtere Menfchenrace, ald die Neu-Caledonier **), 

Weiter nad Süboften finden fih dann ı) die Gruppe 
der Beinen Mathews Infeln, nach Dentrecafteaur nur 
Felfen, unter 163° 22° Öftl. v. P. bei 22° 15’ f. Br. 
2) dieInf. Hunter, etwa ı° oͤſtlicher; 3) die Inf. Walpole, 
166° 32° oͤſtl. v. P. und 22° 30’ |. Br.; etwa Y, Grab 
nördlicher bei geringer Verfchiedenheit der Länge findet 
ſich Durand's Rief. 





*) La Billardiere 2. 225. 
**) La Billardiere =. p. 237 und Pi, 54 im Atlas, 
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Im Weſten von Neu⸗Caledonien iſt aber der eigent: 
lihe Sig der gefährlichen Riefen, welche ſchon meh 
reren Schiffen, namentlich denen von Gapit. Flinders ben 
Untergang brachten. 

Der durch feine Unterſuchung ber Küften von Neu⸗ 
Holland beruͤhmte engl. Capitain Flinders hat uns vor 
kurzen von dieſen furchtbaren Baͤnken folgende ſchaͤtzbare 
Nachrichten ertheilt. 

Außer den langen Sandbaͤnken und Korallenriefen 
laͤngſt den Küften von NeusEalevonien..und Neu⸗Suͤd— 
Wallis, kennt man in dieſen Meeren 9 unterſchiedene Ko: 
rallenbaͤnke. Nämlich zuerſt eine unter 22° ıı? 20” ſ. 
Br. und 155° 35’ 31“ oͤſtl. &. v. Gr. Gapit. Flinders 
nennt fie die Banc du Naufrage *), weil er felbft darauf 
Schiffbruch litt. Sie hält In ihrer größten Erſtreckung 
von DOften nad Weften 2o Meilen; iſt aber nur %, bis 
2% Meile breit. Sie iſtän mehrere Maffen getheilt, zwi: 
Then welden ein Schiff durdlaufen kann. Ihre Geftalt 
ift faft zirfelförmig. 

Die zweite Bank, 19 Meilen von jener, liegt unter 
23° 7’ ſ. Br. und 155° 48’ öfll. v. Gr. Durch Stürme, 
und hohe Fluthen feht dad Meer Sand und Schlamm | 
auf die Felfen an, und macht fie felbft des Anbaues fa- 
big. Ein fehr belehrender Beitrag zur Entftehungsge: 
Thichte der Infeln, denn die hier gefcheiterten Engländer 
fäeten darauf Maiz, Hafer und Gurken, und Iebten bier 
2 Monate, theild von den Lebendmitteln, die fie von 
Neu⸗Suͤd⸗Wallis erhielten, theild von den Seendgeln 


*) Gapit. Flinders Mem. sur le Banc du Naufrage et sur 
le sort de la Perouse in Malte-Brun, Annales des 
Voyages. CGahier IV. XXVIII de la Collection) p. 88. 
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und ihren Eiern, welche fi hier in ungeheurer Menge 
finden *). 

Von den übrigen Sandbänfen diefer Meere hat Bou⸗ 
gainville zwei entdedt, etwa 190 Meilen (lieues) nords 
weſtlich von ver Banc du Naufrage; die Banc de Sable 
liegt 64- Meilen von Saddy-Cap (Neu-Holland) und 150 
von Neu⸗Caledonien; weiter fommen hier vor ı) La Bat- 
ture de Diane; 2) Ball’s bas fonds; 3) Banc de Bel- 
lona; 4) Banc de Bampton; 5) les lles; 6) Bas fonds, 
welhe vom Schiffe le Souverain gefehen, die fi) wahrs 
ſcheinlich bis nach Neu-Caledonien erftreden. Alle djefe 
Untiefen und Korallenbaͤnke liegen zwiſchen der Loui⸗ 
ſiade; Neu⸗Guinea; Neu-Suͤd-Wallis und Neu⸗Caledo⸗ 
nien. Daher, ſagt Capit. Flinders, ſollte man dieſes 
Meer dad Korallen-Meer benennen, Er vermuthet 
aus ‚Gründen, daß Ia za bier jenen a 
gefunden bat. 





IM. ſ. hierüber ven sten Band. 


- 
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| Sünfte (lette) Bone, 


Neu⸗Seeland, Neu⸗Holland und die uͤbti⸗ 
gen ſuͤdlichſten Inſeln Auſtraliens. 





Erfte Abtheilung. z 
Einige Eleine, Öftlihe Infeln und Felſen. 


Von Dften. ber floßen wir in biefer lebten Bone auf 
einige ‚Hleine, jedoch zu weit von Neu⸗Seeland entfernte 
Inſeln, als daß man fie dazu rechnen bürfte, 

- 1) Buerft müflen bier einige Eleine Inſeln erwähnt 
werben; welche die Spanier im Jahre 1773 follen gefe 
ben haben. Sie zeigen fih auf den Karten unter 31% 
f. Br. und 128° 30° mw. L. v. Gr. Es iſt eine Heine 
Gruppe von 7 bis 8 Inſeln. Nach einem fehr weiten 


. leeren Abflande gegen Welten hin floßen wir auf 


‚wegen ihrer gegenfeitigen Aehnlichkeit. 


2) Chathams Infel, einigen Karten zufolge von 
keiner unbedeutenden Größe. Nach Beaupre’s Karte 
(Dentrecaftenur Atlas Nr. 1.) nimmt fie über , Län 
gengrad ein und iſt gelegen unter 43° 53° ſ. Br. bei 
180° 45° oͤſtl. & v. V. Die englifchen Karten geben 
bis auf einige Minuten eben dieſe Länge bei gleicher 
Breite an, Der weftlichfte Punkt heißt Cap Young. 

Gleich in Norden fieht man zwei kleine Inſelchen 
unter dem Namen the Sisters, die Schweftern, vielleicht 
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3) Bounty Islands, nah dem Schiffe des Ent- 
deckers benannt. Beinahe 5 Breitengrade fühlicher fand 
der Eapit. Bligh am aoflten Sept. 1788 %) diefe Gruppe 
von, 13 kleinen Infeln. Sie erftredt fich etwa auf 3% 
Meile von Often nad Welten. Ihre Lage ift 47° 44° 
f. Br. bei 179° 7 oͤſtl. & v. Gr. die weſtlichſte ift bie 
größte, ift aber überhaupt hoch genug, um auf 7 Sees 
meilen gefehen zu werben. Man fah nichts Grünes, 
wol aber einzelne weiße Flede wie Schuee. Indeß nimmt 
Bligh died nur für ein weißes Geftein an, dergleichen _ 
Eoof am Suͤdcap non NeusSeeland bemerkte. Won dem 
ſuͤdlichſten Xheile diefer Infel, the Traps genannt, rech—⸗ 
net er ihren Abftand auf 45 Meilen. 

4) Penantipode Island, warb von bem Capit. 
Waterhouſe des engl. Schiffs Reliance im Jahre ı8oo, 
auf der Ruͤckreiſe von Neu⸗Suͤd-⸗Wallis nah England, 
entdeckt. Er gab diefer Eleinen Infel deshalb dieſen Nas 
men, weib fie beinahe die Antipoben von London aus— 
macht. Die Lage befiimmt er auf 49° 49% |. Br. unb 
179° 20° öfil. & Er fah dieſe Infel nur bei Nacht, 
glaubt aber ihre Breite bis auf 5. oder 10’ und ihre 
Länge bis auf % Grab genau beflimmt zu haben, **), 

5) Ein Artikel von London im Hamb. Gorrefpon> 
denten, gegen Ende des vorigen Jahres giebt und Nach⸗ 
richt von einer Gruppe kleiner Infeln, welche’ ein engl. 
Gapit. im Jahre 1809 unter 50%° |. Br. und 173° ız’ 
oͤſttl. & v. Gr. fol entvedt haben. Es waren 7 kleine 
Infeln, welche er Auklands Group benannte, eine ber 


*) Bligh Voy. to the South-Sea, p. 56. 
**) Collins Account of N. $. Wales. T. 2. p. 287: Die 
Rote. . 
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felben aber Briſtols Infel. Diefe fowol ald die vorher: 
gehenden (Nr. 4.) finden fi auf der Karte, 


Zweite Abtheilung. 





Entdbedung und Benennung. 


Der Holländer Abel Ianfen Tasman *) fegelte 
im Sahre 1642, nachdem er van Diemens Land entdedt 
hatte, von dort äftlih um die Salomons Inſeln aufzu: 
fuhhen, und fah am 13ten December eine gebirgige Küfte 
unter 42° 10° f. Br. und 188° 28° 8. von Ferro(?). 
Er lief längs der Oftlüfte von 34 bis 43 Grave hin. 
Als er dort in einer Bai vor Anker legte, ward er uns 
gereizt von den Wilden überfallen, und verlor dadurch 
brei Seeleute; deshalb nannte er diefe Bai die Moͤr— 
derersbai; das Land felbft nannte er zu Ehren der Ge: 
neral-Staaten, Staaten-Land; indeß ward es nad: 
mals auf den Karten Neu:Seeland benannt. Die Mir: 
dereröbai ift in der nachmals von Cook entdedten Strafe 
zwifchen beiden großen Infeln gelegen; Cook hält fie für 
die blinde Bai (Blind Bay). Tasman gab einige Anfichten 
des Landes und der Einwohner ; welche noch jegt nidt, 
ohne Verdienſt find **), 


*) M. f. die Einleitung S. 86. 
*) DalrympleCollect. 2. p. 706i873, nebft ben Zeichnungen. 
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Bid zu Gook's erfter. Reife warb von dieſem großen 
Lande nichts weiter. (öffentlich) bekannt. Sobald aber 
Cook auf feiner erfien Weltumfegelung von den eben ent: 
deckten Societätö= Infeln hier erfchien (er erblidte am 
ıften DEtober r769 zuerfi die Gebirge von Neu-Seeland.*)), 
fo entwarf er. den Plan, dieſes große Land ber Geogra⸗ 
phie ganzlich- befannt zu machen. 

Dies führte er dann mit eiferner Beharrlichkeit aus. 
Sechs ganzer Monate bearbeitete er dies große Auſtral⸗ 
land, und befuhr, unter tauſend Gefahren, durch Stuͤrme 
an den unbekannten, gefahrvollen Felſen und Riefen ber 
fat geo Meilen im Umfang haltenden Kuͤſten, feinen 
Untergang zu finden, ober: von den antropophagen Wil 
den des Bandes erfchlagen zu werben, ganz Neu-Seeland; 
legte jeden wichtigen Punkt durch viele genaue Beobach⸗ 
tungen in Gefellfchaft des Aſtronomen Green nieder, 
und gab auf die Weife diefem Xheile der Erde ein voͤl⸗ 
lig neued Anfehn, Er zeigte nicht bloß die Größe des 
Ganzen, ſondern wie deſſen Hauptbeflandtheil vermöge 
einer Straße, welche fernen Namen erhielt, in zwei große 
Inſeln getheilt it, wovon die nörblichfte Eaheinomanve ; 
die fühlichfte aber Tavai poenammuh. von den Bewoh⸗ 
nern genannt ward. 

Dieſem erſten Beſuche verdanken wir die ſchoͤne, 
und wie ſelbſt alle ihm dort nachfolgende geſchickte Nau⸗ 
tiker geſtehen, an Richtigkeit unuͤbertroffene Karte **). 
Bir verdanken dieſer erſten Reife gleichfalls die vorzuͤg⸗ 
liche Beſchreibung ‚bed ganzen Landes, feiner Produkte 





*) Cook I. Voy. in Hawkesw, Coll. z. Chap. I. 
*t) M. f. Chart of New-Zeeland in Hawkesw. Coll. 2. 
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und Einwohner, woran freilich die beiden ſeltnen Gefaͤhr⸗ 
ten, Banks und Solander, großen Antheil hatten. 

2) Faſt zu eben dieſer Zeit ward dann Neu⸗Seeland 
von jenem berühmten franzoͤſiſchen Seefahrer Surville *) 
beſucht. Nach einer Fahrt von 39 Tagen von den Arfa= 
ciden ber, legte er bort am 16ten Decemb. 1769 in der 
norböftlihen Bai, welche er Lauriftonbai benannte, vor 
Anker, fegelte aber, da er bier die Hoffnung, fih von 
neuen zu verproviantiren, getäufcht fand, bereits am 
ıflen Januar ı770 von bier, und gieng nach Peru, wo- 
felbft diefer vorzüugliche Mann bei der Landung unlam. 

3) Ihm folgte im Jahre 1771 der unglüdlide Ma- 
ion du Freöne nebſt dem Seelieutenant Erozet, dem wir 
bie Nachricht über diefe Reife verdanken. Sie giengen 
von der Infel-Bourbon zuerft nach van Diemens Land, 
und fegelten von dort im März nad Neu-Seeland, deſ⸗ 
fen Weftküfte fie dann auch am 24ſten unweit des Ber 
ged Egmont erreichten; fie nannten ihn nad) ihrem Schiffe 
Pic de Maſcarin, und beflimmten deſſen Lage auf 39° 
6“ f. Br. und 164° 30° oͤſtl. v. Paris; Cook hatte ihn 
füdlicher und öftlicher niedergelegt. Won dort liefen fie 
bis zum nordweftlihen Gap Maria van Diemen, und 
legten ſich endlich, nach mehreren vergeblichen Verſuchen, 
nur erfi am.ızten Mai in Cook's Bai of Island ficher 
vor Anfer **), \ 

Marion brachte nun alles zur Verproviantirung in 
Ordnung, feßte auch feine Kranken auf der in biefer 





2) M. f. zuvor was er für die BSalomons:Infeln geleiftet Hat. 

”) von Marion und Grozets neue Reife durch die Sübfee im 
Jahre 1771 und 1778 aus dem fand. Leipzig 1785. 
©. 19 u f. 
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Bai gelegenen kleinen Inſel Motouaro aus, und lebte 
mit den Neu⸗Seelaͤndern einen ganzen Monat hindurch 
im beſten Einverſtaͤndniß. Als aber am ıaten Junius 
diefer' zutraulide Mann in Gefelfchaft von 17 Perfonen, 
unter welchen fich Die beiden jungen Offitiere Vaudri⸗ 
court und le Dour befanden, zuleßt zu dem Dorfe feines 
bisherigen Freundes Tacſsury, dem Oberhaupte eine ans 
fehnlihen Stammes ber "Neu = Seeländer fuhr, um 
dort Auftern zu eſſen, ward er von biefem Boͤſewicht 
überfallen, und, bis auf einen einzigen Matrofen, ermors 
det *). 

Erozet und —— welcher das zweite Schiff, 
den Caſtries, führte, giengen, nachdem fie ihre Kranke 
gerettet, und fib an ben NeusSceländern durch Vers 
beerung einiger Ddrfer gerächet, fofort weiter nach den 
Ladronen. Bir verbanten übrigens dieſer unglüdtlichen 
Reife mehrere ſchaͤtzbare Beiträge über NeusSeeland und 
deſſen Bewohner. 

5) Zwei Jahre darauf machte nun Cook, bei ſei⸗ 
ner zweiten Weltumſegelung, in Geſellſchaft der Herren 
Pickersgill, Wales und Forſter, Neu⸗Seeland gleichſam 
zu feinem Hauptquartier. Er kam von feiner eben fo 
merkwürdigen ald gefahrnollen Unterfuhungsfahrt der 
Eiszone des Suͤdpols, und langte bier am asften März 
1773 an. Der Lieutenant Piderdgil entdeckte zwei 
Tage darauf einen brauchbaren Hafen in Duskybai, 
worin dad Schiff The Endeavour anlegte, Cook nahm eine 
fehr genaue Karte von der ganzen Bai auf, verließ 
diefe am 2often April, um nördlich zum Ehazlottenfund 


*) M. f. weiter unten. 
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in Cooks Straße zu gelangen, unb ging nad Taheite. 
Nachdem er von dort aus die freundfchaftlichen In: 
fein entdedt hatte, landete er zum zweiten Male auf 
Neu-⸗Seeland unter dem Worgebirge Tea Whitti am 
sten November. Bon bien fuchte er fodann abermals, 
fo weit ald dad Eid ed erlaubte, gegen ben Suͤdpol vor: 
zudringen, und kehrte nach biefer Unterfuchung, und 
nach vielen wichtigen Entdedungen zum dritten Male 
am ı8ten Oktober 1774 nach MNeu⸗Seeland zum Char⸗ 
lottenſunde zuruͤck. 

6) Schon jetzt hatte Cook mithin Neu-Seeland 
vier Mal beſucht, und ſtets mehr oder minder die Geo⸗ 
graphie dadurch bereichert. Er kehrte indeß zum fünf: 


ten Mal dort wieder ein, bei ſeiner dritten Weltumſe⸗ 
gelung, als er im Februar 1777 von van Diemens Land 


kam. Er anterte jet am .ı2ten dieſes Monats aber- 
mals in der Königinn Charlotten Sunde, 

Cook bewies bei diefem Aufenthalt eine feltne, man 
möchte fagen, übertriebene Rachficht gegen diefe Eanni- 
balen. Er rächete nämlich den Mord, welchen pas 
Neu:Seeländifche Oberhaupt Kahura an der Mannfchaft 
des Capit. Surneaur begangen hatte nit *). 

Bielmehr fuchte Cook diefe Barbaren aufs neue 


mit mehreren Arten unferd Hausviehs und Garten 


früchten zu bereichern, wovon er bereits bei feinen vo- 
rigen Reifen bier vieles zurüdgelaffen und gepflanzt 
hatte. 

Durch Dr. Anderfong genaue Unterfuhung ber 
Landesprodukte und der Menſchen, gewann abermals 


) M. f. weiter unten. 


% 
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die Erdkunde ſo viel, als dies bei dem ſo kurzen Au⸗ 
fenthalte von kaum 14 Tagen geſchehen konnte; denn 
Cost verließ Neu⸗Seeland bereits am agzſten Februar 
zum legten Male. 

7) Ihm folgte fein treffliher Schüler van Co: 
ver. Im Iahre 1791 langte diefer im Anfange des 
Novemberd, ebenfald von van Diemens Lande her hier 
an. Auch diesmal gab er, ald er in Duskybai lag, ei- 
nen Beweis feiner bewundernswuͤrdigen, nautifchen Ge⸗ 
nauigkeit. Cool hatte nämlich bei feiner Reiſe einen 
vorzuͤglichen Plan von diefer Bai gegeben *). Er hatte 
indeß dad Ende, des nad Nordoſt tief ind Land hinein- 
laufenden Meeredarm bdiefer Bai nicht erreicht. Daher 
belegte er diefen fmalen Arm mit dem Namen No 
body knows what (Niemand kennt ihn). Wan Gover 
drang nun völlig bis zum Ende ber tiefen Bucht, fügte 
dem neuen Plane der ganzen Bai auch dieſes hinzu, 
und nannte es: Some body knows what (jemand Eennt 
ihn). Auch von einem andern Theile der großen Bai, 
vom Facile Harbour, gab er einen. genauen Plan, er be- 
fimmte diefen Hafen auf 45° 40° f. Br. und 166° 18 
öftl. 2. von Gr. Endlich entdedte er ganz an ber füb- 
lihften Spige von Neu⸗Seeland 7, dem Seemanne fehr 
gefährliche, Felſen, er benannte fie daher The Snares 
(die Schlingen oder Fallſtricke **). Ban Cover hatte als 
fo die kurze Zeit feined Aufenthalts auf Neu-Seeland fehr 
gut benutzt, denn er verließ es bereitö am 23ften No⸗ 
vember. 


*) Gooks 2d. Voy. T. 4; pP: 
*) Atlas zu van Covers.Voy. Tab. I. 
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8) Zwei Jahr darauf, 1793, traf Dentrecafteaur 
im März, von eben der Richtung her auf Neu⸗Seeland 
ein. Da er am nörblichfien Theil der Infel beim Cap 
Maria van Diemen anlangte, fo beflimmte er hier ges 
nau die Lage ber oͤſtlichſten von den drei Infeln, Die 
drei Könige genannt, unter 34° 13° 10° ſ. Br. und 
169° 49° 45° oͤſtl. & v. P.; und hienach wiederum je 
ned Gap felbft auf 170° 41’ 15“ oſtt. &5 Died gab eis 
nen Unterſchied von 17° 20° von Cook's Angabe. Da 
er bereitd nah ein Paar Zagen weiter zu den freund: 
fhaftlihen Infeln abgieng, fo konnte er nur wenige 
Nachrichten über Neu⸗Seeland einfammeln. 

Dies wären etwa bie wichtigſten Nautiker, melde 
zur Entdedung und zum hefleen Bekanntwerden viefer 
‚großen Infeln am meiften beigetragen haben. 

Es find indeß, befonders feit der Errichtung der 
Kolonien auf Neu: Sudwallis und auf der Nordfolksin⸗ 
fel, viele Seefahrer bei ihren Fahrten von Europa, Ben: 
galen und Amerika dorthin, auf NeusSeeland gelandet; 
j. B. die Gapt. Broughton, Parker ©, Hanfon, King 
und andere; allein da man fie nicht als eigentliche Ent- 
decker diefer Länder anfehen barf, fo fcheint ihre Erwaͤh⸗ 
nung bier faft überflüffig. 

‚ Was die Reife ded Lientenants Hanſons uns ver⸗ 
| mittelſt zweier Neu⸗Seelaͤnder, welche er nach Norfolks⸗ 
Inſel führte"), für neue Aufklaͤrungen über Neu⸗See⸗ 


*) Parkers Reife um die Welt gab uns deſſen Witwe unter 
bem Titel a Voyage round the World, by C. Parker, 
in the Gorgon etc, London 1795. 8. Ein bloßes 
Tagebuch. 

**) Collins Account of the English Colöny in New South, 
Wales. London 1798. ı Vol. p. 885 u. Sıg u. f. 
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land gegeben baben, wird ſich nachmald zeigen. Die 
Neife des Capit. King, Gouverneur von Norfolks Infel, 
der jene. beiden NeusSeeländer wieder in ihre Heimath 
zurüdführte, lieferte, obgleich nur von kurzer Dauer, dir 
nige neue Auffchlüffe *). | 

Zulegt verdiente bier einer neuen Befchreibung von 
Neus Seeland Erwähnung zu geſchehen, welde nur erft 
in London in dieſen letzten Jahren bekannt worden 
ift, allein bie traurige Hemmung alled Verkehrs mit 
England erlaubt mir nur ben Titel hiex beizubringen *). 


8. 2. 
Lage, umriß der Kuͤſten, ihre wichtigſten Punkte, Groͤße und 
Anzahl der Inſeln. 


Die Inſeln, welche Neu⸗Seeland ausmachen, ſind 
zwiſchen ben 34ſten und 48ſten Graden ſuͤdl. Breite, 
und zwifchen 1660 und 1790 oͤſtl. &. v. Gr. gelegen. 

Das Hauptland beſteht aus zwei großen Inſeln, 
welche bogenfoͤrmig gegen einander liegen, mit ber Hoͤh⸗ 
lung gegen Weſten gelehrt. Anietzt ſind ſie un eine 
läuft von Säpoft nad, Nordweſt, ift 4 bis 5 Meilen 
(leagues)) breit, enthält mehrere kleine Inſeln, und 

H M. ſ. weiter unten.‘ 

”*) James Savage spme Account of New-Zeeland, Partich- 
lary the bay of ‚Islands and "surrounding couatıy 
together with general Observations upon the In- 
tercourse of Europeans with Savages and an account 
of a native of New-Zeeland brought to London. 

Löndon 1807. 8. 
”#t) Cook in Hawkesw. 3. 485. 
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zeigt in Süden eine weit mehr auögehadte Küfte, 
an ber Norbdfeite, 
Die äußerften, noͤrdlichſten Beſtandtheile des Ge: 


fammtlandes find: in Norden jene Infeln der drei Koͤ 


nige, in Süden aber die von van Cover entdeckten Fel⸗ 
fen, the Snares *), 

Die nörbliche, Beinere jener Hauptinfeln, Eaheino⸗ 
mauwe, bat faft die Geſtalt einer tohgebildeten Keule. 
Vom Cap Pallifer an bis zum Oſtcap, (C. East) iſt fie 
beträchtlich breit „ der Theil von dort bis zum Norbcap 
koͤnnte, als fehr viel fehmaler, für den Stiel gelten. 

Cap Eaft ift unter 37% 44° f. Br. und 1809 57‘ 
weftl. v. Gr. gelegen, . und von bier queer über bis in 
Weſten bei Woodyhead hat das Land eine Ausdehnung 
von 3%, Grade der Länge, Allein gleich darüber in Nor- 





den nimmt ed durch dad tiefe Einbiegen der Bai of 


Plenty fo plößlih und fo ſehr ab, "daß es kaum einen 
einzigen Grad mißt. 

Die Kuͤſten dieſer noͤrdlichſten großen Inſel — 
nomauve, ſind unter ſich ſelbſt der Form nach ſehr ver- 
ſchieden. Vom Außerften Norden bis zu Cook's Strafe 
hinab, iſt die ganze Oſtkuͤſte nicht nur ſehr zertruͤmmert, 
tief ausgehackt, daher mit hervorſpringenden Landzungen 
verſehen, ſondern fie iſt zugleich mit einet Menge klei⸗ 
ner Inſeln beſetzt. 

Die Weſtkuͤſte hingegen läuft. laͤugſe ihrer ganzen 
Höhtung faft ohne bedeutende Einbiegungen, ober her⸗ 
vorftehende Spigen fort; und hat nur erſt nach ihrer er= 


*) Lage diefer nörblichften und ſuͤdlichſten Inſeln f. m. zuvor. 
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fien Hälfte, von Norden berabgerechnet, einige, und 
zwar nur unbedeutende Infeln. 

‚Bon Vorgebirgen, Anterplägen. und fonftigen merk: 
würdigen Xheilen zeigt ſich ganz zu oberfi: das Nord: 
cap unter 34° 22° f. Br. und 173° 20° oͤſtl. L. v. Er. 
vor; diefem gegen über liegt dann Tasmans Cap Maria 
van Diemen, unter 34° 30° f. Br. und 172° 42° oͤſtl. 
L. v. Gr. Schnell biegt fih das Land bier zu einem 
dünnen Arm durch ‚die tiefe Bai, Sandy Bai, ein, 
tritt fodann bei Knuckle Point und Doutlesbai wieder 
hervor und bildet, einen Breitengrad tiefer, die bedeu⸗ 
tende Infel Bai (Bay of Islands) unter 35° ı2° f. Br, 
und 185° 30° well. &. ®) v. Gr. 

Dierin if dann, nebſt mehr ald 30 Infelchen und 
Selfen, von den drei größern Infeln jene Infel Motua⸗ 
ro, und der Hafen Der Verraͤther ded Marion gelegen. 
Point Pocok und Cap Brett find die hervorfiehenden 
Eanbfpigen, welche dad Ganze einfaflen. Das lebte Cap 
jest Cook 35° 10%’ |. Br, bei 186° 25’ weftl. L. von 
Gr. Die Einwohner nannten es Motgogogo. 

Weiter hinab folgt die, tief gen Süden binablau- 
fende Bucht, nach der fih darin in. Suͤden ergießenden . 
Themfe (River Thames) benannt. Diefe weit ind Land 
eindringende Bat hebt eigentlich bereit, mit Cap Bream 
an, boch rechnet man. fie nur von Point Robney unter 
36° 15° |. B. und 184° 53° wefll. v. Gr., dem dann 
die Barrier-Infeln gegenüber bie-zerffüdelte öftliche 
Mündung ausmachen; : denn hoͤchſt wahrſcheinlich ſind 


*) M. ſ. hievon Gook's Spezialkarte: Bay of Islands in 
Hawkesw. 2. auf ber Karte von Mercury Bay. 
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diefe Infeln jebt von dem Cap Colville (36° 26° ſ. Br. 
184° 27° w. 2.) durch eine Straße abgeriffen. Bier if 
dann eine beträchtliche Landzunge entflanden, welche uber 
5, Breitengrad in die Höhe läuft, und einige engliſche 
Meilen weit breit if, an deren Oſtſeite aber die Mer: 
curybai unter 36° 47° ſ. Br. und 184° 4’ w. 2. gele 
gen iſt. Sie erhielt den Namen von der Beobachtung 
des Durchgangs des Merkurd vor der Sonne, welde 
hier am gtien — von Green und Cook Statt 
fand *). 

Nördlich‘ und ſadlich ſind mehrere Inſeln gelegen, 
und da ein Heiner ind Land himeintretender Meeresarm 
viele eßbare Auftern enthielt, gab man ihm den Namen 
Opfter River *). Diefe Bai bietet fo wie zuvor bie 

-Bay of Islands einen guten Ankerplatz. Laͤngſt der oͤſt⸗ 
lichen Küfte des hier gebildeten. Vorgebirges zeigt ſich, 
außer mehreren einzelnen Infeln, unter 36° 57° eine 
Gruppe fehr Heiner Infelchen oder Zelfen, weldye the 
Court of Aldermen benannt ward; weiter nach Süden 
erhielt eine größere den Namen des Mairs (Mayor). 
Ueberhaupt ift diefe ganze Kuͤſte noch mit andern Infeln 
beſetzt, bierunter 3. B. White aaa Flat J., Momto: 
hora u. a. 

Sie find In einer weiten, bogenförmig ſtark nad 
Suͤdweſt hinaudfaufenden Bai, Bay ‘of Plenty gelegen, 
welche fich mit dem Cap Eaſt (unter: 37° 42% |. Br. 
und 1810 w. v. Br.) endigt. Bemerkenswerth iſt noch 


*) Cook in Hawkesw. 2. p. 336. 
MT. Cook's Karte River Zune and —— in 
Hawkesw. 2. | 
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auf diefer Küfte der Berg Edgcom unter 37° 50 f. Br. 
und 183° 7° w. ®& *). Roc bat Cook hier dad Gap 
Runaway, unter 37° 32° f. Br. und 1819 48’ w. 8. 
angegeben. 

Vom Oſtcap, woſelbſt das Land am breiteſten iſt, 
zieht es ſich nun gerade nach Suͤden hinab. Auf dieſem 
Strich ſindet man unter andern die Tolagabai unter 
38° 23° ſ. Br. und 1810 14° w. L., wovon Cook eben⸗ 
falls einen eigenen Plan geliefert hat *). 

Nach mehreren Beinen Infeln, z. B. die Sporings, 
gelangt man zu Cook's erſtem Landungsplat auf Neu- 
Seeland, Povertybai, unter 38° 42’ f. Br. und ıgı© 
36 w. & Sie hat bie Geftalt eines Hufeifens, und 
wird wegen ihrer Dürftigkeit mit Recht fo genannt, da 
man dort, außer etwas Holz, auch nichts Hülfreiches 
vorfand; die Einwohner nennen fie felbft Taoneroa, 
oder den langen Sand, Weiter landeinwaͤrts zeigt fich 
größere Fruchtbarkeit, | 

Etwa einen halben Grad füblicher tritt ein faft 
viereddiged Stud Landes, dad-nur mit einer fehr ſchma⸗ 
ion Erdzunge mit dem übrigen Lande zufammenhängt, 
ins Meer hervor; Cook legt daran bad Cap able un- 
ter 39° 7° |. Br. und 181° 36" w. &, v. Gr. 

Gleich unter diefem Vorſprunge zeigt ſich die fehr 
weite Hawkesbai; ihre Bogen nimmt faft %, eines 
Breitengrades ein. Sie enbigt unter 39° 43° f. Br. und 
182° 24° w. & mit dem Gap Kidnapper, welches fo 
genannt warb, wegen eined Knabenraubes, den bie Eins 


*) 193 ift in Hawkesw. p. 327 ein Drudfehler. Die Karte 
zeigt noch weniger als 283. 
”) M. ſ. die obengenannte Karte, 
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wohner an einem, von Cook mitgebrachten jungen Tahei⸗ 


ter begehen wollten. Einige Meine Infeln finden fih um 


diefen großen Bufen. 


Bon dort bid zu Ende ber Oftküfte von Eaheino⸗ | 


mauwe zieht ſich diefe, mit einer geringen weftlichen Ab: 


weihung, faft gerade nah Suͤden; wir bemerfen nur | 
noch davon Gap Zurnagain unter 40° 37°. f. Br. und 


176° 46° oöͤſtl. 2. *), wo endlich dad Gap Pallifer 41° 
‚35° f. Br. und 183° 58’ w. L., diefe Küfte beendigt. 
Hier hebt Cooks Straße an, ihre Weite zwi 
ſchen letztern Vorgebirge und dem gegenüber liegenden 
Gap Cambell auf der großen füdlichen Infel, fest Cook 
zu 13 biß 14 Seemeilen **). Die Straße zieht ſich 


dann in gefrümmter Richtung von S. W. nach N.D 





und wird bei Cap Tearawitte und dem auf ber füblie 


chen Infel gegenüber gelegenen Cap Komarro bi gegen 
4 bis 5 Meilen verengt. Der Meereöfttom bat an ver 
Suͤdinſel mehrere kleine Landzungen und Eden ftehen 
Laffen, dahingegen Die Küfte ber. Nordinfel faft glatt ges 
fchliffen wurde. 

Die Suͤdkuͤſte unfrer Norbinfek, endigt ſich mit dem 
Cap Egmont, an deffen Ufer man ben bedeutenden Berg 
Egmont unter 39° 16° f. Br. und 185° 15’ w. ®. fin- 
det. Hier am weftlichen ne it die Straße über 
30 Meilen breit. 

Bon diefem Vorgebirge an läuft nun bie Meftküfle 
gegen Norden ziemlich gleichförmig in weftlicher Höhlung 
bin. Sie hat nur gegen % Grad nördlich von: hier die 


*) Wales and Baylei Observ. p. 319. 
”*) Cook in Hawkesw. 2:"p. 408. 
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feinen Zuderinfeln, ferner den Beinen Vorſprung AI- 
yatros point, unter 38% 4° f. Br. und 184° 42° w. 8. 
arüber die Heine Infel Ganet, und unter 37° 43° die 
valdige Landſpitze, Woody Head, fodann in der großen 
Reite bis gegen 36%° |. Br. die Falfebai. Won dort 


teigt die Küfte im weftlicher Richtung ziemlih ohne 


merkliche Eintiefungen nach Cap van Diemen hinauf. 

Die Arealfläche der ganzen Nordinſel Eaheinomauwe 
trägt 1883 deutſche Quadratmeilen. 

Die Suͤdinſel Tawai-Poenamu; oder Waſſer des 
rünen Nierenfteind *), hat diefen Namen wol von 
inem Orte, welcher die grünen Beilſteine oder. Jade 
nthält, woraus die Bewohner ihre Haden und Pättus 
haͤttu verfertigen. Sie hat eine weit geftredtere Form, 
ft einförmiger gebildet, im Ganzen fhmäler, nur in 
Süden wird fie, gegen bern 4öften Breitengrad, bauchi⸗ 


jer, und bei ihrer längern Ausdehnung überhaupt über 


‚25 Meilen größer ald die Norbinfel, denn fie Hält 
1408 deutfche Quadratmeilen. 

Ihre nördliche Küfte iſt beſonders ausgezackt; da⸗ 
urch find bedeutende Vertiefungen, alſo Baien und 
daͤfen entſtanden. 

Hierunter zeigt ſich, außer der oͤſtlichen unbedeuten⸗ 
ern Cloudybai, ber anſehnliche, Koͤniginn Chars 
otten-Sund, unter 41° 6° |. Br. und 1740 18%0" 
fl. &. v. Sr. **). Cook ankerte Hier zu drei verfchien 
nen Malen, in Ship Tove. 

Er ift in Oſten durch eine fehr fchmale Landzunge 





« 
*) Gook in Hawkesw. 8. p. 401. 
*”) Wales et Bayly Obsetv. p. 327. 
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bie von Cloudybai bis zum Gap- Kommorarg. hakenfı 
mig bervortritt, und in Weſten durch bie Landipike 
Jackſon eingefaßt, und geht fehr tief ind Land hinein, 
Nicht weit gegen Weſten folgt dann im Cook 
Straße, die Admiraltybai, in Welten durch Cap Ste— 
phens gefhüst, unter 40° 37° f. Br. und 185° 6“ m. 
2. Noch weſtlicher zeigt fi) die Blindbay (die blinde 
Bai); Cook hält fie für. Tasmans Murbereröbai. 

Gap Farewell, der Karte zufolge unter 40° 35’ 
Br. und 185% 57’ w. v. Gr., darf man für dem weſtlich⸗ 
fien Punkt der Straße annehmen. Hierauf folgt füb: 
lich Rocks Point, 40° 56° f. Br. und 186° 33‘ m. 
v. Gr. bier, läuft die Küfte ziemlich gleichförmig nad 
Suͤdweſten hinab. Cook hatte indeß, die, großen Menfchen 
eigene Beſcheidenheit, zu fagen, er könne, ba er bie 
der. Küfte nicht hinreichend nahe gewefen, nicht völlig 
für ihre Richtigkeit einflehen *). Indeß find auf den 
folgenden Reifen mehrere. - Punkte dieſer Küfte genaue 
beftimmt. 

Weiter gen Süden ift noch die offne Bai (Open- 
bay), welde durch Cascades Point unter 43° 47 | 
Br. von Sünen her gedeckt wird. Sept folgt eine etwas 
mehr eingefchnittene Küfte bis zu ber fo häufig befud- 
ten, und daher genau beffimmten Dustybai (finftern 
Bai). Cook und Waled errichteten hier, bei der zwi: 
ten Weltumfegelung, ein Obſervatorium, deſſen Lage 
letzterer auf 450 47%’ f. Br. und 1690 184 oͤſtl. v. 
Gr. angiebt *). Sowol Cook ***) als van Cover, 





— 
*) Cook ı. Voy. in Hawkesw. 2. 456. ⸗ 
**) Wales a. a. O. p. 316. 
— Cook 2d. Voy. T. I. Planche 


Heutige Länderkunde Auftraliene. - 741 


wie ſchon erwaͤhnt iſt, haben genaue Karten von dieſer 
wichtigen Bai gegeben. 

Cook zog dieſe Bai, wegen der Leichtigkeit, ſich 
dort Erfriſchungen zu verſchaffen, andern vor. 

Die genauere Beſtimmung dieſer Bai brachte zu-= 
gleich den Vortheil, daß dadurch beffer entfchieden ward, 
dad ganze ſuͤdliche Eiland Tavai Poenanmo ſei auf Cooks 
Karte um 40 Minuten zu weit oͤſtlich gelegt *). Suͤd⸗ 
ih von dieſer Bai folgt dann Weflcape ‘unter 45° 
54 f. Br. und 193° 17°"wefll. oder 166° 43° oͤſtl. v. 
Gr. *), Nun wendet fich das Sand‘, nach einer Heinen 
Senkung gen Süden, gerade nach Offen und läuft ih 
dieſer Richtung bis zu der großen Suͤdweſtbai zwiſchen 
46° 11 und 460 49° ſ. Br. — iſt die dem Juſel 
Solander gelegen. 

Dieſer Bat in Oflen ſqief gegenuͤber hegt die 
Sühoftbei,:t.unb: da diefe:feht tief in das Land hinein⸗ 
tritt, ſo eintſteht hiedurch eine: fo beträchtliche Verenge⸗ 
rung: been,” daß ˖ der noch uͤbrige ſuͤdlichſte Tyheil 
des Samgenzeinit dem: Suͤdeap unter 47° 19° |. Br. 
und 192° 12° weſtl. v. Gr. birmförmig, wie an einem 
dünnen, Stiele ins Meer hinabhaͤngt. Schon zuvor find 
der Traps, und der vorm van Cover entdeckten, noch ſuͤd⸗ 
lichern Snares erwaͤhnt; durch dieſe Felſen wird die 
ſuͤdliche Hauptinſel umſchloſſen. In der Suͤdoſtbai liegt 
das Bank⸗ (Bench) Inſelchen. 

Die Oſtkuͤſte ſteigt nun von jener Suͤdoſtbai maͤh⸗ 
lig nach O. RD. bis zum Gap. Saunders hinauf. 
Dies iſt, der... Kayte; nach, ‚tiefer als 45° 35° f. Br. und 


. Dr zz 





*) Coak 2d. Voy. III. p. 373. | 
) Cook in Hawkesw, 3. 425. Die Karte zeigt 46° Br. 
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189° 4’ w. v. Gr. gelegen; auch giebt Cool dies für die 
damalige Lage feines Schiffes an. Zuvor. zeigte füch noch 
ein anderer Dafenplag Molineur Harbour, unter 46° 
24’ |. Br. Sodann läuft die lange Kuͤſte faſt ge 
rabe nad Norden hinauf bis etwas über ben 44ſten 
Grab ber Breite, ſchwenkt ſich hierauf mählig nah N. O, 
wo fih unter 43° 32° f..Br. bei 186° 30°’. w. 2. eine 
anfehnliche Infel, mit dem Namen Banks Infel, fin 
det; gegen 43%° ſ. Br. iſt Goresbai angegeben. 

Beim weitern Fortlaufen gegen N. O. kam, außer 
einer Einbucht Lookers on *), nichts Bemerkenswerthes 
vor, bis zum, oben bereitö gedachten, Cap Campbell. 

Die :gefammte Länderfläche. biefer beiden. Infeln von 
Nen:Seeland beträgt 4297 drutſche Duabratmeilen. 
Nimmt man für England und Schottland nach Batte 
ver 4516 Quadratmeilen **) an, ſo beſchtuͤnkte ſich ver 
Unterſchied auf ein Paar hundert Quadratmeilen. 

Setzt man hingegen nach Qharts neutrem treffli⸗ 

ſchem Werke, Großbrittannien auf: 5113 Quadratmei⸗ 
len *»**), fo betruͤge * ———— über: dan Qua⸗ 
dratmeilen. Ne 604 
Stets hätte Cook — Baterlande ein; . wie wir 
gleich fehen. werden, fehr benutzbares Kand: entdeckt, Das, 
England allein genommen, an Groͤße weit uͤbertraf und 
felbft Großbrittannien nicht, Kehr nachfteht.: - :: :- - 


.. 


H Bielleicht wie Cook vermuthet eine Infel. Hawkesw. j P- 424 

) Gatterers Abriß der Geographie, Goͤtting. 1775. ©. 123. 

=”, parts Europens monarchiſche und sepübl, Staaten, 
gte Lieferung, Nr. 38. Leipz. 1805. _ — 


15 
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$. 3 
Bildung bes Landes und Klima 


NeusSeeland gehört zu den großen Gebirgäinfeln 
Auftrafiens, welche nicht wie die niedrigen von Korallens 
riefen eingefaßt find. Ihr Alter bewährt fie durch bie 
Richtung, dur das Aneinanderhangen, durch bie Höhe 
und die Natur ihres Berge, Vom tiefften Süden bis 
zu dem Gap Eaft, fteht die große Bergkette in ber Kicha 
tung der beiden Infeln felbft, nämlich) von Suͤdweſt bo⸗ 
genfoͤrmig nach Nordoſt, auf das deutlichſte ausgeſpro⸗ 
chen da. . In der ſuͤdlichen Inſel ſieht man, mehrere 
Reihen, diefer- Berge hinter einander von Duskybai forta 
laufen, einige derfelben fihweifen zwar gegen Meften 
bin etwas. von jener. Hauptrichtung ab, allein bie. Haupt⸗ 
maſſe bleibt ver. Bildung ded Ganzen: getreu. .;. 

Ob der größere Abftand der Gebirge, oder andere . 
Urſachen daran Schuld find, daß faft alle und bis jetzt 
befannte Fluͤſſe von denfelben nach Ofen hinſtroͤmen, 
oder vielleicht nur die geringere Kenntniß der Weſtkuͤſte? 

In der Nordinſel Eahenomauve zeigt Cooks Karte 
zwar nur in dem breiteſten, oͤſtlichen Theile, eine hohe 
Bergkette, allein die weniger beſtimmte Weſtkante hat 
dennoch ebenfalls viele Gebirge; und ſelbſt das hoͤchſte 
von allen bisher bekannte, der Berg Egmont ift an 
dieſer Kuͤſte gelegen. RR 

Horfter giebt die Höhe deffelben zu 14750 Fuß an, 
er übertväfe within ven Pic de Tende, und wäre bie 
zweite hohe Alpe Auſtraliens 


*) M. f. ©. 137 über ben Berg Moona⸗Kaoh auf den Sand: 
wichs Infeln. — 
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Auch find die Gebirgsketten felbft zum Theil mit 
ewigem Schnee bebedt, fo daß ihre Höhe unter dieſer 
Breite fletö über 10000 Fuß betragen dürfte, 

Die Natur dieſer Gebirge, fo weit fie bis jet be 
Tannt find, zeigt dann gleichfalls die Grundfubflanzen 
unferer Urgebirge; mehrere find indeß Berge Der zwei: 
ten Erzeugung; in Anfehung ihrer Lage gefchichtete Ge 
birge. Indeß müffen wir uns bei der geringen Kenntnif 
des Binnenlandes jegt mit einzelnen Angaben begnügen. | 

In der Infelbai (Bay of Islands), bezeugen bie | 
Franzoſen, Granit mit fhwarzen Lamellen, wahrfchein: | 
ih Glimmer, und weißen Quarz gefunden zu haben; 
ferner Fcuerfteine und Achat, und endlih Bloͤcke von 
rothem jaspisartigem Marmor *). | 

"Anderfon bemerkte in Charlotten-Sund (Eoof3 Strafe) 
wie mit mehrerer Regelmäßigkeit dad Küftengebirge zu 
unterſt auf Schichten von gelbem Sandflein ruhete und 
fih hin. und wieder mit Adern von grobem Quarz durch⸗ 
fhnitten fand. Was auf dem Sanpftein ruhete, giebt er 
für einen gelblihen Mergel an **). 

In diefer Gegend gräbt man jene berühmten grüns 
lihen Jade (Nephrit) oder Beilftein, für die Waffen 
ber Neu⸗Seelaͤnder. Beſonders koͤmmt er auf ber In: 
fel Motu-Aro, theild in Lothrechten, theild in ſchieffallen⸗ 
den Gängen von zwei Zoll Dide vor. Nur felten bre⸗ 
chen derbe Stüde; bie größten hielten 15 Zoll bei zwei 
Zoll Dide *8). 

In Duskybai fand worſin unter einer — gu⸗ 





) Marion und Grocet a. a. D. S. 86. 
*9) Cook’s 3d. Voy. Vol. 1. p. 146. 
”, Forſters Bemerkungen S. 10. 
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ter fehwarzer Gartenerbe von 40 bis ı2 Zollen ein tho- 
nichtes gelbgrünliches Geftein, dad an der Luft in. Erbe 
zerfäntt, aber in größerer Tiefe zeigt ed fich in fo harten 
Schichten, daß es hin und wieder am Gtable Feuer 
giebt. Auch dies wirb von Quarzadern durchſchnitten. 
Ebenfalls ſah man hier Thonſchiefer, ferner Schichten 
eines Schwarzen Felsſteins, aus ſchwarzem Glimmer und 
Heinen Quarz, mie auch mächtige Schichten von Horn⸗ 
fein und Thonfchiefer **). 

Sowol den Franzofen ald den Engländern zeigten 
fih endlich die entfchiebenften Spuren von Vulkanen; 
Laven und Scladen; felbft Bimsftein fanb man in 
Menge in Povertybai ***), wie auch vulkanifched Glas. 
Erozet rechnet ebenfalld den Bafalt, ja fogar ben Tri⸗ 
pel bicher. 

Mit den vulkaniſchen Erzeugniffen fcheint das dort 
von Europäern gefühlte Erdbeben zuzutreffen. Mehrere 
Engländer, welche Raven,. ber Capitain ber Brittannia 
dort zurüdgelaflen hatte um Robben zu fehlagen, fühlten 
einen deutlichen Stoß **2**). Auch hatten die Leute 
der Adventure am rıten May 1773, als fie am Lande 
waren, eine Erberfchütterung ſehr merklich empfunden +). 

Bon Erzen ift bis jest nur Eifen gefunden, näm- 
ih Eifenfand in ———— rt) Fe ro⸗ 
ther Ocher. 


4 





) Forſter a. a. O. 

**) Ebend. Reiſe ıfles B. ©. 155. j 

***) Parkinsons Journal p. g89. 

*+*) Collins Account of the —. Colony = = P 208. 
+) Forf. 8. 1. 150. 

77) Cook I. Voy. in Hawkesw. p. 44% 
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Das ganze Anfehen der Infel und ihrer Bergruͤcken 
macht es mehr ald mahrfcheinlih, daß man dort viele 
Gattungen von Metallen hoffen dürfe. 

Jene Marmorarten ließen ſchon Verſteinerungen 


erwarten, und Crozet fand wirklich bier ae Ser 


frabben *). 

Ein Hauptcharafter des Erdbaus dieſer Inſeln 
ſcheint uͤbrigens der Jalk und ihm aͤhnliche Foſſilien zu 
fein, denn hiefuͤr ſcheint nicht nur jener gruͤnliche Ne: 
phrit,, der fih auf mehreren heilen findet, fondern die 
Forſterſche Entdedung eined ganzen Gebirged von einem 
ähnlichen tallartigen Geſtein **) zu bürgen. 

Die Gebirge erzeugen dann eine Fülle von Quellen, 
Böchen und größern Gewaͤſſern. Jedes Thal hat feinen 
Bad **), und faft jede Klippe oder kleines Inſelchen 
in den Baien feine Quelle ****), 

Große Fluͤſſe ſcheinen indeß ſelten, da weder Cook 
noch Grozet bedeutende Muͤndungen an den Kuͤſten ge⸗ 


wahr wurden. Unter die anſehnlichſten gehört unſtrei⸗ 


tig ber bereitö angezeigte Fluß, welchen Cook die Them: 
fe nanste, beim Gap Colvbille. Er läuft von Süden 
nach Norden, und behält auf :14. Seemeilen landeinwärts 
eine Breite von 3 Meilen, und an brei bis 4 Klafter 
Tiefe; nut nachmald zieht er füch ‚beträchtlich zufammen. 
Seine Oftufer find hoch, die weſtlichen, niedrigern pran- 
gen von reicher, bis jetzt unbenußter Vegetation. Da 
wo er aus dem Lande hervorgeht, deden m Mangno⸗ 





*) Marion und Erozets Reiſe &. 

”) Forſters R. 1. & 379 

») Cook I Voy. in Hawkesw. 5. P. 457 
er, Forſters Bemerk. S. 42. - 
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nen und andere Baumarten, aber noch höher hinauf zei⸗ 
gen fich "unermeßliche Wälder vom trefflichfien Bauholz, 

Das hin und wieder bis zu dem Ufer hinabgeht. Die 
Dazwifchen gelegnen offnen Plaͤtze find fumpfig,. fe ers 
innerten. die Engländer durch ihre Jehnlichkeit an die 
Thewſe; daher der Neme.... 

Und wer weiß in wie weit die ferne — 
ſchaft der Entdecker dieſes trefflichen Eilandes dieſe Aehn⸗ 
lichkeit zur Virklichkeit bringt! 9%), Feilich wird ſtets 
Die Unfruchtbarkeit der, weiter im Innern gelegenen Ger 
biege, ein Hinderniß gegen den algernainen Ben von 
Neu⸗Seeland verbleiben. **).... 

Bon: ftebenden Seen. kennen wir - bis iebt. mel nur 
einen, welchen Sorfter -auf- einem Berge an. der Dusky⸗ 
bei enthedtr. - Er hielt etwa %, ‚englifche: Delle im 
Durdfänitt, hatte ſchoͤnes, wohlſchmedendes Wafler, 
und warb. non einer, den Forellen ähnlichen, Fiſchart u 
Schuppen bewohnt "+; 

Nex⸗Seeland gewaͤhrt mahleriſche danbſchaften. For 
ſter gedenkt einer Augücht,,. am der. Duskyhai, ‚welche, 
durch. die ſchroffen Ballen am Geſtade, wilde Schönheis 
ten für: den: Vinſel eines, Sologtor Roſa darbot; und 
ia _. Waſſerfaſ ) 30 Fuß im Hurczmeſſer— der 


er — 


.424 · 28 





— 


——— den — — — 
+) Sparman fand bie von der Küfte entfernten Gebirge aus 
großen kahlen Kelsmaflen beftehen, welche zu oberft mit 
. Gen bedeckt waren. : York. R. 2, 230. ; . 
*) Forſt. R. 1. ©, 120. Forfter nennt ‚ben Fiſch aber da⸗ 
neben einen Vox, Hecht . 
er) Hievon erhielt‘. bie Bucht den Namen Cascade Cove. 
Fvorſter ebend.. 185... | 
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fih auf 900 Fuß hoch im Angeſicht der beriſeten Alpen 
ind Meer flürzt, übertrifft wol die meiften Wafferfälle 
ber Schweiz. Ueberhaupt ift diefe Gegend fee reich an 
ben fchönften Waflerfälen; und auch bie, nördlicher 
Theile der Infel *) gewähren ähnliche Schauſpiele *). 

Naturfcenen einer andern Art zeigt Neu⸗Seeland i in 
einigen durchloͤcherten Felſen. 

Der ſchoͤnſte und anſehnlichſte hievon iſt His jetzt 
der unweit ber Bai Tegadu (38° 10‘). in ungeheue⸗ 
rer Fels von Sandſtein war hier vom Meere zu einem 
großen Schwibbogen, 75 Fuß weit, ausgewaſchen, durch 
welchen man eine ſchoͤne Ausſicht auf das Meer und' die 
umherliegenden Gegenden hatte; in feine. — 
ein Waſſerſtrom dem Meere zu Fr), % 

Aud die Inſelbai (Bay of Islands) Bietet fehöne 
Ausſichten dar, und von den Umgebungen. bed. Charlot⸗ 
ten⸗Sundes, wofelbft fich ebenfalls ein Felſengewoͤlbe fin- 
bet ****), bezeugen Cook und dorſter ein. Gleiches; bie 
mannichfaltigen, ſchoͤnfarbigen und DTNEFA TR TBEDHEt 
erhöhen dem Reiz diefer Scenen unendlich, 

Neu-Seeland enthält vie Antipoden — der 
ſuͤdlichern Theile von Europa. In Sofern duͤrfte man 
dort das Klima von Frarkieih‘, "Italien und der Halb⸗ 
infel der Pyreneen erwarten. Allein einmal ift befannt: 
lich die ſuͤdliche Erbhälfte unter gleichen Breiten über: 
haupt kaͤlter als bie noͤrbliche, und. fodann :: nu 


u et nhihah., 

— — EA GE 24 — 
8) 3. B. bie Cascade Yoink gehen.d — aeg 
”*) Crozet S. 83. 
+) Die ſchoͤnſte Vorſtellung davon — an a. O. 

Plate XX. auch in Hawkesw. =: Nr. 17. p. 318. | 
“re*) Gin zweiter aͤhnlicher Felſenbogen in Parkingon,,Pl. 24 


»y 
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Seeland aus großen, zum Theil ſtets beſchneieten Alpen. 

Wenn aber Forſter wegen letzterer Neu⸗Seeland gar 
mit dem. falten Lande der Falkslandsinſeln zu vergleiz 
chen ſucht, fo geht er zu weit, da dieſe Infeln faft 10 
Grad tiefer gegen eben benfelben Pol, den Sudpol ge⸗ 
legen find, und Neu-Geeland nicht feiner gefammten 
Laͤndermaſſe nah, aus Sebirgen befteht. Auch wieber: 
fprehen Bougainvillens, Perneityd. und andrer Nach⸗ 
richten von den Falklandeinfeln geradezu diefer Behaup⸗ 
tung, denn fie fehildern ein faſt todtes, erfrornes , ſum⸗ 
pfiges, an Landvoͤgeln und Pflanzen hoͤchſt armfeliges 
Land, faft gänzlich der Kontrait von Neu⸗Seeland, wie 
dies fowol die fo eben angezeigten Scenen, als auch die 
gleich anfzuzählenden Naturprobufte, darthun. 

Die dort angeflellten Wetterbeobachtungen zeigen - 
auch im Ganzen eine mäßige Witterung... Vom agſten 
März 1773 bis zum 7ten Junius, alfo dort im Herbft 
und Anfange des Winters, ſank dad Fahrenh. Thermo⸗ 
meter in Duskybai, mithin in einem der füblichften, kaͤlte⸗ 
fin Xheile, nie auf den Frierpunft, 45 Grab. war 
Abends die geringfte Höhe von der ed ſtets, mehr ober 
minder, über 50 je felbft über 62 hinaufſtieg ”\. Im 
ganzen November beflelben Jahrs, alfo beinahe in un⸗ 
ferm Sommer, war in CooPs Straße im Charlottens 
Sunde, alfo gegen den XAequator hin, der hoͤchſte 
Stand nur 76, und ber niebrigfie 56 Grad; vom 
ızten Oktober bis zum zoten November bes folgenden 
Sahrs, mithin wiederum nahe am dortigen Sommer, flieg 
es nur bis 73%, und fan? eines Abends bis auf 43° 


(u 


=») Wales Observ. p. 54 u. f. 
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Sahrenh, herab*) ; und im Februar 1777, alfo in unferm 
Auguft, war die größte Tchermometerhöhe nur 66 Grad **). 

Die weiter gegen den Aequator gelegenen heile 
des Landes, find aber betsächtlih wärmer.- Gros 
zet bezeugt nämlih, daß felbft im Junius und Ju⸗ 
lius, alſo mitten im Winter, um ben SInfelhafen kein 
Baum fein Laub verloren habe, und Anderſon beftätigt 
bied fogar von ben Filter liegenden Strichen am-Char- 
lotten-Sunde ***). Die Wälder waren fo grün wie in 
Frankreich ****), 

So ift dann Neu-Seeland bei feiner fangen Eeſtrecung 
ein Land, von dem man, in Ruͤckſicht der Temperatur 
alle Fruͤchte des raten und ded mittleren Europas 
erwarten darf. 

Es ift aber auch zugleich ein Land der Orkaue, und, 
wenigftens fein. füdlichfler Theil, der Nebel. Duskybai 
war wegen ber Gebirge und hohen Umgebungen, ein 
ftetö dunkler feuchter Fled der Erde, wenn gleich ein 
fchäßbarer Hafen, daher auch wol der Name. Coof +), 
van Cover ++) und Surville +++) hatten die gefahrvol⸗ 
Ieften, cft mehrere Zage daurenden Stürme auszuſtehen. 
Sorfter bezeugt, daß das Donnerwetter, welches fie bei 
dem Sturme im Mai erlebten,: alles übertroffen babe, 





*%), Wales a. a. O. p. 358. 

*+) Anderson in Cook’s zd Yo. 1. * 

*«) Ebend. P. 146. 

rer), Crozet a. a. O. ©. 89. 

+) Cook 1. Voy. in Hawkesw. 2. p. 874 4 37%. Forſt. R. 
2. 127 und 2, 367. 

++) Van Cover ı. p. 

++) Surville a, a, O. S. 161. 


ı 
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was je bie Mannfchaft der Refolution erlebt hatte, _ 

In der von ihm.entbedten Straße war Cook gleich⸗ 
falls der Gefahr der Waflerhofen ausgeſetzt. Am 14ten 
Mai fah man unweit Stephend Cap dide Wolken in 
Suͤdweſt, während es im Süden regnete, als ploͤtzlich 
eine Waflerfäule, einer weißlichen Glasröhre ähnlich, 
aus dem Meer.emporfiieg. Eine ähnliche fenkte fich zus 
gleih aus den Wolken zu diefer herab. Bald darauf 
zeigten fi noch drei andere Waflerfäulen, die welche 
etwa drei englifhe Meilen vom Schiffe entfernt war, 
hielt am Grunde auf 70 Fuß im Durchmefler. Selbft 
die unerfchrodenften Matrofen zitterten vor ihrer fchnels 
len Annäherung, da gewöhnlich ein Schiff das in ihre 
Atmosphäre koͤmmt, in die Höhe geriffen wird und feis 
nen Untergang findet. Sie giengen indeß glüdlich vor⸗ 
über, kruͤmmeten ſich durch ihre eigene Laſt und zerflos 
ben in großen Dunft, wobei die See fih in Wirbeln 
drehete, auch Blitze und etwas Hagel erfolgte *). 


8. 4 
Natucprobuftte *e. 
a. Die Pflanzen. 


Die Erſtreckung dieſer Inſeln, durch 10 Breiten⸗ 
grade in der mildern Zone Auſtraliens, laͤßt bei einem 
ſo großen Lande zwar viele und vorzuͤgliche Produkte 
vorsausſagen, zugleich aber auch die Abweſenheit derje⸗ 





2) Forſters Reiſe 1. 144. Eine treffliche Darſtellung von 
Hobges findet ſich in Wales Observations p. 346. Pl. IV. 

") Die Mineralien find, fo weit wir fie bis jegt kennen, be⸗ 
reits im vorhergehenden $ angezeigt worden. 
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nigen, welche nur allein die Sonne ber heißen Zone zur 


Reife bringt. 
Palmen, Pifang, der Brötbaum und ähnliche Treff: 


lichkeiten der Flora ber vorhergehenden Bone müßten. 


felbft, ohne einmal das hohe, Kälte bringende Gebirge 
in Anfchlag zu bringen, hier ſchon mangeln; denn daß, 
was man anfänglich für die Kohlyalme hielt, war nur 


ein Drachenbaum (Dracaena), defien Kernfhuß Eohlartig 


fchmedte *), obgleich dieſe Palmenart, da fie fih auf 
Nordfolks Infel fand, hier vielleicht noch hätte gedeihen 
koͤnnen. Indeß ift die Flora dieſes Landes unferer An- 
tipoden neu und mannichfaltig. Forſter fand über 
s50 neue Pflanzen, und nur zehn bekannte Linneifche 


Gattungen **). Allein die unzählbaren Fleinern, befon- 
der Schlingepflanzen ober Lianen und Sträuche, wel« 


he die dichten Wälder des WBinnenlandes der beiden 
großen Infeln diefem Naturaliften entzogen, behalten 
dem kuͤnftigen Botanifer große Schäße vor *œ«). Unter 
den, bis jebt bekannt geworbenen, finden ſich dann nicht 
nur viele, welche dem Menfchen zur Nahrung und Hei: 





Yung dienen, fondern felbft der rohe Sohn der Natur 


gewann ihnen mit nicht geringer Kunft einen bebeuten- 
den Nuten ab. | 

Auch Winters Rinde glaubt Dr. Menzies in Dukys⸗ 
bai gefunden zu haben ****), Profeſſor Illiger vermu⸗ 
thet jedoch, daß dies eine Verwechſelung der Wintera 
axillaris, welche Forſter hier entdeckte, mit der Wintera 
aromatica Weſtindiens fei. 


*) Forſters Relfe ı. 133. 

**) Ebend. Bemerlungen ©. 147. 

sr, M. ſ. Grozet und Anderfon a. a, ©. 
”*+*) Varf Cover Voy. I. p, 66. 
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Bon eßbaren und heilfamen Pflanzen, benugten bie 
Europaͤer befonders einen wilden Selleri (Apium spa- 
dium), ber fih faft in jeber Bat darbot, fo wie eine 
Kreffenart (Lepidium oleraceum), gefocht mit großem 
Vortheil ). Auch lernten. fie von den Eingebornen 
zwei Eleine, den Pflaumen ähnliche, nicht fehr ſchmack⸗ 
hafte Baumfruͤchte genießen *); die gelbe Pflaume 
nannten letztere Karraca, die ſchwaͤrzliche Maitao. | 

Die Hauptnahrung erhält aber der dürftigere Neus 
Seeländer aus der Wurzel eines großen, dort faft über: 
all wachfenden Farnkrauts (Acrostichum furcatum L.) 
von harter, holziger Wurzel, woraus man nur erft 
durchs Braten und Zerquetfhen zwifchen Steinen einen 
genießbaren Saft ziehet, die Fiebern aber wegwers 
fen muß; indeß giebt ed noch eine Wurzel eined zweiten 
Farnkrauts, man. nennt fie Mamaghu, welde weit _ 
fchmadhafter, aber dort weit feltner ift ***), 

Sn den mildern Xheilen des Landes benust man 
auch die Wurzel ded Arum, und ber Bataten (Arum 
escul. und Convolv. Batatas)5 und in kommenden 
Zeiten werben wahrſcheinlich unfer Getreide und 
fonftige Früchte in Menge genofler werden. Iſt names 
lich ein großer Theil beider Infeln wegen ber. Gebirge 
vem Pfluge unzugänglih, fo find dennoch mehrere 
große Thaler und Ebenen vorhanden; zudem kennen 
wir ja bis jebt das unter fo mildem Himmel gelegene 
Ganze nicht hinreichend. u 

Durch folgende ‚Pflanzen zeichnete fi aber dieſe 


% a 





29 Cook ı Voy. Hawkesw. 5. 442. 
**) Anderson beim Cook 34 Voy: 3. 
**0) Korfters Reife 1. ©. 58% 
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Inſel gleich bei Cooks erſter Reife auf dad ſchaͤtzbarſte 
aus. Die Blaͤtter der Theemyrtbe *) (ein Philadelphus, 
eigentlich Melaleuca Scoparia) eines ſchoͤnen Baums, 
wurden al8 ein heilfamer, aromatifcdyer, antifcorbutifcher 
Thee von den Engländern befunden. Noch nüßlicher 
diente ihnen hiezu dann die NeusSeeländifhe Sproß- 
tanne (Dacrydium cupresinum), Es ift ein Baum 
von fhönem Gewaͤchs, ber oft auf 100 Fuß, bei 10 
Fuß Umfang, binanfteigt. Man brauete aud den Blät- 
tern, mit einem Zuſatz von Würze und Syrup, ein 
trefflich antifcorbutifches Bier, welches, durch Hinzuthun 
der Blätter jener Theemyrthe, noch angenehmer warb. 
Die dritte, fchon damals befannt gewordene Pflanze, 
ift dann, der Neu⸗Seelaͤndiſche Flachs (Phormium te- 
nax L.) **), Die Güte der Fabrifate, welche die Ein | 
gebornen daraus ziehen ***), und der Anbau biefer 
Pflanze machten Cook und feine Gefährten fofort auf: 
merffam darauf, und dieſe Pflanze ift fchon allein hin⸗ 
reichend ben Werth der Entdedung diefes Landes zu be: 
Eräftigen. ' Auch benugen die Einwohner den Papier: 
maulbeerbaum, obgleich er nicht häufig vorkoͤmmt ****), 
Bon eßbaren - Früchten fand man uͤberdem noch 
mehrere Beeren, 3. B. bie Coriaria ruscifolia, Brom: 
beeren, Yams, und.eine Kürbisart. Anderfon erwähnt 
noch verſchiedene Pflanzen und Rohrarten der fumpfigen 


„m. fr ihre Abbildung im Cook ad Voy. und in Forfters 
Reife 1. T. 2. 

) M. f. die Abbildung beim Cook und Forſter a. a. O. 

“r, Hievon weiter unten. 

“er, Cook im Sawlesw, =. 445. 
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Gegenden, movon einige ebenfalls von den Einwohnern 
benußgt werden *). 


b. Shiere. | 

Auch bier ift noch derfelbe Mangel an vierfüßigen 
Zhieren wie auf ben oͤſtlichern Infeln Auftraliend, 
Zuhsähnliche Hunde mit niedrigen Beinen, geraden Oh⸗ 
ren, diden Schwänzen, weit gefpaltenem Maule, die nicht 
bellen, und nur wie auf jenen Infeln zur Speife die⸗ 
nen **); Ratten und Zledermäufe machen die ganze Li⸗ 
fle der Quadrupeden aus, doch wollen einige Matrofen 
noch ein, dem Hunde ähnliches, wildes Thier gefehen 
haben; es trage einen bujchigen Schweif ***). Bon 
Säugthieren ded Meerd bewohnen bie Küften, ver Sees 
bar und ber Seelöwe (Phoca Ursina; ph. leonina) ****), 
und wahrfcheinlich mögen auch einige Wallfiſcharten dieſe 
Meere befuchen. 

Dagegen findet fich Eeine unbedeutende Mannichfals 
tigkeit von Vögeln. Forſter giebt acht und dreißig neue 
Arten biefiger Vögel an. Hierunter find außer einem 
anfehnlichen Habicht (Falco Nov. Zelandiae) und einer 
Baumeule, Papageien, theild braune, theild grüne Tau⸗ 
ben; Wachteln; fehr ſchoͤn gefieverte Zliegenftecher; Eis⸗ 
vogel; Amfeln, Reiher, Rallen, Enten und andere, Bes 
fonders find merfwürdig, zwei Arten von Immenvoͤgeln; der 
mit dem Halskragen (Merops cincinnatus), dort Poi 
genannt, von Farbe fhwmärzlih grün, umgiebt ben 


*, Cook 3d Voy. ı. p. 149. 

*) Grozet a. a. D. 9ı. 

**) Cooks ad Voy. ı. 211. 

“, Forſter, Bemerkungen ©. 166. 
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Naden ein ſchoͤn weißgefieberter Kragen, ber am Halfe 
berabhängt *); und der Bartvogel (Mer. carunculatus). 
Bon Gefang zeichnen fi) mehrere aus, vorzüglich ein 
Meiner grünlicher Baumläufer, fein Gefang ift nicht 
bloß melodiſch, fondern reih an Abwechfelung. 

Endlich ift noch eine Feine Art Vögel dadurch be: 
merkbar, daß ihr Schweif fih in einen Halbkreis auf- 
richtet **). Ueberdem finden fich viele Arten von See⸗ 
vögeln, Seeraben, Möven, Albatröffe, Sturmvoͤgel u. bgl. 

Bei den frühern Befuchen der Europäer fcheueten 
die Vögel den Menfhen fo wenig, daß man fie mit 
Steinen werfen, ja mit Stöden tödten konnte, aber wie 
bald lernten fie ben kultivirten Moͤrder, den Europaͤer, 
kennen 9#), ° 

Wenn fih von Amphybien nur ein Paar kleine 
harmlofe Eidechſen faft allen Beobachtern darboten, fo 
find dennoch unleugbare Anzeige vorhanden, fomol vor 
Schlangen ald von einer fehr großen und furchtbaren 
Eidechfe. . 

Ein Neu:Seeländer Taweiharua, ein junger, gut 
unterrichteter Menſch von dort angeſehener Geburt, der 
den Englaͤndern in Charlotten-Sund vermittelſt der Doll⸗ 
metſchung des nach Taheite zuruͤckgebrachten Omai, ſehr 
vernünftige Auskunft über dieſes Land mittheilte, mel—⸗ 
dete unter andern, es gaͤbe dort Schlangen, beſonders 
aber eine ſehr große Eidechſe. Sie ſei oftmals 8 Fu 
lang, und habe die Dicke eines Mannes. Sie wohn 
in, von ihr gegrabenen Hoͤhlen, greife zuweilen Me 





*) M. ſ. die Abbildung in Cook’s ad Voy. T. I. Pl. 9. 
**) Cook’s 2d Voy. 210. 
**) Crozet ©. 93. 
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{hen an, und. verfchlinge fie. Man töbte fie daher, ins 
dem man an der Mündung ber Höhle Feuer anmache. 

Daß Taweiharua nicht konnte mißverſtanden fein, 
ergab ſich aus einer Zeichnung, welche er ſowol von den 
Schlangen als von dieſer Rieſeneidechſe auf Papier zu 
geben verſtand * Schwerlich iſt dies der Crocodil, da 
hier nicht vom Waſſer die Rede iſt, welches ſich doch 
dort findet, ſondern von einem ſich in die Erde graben⸗ 
den Thiere *8). 

Sehr fiſchreich iſt das Meer von Neu⸗Seeland. Jede 
Bucht, ſagt Cook, ſchwaͤrmt von geſunden und wohl⸗ 
ſchmeckenden Fiſchen aller Art ***); la Billardiere ſah 
gleichſam ganze Bänke oder Flächen von Fiſchen uns 
weit des Morbcaps, welche durch ihre Bewegung eine 
wohre Strömung ded Meeres bervorbrachten Fr), 
Meeräfchen; Seehaͤhne; Drachenkoͤpfe; Schallen; Sees 
brachſen, filberfarb mit einem ſchwarzen Flecken am Nak⸗ 
ten; große Makrelen, und ein der Barbe ähnlicher: Fiſch 
von 6 bis 7 Pfund, ſchwaͤrzlich mit dickem Maule, dort 
Mogge genannt; Elephantenfifche, mehrere Arten des 
Stodfifche& (Gadus), worunter eine von hochrother Tarz 
be; Rochen und, viele andere völlig unbelfannte, wurden 
theilö von ben Europaͤern gefangen, ober ihnen von den 
Eingebornen dargeboten und efbar befunden, 

Bon Infelten zeigten ſich nur einige Schmetterlinge 
und Schnahelz, Stummel:, Streck⸗, Scheiben- und 
Staubkäfer; ein Paar Libellen; verfchiebene Wespen, 





) Cook’s 3d Voy. +. p. 142. 

+) M. f. hierüber ferner den aten Band, 
9) Cook in Hawkesw. 3. 440. 

“ La Billard. IL. p. 86. 


J 
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und Schlupfweſpen; Skorpionfliegen (Panorpa?), deren 
Zirpen man durch die Wälder hörte; Spinnen und Amei⸗ 


fen. Beſonders laͤſtig fiel aber bier eine en fogenannte 


Erpmüde (Tipula). 


Dad Meer liefert treffliche Seekrebſe, Hummer, 


und eine reiche Leſe von Muſcheln, worunter eine von 


außerordentlicher Groͤße, ferner Auſtern und mehr als 


12 verſchiedene Schaalthiere, der Meerſterne, Sepien und 
Mollusken nicht zu erwaͤhnen *). 


§. 5 
Der Menſhh. 


u. Aeußeres undb Sharatter. 


Ein Sand, mehr ald ı7 Grad tiefer ald Zaheite ge- 


. gen Süden, zur Kälte bin, in flürmifchen Gewäffer ges 


legen, von hohen, beeifeten Bergrüden faft gänzlich über- 
laufen, ja faft bedeckt; ein hiedurch weit ärmlicheres Land, 
wozu bildete ed wol jenen Sohn des fchönften Klima’s 
und des Ueberfluffes aus? Oft der bärteften Witterung 
ausgeſetzt, ftählt fie feine Muskeln fo wie feinen Geift, 


aber fie benimmt dem Körper die. Vollheit, die Ründe;. 


fie furchet feine Stirn, giebt ihr Ernſt; feiner Seele 
raubt fie jene Heiterkeit, und wandelt den froben Leicht: 
finn des Zaheiters, die unthätige Kummerlofigkeit in for: 
genvolle Thätigkeit um, jene Freimüthigkeit in Mißtrauen 
und hohe Kuͤhnheit. 

Der dürftige Boden und dad rauhe Klima, wodurch 
ihm die Nahrung ungewiffer wird, wodurch .er ſelbſt nur 


*) Cook I. Voy. in Hawkesw. 3. 459, unb us a. a. 
D. ©. 153 u. f. 
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in Beinen Stämmen zuſammen leben kann, flößt ihm 
planvolle Vertheivigung feines Erwerbs und Eigenthums 
ein, macht ihn zum rohen Krieger, und zum eiferfüchti« 
gen, graufamen Zeind, fowol bed Nachbard, als des 
Tremden. 

Nicht Leicht ſprach ſich die Gewalt des Klima's deut⸗ 
licher aus, als bei dieſen Grundzuͤgen des Neu⸗Seelaͤn⸗ 
ders, denn ſie enthalten ſein wahres Bild. 

Dogleid der Spradhe, Sitten und Gewohnheiten 
zufolge unleugbar von ein und bemfelben Stamme mit 
dem Taheiter oder Xongatabuer, fehen wir bier zwar 
einen fhmächtigern, jedoch feft, nerwicht und groß ausge⸗ 
bildeten Menfchen von ſtarkem Sliederbau, aber ohne Reiz 
oder Schönheit, Beſonders zeigt der Obertheil des Koͤr⸗ 
pers große Stärke; der Schenkel und dad Bein ift 
fhmädhtiger, und oftmals etwas gebogen, verunftaltet”), 
und der Fuß ift breit. Ä 

Merkwuͤrdig verlor fich bier die. flache Naſe und 
überhaupt dad breitere Geficht jener ſuͤdoͤſtlichen Inſu⸗ 
laner. Den gut gebildeten Kopf des Neu» Seeländers 
ziert mehrmals eine Habichtönafe, und fein Geſicht naͤ⸗ 
hert ſich dem des Europaͤers **), | 

Die Augen find offen, groß und ſchwarz, und von 
lebhafter Bewegung; die hochweißen Zähne ſchoͤn gerei= 





*) M. f. die beften Abbildungen in Parkinsons Voy. Pl. XV. 
und Cook ad Voy, I. Pl. 6. p. 166. ed. frang. Anders 
fon glaubt, das Mißgeftaltete der Beine entflehe dadurch, 
daß fie viel niedergehuckt figen. Cook’s 3d Voy. I, 154 

IM f. ferner Grojet a. a. 2. ©. 27. 

**) Parkinson a, a. O. Pl. XVI, XXI und XXIII. Auch 

Grozet beflätigt diefe Bildung des Geſichts, a. a. D. 27. 
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bet; der Bart nur dünne; bad Haar firaff und — 
die Stimme ſtark. 


Auch dad andere Sefchlecht iſt hier ſchlank ar ruͤſtig 


gebauet; aber auch bei ihm iſt etwas Schiefes in den 


Knien und Beinen; allein jene Grazie, jene ſanfte Weib⸗ 


lichkeit gieng verloren, nur noch in der Stimme blieb 
fie, denn dieſe ift dußerft milde, Parkinfon und Crozet 
machen ed durch die langen Brüfte noch widriger. Diefe 
nebft feiner Nedfeligkeit, und ein minderer Ernſt, madt 
es bald Henntbar, da fonft die Kleidung faft ber der 
Männer gleich kommt. 

Die Farbe der Haut -ift dunkler, als bei dem ſuͤd⸗ 


lichſten Europder. Sonberbar genug zeigten fich ben 


Sranzofen in der Infelbai drei, nicht unmerklich von 
einander abweichende Racen. Eine lichtere, gelbliche, grös 


Bere; ſodann die braune, und drittens wirkliche Auftraß 


Neger mit Wolhaaren *). Auch Anderfon gefteht bie 
Berfchiedenheit der Zinten ein, wenn gleich nicht bis zu 
folhem- Grade **). Mag wol der wärmere heil des 
weitgeftrediten Landes hiebei einigen. Einfluß haben, ober 











fiedelten ſich bier durch Zufall Auſtral⸗Neger von van | 


Diemens Lande an? 

Die Jugend hat, wie überall, einen unbefangenen 
offenen Blick; der Mann zeigt Ernſt und Mißtrauen. 
Alle äußerten große Gewanbtheit, Stärke und Kühnbeit, 
bei vielen war aber eine gewifle Offenheit, vielleicht Zus 
frauen auf Manndfraft unleugbar; und ob ſich gleich 
auch hier der Hang zum Stehlen nur zu Iebhaft und 
felbft mit vieler Gewandtheit äußerte, fo gaben fie den 





5) Erozet ©. 27. 
**) Anderſon beim Cock sa Voy. I. 154 
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noch: oftmald Beweife von Redlichkeit im Handel, und 
Gutherzigkeit gegen die Fremden *). 

Findet ſich nur gleich ein größerer Ernft, als beiden oͤſt⸗ 
liheren Infulanern, befonders beim Manne, fo unterbrüdt 
ee dennoch nicht den Leichtfinn, das plößlihe Mandeln 
von tieffter Traurigkeit zur Eindifchen Freude. Hievon 
gaben die von Cook gefangenen Neu-Seeländer vie ents 
fhiedenften Beweife. Kaum bem Tode entronnen, vers 
zehrten fie alles Eßbare, wad man ihnen barbot mit 
Ruhe und Frohſinn *). 

Grozet ſah fie unmittelbar hinter einander, fanft und 
liebfofend, darauf hart und drohend; allein fie blieben 
niemald lange in ein und berfelben Stimmung, und ia. 
ren jederzeit gefährlich und verrätherifch ***), 

Diefer lebte, ſchwaͤrzeſte Zug ihres Charakters iſt 
im Ganzen fchwerlich zu leugnen, fo fehr man aud ſu⸗ 
hen wollte dad Benehmen der Europder für die Haupts 
neranlaffung dazu anzugeben, Sie find in ihrer, zum 
Theil auf Ungebundenheit oder Zügellofigkeit gegründes 
ten Barbarei unaufhaltfam, und in ihrer Rachſucht uns 
menfchlid, 

Man Tiefet mit Schauder, wie die Neu-Seeländer 
feit ihrer erften Entdeckung durch Tasman (1642), gegen 
die Europäer auf das verrätherifchfte gewuͤthet haben. 
Don den vier. Holländern, welche Tasman bei dem Les 
berfall in der Mörderbai verlor, ward einer gefreflen. 

Unfere 3eiten liefern aber weit traurigere Beweiſe 
diefer Unmenſchlichkeiten. Ungereizt griffen fie dad erite 





2) Forſters Reife 1. 
*”*) Cook I. Voy. in Hawkesw. 8. p. 39. 
”), Gros a. a. O. S. 68 
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Boot an, welches Coof and Land fandte *), unb nad: 
mald fahen fich die Engländer fehr haufig gezwungen, | 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. | 
Der franzöfifche Capitain Marion hatte im Anfange | 
des Maid 1772 in dem Infelhafen angelegt, er hattefih 
feit dem erften. Augenblid mit den Wilden in das befte 
Vernehmen zu feßen gewußt, fie auf das gütigfte aufs 
genommen, und war von Zacoury, dem Oberhaupt eis 
ned der dortigen vorzüglichften Dörfer mit befonderer 
Sreundfchaft behandelt; ja diefer hatte fogar einige von | 
dem Schiffe entlaufene Leute von felbft wieder zurüdges 
bracht, auch. einen feiner Neu-Seeländer beftraft, weil er | 
einen Säbel entwendet hatte. Marion hatte feine Kran⸗ 
fen and Land bringen laflen, und ba er Maften und 
Stangen bedurfte. fo warb es ihm erlaubt fie in den 
großen Zorften zu fällen. Nah fo vielen Beweiſen der 
Kedlichkeit und Freundfchaft des Zacoury, welche Marion 
länger ald einen ganzen Monat hindurch reichlich genoß, | 
fuhr er nebft 28 Mann, gleihfam zu einer Abſchieds⸗ 
vifite, zum Zacoury ans Land, um dort Auſtern zu eſ⸗ 
fen. Auch diesmal benahmen fi die Wilden zuvorkom⸗ 
mend; fie trugen felbft, wie fie. bereit oftmals gethan, 
die Matrofen, welche ihre Kleidung nicht naßmachen 
wollten, aus ber Schaluppe and Land. Kaum hatten 
fich diefe aber in die Waldung zum Holzfällen zerftreuet, 
fo fielen fie über die vereinzelten, zufraulichen Franzoſen 
ber, und erfchlugen fie, bis auf einen einzigen, Der das 
Gluͤck hatte, nach einigen erhaltenen Wunden, fich den 
Meuchelmördern zu entziehen, und fich ind Gebufch zu 
flüchten. Von diefem, der nachmald an dad audgefandte 


*) In Poverty Bay. Cook I. Voy. in Hawkesw. 3. p. 287. 


oe 
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Boost ded zweiten, von Crozet commanbirten Schiffs, 
den Caſtries, ſchwamm, erfuhr man nicht nur bie ver: 
rätherifhe Ermordung, er bezeugte zugleich, daß er aus 
feinem Hinterhalte gefehen habe, wie diefe Cannibalen 
die Ermordeten entkleidet, ihnen den Leib aufgefchnitten 
und fie in Stüden gehauen. Die darauf fofort audger 
fandte ſtark bewaffnete Mannſchaft erfuhr die traurige 
Wahrheit der Mordgeſchichte, fie ſah fogar die traus 
tigen Ueberrefte der Ihrigen theild zerhadt zum Freſſen, 
theils wirklich gebraten. 

Die Wilden riefen ihnen felbft zu, Tacoury mate 
Marion (Sacoury hat den Marion erfchlagen), und in 
denen and Race von ben Branzofen verheerten Dorf: 
haften, fanden diefe fowol die biutigen Kleivungsftüde, _ 
als auch vielfahe, unleugbare Beweife der gräßlichen 
Anthropophagie *). 

Im gleich folgenden Jahre hatte die englifhe Manns 
ſchaft eines Boots ein ähnliches Schidfal **) im Char⸗ 
Iotten-Sunbe.' ! 

Der englifche Seeoffizier Rowe fiel nebft 10 feiner 
Leute ald ein Opfer feiner zu großen Heftigkeit, welche 
er gegen einen Neu=Seeländer äußerte, der eine Weſte 
ſtahl. Die dorthin ausgefandte Schaluppe fand am 
Strande einen heil der Kleidung und die zerhadten 
Glieder, wie auch die zernagten Köpfe und Eingeweide 
feiner Landöleute ***), 

Hienach war ed deflo mehr zu verwundern, daß eis 





*) Crozet a. a. D. von S. 45 bis 65. 

”, Forſters Reiſ. 2. 360 unb Cook’s ad Voy. T. IV. ed. 
franc. p. 155 u. f. u 

"ee, M. ſ. Cook's ate und Forſters Reif. 
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ner der Hauptthäter dieſes Mordens, bad Oberhaupt 
Kahura, ed wagte, bei Cook's dritter Reife ſich nicht bloß 
bei den Engländern fehen zu laffen, fondern ſelbſt, nad: 
dem er durch Omai, der damald Goof begleitete, zum 
Bekenntniß feiner fchandlihen That gezwungen worden 
war, fi, ohne einige Ausficht von den Seinigen Huͤlfe 
zu erhalten, dennoch ben von ihm fo hochbeleidigten 
Fremden mit Ruhe und Nefignation Preis gab *). Er 
ließ fich fogar auf dem Schiffe durch den englifchen Mah: 
ler Webbes abmahlen, und Cook hatte die Großmuth, 
biefes unerwartete Butrauen durch gänzliche Vergebung 
feined Verbrechens zu belohnen. Auch mochte ed ihm 


ſtets zu hart gebeucht haben, daß die Engländer fie, um 


einer Wefte willen, zuerfi angegriffen, und vielleicht eis 
nige verwundet ober gar getöbtet hatten. Indeß ift diefe 
Menfchenraee im Ganzen ftetö mit großer Vorſicht zu beban« 
dein, denn Rache und Kampf find ihre Hauptneigungen. 

Bei dem andern Geſchlecht zeigte fih im Ganzen 
jener zügellofe Hang zur Ausfchweifung, den man auf 
den oͤſtlichern Inſeln des fanftern Himmels bemerkte, 
weit geringer**)3 ed war, wie Cook fagt, mehr Anfland in 
ihren Liebſchaften; es erfoderte fchon eine Art von fürm- 
lihen Antrag, begleitet mit hinreichenden . Gefchenfen. 
Indeß waren oftmals auch von biefem Bingeben bie 
Männer die Urſache; aber dad Mädchen hielt jich nach⸗ 
mals gleichfam an den Fremden verheirathet, 

Ehefrauen ließen fich nicht mit den Fremden ein, 
obgleich auch hier Polygamie herefcht, denn mehrere Neu: 
Seelaͤnder hatten zwei, ja drei Frauen. 





*) Cook 3d Voy. I. 153. 
**) Parkinson Journ. p. 98. 
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Schambaftigkeit fcheint übrigens Ihnen nicht überall 
eigen zu fein; fie entkleideten fich oftmals gänzlich in 
Gegenwart. der Fremden *). Dagegen fand Goof bei 
feiner erften Reife einige Mädchen, welche fih, als fie 
beim Baden entdedt wurden, auf alle Art zu verbergen 
ſuchten **). | 

So gleihgültig die Männer auch die Frauen behan⸗ 
delten , denn fie benugten fie ebenfalld zu den ſchwerſten 
Arbeiten, fo dußerten fie dennoch Kinderliebe. Bei den 
Müttern zeigte fie ſich ***) freilich flärker. Der Abfchied 
der Mutter ded Taweiharua von ihrem Sohne, der fi 
mit Cook einfhiffen wollte, war rührend ****), 


b. Kleidung, Ernährungsarten, Wohnungen. 


Die, unter diefem Klima bereits nothwenbig gewor⸗ 
dene Bekleidung befteht gewöhnlich aus einer Art Mats 
te, welche von dem zuvor gedachten NeusSeeländifchen 
Flachs (Phormium tenax)) grob gewebt ift. 

Ein fünf Fuß langes und etwa 4 Zuß breites Stüd 
folher Matten wird in der Diagonale über den Hals 
geworfen, mit einem Faden befeftigt, und hängt auf bie 
Bruft herab. Die befle Abbildung gab uns Parlinfon 
davon +); dort fieht man diefe Bekleidung, welche 
ziemlich für beide Geſchlechter gleich ift, zur Eleganz mit 
Hunbefell, ſchwarz und weiß abwechfelnd, verbrämt. Sie 


*) Grozet a. a. O. 6.70, 
"*) Hawkesw. 3. p. 456. 

**) Crozet ebend. 

»**) Cook Sd Voy. I. p. 136. 
}) Parkinsons Journal Pl. XV. 
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haͤngt dann wie ein Mantel bis zu den Knien herab, 
und wird an der Bruſt zuſammengebunden, ſo wie auch 
um die Mitte des Leibes*). Forſter*) nennt ein ſtarkes 
Oberkleid gegen bie Kälte Boghi Boghi. 

Ueberall ift indeß diefer Anzug, wenigftens der Güte 
nach nicht gleich; denn das Kleid des Neu⸗Seelaͤnders, 
welher in Povertybai von ben Englandern getöotet 
wurde, war weit feiner. | 

Unter diefem Kleide wird bann noch ein Gürtel, 
oft von Binfen, um bie Hüften getragen. 

Bei den Männern dient er bie Eleinern Waffen, 
3. B. felbft das Pättu Paͤttu darin zu tragen, fie befes 
fligen gleichfal8 darin einen Bindfaden, um die her: 
übergezogene Vorhaut zufammenzuhalten. | | 

Wider den Gebrauch der meiften übrigen Siüpfeein- 
fulaner, welche ſich die Vorhaut auffchliten, fuchen die 
Neu-Seeländer gerade dad Gegentheil zu bewirken, und 


vielmehr die Eichel gänzlich zu bedecken ***), 


Sp rauh auch oftmals hier dad Klima wirklich ift, 
fo bleibt dennoch bei beiden Gefchlechtern der Kopf uns 
bevedt. Einzelne zum Put aufgefeßte Beine Hüte mach⸗ 
ten nur fehr feltne Ausnahmen. Die Männer binden 
das Haar auf dem Wirbel zufammen, und fleden im 
mer einen hölzernen Kamm durch, fragen aber oftmals 
überdem mehrere, gewöhnlich drei bis vier große in bie 
- Höhe ftehende Federn zum Schmud. 

Das andere Gefchledht ift hierin einfacher ; ; bie 
Stauen binden dad Haar ohne weitern Schmud nur 





*) M. f. die Ren: Beeländifche Samilie in Cook ad Voy. 
T. I. Planche 6. 

”r, Forſt. R. 2. 

”**) Cook ı Voy. in Hawkesw. 5. p. 454 
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oben zufammen; bei ben Mädchen hingegen fällt es völs 
lig der Natur überlaflen, auf die Schultern herab *), 
Männer und Weiber tragen. Ohrgehänge, Federn, 
Stüde Tuch, Vögel, Knochen, Steine oder Holzftüde 
die oft bid zur Bruſt hinabreichen. Auch Baufchen von 
Aatrußfedern wurden darin getragen. Bei Einigen war der 
Naſenknochen durchbohrt, und eine Feder hindurch geſteckt *). 
Ebenfalls fhmüdten fie fi) mit Haldbändern, Die 
bi8 auf die Bruft herabhingenz; bald beftanden fie aus 
Steinen, bald aus Hai- oder Menfchenzähnen, nad Eis. 
nigen, zum Andenken verflorbener Anverwandte; bald 
bing nur ein Stud Knochen an einem Faden herab **), 
Statt deffen bei den Männern oft eine Beine, menfchen- 
ähnliche Figur von Steatit geſchnitzt. 
Das andere Gefchleht trägt auch Armbänder und 
Ringe um die Enkel, von Knochen, Mufcheln u. dgl. 
Der größte Schmud der Männer befteht indeß in 
Spirallinien, mit welchen dad Gefiht ſchwarz oder duns 
kelblau punktirt ift ****)5 bei ven Weibern ift Died ge= 
wöhnlich nur allein auf ven Lippen ber Fall. Diefe. Art 
des Tatowirens heißt bei ihnen Amodo +). Außerdem 
aber war bei Einigen die Haut wie mit tiefen. Furchen 
aufgerifien, welches ein furchtbares Anfehen gab. Vielleicht 
dient es bei den Männern ald Auszeichnung ihrer Würde. 
Das Oberhaupt Tacoury war niht nur im Gefichte 


") M. f. Parkinsons Journal, Plate XV, XVI, XV und 
Cook 2d Voy. T. 3. Planches 57 und 58. 

**) Cook ıd Voy. in Hawkesw. 5. p. 452. 

***), M. f. die oben angeführten Zeichnungen, 

"en, M. f. beſonders Parkinsons Journal Pl. XVI u. XXI, 
unb Cooks sec. Voy. T. III. Pl. 57. 

+) Cook in Hawkesw. 3. p. 452. | 
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mit Spirallinien tatowirt, ſondern — an den 
Lenden und am Gefäß *). 
Beide Gefchlechter beftreichen fich aberdem mit Thran 


worauf fie Ocher ſtreuen. Ste werben dadurch dem 
Auge eben fo widrig ald dem Geruch, und diefe Wibdrig: 
keit wird noch fehr erhöhet durch das viele Ungeziefer, 


das ihnen indeß felbjt zur Nahrung dient. 





Die Wohnung oder Häufer, wenn fie welcher be: 


dürfen *), find nur fhleht. Sie kommen einem 


Strohdache gleih, das auf der Erde ruhet, und haben 


eine fo Heine Thür, daß nur Ein Menfch hineinkriechen 


kann. Das Ganze befteht aus Stabwerk mit trodinem 
Grafe durchflochten, oder höchflend mit Baumrinde etwas 
mehr gegen Wind und Wetter geſchuͤtzt. Neben ber 


Thür ift eine Deffnung, die ſowol zum Zenfter ald zum 


Rauchloche dient. Der Heerd befteht in einer Aushoͤh⸗ 


Yung, oftmald mit Steinen eingefaßt, Neben der Thür 


ftehen in einigen Wohnungen Pfeiler mit grobem Schnig: 


wert, 


‚Die Häufer der Oberhäupter waren 30 Fuß lang, | 


15 breit und 6 hoch; die gewöhnlichern waren kaum halb 
fo groß ***). 

Dagegen zeigt die Anlage der Dörfer, oder wie fie 
fie nennen, Hippah's, viel Ueberlegung, um, Bei faft 


daurenden Zehden, fich gegen ben Feind ficher ftellen zu 


koͤnnen. 
Nach Crozets ae ber über einen Monat 


*, Crozet, das Zitellupfer und ©. 37. 

*) Cook fah fie oftmals eine geraume Zeit ohne berglei: 
hen leben. » ıt Voy. Hawkesw; 3, p. 459. 

”**) Anderson in Cook’s 3d Voy. T. L p. 156. 
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fie ruhig und oft beſuchte, iſt ein ſolches befeſtigtes Dorf 
oder Hippah, ſtets auf ſteilen, ins Meer hinablaufenden 
Hoͤhen oder Landzungen gelegen; und da wo man am 
leichteſten zu ihm kommen konnte, fand er das Erdreich 
durch Kunſt unzugaͤnglich gemacht; er mußte oft bei ih⸗ 
rem Erklettern von den Wilden ſelbſt nachgeholfen werden. 
Man muß es bewundern, wie einige berfelben auf faſt 
gaͤnzkw unzugaͤnglichen Felſenboͤgen erbauet find *). 
Das Hippab war oben mit 7 bis 8 Zuß hohen 
Palifaden eingefaßt, und ber Erdboden umher feflges 
fiampft. Hierauf folgte, von ber Landſeite, ein 6 Fuß 
tiefer Graben, und darauf eine zweite Einfaffung von 
Pallifaden, wadurch dad Hippah als ein längliches Vier⸗ 
ect verfchloffen ward. Die Eingänge flehen einander nicht 
genau gegenüber; man muß nad dem Eintritt ind Thor 
zuerft einen fehmalen Zußfleig gehen, um zu dem zweis 
ten Eingang zu gelangen. Bon der Seite, woher ber 
feindliche Ueberfall zu befürchten ift, fand fi) noch ein 
eigenes verpallifabirted Viereck, gleichfam ein eigenes Fort, 
welches 4 bis 500 Mann faffen fonnte. In der Hippah 
ſelbſt ſtand am Eingange noch eine, auf flarken, 25 Fuß 
hohen Säulen, errichtete Tribune; man gelangte nur 
dazu burch eine Leiter, ein Balken, worin Stuffen ges 
hauen waren, Diefe Tribune dient als Wachtthurm. 
Stets halten 15 bis 20 Mann darauf Wache, um dem 
Feinde dad Vorbringen über den Graben zu erſchweren; 
fie haben’ deshalb hier eine Menge Steine und Wurf⸗ 
ſpeere in Bereitſchaft **). 





”) M. f. Parkinsons Journal Pl. XXIV. und Hawkesw. T. s; 
Pl. 18. ; 
””) Srozet a. a. O. ©. 28 u f. 
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Das Inwendige von dieſem Hippah beſtand aus 
zwei Reihen Haͤuſer laͤngſt den Palliſaden. Bei andern, 
welche die Engländer beſuchten, lagen indeß die Woh— 
nungen minder regelmäßig *). | 

Außer den Wohnhäufern fand Erozet drei große Ma- 
gazine, eins für Lebensmittel, dad zweite voll von Waf⸗ 
fen, Speeren, Aerten,' Streitkolben, fowol von Stein 
ald von Holz. Das britte Magazin hielt aber Fiſcher⸗ 
geraͤthe, Netze, Angeln, Ruder. 

Mitten auf dem Waffenplatze fand ſich eine haͤßliche, 
menſchliche Figur von Holz mit einem ungeſtalteten, kroͤ⸗ 
tenaͤhnlichen Rachen, woraus die ungeheure Zunge her⸗ 
vorhing. 


c. Ernährungsarten und Indufeie. 


Bon den Hauptnahrungsmitteln des Pflanzenreichs, 


welche zuvor angezeigt find, iſt den Neu⸗Seelaͤndern ſtets 


die Wurzel des Farrenkrauts das wichtigſte. Sie waͤchſt 
ohne Anbau faft überall, wird über Daumen did, und 
giebt, getrodnet oder geröftet, und ſodann zwifchen Stei- 


- nen zerquetfcht, oder gefauet, einen nahrhaften Saft. 


‚Die Bewohner der nördlichen Inſel, alfo des mil: 
dern, beffer gelegenen Theils, haben aber wirkliche Pflan- 


‚zungen von Dame, füßen Bataten und Eddas **) (Arum 


escul.), wie auch von Flaſchenkuͤrbiſſen. Vorzüglich gut 
angebauet fand Banks das Land um Zolagabai. Die 
Pilanzungen waren bort regelmäßig, Sie hielten von 


*) M. . Webbers ſchoͤne Zeichnung Cook's ad Voy. Atlas Pl. 
Nr, 10. 
*) Cook in Hawkesw. 3. p. 46e. 
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ı bi zu 10 Morgen Landes (Acres). Die füßen Bata⸗ 
ten flanden theils reihenweiſe, thheils in gefchobenen Rau⸗ 
ten *). Auch fanden fih auf der Infelbat Pflanzuns 
gen vom Papiermaulbeerbaum. Ein jebe» Diſtrikt hatte ' 
eine Befriedigung don ———— ſehr dicht — ein⸗ 
ander geſetzt. 

Cook macht es wahrſcheinlich, daß ſte ihre gelber 
büngen. Der in großen Haufen nufgefammelte menfch- 
liche Auswurf, welder fih bei ben einzelnen Wohnun⸗ 
‚gen befand, fehlen Died zu beweiſen. Zugleich zeigten 
bieburch die fonft ſchmutzigen Nen-Seeländer. einen höbern 
Grad der Reinlichkeit, Ki 3 übrigen, oͤſtlichern Au⸗ 
ſtralier 

Der: ERROR a Groget; fod;,; worin 
ſowol Bataten als Wurzeln vom Farrenkreutte, ſo wie 
gedoͤrrte Fiſche aufbewahrt. waren — — — er⸗ 
waͤhnt. Dr 

Es iſt übrigens zu —— wie — Aerbau 
mit fo armfeligen und wenigen Werkzeugen kann zu Stan⸗ 
de gebracht .werden. Ihr Hauptinftrument iſt eine große 
Stange, die fie in. bie Erbe floßen, und biefe gleichfam. Dar 
durch aufbrechen; ein daran (gebundenes :Holk dient zum 
Zußtritt, um tiefer zu graben. Oft vereinigen ıfich: zwei 
Menſchew;⸗um“ auf sinmal große‘ — — 
fen *). | + 

- Dos: Meer liefert dann Nach — Mlınzen die 
wichtigften Nahrungsmittel. "Sie derfextigen ſehr große - 





”) Hußwkesw. 8. p. 313. Gy Br 
**) Cook in Hawkesw. 2. pP. Si4 — 
er) Gros a. a. O. ©. 31. 

„rr) Ebend. 
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und fehr gut gemadite Rebe, oft von 500 Fuß, und ihre 
: Same, aus bortigem Ba, find ben unfrigen völig 
gleich. 

Ihre Angeln von Derfemutter und andern Schaal⸗ 
thieren ſind ohne alles Eiſen vorzüglich gut gearbeitet”). 

Um die Netze tief ins Meer zu ſenken, bedienen ſie 
fich eigends dazu behauener Steine. 

Zum Trocknen der Fiſche ſtehen in ihren Hippah's 
galgenfoͤrmige Geruͤſte; die fo gedoͤrrten Fiſche werden 
zuletzt in dem erwähnten Provianthauſe aufgeſtapelt. 
Die einzige Art, die Fiſche zu bereiten, beſteht im Roͤ⸗ 
ſten. Dies geſchieht, wie bei den Wurzeln des Karren- 
krauts, in Erphöhlen, welche als Defen bienen **), 

Selbſt die Groͤnlaͤnder, ſagt Anderfon, koͤnnen nicht 
begieriger: den Thran verfchlingen, als dieſe Auſtralier; 
ja fie verſchluckten ſogar, um. des Thrans willen, die 
Lampenbochte ***). 

Add dienen ihnenvieke Arten von Seeſchnecken und 
Mufcheln zur Speiſe. Es iſt die Arbeit der Weiber, 
biefe von den Zelſen loszuloͤſen. Crozet fand die großen 
ebenfalls gedoͤrrt in jenen Vorrathshaͤuſern. 

Was fie nur von Geflügel irgend einer Art. erhal⸗ 
ten. koͤnnen, wird. genoſſen, und fie ziehen die Hunde 
lediglich zum Verſpeiſen *93 auch find ‚ihnen bie Rat- 
ten keine widrige Kofl. 

Gewoͤhnlich halter fie des Tages zwei. Mabljeiten, 
Morgens und gegen Sonnenuntergang. Sie find ſtarke 





*) Crozet a. a. DO. und Parkinsons Journal Pl. XXVI. 
”*) Anderson in Cook’s 3d_ Voy. T. I, 168, 

”**) Anderſon ebend. 159. 

mr) Ebend. 
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Eſſer. Alles was man ihnen auf dem Schiffe Eßbares 
anbot, ward verzehrt, fogar Talg. Auf Zucker ſchienen 
fie am begierigften; dagegen lieben fie das Salz nicht ®). 

Gie hatten einen großen Abfchen gegen alle hitzige 
Getränke; fie trinken nur Waſſer und — keinen be⸗ 
rauſchenden Trank *”), 

Da die Verſchiedenheit des Klimas und noch mehr 
die des Bodens ſo betraͤchtlich iſt, ſo wird es ebenfalls 
die Bevoͤlkerung ſein. In den mehrſten Theilen der ſuͤd⸗ 
lichen Inſel, die, ſowol wegen der Lage als wegen der 
vielreihigten Berge, die unfruchtbarſten der Inſeln ſind, 
geben alle Reiſende die Menſchenzahl ſehr gering an. Da⸗ 
gegen zeigte Eaheinomauve, die beſſer belegene und frucht⸗ 
barere Inſel, eine bedeutende Bevoͤlkerung. Forſter ſchaͤtzt 
dieſe auf 100000 Koͤpfevno). Daher ſcheint ed aber un⸗ 
begreiflich, wie er nachmals eben dieſe Summe fuͤr die 
Totalſumme aller Neu⸗Seelaͤnder beider Inſeln angeben 
kann ee), da doch die Menſchenzahl in Ehariottens 
Sund gar nicht unbeträchtlih war, wenn auch bie weit 
füdlichere Dustybai nur einzelne Familien darbot. Da 
übrigens dieſe Auftralier faft ſtets in einheimifchen Kries 
gen, ja in einzelnen Familien⸗Fehden leben, fo iſt ficher 
Crozetd Bemerkung rihtig, daß ein folches Volk nicht 
zahlreich fein Zönne +). Seine Gefchidlichkeit und In⸗ 
düftrie zeigt fi in mehreren Dingen, jedoch befonders 
in feinen Beugen, und noch mehr in feinen Fahrzeugen. 





*) Grozet S. 45. 

**) Anderſon a. a. O. 

*+*) In Cook’s 2d Voy. ed. frang. T. 2. p. 127. 
**20) Bemerkungen ©. 200, | 
+) Erozet ©. 69. 
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Mit fo bewundernswuͤrdiger Schnelligkeit errichten 
fie ihre Wohnungen, daß Cook zwanzig berfelben in ei- 
ter einzigen Stunde entftehen ſah. Er nimmt hieraus 
ein Beugniß mehr her für ihre wanbernde Lebensweiſe ”). 

Aus der zuvor erwähnten Flachspflanze (Phorm. 
tenax) bereiten die Weiber hauptſaͤchlich auf folgende 
Beife ihre Zeuge. Diefe Pflanze, welche nah Forſtern 
ein eigenes Gefchlecht ausmacht, gehört zu den Pflanzen 
mit 6 Staubfäden und einem Staubwege (Hiexandr. 
Monogyn.), waͤchſt zu einer beträchtlichen Höhe und Stärke, 
bat viele lange, tohrähnliche Blätter und aͤſtig ſtehende 
Blumen, theild von gelber, theild von rother Farbe **). 
Man findet fie faft überall, unweit des Meered fo wie 
ziemlich weit landeinwärts auf den Hügeln ***). 

Mit dem Nagel des Daumens wirb bie harte Ribbe, 
welche mitten durch das Blatt Iäuft, auögelöfet, und bie 
sothen Eden des Blattes hinweggenommen. Die nun 
entitandenen beiden Xheile werben von neuen getheilt, 
und machen dann Streifen %, Zoll breit und von an⸗ 
berthalb bis gegen 4 Fuß lang. Diefe Streifen werben 
hierauf. mit einer feharfen Dufchel_queer durch, jedoch 
nur bis auf die eigentliche Tange Fiber, eingefchnitten, 
ohne dieſe zu verleben, und fodann wird die flatt eines 
Meſſers dienende Mufchel ganz der Känge ded Blattes 
nach binabgegogen, um jeden Pflanzentheil ded Blattes 
der den Flachs bedeckt abzufchaben. 

Hierauf werden die nun von jevem Streifen übrig 


*) Cook 3d Voy. I. p. ı22. 

”*, M. f. die Abbildung in Cook ad Voy. Pl. 8. Forſt. Rei⸗ 
fen ferner in Forst. Charact, plant. T. V. fig. 24 

**) Anderfon a, a. D. ©. 149. 
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gebliebenen langen Flachöfibern entweder weiter gepußt, 
und fofort zu gröbern Arbeiten, 3. B. zu Angellinien 
und Seilen fogleich benugt, oder wann fie zu wirklichen 
Zeugen beftimmt find, zufammengebrebet, gefchlagen, auf 
eine lange Zeit in Wafler gelegt, und nur erft nachdem 
fie wieder gefrodnet *), verarbeitet, Crozet feßt hinzu, 
fie hätten eine Art Räder um den Flach8 zu. fpinnen 
und eine fehr einfahe Mafchine zum Zwimen, ja fogar 
eine Art Weberſtuhl **). 

Die englifchen Arbeiter auf Neuholland und Rorfolf 
Inſel, wohin man biefe trefflihe Flachsart verpflanzt 
bat, finden es indeß befier, diefen Flachs vor der wirk⸗ 
lihen Bearbeitung bid gegen 8 Tage zufammengehäuft 
liegen zu laflen. .Dieburch wird er milder **). Es 
wird diefer Flachs unter ven Händen des Europderd freis 
lid ein weit fchönered Produkt liefern, indeß ift es weit 
mehr zu bemundern, daß ber rohe Neu⸗Seelaͤnder dars 
aus nur mit dem Nagel und ber Mufchelfchale. einen, 
wie ihn die Engländer nennen, feidenartigen Stoff er⸗ 
zielt. 

Ihre Boͤte oder Piroguen, von dem ſchönen Cedern⸗ 
holz, welches hier große Wälder ausmacht, verfertigt, find 
ſowol wegen ihrer Bauart, ald befonderd wegen des da⸗ 
bei angebrachten Schnitzwerks merkwürdig. 

Die Eleinern Fahrzeuge halten ettva 8 Mann, find 
20 bis 25 Fuß lang, und beittehalb breit; ber Bo—⸗ 


*) Collins Account of the Engl. Colony in N. Ne 
les I, 517 und 518. 

*) Erozet S. 42. Die englifhen Nachrichten erwähnen u 
alles nicht. — 

+) Collins a. a, O. 
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den befteht aus einem einzelnen, audgehöhlten Baum⸗ 
ftamme, bie Seiten aber aus Planken, welche eine auf 
die andere geſetzt, und vermittelft Pleiner Löcher durch 
Schnüre von jener Flachöpflanze feſt zufammengebunden 
werden. Alles ift dann mit der Wolle der Schilffeule 
(Typha latifolia) dicht verftopft ”). 

Die großen SKriegsfahrzeuge, deren eihe Drtfchaft 
gewöhnlich zwei befigt **), Haben oft 60 Fuß in bie 








Länge und 6 Fuß in die Breite. Sie halten über 60 


Mann, worunter 32 Ruberer ***). Auch fanden fich eis 
nige mit Audlegern ****), und Segeln, Die Fahrzeuge 
haben überhaupt ein fehr hoch hinauflaufended Hinter: 
theil, von fehr kuͤnſtlichem Schnitzwerk +) und herabhan- 
gendem Flechtwerk als Zierrath. Diefes Schnitzwerk, faft 
wie Filigram gearbeitet, bildet am Vordertheil des Fahr⸗ 
zeugs eine Art von Loͤwenkopf mit einer ungeheuern, her⸗ 
ausgefchlagenen Zunge, und biefe ganze Figur erftredt 
fi mit den Füßen bis hinten zu den Ruderern. 

Allerdings find diefe Arbeiten bewundernswürbig für 
fleinerne Aerte und Meißel, fcharfe Mufcheln, kleine 
Stüde Jaspis, womit fie einige harte Steine durchboh⸗ 
ren, und Haien⸗Zaͤhne. 

Die Ruderer halten genau Takt, und endigen ihren 
Geſang mit dem Worte Epoah, indem alle auf einmal 
an die Ruderbaͤnke —— Begreiflich mußte 


*) Forſters Reifen I. ©. en 

*) GSrozet ©, 40. 

***) Cook I. Voy. Hawkesw. 2. 524 

rr, Forſter a. a. D. 

+) Paxkinson Journal Pl. XVII. wie aud in Hawkesw. 3. 
Pl. ı6, 

+7) Parlinfon a. a. D. ©. 05. 
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man bei einem fo Triegerifchen Wolke fchön gearbeitete 
Waffen finden. Auch haben fie an ihren Lanzen, Keulen 
und kurzen Morbfchlägeln ober Streitkolben, Schnitzwerk 
angebracht, Die erften befteben aus Holz, die andern 
aber mehrmals aus Wallfiſchknochen und die legtern oft 
aus fehr fchön geglätteter Jade. Died, ihr weſentlich⸗ 
ſtes Kriegs⸗Juſtrument, hat mehr ald eine Form. Es ift 
nicht leicht Über 14 Bol lang und etwa 6 breit, bald ges 
rade und ſchmal zulaufend, bald oval, bald etwas: gebo= 
gen geftaltet, aber ſtets am duͤnnſten Ende oder Hand: 
griff mit einem Ohre oder Deffnung verfehen, woburd 
ein Strid gezogen wird, um ed um bie Hand zu win⸗ 
den, damit ed ihnen nicht entriflen werden möge*). Es ift 
[hin geglättet und am Handgriffe mit Schnitzwerk ges 
ziert. Es führt fowol den Namen Pättu-Pättu als 
auch Imitti. VBertheidigungswaffen, 3. B. Schilde, fand 
man hier eben fo wenig, ald Bogen und Pfeil. 

Der Handel mit dem befonders zu diefen Waffen ge- 
brauchten Nephrit oder Beilftein, Poenammoo genannt, 
ift gar nicht unbedeutend. Aus vielen Zheilen beider Ins 
feln von Neu⸗Seeland, fommen Fremde deshalb zum Char: 
lotten-Sund, ba die Schichten oder vielleicht Nefter, Minen 
darf man fie wol nicht nennen, diefed Poenammoo Ge⸗ 
fleind fich von diefer Bai etwa zwei Kagereifen landein=- 
wärts befinden ®#), | 

Es dient died zugleich zu einem Beweiſe, daß felbft 
weit entlegene Stämme der Neu⸗Seelaͤnder, fobald fie 





*) M. f. Parkinson Journal Pl. XXVI, fig. ı7, 18, 195 wo 
drei verfhiebene Arten gezeichnet find, und befonders 
Hawkesw, 2. Nr. 14. 

**) Anderſon in Cool a. a. O. ©. 189. 
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nur nicht in wirklicher Fehde mit einander leben, unter 
einander ruhigen Verkehr treiben. 

Unter die Kunftwerke darf man noch bie mit ſchoͤ⸗ 
nem Schnitzwerk gezierten Schachteln oder Buͤchſen zaͤh⸗ 
Yen, wovon und Cook eine Abbildung gab. Sie find pas 
rallelepipebifh mit einem hervorfiehenden Knopf an bei> 
den Enden; der Dedel wird vermittelft einer diagonal 
Laufenden Schnur gefchloffen *). Auf ähnliche Weiſe ge⸗ 
ziert find die Pfeifen mit einem ie und bie 
Flöten. - 


d. Innere Verfaffung, Bitten, Religion und 
dahin gehörende Scehräude. 


Schon zuvor ift ed bemerkt worden, DaB das andere 
Gefchleht nicht fehr geachtet wird. Auch bier zwangen 
die Männer die Mädchen, fich den Fremden zu überlaf: 
fen. GSelbft den Knaben erlauben die Väter Thaͤtlich⸗ 
feiten gegen die Mütter, dennoch aßen fie mit den Män- 
nern **), und die NeusSeeländer, welche nach Norfolts 
Infel gebracht waren, gaben doch unverfennbare Zeichen 
großer Zuneigung zu ihren zurüdgebliebenen Frauen ***), 

Die Polygamie feheint indeß durch die minder wohl: 
behaltene Lage auf ein Paar Weiber befchränkt zu fein, 
wovon dann wol die arbeitfamfie den Vorzug vor den 
übrigen bat. Die Männer bearbeiten zwar den Ader, 
allein die Weiber müffen die von jenen aufgegrabenen 


Wurzeln des Farrnkrauts oft weit herbeiſchleppen; ferner 


*) Hawkesw. 2. Pl. Nr. 15. 
**) Cook in Hawkesw, 3. 471. 
***) Kings Account in Collins IL p. 514. 
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alle Netze machen; Fiſche und Auflern fangen, und bie 
Zeuge weben. 

In den bürftigern und Fältern Theilen, beſonders 
der füdlichen Inſel, fieht man die Neu-Seeländer nur 
familienweife leben. Und diefe einzelnen Familien ſchei⸗ 
nen ſtets gegen einander mißtrauiſch, ja ſich faſt beſtaͤn⸗ 
dig als Feinde anzuſehen. 

Die reichern, noͤrdlicheren Gegenden hingegen, zeige 
ten fhon bedeutende Societäten, gleihfam Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, welche zum Xheil ein gemeinfchaftliched Oberhaupt 
anerkannten. Died war 3. B. der Tal in den Umge- 
bungen ber großen Hawkesbai. Ron hier an bis felbft 
zur Bai of Plenty, vom goften bis gegen den Z7ften 
Breitengrad, über gg Seemeilen, erkannten bie Neu: 
Seeländer ein einziged Oberhaupt, welches fie Xeratu 
nannten, und Cook glaubt,‘ daß deſſen nn noch 
weit mweftlicher landeinwaͤrts reichen- *). 

Höher nad Norden, 3. B. in Mercurpbai, herrſch⸗ 
ten aber bereit einzelne "Familienväter. 

In Zeratud großem Gebiete traf man nur einzelne 
geringere Oberhäupter, die dort die Juſtiz verfahen, denn 
fie beftraften die Diebe worüber fich die Engländer bei 
ihnen beflagten, mit. Schlägen ohne Widerfeglichkeit zu 
finden. Ob dieſe Unterbefehlöhaber Lehnsträger find, 
oder wie fie zu ihrer Würde gelangen, blieb den Englän- 
dern unbekannt. Daß aber mehrere Volksklaſſen vorhan⸗ 
ven find, bezeugte der verfländige Neu=Seeländer auf 


Neu⸗Holland. Der höchfte, vielleicht der Königstitel, war 


Etang-a-teda Eti-ket-ti-a,. Died lebte Wort, Eti-ket-tia, 
ſchien der erbliche Sitel, Hierauf folgt fobann Eta-hon- 


*, Gook in Hawkesw. 3. p.. 470 u. f. 


q 
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ga oder Priefter, dem zuweilen auch jened lebte Wort 
vorgefeßt wird; ferner Etanga-teda Epodi, ein geringe 
red Oberhaupt; endlich Tahane-emoki, ein Arbeitsmann, 
ein geringer Mann *). Indeß ſchien in diefer anfehnli- 
hen Monarchie yicht nur Weberfluß, fondern auch größere 
Sicherheit. und Kultur zu berrfchen. Die Felder waren 
befler angebauet, die Fahrzeuge fehöner geziert, und ber 
Kleidungsftoff feiner gearbeitet. 

Horfter glaubt, daß ebendaher das Menfchenfrefien 
bier geringer fei, weil der Fehden unter ſich felbft weni: 
ger fein können, und der größere Ueberfluß von Leben‘ 
mitteln fie nicht zu dieſer Barbarei nöthigt. 

Indeß ift offenbar hauptſaͤchlich Rache und Wildheit 
hievon der Hauptgrund. Dies bezeugen ſelbſt ihre Kriege. 

Diefe find, beſonders unter den kleineren Stämmen, 
faft unaufhörlih. Sehen fie fih aus Schwäche gleid 
oftmald gezwungen für den erften Augenblid eine Belei⸗ 
digung zu verfehmerzen, fo lauert der Beleidigte, oder 
deſſen Sohn, ja Enkel, nur auf eine günftige Gelegen- 
heit zur Race. 

Die Fehde wird gewöhnlich mit einem Ueberfall er: 
öffnet. Bei großen Stämmen treten dann Deerführer 
auf, roth gefchminkt, mit Federn gefhmüdt, mit einem 
Kriegsgewand von reichem Hundöpelz angethan, und ei- 
nen fchöngefhnisten Kommanboftab in der Hand, im 
Gürtel dad Pättu-Pättu, 

Sind fie auf dam feindlichen Boden angelangt, dann 
tanzen ſie, unter fuͤrchterlichem Geſchrei, den Kriegstanz, 
laſſen ihre Kriegstrompeten ertönen **), ſtrecken wie 


*) Kings Account in Collins I. 524. 
**) Gin Infteument, 29 Zoll lang von braunem hartem Holze, 


+ 
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Bahnfinnige, mit gräßlichen Verdrehungen bed ganzen 
Körpers, und befonderd bed Mundes, bie Zunge zum 
Herauöfobern des Feindes hervor. Nicht nür im Lreffen 
felbft wird. niedergemacht, fondern fogar nachdem fie das 
feindliche Hippah erobert haben, erfchlagen fie ſelbſt Wei- 
ber und Rinder, zerlegen ihre Körper und fättigen fich 
mit diefem ‚gräßlichen Mahle, Gefangene machen fie in» 
deß nicht, um fie, wie bie Wilden in Amerika, förmlich 
zu fhlachten; nur mas: ihnen bei und glei nach ver 
Schlacht in die Hände faͤllt **), dient ihrer arg 
phagie. 
Dennoch ſind eben dieſe Menſchen nichts weniger 
als gefuͤhllos. Der Verluſt ihrer Freunde und Verwandte 
iſt ihnen hoͤchſt ſchmerzlich, und die beiden Neu⸗Seelaͤn⸗ 
ber, Hubu (Hoodoo) und Toogee, welche der Gouverneur 
King von Norfolk Inſel wieder nach ihrer Heimath zu⸗ 
ruͤckfuͤhrte, äußerten die größte Betruͤbniß als fie ben 
Verluſt der Ihrigen vernahmen **. 

Auch ihre ganzes Benehmen. bei ruhiger Ommung 
zeigt Erhpfänglichkeit für Freundſchaft, und felbft für 
edle Grundſaͤtze. Kotokote, ein bedeutendes Oberhaupt 
aus der Gegend des wieder zuruͤckgefuͤhrten Tuſchi (Too- 
gee, nahm dieſen auf das feierlichſte unter. feinen Schutz. 
Er vereinigte nicht bloß die Raſenſpitzen mit ihm (nach 
dem gewoͤhnlichen dortigen Gruß), ſondern er gab da⸗ 


in ber Mitte am ſtaͤrkſten. Hier iſt ed oft mit einem 
Menfgengefihte geziert, Parkinson Journ, P. ı3ı. PI, 
6. 

9 Cook in Hawkesw. I. 469 und Anderſon a. a. ©. a 
Aud zuvor Erozet. 

*) Collins I. p. 527. 
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durch noch eine heiligere Verſicherung, daß er feine bei- 
ben Hände an die Schläfe des Capit. Kings legte, dieſen 
zur wechfelfeitigen Behandlung vermochte, und babei ei- 
nige Worte murmelte, und ald King nod einige Zwei⸗ 
fel feiner Aufrichtigkeit äußerte, fagte Toogee diefe merk: 
_ würdigen, jedem Souverain and Herz zu legenden Wor- 
te: Ein Dberhbaupt hintergehbt niemals! (Eti- 
ketica no .eteka!) *). Diefe Geremonie war in Rüd: 
ficht des Toogee eine: Art. er Annehmung an. Kindes 
Statt. 
Auch zeigt das Wenige von ihrer Mufit, was uns 
ver Gapit. Burney in Noten geſetzt hat, eine. weit ab⸗ 
wechfelndere und gefälligere Melodie ald die der Zaheiter, 
und der Bewohner der freundſchaftlichen Infeln *®). 

Die beiden fo’ eben erwähnten Neu-Seeländer gaben, 
da Fe beim Aufenthalt auf Norfolk Infel verſtaͤndlicher 
geworden, und Zufchi-zugleih ein Mann von Grziehung, 
ein Priefter, war, noch in mehreren Rüdfihten Thägbare 
Aufſchluͤſſe über ihre Baterland. 

Das nördliche, bedeuntendere Eiland Ehanomaube 
iſt, ihm ne in.g Diftrifte vder Gouvernements ge 
theilt. Hievon - ift der Diſtrikt TSoudonkey der an- 
ſehnlichſte, und feine Bewohner leben iu fteter Fehde 
mit denen ber übrigen. Der Gouverneur: King haͤlt ba- 
für, daß. ſich Diefer große Diftrift ungefähr. von. Cork's 


Berge Egmont bid zum Cap Runaway erſtrecke; dies 
wäre der anfehnlichfte, breitefte Theil ber ganzen Nord: 


Inſel. 
Die dieſem Lande — Staͤmme (oder Laͤn⸗ 





*) Collins I. p. Sag. 
.. 9) Korfters Reife 2. ©. 375 u. f. 
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der) And Muda, Whenna, Tettua Wubn und Wango⸗ 
wa; "die feindlichen hingegen Chofehange, Tirawhitti, 
Hododoe. 

Indeß haben ſie auch pauſenweiſe Frieden, waͤhrend 
deſſen dann Handel mit Flachs und dem berühmten Beil⸗ 
fein getrieben wird.‘ . 

Toogee bewied aber feine eigene Fähigfeit noch mehr 
dadurch, daß er bald‘ lernte fich in unfern Karten orien- 
tiren, ja fogar eine Karte feines Waterlandes, nämlich 
des einen Theild der Nord⸗Inſel, entwarf, welche einis 
germaßeh mit Cook's Karte zutraf *). Diefer Karte zus 
folge Wäre aber, falls die Angaben nicht übertrieben find, 
die Bevölkerung der Nord-Infel weit beträchtlicher als 
bisher ‚geglaubt iſt ). So find nur allein für den Di- 
frift Chofahanga 100000 Einwohner darauf angegeben; 
für Wangaroa 2000 Krieger, für Hobodo eben fo viel, 
außer 4000 Einwohnern ven Tettua Wudu; 3000 für 
Zirawhitti, ohne von andern Diftrikten einmal die Ans 
zabl weder der Krieger noch der Einwohner zu ermäh- 
nen. Die Karte zeigt auch Cook's Kanal zwifchen der 
Nord-Infel und Poenamu, und auf lebterer den See, 
aus welchem die berfihmten Beilfteine genommen werben. 
Nordweftlich diefes runden Sees bemerft Tuſchi auf ver 
Karte einen höcft fonderbaren Baum, wovon bie dorti⸗ 
gen Völker Wunder erzählen. 

Es verdient angemerkt zu werden, daß Toogee von 
einem anfehnlichen Fluſſe redete, und daß ber Ort, wel- 
hen er für deſſen Mündung — faſt mit Albatros 


Mm, f. dieſe Karte in Collins I. p. 520. 
») Auf mehreren Theilen ber Karte ſtehet die Volkszahl ein⸗ 
geſchrieben. 
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Point des Capit. Cook zutraf, wovon Cook ſelbſt andeu⸗ 
tet, daß dorten ein Ankerplatz ſei. So fände ſich alſo 
auch eine Muͤndung nach Weſten. Ueberhaupt bleibt fuͤr 
die Geographie dieſes großen Landes noch ein betraͤchtli⸗ 
cher Spielraum. 

Die Sprache der Neu⸗-Seelaͤnder iſt offenbar eines 
Urſprungs mit der der Societaͤts⸗Inſeln; nur iſt ſie mehr 
guttural. Freilich beweiſen die Woͤrterbuͤcher, welche uns 
Cook, Parkinſon und Anderſon davon geliefert haben, 
ebenfalld Verfchiedenheiten in den Ausbrüden, felbft un: 
ter den beiden Infeln, und nocd mehr unter der Spra-: 
he der Taheiter und Neu:Seeländer, allein im Ganzen 
treffen fie unverkennbar mit einander überein, mie bies 
die allgemeine Sprachtafel beweifen wird. Cook zeigt bei 
biefer Gelegenheit, wie leicht ed fei zu einem Irrthum 
verleitet zu werben, lediglich durch Wiederholung ein 
und deſſelben Worts. Ein Neu Seeländer antmortete 
nämlich, ald er um den Namen ver Infel Matuaro wie- | 
derholend befragt ward, zum zweiten Male, ke Matua- 
zooeia, hiebei ift ke ber Artitel, dad oeia hingegen nur 
eine Verficherung, z.B. wirklich oder fuͤrwahr; hier- 
aus verwandelten indeß die Engländer den gefchriebenen 
Namen jener Inſel in Cumettiwarrooeia. 

Ebenfalls zeigen ſich entfcheidende Spuren von dem 
Einerleifein der Religion der öftlichern Auftralier mit der 
der Neu⸗Seelaͤnder. Schon der Name der Gottheit trifft 
mit dem auf den Societätd:Infeln zu; denn Grozet fagt 
ausdruͤcklich, die Gottheit heiße auf Neu- Seeland Ea- 
Touoe *), alfo faft genau wie auf Taheite **). Coot 


*) Erozet a. a. O. ©. 44 
29) M. ſ. S. 565, 
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fand bereitd bei feiner_ erflen Reife, daß fie verfchiedene 
Stuffen unter den Gottheiten annehmen, .wovon einer 
die übrigen miteinander an Macht Übertreffe; und daß 
fie den Urfprung ber Welt auf ähnliche Weife erklären, 
als die Zaheiter ©), Sie bezeugten auch durch Aufbes 
bung der Augen und Hände zum Himmel ihre Ehrfurcht, 
wenn man fie über bie Gottheit befragte. 

Bon Bildern fah Erozet eine gefchnigte Menfchens 
geftalt in einem Hippah, welche er für den Schuägott 
ber Ortſchaft hielt, und ähnliche geſchnitzte Fleinere Figu⸗ 
ren fanden fih ebenfalls in ihren Wohnungen, 

Wenn man nun gleich Feine heilige Pläge und Be⸗ 
gräbnißmonumente, ald bie Moraid der oͤſtlichern Infeln, 
vorfand, fo bemerkte dennoch Cook auf feiner erſten Reife 
einen vieredigen, mit Steinen eingefaßten Pla unweit, 
einer Pflanzung von Bataten, in deflen Mitte fi, eins 
ber Adergeräthe, jener fpigen Pfähle, aufgerichtet befand, 
an weldhem ein Korb mit Wurzeln bed Farrenfrauts 
hing; durch Nachfrage zeigte es fi, daß es ein Opfer 
fei, wodurd der Eigenthümer der Pflanzung von ben 
Goͤttern eine reiche Ernte erbitte. 

Daß die Benennung Zighi, die Vorſtellung der Seele 
auf Taheite, auch hier bekannt fei, erfuhr Zorfter *). 

Schon zuvor ift der Priefter Erwähnung gefchehen, 
und ed ergab fi aus ben Nachrichten jener beiden Neu- 
Seeländer , Tuſhi und Hubu, daß der Vater bed, erſtern 
ein Oberpriefter fei ***); fo daß auch felbft eine Rang- 
ordnung unter der Geiſtlichkeit Statt hat. 


*) Cook in Hawkesw. 3. 472. 
”, Bemerkungen ©. 492. 
”s) Gollins I. a. a. O. 
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Daß ferner Gebete und eine Art von Gotteövereh: 
rung bei den Neu⸗Seelaͤndern gewöhnlich find, zeigte 
fich fehr haufig *), daher fie fich denn auch beim Got: 
teödienfte der Franzofen ftil und anftändig betrugen *). 
Auch dad Heiligfprechen von Orten und Perfonen, 
dad Tabute, ift hier gebräuhlih. So ward auf Verlan: 
gen ded Toogee's, der Hintertheil des Schiffd der Bri- 
tannia, welches biefen Neu-Seeländer wieder zurüdbrad: 
te, getabuet, und hiedurch jedem andern, ald dem Ober⸗ 
baupte Ko-ko-ko-ke, ber Zutritt dort verwehrt ***), 

Die Neu:Seeländer begraben ihre Todten, und es 
ift hoͤchſt wahrfcheinlih, daß fie nur ausfchließlich die 
Körper der erfchlagenen Feinde verzehren. Es fcheint 
auch unrichtig, ald würben die Gefangenen, oder gar die 
Leihen ber geringeren Volksklaſſen ind Meer geworfen. 
Die Seelen der gefreffenen Feinde follen lange in einer 
Art von .Zegefeuer verbleiben. Sie glauben, daß fid 
gleich nach ber Beerdigung dad Herz von dem Körper 
trenne, und daß diefe Zrennung, durch einen fanften 
Wind angezeigt werde, welcher die Annäherung einer ge- 
‚ringern Gottheit bemerfli mache, die bie. Seele zum 
Himmel führt. Die Seele werde von dem guten Gotte 
(Eatoua) in Empfang genommen, bahingegen auch ein 
böfer Geift in Bereitfchaft ftehe, um den unreinen Theil 
längft eines eigenen Weges (Toogee hatte diefen mit auf | 
feiner Karte gezeichnet) zu dem Norb-Eap, dort Terry- 
ingha genannt, bringe, und ihn bafelbfi ins Mer 
ſtuͤrze ****), | 


*) Cook und Erozet a. a. ©. 
”) Grozet. 

”.-, Coot᷑ a. a. O. 

et) Collins I, p. 524. 
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Auch bier betrauert man die Verflorbenen durch Zer⸗ 
kratzen und Berfleifchen des ganzen Körperd; wobei dann, 
unter Heulen und Geſchrei, ſeine Thaten erzaͤhlt wer⸗ 
den *). 

Merkwuͤrdig iſt es, daß der Selbſtmord bei dieſem 
Volke haͤufig vorkommt; ſelbſt Frauen erhaͤngen ſich nach 
einer ſchlechten Behandlung von ihren Männern ). 

Uebrigens erreichen die Neu= Seeländer ein beträchts 
liches Alter. Ihr mäßiges en gewährt ihnen eine 
dauerhafte Gefundheit. 

Die Engländer bemerkten fo wenig ald die Franzos 
fen bedeutende Krankheiten, ja kaum Schwäche des Alters, 
Crozet, der von ihnen ein ähnliches Zeugniß ablegt, ges 
fteht indeß, daß die Europder auch diefen gefunden Men- 
hen das venerifche Uebel bereits mitgetheilt haben, 





Dritte Abtheilung. 


Einige Fleine Infeln zwifhen NReu-See— 
land und Neu-Holland. 


I. NorfoIi-Inferl. 


Diefe an fich ſelbſt unbedeutend ſcheinende Infel, bat 
durch Die dort angelegte englifche Kolonie anjetzt feinen 
geringen Werth erhalten, 


*), Eroget ©. zı. 
**) Collins I, p. 524 
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Sie warb von Cook, als er auf feiner zweiten Reife 
von NeusCaledonien nah Neu⸗Seeland gieng, am 1oten 
Dktober 1774 entbedt. Er gab ihr jenen Namen zur 
Ehre der Howardſchen Bamilie» Er beftimmte ihre Lage 
auf 29° 274° |. Br. und 168° 16° öfll. 2. v. Gr.) 

Coof’8 Karte zufolge, bildet die Infel gleihfam ein 


| | "gleichfchenklichted Dreieck, jeboch mit gefchweiften Seiten, 


deſſen audgebogene Baſis in Süben liegt, bie Spige bin- 
gegen nah N. N. W. 

Dagegen giebt der Lieut. King (nachmals dort Son: 
verneur) ber Infel eine länglicht vieredige Geflalt. Er 
fegt, nach mehreren genauen Beobachtungen, Sidneybai, 
wofelbft ſodann die Hauptnieberlaffung der Engländer 
angelegt ward; unter 29° 4° 40° ſ. Br. und 168° 12 
oͤſtl. &. v. Gr. **). 

In einer Länge von 6 Meilen, bei 4 Meilen Breite, 
rechnet er den Inhalt auf i4000 Morgen (Acres). Col: 
‘find giebt nur 11000 an ***). Turnbull fegt ihren 
Umfang auf ı5 Meilen Fr), | 

Sie ifl ganz mit Klippen umgeben, woburd dann 
die Landung äußerft fchwierig, ja gefährlich wird. Lieut. 
King fuchte anfänglich 5 Rage lang vergeblich eine Deff: 
nung durch die Riefen zum Anlanden +). Auch bat fie 
weder einen guten. Hafen noch fichere Bai; felb Sidney: 


—— —— 
a 


*) Cook ad Voy. T. 3. p. 540, nebſt dem Plan der Inſel. 

”, Kings Naher. von Rorfoll:Infel, in Forſt. Magaz. ALB. | 
©. 306 u. f. | 

#%*) Collins Acc. of N. $. W. I. 505. 

”*++) Turnbull I. 76. — Gollins hat eine huͤbſche Be 
von Sibneybat gegeben 1. p. 517. 

+) Collins Hist, of N. $. Wales L 22. 
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bai hat durch ben Untergang des Sirius *) dieſe Un⸗ 
fiiherheit bewiefen. Diefe Bai wird von Port Bunter 
und Port North gebildet. 

Außer diefer Bai finden fi) noch Anſons⸗, Balls 
und Kaskade-Bai, alfo überhaupt nur 4 Baien zum 
Landen, die übrigen Küffen find wegen ber fchroffen Fels 
fen unzugaͤnglich. 

Unter den mehreren Hügeln der Inſel ift befonders 
der Pittöberg anſehnlich; er ift etwa 1200 Fuß body und 
gewährt eine fehr ſchoͤne Ausfiht. Bon ihm und feiner 
Nachbarſchaft firdmen treffliche Gewaͤſſer herab, ſtark 
genug um Muͤhlen zu treiben; auch findet ſich ein Teich 
friſchen Waſſers zwiſchen Sidney⸗ und Cascade⸗Bai, und 
alle Baͤche ſind von ſchoͤnen Aalen belebt. | 

Das ganze Band hat ein fruchtbare, reizendes 
Anſehen. Turnbull vergleicht e8, das Gebirge abge⸗ 
rechnet, mit einem an einander haͤngenden Miſtbeete, ſo 
allgemein iſt hier die Fruchtbarkeit verbreitet. | 

Der Boden felbft befteht aus einer fetten, braunen, 
in röthlichen Thon übergehenden Erde. Dad Meine, Tas 
venähnliche pordfe Geftein, welches Zorfter dort vorfand, 
ließ einen vulkanifchen Urfprung ber Infel vermuthen. 

Die großen Felſen der Imfel beflanden indeß zum 
Zheil aus eben dem gelben thonartigen Geftein, welchen 
man auf Neu-Seeland vorfand **) und aus Korallen. 

„Norfolt= Infel hat aber fehr vorzüglichen Kalkftein, 





*) Im Jahr 1788 am agflen Jun. Der Gouverneur von Neu: 
Suͤdwallis befand fih felbft darauf. Die Mannfhaft und 
zum Theil die Güter wurben gerettet. Hunters Reife 
nah Neu⸗Suͤdwallis in Forſt. Mag. AI. ©. 96. 

+), Forſters Reifen 2. 348. 
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und ba 'diefer auf Neu⸗Suͤdwallis zum Bauen bis jekt 
gänzlich mangelte, fo führen die Schiffe davon ſtets eine 
große Quantität ald Ballaſt hinüber *). 

Die Infel ift, der großen Weränderlichkeit der Tem⸗ 
peratur ungeachtet, fo vorzirglich gefund, daß die Kran: 
fen fchnell genefen und. hier außer dem Schnupfen Teine 
Krankheiten herrfchen. Unter dem zoften Breitengrade 
gelegen, genießt fie der mildeſten Luft. Der Frühling 
zeigt fi im Auguft, doc wechfeln in vielen Gegenden 
die Bäume dad ganze Jahr ng mit Blüthen und 
Fruͤchten ab, 

Der Sommer ift fehr warm, und vom Ende Sep: 
temberd bis faft Ende Februars '(1789= 1790) fiel Fein 
Tropfen Regen. Indeß litte man im erflern Jahre keine 
Dürre, Alles dort angepflanzte europäifche Getreide und 
übrige Pflanzen, trugen im Dezember Saamen. 

Vom Februar bid zum Auguft fallt die Regenzeit, 
jedoch oft mit Unterbrechung.mehrerer heiterer Tage. Ge: 
witter fcheinen' nicht häufig zu fein. | 

Der Winter, vom April bid Julius, ift überaus 
angenehm. Es friert nie, aber der Suͤdweſtwind bringt 
harte, rauhe Luft. Merfwürbig ift ed, daß einige Tage 
des Dezemberd und Januars das Wetter älter ift als im 
Winter. Der Sübofl- und Oftwind brennt und trodnet 
fehr aus, denn dann fällt ein Thau *), 

Der Gouverneur King: rechnet 5 Baumarten „auf 
biefer Inſel. Hierunter ift die, welche er die Tanne 
nennt, von ganz vorzüglichem Werthe, wahrſcheinlich Cu- 
pressus columnaris. Sie ſteigt bis' zu einer Hoͤhe von 





) Turubull I. 8. 
**) King a. a. O. ©. zog. 
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200 Fuß, iſt bis gegen 90 Fuß ohne Zweige, und 
ziemlich weit uͤber der Erde haͤlt ſie noch gegen 8 Fuß 
im Durchmeſſer. Sie iſt zum Bauen ſehr brauchbar und 
dauerhaft, doch iſt zu Zeiten das Innere muͤrbe und da⸗ 
her zu Maſten und Stangen unbrauchbar. Aus der 
Rinde ſchwitzt milchweiß ein Terpentin, indeß war er von 
keinem beſondern Nutzen, auch konnte man kein Theer 
oder Pech durchs Feuer aus dem Baume gewinnen. 

Von den übrigen 4 Baumarten, welche King un— 
beftimmt läßt, bemerkt er nur, daß eine ſich unferer Eiche 
nöhere, eine zweite der Buche, von den beiden übrigen 
habe die eine ein gelbed, die andere ein fehwarzes Holz, 

Zurnbull erwähnt einer Aloe *), ferner des Zuf- 
kerrohrs, welches bier fehr üppig treibt. Auch wächft hiex 
die Flachspflanze wild, wie auch eine Pfefferart **). Die 
bei ihrer Entdedung häufig vorgefundene Kohlpalme foll 
größtentheild auögerottet fein. Won Eleinern Pflanzen 
nennt Cook noch Gaͤnſekohl, Meerfendyel, wilden Sauer: 
ampfer **) u. a. 

Endlich ift hier. das baumartige Farrnkraut (Poly- 
podium medullare Forst.) deſſen gekochte Wurzeln wie 
ichlechte Rüben eßbar find, einheimifch. 

Bon europäifhen Pflanzen gedeihen die Getreive- 
arten, beſonders der Weizen und Maiz, treffih; nur 
vie Ratten, Erdwuͤrmer und. ein böfer Mehlthau find ih⸗ 
nen oft Außerfi fchädlih. Ferner bekommen hier fehr 
aut: Wein, Pomeranzen, Eitronen, Kartoffeln, Mes 
Ionen, Kürbiffe, Eurz die beften unferer Früchte; auch 


x ® 


*) Turnbull a. a. O. 
**) King a. a. O. 
”##) Cooks 2d Voy. 3. 348. 
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hoffte King fowol Baumwolle ald Indigo und Piſangs 
ziehen zu koͤnnen. 

Land» und Seegeflügel war bier dem auf Neu⸗See— 
land gleich. 

Bon Quabrupeden fanb King bereitd das einzige, 
die Ratte, als dem Getreide ſehr ſchaͤdlich. Horfer 
glaubt, Died Thier müffe von Coof's Böten uͤberge⸗ 
ſchwommen fein. 

Bon Infelten find bie Ameifen, als dem Anbau | 
ſchaͤdlich bemerkt. 

Das Meer liefert bier. einen großen Reichthum on 
Fiſchen. | 

Zur Seit der Entdedung waren bort Feine Ein- 
wohner. Der Gouverneur von Neu-Sübwallis, Philips, 
glaubte es für England einträglich auf Norfolt-Infel eben- 
falld eine Kolonie von Miffethätern hier anzufeßen. Dies 
ift dann gefchehen, und wir werben im zweiten Bande 
— umſtaͤndlicher zu reden Gelegenheit haben. | 

Nepean-Jüſel, etwa %, Meile in Süben 
von ber vorigen gelegen, ſcheint, wie Zurnbull glaubt, 
in ehemaligen Beiten mit jener zufammen gehangen zu 
haben. King, der ihr ihren Namen gab, ald er Norfolfs 
Inſel zuerft befuchte, befchreibt fie als eine Sandbank, 
welde von den fie umgebenden Klippen zufammengehal: 
ten wird. Ohne die mindefte fruchtbare Erde wuchfen 
bier dennoch an 200 fihöne Zannen, und bie übrige Ober- 
fläche war mit einem groben Grafe bedeckt. Wir fahen 
bereitö zuvor, wie feloft eigentliche Sandbaͤnke fruchtsar 
feig koͤnnen, dies mag wol die Engländer bewogen ha⸗ 
ben, ſelbſt hier einige Anftedler herzuführen. Indeß iſt 
fowol hier ald bei dem gleichfolgenven Inſelchen die Fahrt 
wegen der Sandbaͤnke und Niefen fo gefährlich und fo 
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oft unterbrochen, daB man ſich fchwerlich eined guten 
Erfolg& wird erfreuen koͤnnen. 

3. Philips-Inſel, ebenfalls vom Lieut. King 
mit diefem Namen belegt, etwa halb fo groß ald Nor: 
folt-Infel, liegt 6 bis 7 Meilen von dieſer in Suͤden, 
und ift gänzlich unangebauet, hat aber reiche Grafung. 
Als King fie zuerft befuchte, fand er Fein frifches Waſ⸗ 
fer, vermuthete es aber fhon damals mit Recht, da er 
dort Tauben, Papagaien und Habichte vorfand, In 
einem langen Xhal und auf einigen Hügeln fand er jene 
große Tannen gleichfalls, größtentheild war fie übrigens 
mit langem, hartem Srafe überwachfen. 

So wie bei der vorhergehenden, ift auch hier bie 
Schifffahrt aͤußerſt unſicher. Die furchtbarften Orkane 
wüthen in dieſem Gemäffer. Der Gouverneur King giebt 
und davon einen umfländlihen Beriht *), und Zur: 
bull zählt außer dem Sirius mehrere Fahrzeuge auf, 
welche hier theild fcheiterten, theild zu Grunde giengen *%. 
Daher, und wegen der fchlechten unfichern Landungsplaͤtze, 
fagte ein Zranzofe felbft von Norfolks⸗Inſel, fie ſchicke 
fih nur für Adler oder Engel ***), 

4 8 Howes Infel, warb im Jahre 1788 am 
ızten Zebruar, durch den Seelieut. Harry Lidgbird 
Ball, auf der Fahrt von Neu⸗Suͤdwallis nad Norfolks⸗ 
Infel entdeckt. Er fand fie unter 31° 36° f. Br. und 


159° oͤſtl. v. Gr. und belegte fle, Lord Home zu Ehren, 
mit Diefem Namen ****), 


*) King a. a. O. S. 28 uf, 
*) Zurnbull I. 90. 
rn Ebend. &. 05. 


”, Philips Reife nah N. Suͤdwallis, in Zorft. Magaj. I, 80. 
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Bei nachmaliger genauern Unterfuhung ergab fid, 
daß diefe Infel die Sorm des zunehmenden Monded hat, 
mit der hohlen Seite gegen Weften, und zum heil mit 
fo hohem Felfenufer befest if, daß man. fie auf 18 Sex 
meilen fieht. Sie zeigt zwei hervorragende Bergſpitzen, 
welche man anfänglich für zwei einzelne Infeln hielt, 
nachmals aber durch ein tiefes Thal aneinander hangend 
fand. In dieſer nah Suͤdweſten gelegenen, in eine 
fandige Küfte fi endenden Strede, ein Korallenriee 
fhüst fie, giebt ed verfchiedene Deffnungen für Boͤte, 
allein dad Meer ift hier bei einigen nur 4.Zuß tief. 

Ungeachtet des Mangeld an frifhem Waſſer iſt den⸗ 
noch die Sruchtbarkeit nicht gering. Man fand, außer 
mehreren Eleinen Pflanzen, felbft auf ven Gipfeln ber 
Berge, Kohlpalmen, Mantfchinell: und Manglebäume. 

Bon Landvögeln waren bier ebenfalld Zauben. 
Bon Strandläufern das fchöne weiße Waſſerhuhn (Fu- 


lica alba) und einige Rallen; überhaupt wol die mei⸗ 


ften Vögel der Norfolts-Infel. 

Das Meer bietet ebenfalls einen reichen Fiſchfang 
und treffliche Schildkroͤten dar. 

5. In ſehr geringer Entfernung nach Weſten, hat 


man nachmals ein kleines Inſelchen entdeckt, und es mit 


| 


dem Namen Bladburn Infel belegt. . 
6. Sm Süpen ift aber in einem weiten Abftande, 


wiederum von & Ball, ein hoher pyramidalifcher, ge | 


fährlicher FZelfen gefunden, ber nah ihm, Balls Py 
ramide benannt ward. 


- 
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Vierte Abtheilung,. 


Das Hauptland Auftraliens, 
Neu:Holland. 


§. 1 : 


Entbedung und Benennung. 


Sat 1512 kannten die Portugiefen die Moluffen, und 
eö.hieße diefe, vormals für die Erdkunde wichtigfte und 
thätigfte Nation durchaus verfennen, wenn man leugnete, 
daß fie feit 'diefer Beit die weiter nach Oſten — 
Meere unbeſchifft gelaſſen hätten. 

Barbier duͤ Bocage beweiſet nad) gültigen Zeugniſ⸗ 
ſen, daß ſie im Jahre 1525 von Ternate aus ein Fahr⸗ 
zeug nach Celebes geſandt, daß dieſes bei ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr aber weit in das große Suͤdmeer getrieben, daß die 
Mannſchaft ſich auf ihrer Ruͤckfahrt mehr als 300 Stun⸗ 
den verſchlagen gefunden, und endlich auf einer Inſel ge⸗ 
landet ſei, die von ſchwarzbraunen, ſchoͤngebildeten Ein⸗ 
wohnern bewohnt war, und von dieſen gut aufgenom⸗ 
men worden, zuletzt aber nach einer weſtlichen Fahrt zu 
Anfang des Jahrs 1526 nach Ternate zuruͤckgekommen *). 

Mehr bewieſe dies nun freilich nicht, als daß die 
Portugieſen ſehr weit nach Oſten in den großen Ocean 


” ) 

2) Barbier duͤ Bocage Notiz über einen alten Geeatlas aus 
ber Bibliothek des Hrn. v. Zalleyrand (jet Herzog von 
Benevent), Überfegt in Allgem. Geogr. Sphemer, Novem: 
ber 1807. ©. zı5 u. fe 
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vorgebrungen, mithin wahrfheinlich auch Kunde von 
dem jest fogenannten Neu⸗Holland erhalten haben. Denn 


daß die von ihnen damals 4Monat bewohnte Infel, eine 





der zundchft au Neusholland in der Endeavours Strafe 


gelegenen Infeln des Prinz von Wallid folle gemefen 
fein, wie B. du Bocage glaubt, dagegen ſcheint mir bie 
Befchreibung der Einwohner felbft zu fprehen, da bie 
Menfchen diefer nachbarlichften Gegenden von Neu⸗Hol⸗ 
land, fo weit wir fie fennen, weder ſchoͤn gebildet, noch 
mit den Sprachen der Molukken befannt, noch fehr ver⸗ 





fländig und gutartig find, wie fie der portugiefifche Ga 


pitain Gomez de Sepueira befchreibt. 
Beſtimmter für das frühere Belanntfein dieſes gro⸗ 
Ben Auftrallandes fprechen aber fowol die vor einiger Zeit 


in London aufgefundenen alten Karten, ald auch dieje 


nige, welche wir durch dad Memoir von Barbier bi 
Bocage haben Eennen lernen. 

‚Uns erlaubt die Natur unferes Vorhabens nicht in 
eine Eritifche Unterfuchung biefer alten Karten bineinzu: 
geben. Nur folgendes fcheint davon zu unferer Abficht 
zu gehören. 





Die Karten, welche in London burch die Sorgfalt 


des trefflichen Banks aus dem Dunkel wieder bervorge 
zogen wurden, find vom Jahre 1542, von einem aus 
Flandern gebürtigen Rog oder Roty. Der Atlas deſſen 
bu Bocage erwähnt hingegen von 1547, von Vallard 
aus Dieppe. Diefe Karten zeigen ein großes Land, bad 
nur durch einen Eleinen Meeresarm von Java, oder wie 
e8 dort heißt, klein Java getrennt ift, und felbft bi3 
gegen den 6often Breitengrad nach Süden hinabläuft. 
Diefes große Auftral= Land halten denn einige Geo: 


graphen, 3. B. Dalrymple, Pinkerton und Coque 
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bert *), und wie es fcheint nicht ganz ohne Grund, für 
dad heutige Reu= Holland; bahingegen Andere, z. 3. 
Hr. Fr. Men, ebenfalls Gründe barbringen, wonach 
died große Java, eben wegen ber geringen Breite jenes 
Seearms, Bornen fei. Webrigend müffen felbft die franz 
söfifchen Nachrichten hier eingeftehen, daß die Karten nach 
ältern portugiefifhen Karten copirt find, da fehr viele 
Namen, ſelbſt Breft, und mehrere der europäifchen Küs 
ſtenorte, portugiefifch find. 

Das Refultat wäre hienach eben bad, was man zuvor 
ſchon kannte, naͤmlich, daß die Portugiefen diefe Auftrals 
länder lange vor den Holländern gekannt haben; 2) daß 
es aber unentfchieden bleibt, wie viel und welche Theile 
derfelben, worunter freilich ſtets Neu⸗Holland theilweife 
gehören würde. Wenn aber Dalrymple und andere Geos 
graphen foger annehmen wollen, daß Rothens Karte, 
die fich jeßt im Museo Britannico befindet, felbft ſchon 
die ganze DOftküfle von Neu⸗Holland enthalte, wenn bes 
ſonders Dalrymple daburd den großen Cook als einer 
See⸗Plagiator (sit venia verbo) anzuklagen ſcheint; dann 
thut es mir leid, daß ein ſo ſchaͤtzbarer Mann, wie Dal⸗ 
rymple wirklich war, ſich bis dahin konnte, wie man ſagt 
aus Eiferſucht, hinreißen laſſen. Jeder Unbefangene wird 
mit mir Hrn. Fr. Mes ») beitreten, der mit Grund 


*) Neber eine Landkarten :Beihnung von einem franzoͤſiſchen 
Autor vor 15402, auf welcher ſich ſchon das Gontinent von 
Reu:Holand befindet u. f. w. von Coquebert Monbret. 
aus dem Franzöf. im Allgem. Sphemerid. Oktober 1804 
&. 199 u. f. 

»e) Fr. Me Aber ben Entbeder von Neu⸗Holland aus Rorue 
philosophique litter. et politique sıten Roy. 1805 in 
Ug. Geogr. Sphem. Sept, a806. 
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behauptet, daB das Zütreffen einiger Namen jener Of- 
Züfte mit denen Namen, welche Cook einigen Theilen der 
von ihm entvedten Kuͤſte von Neu-Süpwallis beilegte, 
gerade dad Gegentheil beweifet. Hätte Cook jene alte 
Karte gekannt, und nur nach ihr Neu⸗Suͤdwallis wie: 
der aufgefuht, ohne dennod feines alten Fuͤhrers 
gedenken zu wollen, fo konnte er durchaus nicht zwei: 
wibriger und ungefcheidter zu Werke gehen als Durch An- 
nahme ein und bderfelben Namen; fie verriethen ja fo: 
fort dad Plagium. Noch mehr; iſt ed nicht völlig wi: 
derfinnig, annehmen zu wollen, daß gerade der Drt der 
alten Karte, ber mit dem Namen Cöte dangereuse be: 
zeichnet if, mit der Lage der Stelle zutreffen Toll, wo 
ein Selfen dad Zahrzeug Cook's faſt zerfchnitt? War: 
lich, Cook war dann ein allwiflender, aber dennoch zu- 
gleich faft verrüdter Weltumfegeler; einen jeden gefähr- 
lichen Selfen kannte er fo genau, daß zwar beinahe ber 


Tod feiner ganzen Ausruftung dadurch bewirkt werben 


Zonnte, daß aber gerabe ein Stuͤck dieſes Felſen zerbre- 
chen .und die Deffnung zufeilen würde, um ihn noch bis 
- zum feften Lande glüdlich hinüber kommen zu laſſen!! — 
Tantaene animis coelestibus irae! 


Doc ſchon zu viel, um zu zeigen, daß die Portugie- 


-fen lange vor den Holländern dies Hauptland Aufira- 
liend mögen gefannt und wol verheimlicht haben ”). 
Eine andere, wenn gleich beifeitige Frage,. ift die, 
ob die Oft-Auftralier Neu⸗Holland lange vor Ankunft der 
Europäer gekannt haben? Einige Geographen, und befon- 
ders Plant **), glaubten naͤmlich, daß dasjenige Land, 


55 dierüber beſonders Barbier duͤ Bocage a. a. O. 


**) Plant ſetzte ſogar in — Karte von Auſtralien den Ra | 


men Ulimaroa. 
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beffen die Neu:Seeländer um Doubtleg Bai (am nörd- 
lihften Theile ven Eaheinomauve) als ein großes Land, 
unter dem Namen Ulimaroa erwähnten, wohin einige ber 
rigen in einem großen Boote gelangt feien, aber nur 
zum Theil von dort zurüdkehrten, und wofelbft die Be⸗ 
wohner Schweine äßen *), kein anderes Land ald Neu: 
Holland fei. 


Auch im Charlotten-Sunde äußerten die Einwohner | 


eine ähnliche Tradition von dem großen Lande Ulimaroa, 
bad ihnen aber gegen Norden liege "*). 
Könnte auch die Richtung der Lage von Ulimaroa 


auf Neu:Holland deuten, fo feheinen dies dennoch die auf ' 


diefem Lande häufig zu findenden Schweine zu wiberles 
gen. Vielleicht betraf dieſe Tradition eine in Norden oder 
Nordoſt gelegene, nach ihren Begriffen große, Infel, wo⸗ 
felbft vie Schweine häufig find, denn Neu-Guinea fcheint 
wol zu weit entfernt. Webrigend wäre es gar nicht un- 
möglich, daß Fahrzeuge der beiderfeitigen Länder, Neu⸗ 
Seeland und Neu⸗Holland, durch widrige Winde fo weit 
verfchlagen werben Ponnten. Der zweiteBand wirb hier- 
über einige Beiſpiele beibringen; jest zu den und ge= 
nauer befannten Nachrichten über die ältefle Kunde von 
Neu-Holland. 

Der Theil von Neu= Holland, von deffen ältefter 
Entdeckung durch die Europäer wir anjetzt die unbezweis 
feltefte Nachricht haben, ift deſſen nordweſtlichſte Küfte, 
dad Land der Eendracht genannt. Bon feiner Entbef- 
fung ift bereits zuvor das Wichtigfle angezeigt **). Zu 





*) Cook I. Voy. in Hawkesw. s. p. 572. 
»*) Ebend. ©. 402, 
+**) ©. 55% 
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dem dort Beigebrachten verdient hier hinzugeſetzt zu wer⸗ 
den, daß der hollaͤndiſche Capitain Vlaming es im Jahre 
1697 am gten Februar in dem Schiffe de Geelvink wie 
derum befuchte *). 


Zwei Iahre darauf warb biefe Küfte abermals von 


Dampier, zu Anfang bed Augufls gefehen; am 6ten bie 
ſes Monats ankerte er dort in der Shark'sbai, wegen der 
vielen Haififche fo genannt; er feßt fie unter 17° f. Br, 





und 87 Grade der Länge von Cap der guten Hoffnung, 


alfo, wie er fagt, 195 Meilen (lieues) weniger entfernt 
als auf die Karten es bis dahin gefchehen war **). 
Nur erfi im Jahre 1801 warb biefer Xheil des Lan⸗ 
des von neuen durch Hamelin, den Capitain des zwei: 
ten Schiffes der Baudinfchen Erpebition beren wir 


gleich genauer erwähnen werden, am ı6ten Junius be 


fucht; er verweilte hier bis zum September. 





Schon zuvor ifi bemerft worben **), wie glei 


nad) jener aͤlteſten hollaͤndiſchen Entdedung nun aud 
mehrere Theile biefer Weſtkuͤſte, ebenfalls durch hollaͤn⸗ 
diſche Seefahrer ans Licht traten; wie auch ein Theil 
der Nordweſtkuͤſte, und in Norden ſelbſt, der große Bu⸗ 
ſen von Carpentaria, von dieſer damals groͤßten Handels⸗ 
nation entdeckt ward. 

Man kann aus den Angaben, welche R. Forſter mit 
vielem Fleiße geſammlet hat **), erſehen, wie von je⸗ 





2) Eine ähnliche Inſchrift als bie von D. Hartigh — er dort 
zurück. Peron Voy. I. p. 194 

*) Dampier a. a. O. 

++) Ginleitung ©. 85. 

) Korfter in der Vorrede zu Philips Reifen Magaz. 1. 


©. V—XV. Man muß indes, wie dies auch bei unferer 
Einleitung gefhehen ift, ſtets diejenigen Anzeigen bavon 


® 
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nem erften Entdeckungsjahre an, bis zu dem Jahre 1642, 
faft der ganze Umriß der Weftküfte hervorgieng *). 

Das Bekanntwerden ber Oftküfte ift vorhin hinrei⸗ 
hend dargelegt **), und bie einzelnen Punkte werden 
ohne died bei der Angabe der Bildung bed Bandes bes 
fonderd berührt werden; auch find die hauptfächlichften 
Angaben jener alten Sagen und Karten, zur Beeinträch« 
tigung des großen Entdeders, fo eben beigebradht, Nur 
die Entdeckung der ſuͤdlichen Küfte bebarf noch eines 
befondern Zuſatzes. 

Ban Eover war im Oftober 1791 vom Cap der gu⸗ 
ten Hoffnung auf Leuwins Land angefommen. Er hatte 
den ganzen Strich der Küfte von 116° 45’ bid 122° 30’ 
öfll. v. Gr. befahren und befonberd dort eine große Bai 
mit einem wichtigen Hafen entdedt, den er King Ge- 
org III Sound benannte. Er fest ihn unter 350 514° 
f. Br. und 118° 14%,’ öſtl. &,, und gab davon einen ei⸗ 
genen Plan ***). 

Ihm folgte zwei Jahre darauf Dentrecafleaur, als - 
er von Amboina fam. Er befuchte im Oktober 1792 
nicht nur denſelben Theil diefer Küfte, fondern er Tief 
weiter zu dem Lande Nuytd, bis gegen 131%0 v, Gr. 
fort. Das Wichtigſte unter mehreren bier von ihm ge- 
machten Entdedungen befteht wol in dem neuen Archipel, 


abrechnen, melde auf van Diemens Sand (der großen 
fädtihen Infel) Bezug haben. Dort war es aber noths 
wendig, van Diemens Sand mit aufzuführen, weil es auf 
die Grenzen des Sudmeers in Weften und Suüden ankam. 

2) Einleitung ©. 86 u, 87. 

”) Daf. S. 87 u f. 

+) Chart of S. W. Coast of N, Holland Atlas Nr. I, 


51 
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der nach dem Schiffe, Archipel de la Recherche, be 
nannt ward, und mehrere Grabe der Länge einnimmt, 
Er hebt gegen 119° der, Länge von Parid an, und endigt 
mit 122° (121° 20’ 124° 20° v. Gr.) ®). 

Stets blieb, und bleibt noch jeßt zum Theil, ein fehr 
großer Theil ver Süupküfle von jenem Endpunkte bis zu 
Ende des Jahrs 1800. 

Damals, am ıften Dezember, kam Capit. Grant in 
einem Beinen, nach einem neuen Plan erbaueten Fahr⸗ 
zeuge vom Gap ber guten Hoffnung, um nah Neus 
Suͤdwallis zu gehen, der füblichen Küfle von Neu⸗Hol⸗ 
Iand gegen den ı42flen Grad v. Sr, hin fo nahe, um 


mehrere Punkte von bier bis Point Hicks genauer be | 


ſtimmen zu koͤnnen **), 

Es iſt bier hinreichend zu bemerken **), Daß er 
unter 142° oͤſtl. & v. Gr, dad Cap Northbumberland und 
die gleich darüberliegenden Berge Gambiers und Shank 
entdeckte; ferner weiter Öftlich die weite Portland Bai, 
noch oͤſtlicher aber die noch größere und tiefere, welche er 
Gouvernor Kingöbai benannte, und endlich das füblichfte 


Gap von Neu Holland, South Cape, fonft nach Gapit. 


Zlinders, Wilfond Promontory genannt, nebft mehreren, 


um baffelbe gelegenen Inſeln beflimmte ****). Denn bie 
erſten Entdeder dieſes letzten Theils der Küfte hatten bes 





*) Voy. de Dentrecast. I. Chap. X et XI. Atlas Pl. Nr. 
”*) Gapit. James Grants Narrative of a Voyage of Disco- 


very etc. London 1803. 4to p. 68 u. f. nebft Chart 


of the N. and W. Parts vf Basses Straits, 

”+*) Die einzelnen Punkte werben nahmals angezeigt wer: 
den. 

****) M. f. bievon weiterhin bie genauern Angaben. 
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reits vor ihm ber Wundarzt Baß entdeckt und der Capit. 
Zlinderd genau niedergelegt. 

Bekanntlich hatte die englifche Regierung in dem 
von Cook entdedten Port Jakſon, nachmals in Sidney, 
beides an der Oftkufte, Die beruhmte Kolonie von Verbres 
chern angelegt. Ein ähnliches, wenn gleich kleineres Uns 
ternehmen, follte jeßt in der Baß Straße Statt finden. 
Hiezu warb Capit. Tuckey auögefandt. Er landete des» 
halb dort im Oktober 1804 in Port King, deſſen Name 
aber in Port Philip verwandelt ward. Der Ort ift ins 
beß nicht benußbar zu einer Kolonie befunden, und wir 
verdanken diefer Reife in Ruͤckſicht Neu⸗Hollands nicht 
vielmehr ald eine Befchreibung diefer Bai und des wefls 
lichen Hafens *). | 

Endlich warb denn unter der heutigen Regierung 
Frankreichs eine eigene bedeutende Erpebition für Neus 
Holland audgefandt. Sie ward der Führung des Capit. 
Baudind anvertrauet, 23 wiflenfchaftliche Männer hiezu 
erwählt und mit den beften Werkzeugen ausgerüftet, 
dieſe Sendung in jeder Richtung -unferer Kenntniffe wichs 
tig zu machen. 


Die Erpebition befand aus zwei Schiffen, dem Seo: : 


graphen von 30 Kanonen unter Capit, Baubin, und 
dem Naturaliften unter Capit. Hamelin *). Gie 





*) Tuckey Account of a Voyage to establish a Colony on 
“the South Coast of New-South-Wales. London 1805 
p. 153 u, f. 

”) Wir haben bis jet (Julius 1810) nur erft den erſten 
Theil ber Reifenahrichten von dieſer koſtbaren Erpedition 
unter dem Titel: Voyage sux terres australes etc, etc, 
‚xedige par M. F. Peron. Paris 3807. 4to, nebft Atlas 
in größerm 4. 
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lief am roten Oktober 1800 aus, und erreichte nach ver 

fohiedenem Aufenthalte, befonderd auf Ile de Franke, 
nur erft gegen Ende bed Maid ıgor die Kuͤſte Leumin, 
wofelbft fie einige Punkte beftimmte. 

Bon dort gieng die Keife nach Eendrachts Land 
und im Sulius. nad de Witt Land *). Eind der be 
deutendften von den hier Gefehenen beftand, in der gemauen 
Beſtimmung vieler von Dampier unweit der Küfte ent 
dedten SInfeln, und in ber Entdedung eined großen, 
weiter Öftlichen Archipeld unter 12379 der Länge, ben | 
man Archipel Bonaparte nannte ©*), | 

Rah einem abermaligen Austuhen in Dſtindien 
giengen die Franzoſen nach dan Diemend Land (der In- 
fel) , worüber fie gleichfalls mehrere ſchaͤtzbare Auffchlüffe 
gegeben haben ***), und endlich durch bie Baß Strafe 
zum Hauptlande felbft. Die Unterfuhung gefchah vom 
often März bis zum ten Mai 1802. 

Die große Strede der Suͤdkuͤſte von Cap Bitten 
an bis zum Lande Leuwin, wol zwifchen acht bis neuns 
hundert Seemeilen, blieb beinahe ein unbefannted Land, 
Denn wie viel auch hievon ber Gapit. Flinders nach feis 
ner Unterfuhung von Baß Straße mag beflimmt haben, 
ift wol bis dahin verborgen EWR), 





*) Wenn hier nichts von nautifhen Entdeckungen beigebraht 
wird, fo liegt einzig die Schuld an ber Verzögerung der 
Angaben, die hoffentlidh der ate Theil von Perons Reife 
nebft den Karten, enthalten wird. 

”*) Mehrere biefer einzelnen Infeln werden fogleid genauer 
nad) Peron angegeben werben. 

”) M. f. weiter unten. | 

"*) Capit. Flinders hatte 1798 und: 1799 fehe genane Unter: 
fuhungen der Bag Straße geliefert, und damals barüber 
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Ban Cover und Dentrecafteaur kamen nicht über bie 
Deters und Franciscus Infeln, und. die Engländer von der 
entgegengefegten Richtung, vor Grant, nur bis Weftern Port 
(1460 ſtl. v. Gr. nach Flinders Karte), Was uns Pes 
ron his jet Beftimmtes über bie bier. von Oſten ber 
gemachten Entdedungen angegeben bat, ift mar im All 
gemeinen angezeigt, obgleich. er eine ganze Lifle yon Na⸗ 
men herzaͤhlt, wie fich Dies fogleich zeigen wird *), 

Der wihtigfte Landſtrich, welcher bei dieſer Erpebi- 
tion aufgefunden ward, if daS fogenannte Napoleons 
Land, an welhem ber Golf Napoleon auffallend, groß iſt. 

Bei dem Mangel der Karte kann man nuy durch 
Vergleichung von Perons Befchreibung mit, der. Bkeinen 
Karte von Malte-Bruns Atlas **) einige Angghen wa⸗ 





eine vorzuͤgliche Karte gegeden unter dem Zitels Chart 
of Bals Strait between ‚South-Wales and van ‚Diemens 
Land, surveyed by Lieut, Flinders, Londoh by Ar- 
rowsmith ı$800. 

Bapit. Flinders gieng — zu einer guößern Uns 
terfugungsreife von RenzBollaub., warb aber von ben 
Branzofen nebft feinen Papieren genommen und nad Iele 
be France gebradt. Dir erwarten hievon die umſtänd⸗ 
lihen Nachrichten. Bei dieſer Unterfuhungsreife begeg⸗ 
nete er dem Capit. Baudin an der Suͤdkuͤſte von Neu: 

Holland. Gr theilte ibm auch eine Karte vom Fluſſe 
Daleymple mit, die er zuvor in London befannt gemacht 
hatte, mir aber nit zu Gefiht gelommen ift, übrigens 
war er mit feinen Entbedungen, wol nit ehne Grund, 
zurüdhaltend. Peron I. p. 385. 

*), Hievon müjfen indeß faft alle Angaben unbeflimmt bleiben, 
da die Karte, worauf man fi bezieht, dem Werke noch 
fehlt. 

**) Océanique p. — ſo heißt dieſer Theil des großen 
Oceans, den wir Auſtralien nennen, in Malte-Brun, Pre 
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gen, Terre Napoleon fcheint hienach vom fogenannten 
Cap Marengo (denn fogar die blutigen Großthaten find 
ber friedlichen Erdkunde einverleibt) in Oſten anzuheben. 
Der Heinen Stale nach zu urtheilen, ift dies Cap unter 
141° 45° öfll. v. 9. bei 39° f. Br. zu legen. Von bier 
läuft die Küfte gegen Nordweſt hinauf, und wenn ber 
hakenfoͤrmige Wortritt des Landes in Welten bed Golfs 
Bonaparte, Napoleons Land befchlöffe, fo begriffe dies 
einen Strih von faft 10 Längengraden. Da biefer ges 
gen 132° 38° gelegen iftz fo fcheint, der Infchrift nad, 
dies kaum die Grenze fein zu follen, und über 10 Läns 
gengrabe hinunterzugehen. 

Den Golf Bonaparte eröffnet in Often eine ſchmale 
Sanbzunge (fo zeigt es die Eleine Karte), bie fi” ı5 bis 
16 Meilen lang ausdehnt. Dies fcheint Perons *) Halbs 
infel Zleurieu zu fein; unter ihr ift die beträchtliche In⸗ 
fel Decres, der Karte nach unter 35%° f. Br. und 
134° 45° oͤſtl. 2. v. P. gelegen; er giebt ihr 210 Meilen 
“ (milles) zum Umfang, und dad Profil zeigt fie huͤge⸗ 
licht **). Der öftlihe Eingang felbft fällt 35%, ſ. Br. 
faft unter 1344 öſtl. L. v. P. ***). Der Weſtpunkt 
oder Gap der Mündung hingegen etwas über 133° 
der Länge und faft %,° nördlicher. Diefer Golf fol auf 
200 Meilen (milles) ind Land hineingehen und 600 fol: 





cis de la Geographie universelle etc. p. M. Malte- 
Brun. Paris ıgıo, Atlas. 

*) Peron Voy. I. 326. 

*) Atlas de Peron Pl. 5. Nr. 5. 

”*) Man muß flets hiebei darauf Rückſicht nehmen, baß bie 


eigene Karte zu jener Reifebefhreibung bis jept noch nicht 


bekannt iſt. 
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cher Meilen m Umkreis haben, Er fihmätert fich völlig 
wie zu einem Fluſſe, bat gleich neben feinem weſtlichen 
Eingang den fo vorzäglichen Hafen Champagny, daß er 
große Flotten mit Sicherheit beherbergen Tann. Die 
Umgebungen find, ald Ausnahme der gewöhnlichen 
Einförmigkeit und Unfruchtbarkeit von Neu Holland, 
hohe mit dichten Waldungen befebte Kuͤſten )Y. Vor 
dem Hafen Champagny iſt der Archipel Leoben (abers 
mals ein triegerifched Monument), und gleich bier: 
auf wieder ein Archipel, benannt Berthier. Dem Anz 
fehen jener einen Karte zufolge, iſt der hakenfoͤrmige 
VBorfprung der Küfte dad Cap Brune, weſtlich deflelben 
zieht fich das Land in einen großen Bufen von 60 Meis 
len zurüd. Es wäre zwedios, hier die vielen einzelnen, 
alle mit. berühmten Namen belegte Infeln weiter anzus 
geben, da fie auf ber kleinen Karte fehlen. Alle diefe 
Infeln von Wilſons Vorgebirge an, längs dem Lande 
Napoleon, fagt Peron, belaufen ſich auf 160. Wir bes 
merken nus noch, daß die Unterfuhung dieſes großen 
Landſtrichs fich bis zu 1289 42°’ der & v. P. oder 131° 
2° 9. Gr. erftredte, bier ſetzt nämlih Peron das Cap 
Adieur bei 32° 19° ſ. Br. Hienach find dann nicht nur 
die Infel Srancidcus und Peter darin begriffen, fondern 
mehrere Theile der Küfte, welche Dentrecafteaur bereits 
befucht hatte. Dennoch iſt alles mit neuen Namen be- 
legt, ohne auf die Vorgänger, die früheren Entdeder, wei: 
ter Rüdfiht zu nehmen, 

Der Figur nach ift übrigend im Ganzen genommen 
die Supküfte von Neu Holland durch dieſe an fich be⸗ 
deutende Erpedition nicht fehr geändert worben, nur beim 


*) Peron Voy. I. 537. 
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Solf Bonaparte fenkt fi) das Land tiefer nach Süden 
hinab, ald man dies bis jegt wußte. Die weitere Fahrt 
gieng nad) Diemens Land (der Infel), und von dort nad 
Port Jacſon auf N. S. Wallis. 

Den weiteren Verfolg dieſer Entdeckungsreiſe er⸗ 
wartet man mit Ungeduld bekannt gemacht zu ſehen. 
Ob nicht mehrere der hier von den Franzoſen angegebe⸗ 
nen Entdeckungen und wie viel davon ſchon vom Capit. 
Flinders zuvor gefunden war, dies koͤnnen wir nur dann 
entſcheiden, wenn erftere und die lange zuruͤckbehaltenen 
Entdedungen dieſes Englaͤnders mitzutheilen fuͤr gut 
finden, 


6. 2 
Lage, Figur, Größe und umriß ber Käfen, und 
Angabe ber wichtigſten Punkte 


Neu⸗Holland erftredt ſich, der geographifchen Breite 
nach, von 10° 37° worunter dad Vorgebirge York in ber 
Endeavours Straße gelegen ift *), bis zur Spige vom 


Suͤdcap, ſonſt Wilfond Vorgebirge genannt, alfe bis auf 


39° ı7’ "+ ſ. Br. 
Bon Oſten nad Weſten iſt die Ausdehnung weit 
betraͤchtlicher. 





*). Die von Gook entdeckte Endeavours Straße trennt bekannt⸗ 


lich Neu-Holland von Neu-Guinea. Cook I. Voy. Haw 

kesw. 3. 615. Die Länge von York Gap iſt 2180 24 
w. ober 1419 36’ öfll. v. Br. Die Breite des Oſtpunkts 
diefed Caps ift 100 42’ f. Br. jened war bie Breite bes 
Nordpunkts. 


*) So giebt Grant die Breite an; Baß ſetzt Hingegen ggo FE 


und Blad 390 8, Grant Voy. p. 78, die Rote. 
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Der am weiteſten nach Oſten hinausliegende Punkt 
ift das Cap Lookout, nad Cook's *) Angabe unter 27° 
6° f. Br. und der Karte nach 153° 39° oͤſtl. &.v. Gr. **). 
Der weſtlichſte, queer über gelegene Punkt iſt, dad Cap 
auf Eendrachts Land unweit Remiſſens Fluß, unter 24° 
25’ ſ. Br. und 112° 20° eben diefer Lange, wenn man 
niht anderd bie Infel Dirt Dartog, welche noch um 
etwas weiter vortritt, annebmen wollte. Diefe Ers 
firedung liefe mithin durch 4124 Grade der Laͤnge; jene 
von Norden nach Suͤden 28% Grabe der Breite. 

Selbft durch die neueften Entdeckungen ift die zuvor 
auf den Kasten angegebene. Form ded ganzen Landes 
nicht bedeutend verändert. -ReusHolland hat fletd etwas 
Aehnliches mit der Figur eines unregelmäßigen Vierecks, 
deſſen ‚drei Seiten großentheild bogenfürmig, die vierte, 
nördliche, Hingegen einige fehr beträchtliche Ausbiegungen 
leidet, und deſſen Dimenfion, wie die fo eben beigebrach- 
ten Angaben zeigen, von: Oſten nad) Welten beträchtlich 
größer ift ald von Norden nad Süden. 

Dad ganze Areal von Neu⸗Holland betrug, den be⸗ 
ſten engliſchen Karten zufelge, 150380 Quadrafs Meilen 
(15 anf. den ——— ‚die Föplattung ;w Im ges 
rechnet)... 
| Wenn man Euroye- nach den aͤltern Gafiſchen) 
Grenzen berechnet, fo. betrug ſein Areal 161425 ſolcher 
Quadratweilen, dahingegen durch bie von. Pallas ange⸗ 
gebene Natur Grenzen, durch den Ural, Europa um 
10000 Quadrat⸗Meilen groͤßer wird. | 

Im erften Falle, bei den politifhen Geographien 

*) Gook I. Voy. in Hawkesw. 5. p. 513. 
**) Chart of New-South-Wales in Hawkesw. 5. 
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nach den gewoͤhnlichern, wäre der Unterfihied von Eu: 
ropa und NeusHolland noch geringer, fo bald Man bie 
beträchtliche Infel, als ihr angehärend, hinzurechnete, da 
diefe, den neueflen Karten zufolge, ‚1150,84 Quadrat: 
meilen ausmacht; er betrüge nämlich 9494 Quadrat⸗Mei⸗ 
len. Ban Diemend Land gehört aber wegen ber Nähe 
wol eben fo füglich hieher ald Großbritannien und Ir: 
land zu Europa. Und diefer Unterfchied ‚möchte fich. noch 
um etwas vermindern, da bie neneflen franzöfifchen Ents 
deckungen den Theil der Sübküfte von Weflern Port ges 
gen den Golf Bonaparte weiter herausbiegen. 

Dhne und bei der Unterfuhung unnoͤthig zu ver- 
weilen, von welcher Größe ein Land fein müfle, um für 
ein Continent ober nur für eine Infel gerechnet zu wers 


ben *), darf man nur bemerken, daß eigentlich jedes 


Gontinent 3. B. die ganze alte Welt, ober auch die .neue, 
Inſeln find, fo bald man- dasjenige Land eine Infel nens 
nen will, wildes ganz vom’ Meere umfloffen: iſt. 


Gegen jedes andere Band, Dad in der Geographie 


gewöhnlich eine Infel genannt wirb, ift aber offenbar 
Neu:Holland als ein feſtes Land zu betrachten; da bie 


größten Infeln, NeusGuinea und Borneo nur r3 bis 14 


taufend AuadratsMeilen betragen, mithin noch kein Behn- 


tel von Neu Holland. Man darf es alfo in mehr als | 


einer Hinſicht ein feſtes Land, Das Continent, das’ Haupt: 


land von Auftralien nennen, Die Bildung diefes Lan⸗ 


des ift im Ganzen bereit angegeben; hiezu nur noch 


— 


*, In Philips Reife nah Neu⸗Euͤdwallis wird Neu-Holland 
beshalb als ein Kontinent ungefehen,, weil es zu groß fei 
von einem einzigen Oberherrn mit Sicherheit regiert wer: 
ben zu Eönnen. Forſters Dagazin J. Erſtes Kapitel. 
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Folgendes. Die Oſtſeite, bei weiten die groͤßte, iſt bau⸗ 
chig gegen Oſten ausgebogen; Cap Lookout tritt uͤber 12 
Grade weiter hervor als Cap Vork. Cook ſchaͤtzte die 
ganze Erfiredung diefer Küfte auf 2000 Meilen *). 
Die Nordküfte ift befonderd durd den ungeheuern 
Bufen, oder ein weites Beden, merkwuͤrdig, dad wir uns 
ter dem Namen des Golfs von Garpentaria kennen. Er 


bat von Often nach Weften, gegen den ıszten Breiten= 


grab, ben beiten Karten zufolge, ſechs Laͤngengrade in 
die Weite, alfo hier auf 86 deutfche Meilen; von Nors 
den nah Süden tritt .dad Meer, bei feinem größten 
Durchmeffer über 7 Grad in dad Land hinunter, da fi 


an feiner fuͤdlichſten Küfte nad) Einigen, außer andern 


kleineren Zlüffen, der Fluß Caron barein ergießt. 
Durch diefen Golf ift dann das Land felbft in ein 
mächtiged Vorgebirge ausgebildet, deflen Spibe fi mit 
dem Vork Cap an ber Enbeavourd Straße endigt, und 
deſſen Grundlinie unten,’ jenem Fluſſe queer gegen über 
nach €. Sandwich, ebenfalld beinahe ſechs Laͤngengrade 
befaßt. In Weften bildet das Land Arnheim die Küfte 
als ein bereits von Suͤdweſt nad Norboft hinuntergehen: 
des Vorgebirge; fein nörblichfter Punkt fleigt bis gegen 
110 20° hinauf, und läuft, nachdem es durch mehrere 
Heine Bufen und Vorgebirge zerfchnitten ift, ziemlich 
unter einerlei Breite (de -tıten und 12ten Grades) bis 
gegen 130%° öfll. &. 0. Gr. fort. Schon über drei Grade 
zuvor nennt man biefe breite Küfle van Diemeng Land, 
Hier zeigt fi nach 131740 der Länge ein Bufen, foft 
eines Breitengraded tief, wodurch ein anfehnliches Borges 





*) Cook in Hawkesw.. 3. p. 622. 
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birge, knopfartig uͤber einen halben Breitengrad hoͤher 
uͤber die uͤhrige Kuͤſte noͤrdlich hinauftritt. 

Es folgt dad Land de Witt. Die neueſten fran- 
zöfifchen Entvedungen haben und bis jebt nur folgende 
Theile und Punkte darayf mit einiger Beſtimmtheit an⸗ 
gezeigt, 
Die Erfiredung des Landes de Witt ſelbſt ſetzt Pe⸗ 
ron vom Norboftcap (2) bid zum Norbcap (?) auf 10 Grabe 
ber Breite bei 15° der Länge(?) *). 

Bon ODſten her nimmt unter 13° 13’ f. Br. und 
123° 30’ oͤſtl. & v. P. ein Archipel von zahlreichen In⸗ 
feln den Anfang, welchen die Baudinſche **) Erpebdition 
den Archipel Bonaparte benannte. 

Von den in biefem Ardjipel vorgefundenen zahlrei- 
chen Infeln, find mehrere, fp fcheint$ wenigfiend dem 
Berichte nah, in Gruppen zufammengeftelt, und wenn 
nad) der Eleinen Karte, welche. ſich im Malte Brun fin- 
det, der Archipel in Weften mis dem Cap Molien endigt, 
gegen ben ızıflen Grad oͤſtl. Länge und 15° f. Br. 
fo begriffe er etwa 3%, Längengrade. Faͤngt er hingegen 
mit Cap Borda an, ſo erfiredt er ſich noch etwas weft: 
licher, da dies unter 130% 8’ Länge bei 16° 36’ f. Br. 
gelegen iſt ***), — 

Legt man die laͤngſt bekannten Karten von Neu⸗ 
Holland hiebei vor Augen, ſo zeigt es ſich, daß wenig⸗ 





9 Pefon Voy. T. I. p. 128. — Ich geſtehe, hievon nicht 


viel zu verſtehen, wenn es nicht etwa anzeigt, daß ſich 
dies fogenannte Land‘ 15 Grade der Länge nach erſtreckt; 


fou die Breite hier 109 landeinwaͤrts gehen? 
**) Peron ad. 4. O. pP. 140. 
***) Peron I. p. 155. 
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ſtens ein großer Theil dieſes Archipels, beſonders durch 
Dampier und andere Seefahrer ſchon laͤngſt aufgefunden 
war. Diefer ganze Strich faͤllt nach hollaͤndiſchen und 
nach Arrowſmiths Weltkarten, wie dies auch die unſrige 
zeigt *) beinahe zwifchen den ı23flen und ı260flen Grad 
der Länge von Greenwich; und hier finden fich ſchon feit 
Dampierd Seit mehr ald eine Gruppe Eleiner Infeln un- 
weit der Küfte. Freilich bleibt fletd den Franzofen das 
Verdienſt der genauen Ortöbeflimmung, und ed fleht zu 
hoffen, daß fie uns diefe Angaben bald mittheilen werben. 

Dampier bat und befonderd auf feiner erſten Fahrt 
nad) Neu-Holland 1688 mit mehreren diefer Infeln bes 
kannt gemacht, und man bewundert feinen richtigen Blick 
in Rüdficht ded ganzen Landes; denn ſchon Damals fagte 
er, ed hängt ficher mit keinem der übrigen Welttheile 
zufammen **). Er landete bier im Januar gegen 16° 
50°. Died trifft ziemlich mit dem Archipel Bonaparte 
zu. Er fand hier eine Menge Infeln, aber die Küfte 
fandig und ohne Waſſer; dennoch fließ er auf Einwohs 
ner, weldie er genau befchreibt. Er fah fie von einer 
Snfel zur andern fhwimmen, und fand fie flupide und 
elend. Er giebt hier Gummi⸗, ober wie er fagt Dra⸗ 
chenblut Bäume an. Was wir davon bis jest wiffen, 
find größtenteils nur Namen berühmter Männer Franf- 
reichd, welche man den Infeln beilegtee So machten 
3. B. Infel Folard, Commerfon, d'Agueſſeau, du Gues⸗ 





”) Auch Plants Karte von Polynefien zeigt gerade hier meh: 
gere Infelgruppen. 

—) Voy. de Dampier 2. p. 166 u. f. und S. 168. Je suis 
certain qu’elle ne touche ni à EAne; niä l’Afrique, 
ni a l’Amedrique, 
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elin u. a. den Archipel Champagny; ferner weiter gegen 
Dften die Infeln Colbert, Buffon, Defair, Kerander, 
Bernouli u. a., wovon einige, den Profilen im Atlas 
zu Perond Werke, bedeutende Exrhabenheiten zeigen. 

Die Natur hat übrigens dieſen Archipel nicht fehr 
begünftigt. „Rien ne sourit & l’imägination. Le sol 
est nu; -le ciel ardent s’y. montre toujours pur et sans 
nuages *); les flots ne sont guere agites que par les 
orages nocturnes; l’homme semble avoir fui ces riva- 
ges ingräts — cet Archipel offre dans son ensemble 
lraspect le plus bizarre et le plus sauvage. 

Die Infeln beftehen nur aus Sand und RRiefen, 
und find bei ihrer einförmigen Unfruchtbarkeit dem See: 
manne höchft gefährlich, wie dies fehon Dampier erfuhr. 

Weiter hinab gegen Weiten, unter 119° 33%’ ver 
Länge, feben die Sranzofen die Infel Ia Gepebe, und 
noch weiter den Golf la Place, Der Karte von Lapie 
zufolge macht, vor dem 119ten Längengrabe, dad Meer 
eine beträchtliche Einbucht in das Land. 

Unter dem ı2often Längengrade von Gr. glaubte 
Dampier eine Durchfahrt, vielleicht nur eine tiefe Bucht 
vermuthen zu dürfen *). Died erwähnen bie franzöfi- 
ſchen Weltumfegeler nicht. 

Die Infel Bedout ift nun ficher tiefer hin gegen 
Eendrachts Land, unter 19° 33’ und 116° 31%,’ v. P. 
gelegen. Hierauf folgt noch weſtlicher der kleinere Ar- 
chipel Foreſtier. Merkwürdig ift darin die Infel de Puch, 
unter 20° 35% |. Br, und 1159 12° 50 8. v. P. ges 





*) Zu dieſer Behauptung gehörte nun wol ein laͤngerer Auf⸗ 
enthalt. . 
”) Dampier 6. 6. D. T. 5. p. 155. 
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legen. Beton behauptet, fie ſei gänzlich der Natur nad 
bon ben übrigen verſchieden. Sie habe nicht jene mono« 
tone Geflalt, dad Land fei hoch, zeige einzeln in bie 
Höhe gerichtete, zugefpigte Felſen, und habe anfehnliche. 
Bafaltwände, dem berühmten Riefendamm (Causeway) 
von Irrland ähnlih. Dies Geſtein erfchwerte das Ge: 
ben. Die See⸗Capit. Depucd und Roſſard, welche diefe 
Inſel befuchten, fanden den dortigen Baſalt biäulich 
grau, von feſtem Korne, mit einem eifenhaltigen Bes 
ſchlag. Peron fieht daher diefe Infel für vulkaniſch an, 
und in fo fern einzig für Neu-Holland. Die Infel ift 
nur 4 bis 5 Meilen (milles) lang *). 

Wol fhon zu Eendrachts Land dürfte man die In⸗ 
fel rechnen, welche die Franzoſen I. l'Hermite benannten, 
ohne (bis jeßt) die Page anzugeben. Auf Lapiens Karte 
liegt fie beinahe Unter 21° ſ. Br. bei 112° 40° äftl, &, 
v. P. Dampier bemerkte hier mehrere felfichte Sinfeln, 
wovon biefe dann wol eine fein wird **), 

Die Küfte fcheint in diefer Gegend einen Buſen zu 
bilden, der von zweien Vorgebirgen in Often und We⸗ 
fien begrenzt wird. Nur etwas nördlicher, nämlich unter 
20° ı’ giebt Dampier auf biefer Küfte einen Fleck an, 
mo entweber ein Archipel oder gar eine Durchfahrt fich 
finden möchte ***). Wahrfcheinlich waren es nur meh⸗ 
rere Beine Infeln welche ihn zu der legten Idee verlei- 
teten. Hoffentlich werben wir hievon durch. bie legten 
franzöfifhen Nautiker Aufklärung erhalten, 

daſt unter dieſer Breite ſetzen dann — Karten 





*) Peron I. p. 130 und 131. 
”*) Voy. de Dampier T. IV. p. ızı. 
***) Dampier a, 0. ©. p. ı22. Tab. IV, 
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die Rosmarin Infeln. Sie zeigen brei unter einanber 
gelegene Anfeln, welche gegen ben zıflen Grab hinab: 
gehen und nach Arromfmith unter dem 114ten Grade des 
Länge gelegen find. 

Gegen 2’, Grad weftlicher unter jener Breite zeigen 
fih die gefährlichen Felſen Trial rocks. Unter 210 ı5' 
f. Br. und 112° 20° der Länge von Gr. aber eine In⸗ 
fel Bally; unter 22° ſ. Br. bei 109140 Länge aber vie 
Inſeln Cloats. Einige Karten legen dieſe weftlicher. 

Eendrachts Land iſt bereitd zuvor angezeigt. Die 
Franzoſen geben bier folgende Infeln, jedoch ohne Orts⸗ 
beflimmung an, welche wahrfcheinlich nördlich der Sharks⸗ 
bat gelegen find, nämlidy die von den Holländern wegen 


ihrer Unfruchtbarkeit fogenannte Infel de Dorre; ferner 


J. Bernier. Die lebtere hat eine laͤngliche ſchmale Seftalt, 
ifi etwa 15 bis 16 Meilen lang und gegen 6 breit; ihr in 
Norden liegt in dem hier wilden Meere ein hoher $el- 
fen, Cook's Infelchen nannte man ihn, der durch Stein- 
riefen mit jener Inſel verbunden if. Die Ufer der grös 
fern beflanden aus quarzigem Sand mit beigemifchten 
Kalktheilchen, auch fand Peron hier verfteinerte Muſcheln. 
Vorzüglich kamen hier gerundete Steine (galets) vor von 
kalkartiger Natur mit Ocherfand, welche, da fie aus con= 
centrifchen Schichten um einen feuerfchlagenden Sandkern 
beftanden, dad Anfehen von einem Agat⸗Onyr hatten *). 
Dad ganze Geftade der Imfel zeigte indeß kalkartigen 
Sand, und died war derfelbe Fall bei den Infeln Dorre 
und Dirk Hartigs. Das ganze Land hatte dabei ein 
traurige monotoned Anfehen, und war ohne einiges fri- 


*, Peron I. 110 u. f. 
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ſches Waſſer. So befchreibt auch bereits Dampier dieſe 
Inſeln, daher auch auf den engliſchen Karten die Bes 
zeichnung barren Islands, und von ber gegenüber geles 
genen Küfle barren Land, fehr paſſend ift *), 

Das Wichtigſte von dieſer Küfte, nämlich jene von 
Dampier entdedte Daien (Sharks) Bai, vor welcher Dirk 
Hartigd Inſel gelegen ift, geht bis auf 269,0 ſ. Br, 
hinunter, und macht gegen 2 Grade der Breite aus, In 
der Mitte der Bai ift der Meinen Karte "von Malte 
Brun, alfo wol nad Baudin, eine anfehnliche Infel un- 
ter 112° ber Länge v. P., alfo 114° 20° v. Gr. gelegen, 
welche die Altern Karten nicht anzeigen. Aus Süden 
erhebt fi eine Erbzunge, welche bis zu 26240 hinaufz 
feigt. Die Spige liegt unter 1110 Länge v. P. **), 
Das Land felbft ift traurig und waſſerlos. 

Bon jener Erdzunge herab Täuft die. Küfte nad 
Süden etwas oͤſtlich, gegen die Geographen Bai hin. 
Hier find nun mehrere Theile durch die Holländer bes 
kannt worden, befonders durch Blaming 1697 der Schwa⸗ 
nenfluß, nad den dortigen ſchwarzen Schwänen fo ge— 
genannt. Jene Beine Karte hat biefen bebeutenden 
Punkt für die Erdkunde gar nicht angezeigt, -und der 
lange Bericht, welhen Hr. Bailly und von feiner Erpe= 
dition (vom i7ten Junius 1801) ind Binnenland, den 
Fluß hinaufwärtd, abgeftattet hat, verfchweigt gänzlich 
iede Art von Ortöbeflimmung. 

Aeltern Karten nach fällt die Mitte des Schwanen: 
fluſſes unter 31° 50° f. Br. und 115° ber L. v, Gr. 





*) DM. ſ. Arrowſmith Weltdarte u. a. 
”*) Die Karte zum zten — von Peron wird dies beſtimm⸗ 
ter ſagen. 
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Bor ihr ift dann bie Infel Rotteneß etwa Grad weſt⸗ 
licher gelegen. Die Erpebition des Hrn, Bailly erwähnt, 
jedoch ohne Drtsbeflimmung, zweier andern nahe gelege- 
nen Infeln, Berthollet und Buache. 

Aus Hrn. Bailly's ziemlich umſtaͤndlichem Bericht 
lernt man doch nur fo viel von dem Sluffe und dem 
‚Binnenlande, daß die Einfahrt in erfleren durch eine - 
Neihe von Felfen erfhwert wird. Die Küflen waren 
fandig, aber die bortigen Zelfen gänzlich kalkartig. Man 
fand bier eine große Menge Pelitane, und unter mehre⸗ 
zen Pflanzen, die die Dünen enthielten, war befonders 
der Rucalyptus resiniferas ferner zeigten ſich viele Flüge 
von Landodgeln, vorzüglich fehr fehöne Papageien. Das 
Ufer des Fluſſes ward höher hinauf fleil, und befland aus 
ſtratificirtem Kalkitein, worin fid) mehrere Verſteinerun⸗ 
gen felbft von Bäumen fanden. 

Nah einer Freisförmigen Erhöhung iſt das Kanb 
ſelbſt flach, und läßt nur erſt nach einer beträchtlichen | 
Weite Gebirge erbliden, 

Beim weitern Vorrüden ftieß man zur Linken auf 
einen Arm des Zlufles, der mit dem Meere ebenfalls in 
Verbindung zu flehen fchien, er warb Moreaus Einfahrt 
genannt. Hierauf zeigte fich eine betraͤchtliche Erhöhung 
des rechten Ufer. Won diefer Höhe genoß man einer _ 
ſchoͤnen Ausſicht, nämlich des Laufs des Fluffes zum 
Meere, und auf der entgegengeſetzten Seite, wie er von 
den entfernten Gebirgen herabkoͤmmt. Seine beiden Ufer 
waren mit ſchoͤner Waldung beſetzt, welche ſich weit hin⸗ 
aus ins Land erſtreckte. Das felſichte Geſtade, welches 
zuweilen ſichtbar war, beſtand aus gleichem Kalkgebirge 





*) Peron Voy. I. p. 17283 - 189. 
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mit dem eben angezeigten. Weiter hinauf machten meh⸗ 
rere kleine Infeln.die Fahrt befchwerlih, man nannte fie 
Inſel Heriffon, nach dem Chef der Erpedition. Außer 
vielen Pelitanen fah man bier zuerft die ſchoͤnen, faft - 
völlig fhwarzen Schwäne, mit weißen Schwungfebern. 
Hier nahm der Boden eine andere Geflalt an. Er war 
fandig mit röthlihem Thon überdedt, und nun fand 
man kleine, don dem darauf ftehenden Luftwaſſer erzeug⸗ 
te Seen, die ſich durch ſchmale Bäche in den Fluß ers 
gießen. Diefer fing bier an die Salgigkeit, welche er 
bisher behalten hatte, einigermaßen zu verlieren. 

Man verfolgte den Fluß, und fchmeichelte fi, bis 
zu feiner Quelle hinaufgehen zu koͤnnen, allein die Fahrt 
ward durch mehrere Sandbaͤnke im Fluſſe völlig zuruͤck 
gehalten; das Ganot ließ fi weder darüber fortzichen, 
noch half ein eigenes deshalb gebauetes Floß, und fo 
war man nah unglaublicher Abmattung noc zufrieden, 
das Fahrzeug mit Hülfe der eintretenden Fluth wieder 
flott zu machen, und den Strom wieder binabzugehen. 

Diefe viertägige Fahrt ift für die Erdkunde bedeu⸗ 
tend. Sie gewährt fchöne Hoffnungen, befonderd wegen 
der darauf -gefehenen Gebirge, wenn gleich fogar ihre 
Richtung nicht einmal bezeichnet ift, und wegen der Nach⸗ 
zichten von ben Umgebungen des Fluſſes; es ift daher 
fehr zu bebauern, daß man und die Ortöbefliimmungen 
bis jebt vorenthalten hat, wenn anders welche gemacht 
find. Der Beinen Karte zufolge fcheint die Mündung 
von Swane River unter 32° ſ. Br. gelegen zu fein, 
welches dann faft genau mit den altern Karten zutrifft. 
Bor ihr fieht man eine Inſel, Louis Napoleon genannt. 

Das in Süden folgende Land der Loͤwin zeigt durch 
die Erpedition von Dentrecafleaur, nah Roſſels Angabe 
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und Karte, die Spige Leuwin unter 34° 25° 50” f. Br. 
bei 113° 15° 8. v. P.*). Peron giebt ein Cap Leuwin 
unter 34° 25’ f Br. bei 112° 36’ öfll. E. v. P. an, er 
fagt aber nachmald, daß dies nicht für dad Wahre Cap 
Leuwin zu nehmen fei, läßt uns indeß in Rüdficht ber 
Sage dieſes wahren Vorgebirged in völligem Dunkel. 
Die Karte von Lapie zeigt hier ein Vorgebirge unter dem 
Namen Cap du Naturaliste. Peron giebt dafür 1120 
35° 7° oͤſtl. Länge und 33° 28 f. Br. an. Es hat ein 
langes Korallenrief, dad Recif du Naturaliste benannt 
wird. An diefem Cap du Naturaliste findet fi dann 
die Bucht de Puch, nach dem ‚Seeoffizier genannt, ber 
an biefer fhlimmen Küfte landete. Er fah bier einen 
regelmäßig gefchichteten, ſchoͤnen Granit **). 

Die Küfte läuft ſodann, der Heinen Karte zufolge, 


beinahe einen Grad faft fenfrecht nah Süden, wo fih | 


wieder ein Vorgebirge unter jener Länge mit dem Na- 


men Cap Condorcet findet. Hiedurch wäre ‚mithin eine 
bedeutende Vorragung bed Landes nach Werften entflans | 


ben, worüber wir dad Weitere erwarten muͤſſen. 

Dentrecafteaur fand an dieſer Küfte einige Inſeln, 
welchen er. den Namen St. Alouarn deshalb gab, weil 
St. Alouarn, ald er 1772 von Kerguelend Land kam, 
hier landete, wol in der Meinung, er fei auf dem feften 
Neu= Holland ſelbſt. Die Weftküfte ver großen Inſel 
St, Aouarnyfeßt Dentrecafteaur Karte unter 1120 5a’ 
2.9. P. und 34° 20° 45” f. Br. **).  Diefer Ba 
Bade ih in Peron Aut erwähnt. 





*) Voy. de Dentrec. T. I. p. 177. 
**) Peron. Voy. I. 68 u. 69. 
"*) Dentrecasteaux Atlas Nr. 12. 
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Zwei andere Punkte, welche auf diefer Küfte ange« 
geben wurden, find weftlich; die erfte ift durch) van Cover 
entdeckt, nämlid der birnförmig hervorragende Knopf, 

‘Cap Chatham, unter 35% 3° fe Br. und 116° 35’ 30° 
v. Gr. *), oder 114% 15%’ v. P., und fodann die Spike 
Dentrecaftenur, die Karte zeigt fie unter 113° 48° oͤſtl. 
v. P. und 349 534° f. Br. Neben ihr tobt man einen 
Bufen. 

Das Land fenkt ſich ſodann nah ©. 9. zum Cap | 
Nuyts hinab; nad) Dentrecafteaur. Karte unter 114 26° 
oͤſtl. 8. v. P. und 35° 9° 48%, 

Bängft der Küfte, welche nun mit kleineren Vorties 
fungen faft gerade nach Often zum Sund Königs Ge⸗ 
org hinläuft, finde ich auf der Karte von Lapie nach 
Baudin, die drei Punkte Cap Mably, Cap Lacroix und 
Faujas angegeben, ohne daß fie in der —— be⸗ 
ſtimmt werden. 

Bevor wir oͤſtlich von hier. zu jenem von van Eover 

entdeckten, bereit3 erwähnten *) wichtigen Hafen gelan- 
gen, verdient noch der auf den beiden fchönen Karten 
des Engländer und. ded Franzofen angegebene Punkt 
Cape How, 35° 17° ſ. Br. und 1170 52° oͤſtl. v. Gr. 
einer Anzeige »**). 

Sener von ihm ebenfalls aufgefundene und wegen 
der Sicherheit feiner Ankerplaͤtze beträchtliche Bufen (35° 
5° ſ. Br. und 118° 14° 15° v. Gr.), hebt in Welten 
an mit einem Eleinen Sandarm, der fich mit Bald head 
unter 118° 17° endigt, und enthält zwei verfchiebene 


*) van Cover Voy. I. p. 3o. 
IMS S. 74. 
**) van Cover I. 32. 5 
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Häfen, den in Welten unter dem Namen Princess Royal 


| 


Harbour für größere Schiffe, und den öfllichen Oyster 


Ha-bour, nur für kleinere Fahrzeuge benugber. Beide 
Korten haben van Eoverd Plan davon geliefert. Die 
große Deffnung des Sundes halt zwei Infeln, Break 
Sea Island, und noͤrdlicher Michelmas Infel. In Oſten 
endigt diefer Buſen mit dem Berge Gardner eilf Meilen 
von Bald Head, in dieſer Richtung entfernt. 
| Nun hebt fich die Küfte wieder nach Nord⸗Oſt von 
jenem Mount Gardner *), wo fih eine Bucht bildet, 


fteigt fie zu einem Vorgebirge (unter 11620 öfll. v. 2) | 


4 


binauf; bier legt Dentrecafteaur bie Infel Pelde nieder, 


und von bort fommt man zu van Covers Spite Hood **), 
unter 34° 23° ſ. Br. und 1199 49’ öfll. L. v. Gr. Ban 
Covers Fahrt endigte fich Längft diefer Küfte mit einer 
Inſel, welche kr deshalb Terminations Island benann- 
te; feine Karte “sr, legt fie unter 122° 8° 45 v. Sr. 
bei 34° 35° f. Br. 

Da diefe Länge 120° 48” 45 v. P. beträgt, fo 
gehört offenbar diefe Infel zu dem Archipel, welchen Den- 


trecafleaur, der fich nahe zur Küfte hielt, entdeckte und. 


nach feinem Schiffe Archipel de la Recherche benannte. 

Es ift bereitö zuvor feine Erftredung angezeigt wor: 
ben; hienach nahm er auf 3 Längengrade ein. Er ift in 
zwei Hauptinfelgruppen geheilt, in ben ſuͤdweſtlichen 
und füddfllichen, welche zufammen fiber 4a Inſeln ent 








Y) Bom Mount Gardner hat Peron bie Anſicht geliefert. 
Atlas Pl. VI. 
#*) van Cover I. 4ı. 


r) Chart shewing Part of S. W. Coast ef New-Holland. | 


van Cover Atlas Nr. I. 
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halten, ohne die Felfen zu rechnen. Die ſuͤdweſtlichſte 
Spitze der ſuͤdlichſten Infel, die Infel des Obfervatori- 
ums in Weſten des Eingangs ber Bai de P’@fperance, 
alfo zur evften Gruppe. gehoͤrend, fand man unter 33° 
551 17° f Br. und 1190 34’ 35° fl. & 0.9. Die 
äußerfte Spige der ſuͤdoͤſtlichſten Infel aber unter’ 33%. 53° 
45° fe. Br. und 1210 52° 32° Öftl. Länge. Die betail- 
Hirte: Karte des Atlas Nr. 14 zeigt noch eine Eleine, von 
dev Bai aus gerade nach Süden hinablaufende Reihe 
feines. Inſeln. Diefe zahlreichen Infeln machen bie 
Kuͤſtenfahrt hiefelbft fehr gefährlich *). | 

Bon hier lief Die ubrigend traurige Küfte, unter 
einigen Schweifungen, nah Oſten fort zu ben Inſeln 
St. Franciscus und St. Peter, welche aber, da fie jen⸗ 
feitö des 132ſten Längengrades von Parid gelegen find, 
zufolge der vorhin angezeigten Grenzen von Napoleons 
Lande, bereits Dazu zu rechnen find. Zu dem, was zus 
vor von dieſem neu entdediten Lande beigebracht ift, laſ⸗ 
fen fih bier, wenn man anderd nicht leere Namen ab⸗ 
fchreiben wolte, bei dem gänzlihen Mangel der Haupts 
und SpecialsKarten. nur einige Punkte hinzufegen, wos 
von Peron die Ortäbefiimmung angiebt: 

Sene Eleine Karte vor Lapie zeigt ein Cap Mon⸗ 
taigne unter 139° der & v. P. bei 384° f. Br. und 
das Cap Marengo unter 141° 30% bei 39° f. Br. Zwi⸗ 
fchen ‚beiden tritt das Land. bauchig nach Süden hervor. 
Noch beflimmt Peron eine Infel Fourcroi unter 1399 
52° der Ränge und 38° 26° f. Br. Sie ift niebrig, von 
einem grauen, traurigen Anfehn, unfruchtbar wie bie 
Kuͤſte felbft, und auch mit lothrechten Ufern, 





*) Dentrec. Voy. T.I.p. 213 et ‚suiv. 
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Unter 1419 49° ber Länge bei 38° 42° f. Br. ward 
ein aroßed Cap mit hohen Küften Cap Suffren benannt. 

Das Wichtigſte bei dieſer Entdedung bleibt jener 
zuvor befchriebene Golf Bonaparte. Er entfchied zu 
gleich, daß man vergeblich hier einen Theilungsfanal queer 
durch Neu⸗Holland fuchte. 

Von dieſer ganzen Kuͤſte, ein Paar Flecke ausge⸗ 
nommen, giebt Peron, wegen ihrer Unfruchtbarkeit ein 
abfchredendes Bild, und bedauert den Seemann, den das 
Unglüd tröfe hier Schiffbruch zu leiden *).. Nür das 
Meer fcheint einigen Unterhalt darzubieten, nicht nur 
durch Die Menge Seegeflügel, fondern durch unglaubliche 
Züge großer Seethiere 3. B. von Delphinen **). 

Das Genauere von diefem heil ver Suͤdkuͤſte müf: 
fen wir big zur Bekanntmachung ber Karten erwarten, 
um beflimmen zu Tönnen, was, oder wie viel eigentlich 
von diefer wirklich bedeutenden Entvedung ver Baudin⸗ 
ſchen Expedition angehört oder nicht. | 

Vergleicht man namlich die Grantfche, zuvor an- 
gezeigte Karte mit den hier zulebt angegebenen Punk: 
ten, fo ergiebt fih, daß 3. B. die Inſel Fourcroi unter 
139° 52’ v. P. faft genau mit dem Meridian von Shanks 
Mountein von Capit. Grant zufammentrifft, da dieſer 
142° 2° v, Gr. gelegen iſt, alfo 142° 2’ weniger 2° 
20'=139° 42°; in diefer Gegend hatte der Engländer 
feine Inſel bemerkt, obgleich er wol nur weuige Mi⸗ 
nuten hoͤher geſegelt war. 

Cap Suffren unter 1410 49° v. P. alſo 1440 9 
von Gr. fiele offenbar ne auf einige Minuten unter den 


”) Peron Voy. I. 22. 
**) Ebend. — 
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Meridian von Grants Jsland of Lady Percy. Gapit. 
Grant war freilich bamals ziemlih vom Lande entfernt. 
Noch mehr wird man neugierig zu wiflen, wie die franz 
zoͤſiſchen Nautifer, welche diefe Entdedungen vom 28ften 
März bis zum Sten Mai 1802, machten, alfo zwei Sahre 
nach dem Engländer, freilich fiper ohne von feinen Ents . 
deckungen etwas willen zu koͤnnen *), die Vorgebirge, 
welche Grant mit deu Namen Banks, Northumberland, 
Bridgmater, Nelfon, W. Grant, auf feiner Karte an 
giebt, nun benannt haben; die nautifchen Angaben und 
Karten diefer Reife werben dies auözeigen: 

Unter 143° 25’ der Länge und 38° 27° der Br. fest 
Grant dad Cap W. Grant, gleich wefllich hebt gegen 
Nordoſt hin eine bewaldete Kuͤſte an, und bildet einen 
anfehnlichen Bufen, die Portland Bai, bei.:deren An⸗ 
fang unter 144° jene nicht unbedeutende Infel, Lady 
Percy Inſel gelegen ift. 

Einige Minuten jenfeitd bes 145ſten Grades der 
L. v. Gr. febt Grant dad Cap Albany Dtmway. unter 
580.57' |. B. ferner C. Danger ı2° öftliher und 4 
nördlicher, nebft einer beträchtlichen Bucht; ferner C. Pat- 
ton, unter 145° 25’ ber Länge und 38% 50‘ f, Br. Von 
hier zieht fih die Küfte bis über 38° nach Norden zur 
Bildung einer weiten Bai, Kingsbai, zuräd. Im dieſer 
Bai, unter dem ı46ften Grabe v. Gr. fand Baß bei 
feiner Entdedung der nach ihm genannten Straße einen 
bedeutenden Hafen. Er nannte ihn, da er feine Unter: 
fuchungen in Weſten beendigte, Weftern Port. Den weft: - 
lichen Eingang giebt die Karte an unter 38° 27’ ſ. Br. 


*) Denn bie Baudinfde Erpebition, lief nur est im Jahre 


1800 aus. 
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Gleich daneben vor ihm liegt eine anſehnliche Inſel, 
wodurch die Muͤndung in die weſtliche und oͤſtliche ge⸗ 
theilt wird, von jeder laͤuft ein Arm des Meers hoch in 
das Land ‚hinauf, wodurch dann zwei Häfen gebildet 
werden. Die Reifenachrichten der Sranzofen verfprechen 
Darüber eine genauere Auskunft, da dies der oͤſtlichſte 
. Bunt ihrer Jerre Napoleon fein fol, wofelbft, ihrer 
Meinung zufolge, die Entdedungen der Engländer aufs 
hörten, ein Fall der dur die Arbeiten bes Gapit. Grant 
widerlegt ift, welche ihnen freillh damals unbelannt fein 
konnten *). Die englifche Regierung hatte den Gebans 
Een, in biefer Gegend eine neue Kolonie anzulegen, näms 
lich in jener Kingsbaiz fie ſollte Philips Port heißen, 
kam aber nad Unterfuhung des Bodend und der Ums 
gebungen nicht zu Stande. Der Hafen Philips ward 
von 3. Murray entbedt, der ihm bamald den Namen 
Dort King beilegte. Der Gouverneur King veränderte 
ihn in jenen Namen, zu Ehren des erflen Gouverneur 
von R. 8. Wallis, A. Philips **. Er ift gelegen im ' 
Grunde einer tiefen Bai zwifhen Cap Albany Dttway 
und der Spite Shank. Zuden bat leider weder vie 
Breite noch die Länge angegeben; nad der Befchreibung | 
fcheint er in Gouv. Kingsbai, nicht weit von Weftern 
Hort zu liegen. Die Umgebungen ſchienen zwar reizend, 
hüglig und bewaldet; allein die Dürftigkeit an. friſchem 
Waſſer und der fandige Boden hießen die Anlage aufs 
geben ***). ” 

Weiter nah Oſten hatte die Baudinſche Expedition 





®) Peron Voy. I. 315. 
*) Tuckey Voy. p. 6. Rote, 
"er, Ebend. p. 156 
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eine Verbeſſerung der engliſchen Angabe in Ruͤckſicht ei⸗ 
nes bedeutenden Punktes, naͤmlich des Caps Wilſon ges 
geben. Jener Flinderſchen Karte von Baß⸗Straße zu⸗ 
folge, iſt dies Vorgebirge unter 1470 ı’ &, v. Gr. ges 
legen, bei 380 57' f. Br. en 
Um dad Cap. Bilfon finden fich befonbers in Weſten 
mehrere kleine Inſeln. Viere derſelben wurden Glennys 
Inſeln genannt, bie in Suͤden des Caps hingegen Res 
dondo, vier andere aber in Oſten Moncur’3 Infeln *). 
Nun läuft die Landkuͤſte fchräg nach Nordoſten hins 
auf zu den großen Entdedungen von Eoof’& erfter Reiſe, 
wovon wir die merkwürbigften Punkte angeben werben. 
Sie huben an mit Hidd Spike (dem Entdeder, dem 
Lieut. Hicks zu Ehrem) unter 211? 7’ w. L. v. Gr. (148° 
53°‘ fl.) und 38% f. Br. Hierauf folgte Ram head 
21600 18° Länge 38% 20° f. Br, **), fobann dad beveus 
tendere Cap Howe 210% 2° 8. 37° 20° |. Br. (Karte). 
Merfwürbig war dab bald darauf folgenne C. Drome- 
dary, fo genannt von darüber gelegenen onfehnlichen 
Hügeln, 2090 51’ 8. 369 18° ſ. Br, und apga 42’ ber 
Länge, ein vierediger Hügel mit einer Bedeckung, weß⸗ 
halb er das Zaubenhaus (Pidgeon house) genannt ward, 
Wir übergehen die Angabe von Cap St. George, Song 
Noſe, Red Point, 34° 29° f. Br, und 908’ 45’ 2, um 
zu der wichtigen Botany Bai zu fommen, 
Der Eingang liegt unter 34° f. Br. und 208° 37’ 
w. 2. Cook's Plan. nad ***), beim Eingange zwei Land⸗ 
fpißen, Point Solander und oͤſtlich E. Banks, beide bes 
*) Grants Chart, 


”*) Cook’s Chart of N. South-Wales in Hawkesw. 5. 
”e) Botany-Bay in N. 8. Wales, Hawkesw. 5 
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waldet und mit friſchem Waſſer verſehen. Er iſt geraͤu⸗ 
mig und ſicher, und die Umgebungen haben unter der 
uͤbrigen reichen Vegetation (ſie gab zu dem Namen der Bai 
Anlaß), beſonders viel rothe Gummibaͤume (Xanthoroea), 
In den Wäldern iſt eine Fuͤlle ſchoͤnes Gefieders mebres 
rer Art, befonderd Papageien: Die Ufer find fowol mit 
Waſſervoͤgeln als. mit Auftern und Conchylien reichlich 
verfehen. . Drei: Meilen (leagues) nördlich von bier. ift 
Port Zakfon .gelegen. Cook war nit im Innern ges 
wefen, baber erhielten. wir nur Durch den erfien Gouvers 
neur ber bier nachmals angelegten, jest berühmten Kos 
Ionie von Miffethätern, eine Befchreibung diefes Hafens. 

Der Spanier Malafpina, welcher im April des Jah⸗ 
red 1793 bier in Sydnei Eove, eine an der Süpfeite ges 
legene Bat diefed großen Hafens, ein Obſervatorium er- 
richtet hatte, giebt Die Lage an zu 33% 51’ 28 f. Br. 
und 1510 18° 8” Hi. L. v. Gr.*). Das englifche, von 
Lieut, Dawes früher errichtete, lag unter 339 524° f. id 
und 1510. 192 oͤſtl. L. 

Port Jakſon iſt am Eingange nicht über zwei Mei⸗ 
len breit, dehnt ſich aber nach und nach zu einem großen 
Becken aus, und hat hinlaͤngliche Tiefe und Raum, um 
eine große Zahl der größten Schiffe mit Sicherheit zu 
beherbergen. Er. erfiredt Ach weftlih etwa 13 Meilen 
landeinwaͤrts, und enthält auf 200 kleine Buchten **), 

Die nahe Brodenbai, am Fluſſe Hawkesbury, ift un- 
ter 330 34°. Wr. und 208° 33° w. Lange, 


*) Collins N. S. W. T. I. p. 279. Coll. ebend. p. 25. 

*) Philips Reife in Forſt. Magaz. I. 52. Das Detail Über 
dieſen Hafeh und feine Umgebungen bei der Befchreibung 
ber Kolonie im aten Bande. 
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Bon bier nördlich giebt Cdok Port Stephens als 
einen guten Hafen an unter 32° 40° f. Br. und 207° 
si’ wm & Er hat am Eingange drei kleine Infeln, wos 
von zwei hoch find. Weiter bin koͤmmt Gap Hawke uns 
ter 32° 14° fe Br. und 20749 w. L. Unter 31° 40’ 
ſ. Br. machen ſich hierauf drei Hügel bemerkbar, wegen 
ihrer Aehnlichkeit unter einander wurben fie die drei 
Brüder benannt. Ein hohes Vorgebirge, bei welchem 
man damald Rauch fah, ward deshalb unter dem Namen 
Smoaty Cap unter 206° 48’ Ränge niedergelegt. Hier⸗ 
auf folgten wenige Meilen nörbliher an ber Kuͤſte ein- 
zelne Infeln, daher Solitary Infeln benannt. Cap By- 
von zeigte fi dann unter 28° 37%‘ |. Br. und 206° 
50’ w. 2. Die weiter nörblid gelegenen gefährlichen 


Riefen wurden P. Danger benannt; ein kurz zuvor bes - 


merkter Berg aber Mount Warning. 

Man flieg fodann wieder auf Riefen, deshalb diefe 
Landfpige mit dem Namen Look out (Siehe⸗umher) be⸗ 
nannt ward, fie bildete bie Süpfeite der Bai Moreton, 
die nördliche, unter 25° 56° f. Br. und 206° 28’ m. &, 
benannte man Gap Moreton. 

Bon bier über zwei Breitengrabe, wo zwifchen noch 
unter 25° 58° |. Br. und 206° 48° w. 2. Double Is⸗ 
land gelegen ift, koͤmmt das hohe Sandy Cap unter 24° 
45’ f. Br. und 206° 51’ w. 2, bei welchem ſich anſehn⸗ 
lihe Riefen zeigten. Die weite, Daneben gelegene Bai, 
von welcher fich Cook entfernt hielt, nannte er Herveys 
Bai. Die darauf folgende Bai warb wegen eines ben 
Trappen (Bustard) ähnlichen fchmadhaften Vogels, Bu- 
ſtard Bai genannt, unter 24° 4’ |. Br. und 208° 18’ w. L. 

Gerade unter dem Wendekreife des Steinbods fand 
fi ein Vorgebirge unter 208° 58° w. 8; es ward da⸗ 


% 
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Her Cap Capticorn genannt. Dad Eand umher hat zwar 
Hügel, ‚aber die zwifchen ihnen gelegenen Partien find 
duͤrre und fandig, von widrigem Anfeben. 

Bon hier werden nun die Infeln und ſubmarinen 
Felſen weit häufigere Begleiter der Kuͤſte. So zeigt fih 
zwifchen Cap Gapricorn und dem Cap Manifold unter 


909° 11 w. %. und 22° 43° f. Br. die große Keppel⸗ 


bai, mit mehreren, eben fo benanaten Inſeln. Diefe 
Küfte war fehr reih an zwei fhönen Krabbenarten. 
Etwas nördlicher 22° ı5' f. Br. und 209° 43’ folgt 
Gap Townſhend, wo die Infelreihe fortgieng, und ſich 
bald ein Eintritt des Meeres ind Land zeigte; dieſen 
Eintritt unter 22° 10° f. Br. und 210° 18" w. 2, ge 
fegen, nannte Cook, da dort frifches Mafler fehlte, thir- 
sty Cap #*); bie ganze Bai aber Bai of Inlets, und bie 
zahlreiche Infelgruppe vor derfelben, Kortbumberlands 
Islands. Hier feheinen verfchiebene Meeresarme Iand- 
einwärtd zu gehen. Das darauf beflimmte Palmerftons 
Borgebirge tinter 21° 30° f. Br, und 210° 54° w. & 
endigt jene große Bai in Oſten. 

Nun hebt eine andere Gruppe von groͤßeren Inſeln 
an, eine derſelben war 5 Seemeilen lang. Er nannte 
ſie die Cumberlands Inſeln. Die gegenuͤber lie⸗ 
genden Punkte ſind, Cap Hilsborough, Repuls Bai und 
Cap Conway; letzteres unter 20° 36’ f, Br. und 2100 
28° w. & Zehn Meilen von ihm liegt ein befonders 


hohes Eiland, hat aber nur eine Meile in Umkreiſe. Das 


Sand, fowol auf den Infeln als an ber Küfte iſt hoch, 
zeigt Hügel und Xhäler, und die Küften bieten mehrere 
gute. Ankerpläge dar **). Den Audgang zwiſchen der 


*2) Cook iR Hawkesw. 3. pP: 6538. "*) Ehend.- 537. 
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Kuͤſte und den Inſeln nannte Coof, da er am Pfingfie 
tage gefunden war, Whitefunday Paſſage. Ihm gleich 
in Oſten kam Cap Glocefter unter 19° 59° f. Br. und 
2110 49° w. L. Der nahegelegenen Edgeumbe Bai fteht 
die Infel Holborn gegen über, Hier fand eine Untere 
brehung der Küften-Infeln flatt, welche bei Gap Cleve⸗ 
Iand wieder anhuben. Faſt auf der Mitte viefed Weges 
lag ein fehr hohes Vorgebirge, Cap Upftart unter 199 
39' f. Br. und 212° 33° w. 2. Unter 19° 1’ war man 
an der Mündung der Bai Cleveland, Das eben fo ges 
nannte breite Cap hebt unter 213° ıg° w. &, an bis 
213° 19°. Bei der Bai ſelbſt zeigen fich wieberum In⸗ 
fen. Das ihr gegenüber gelegene anfehnlidhe Eiland 
ward Magnetital Island benannt, weil die Nabel das 
felbft nicht frei fpieltee Die ganze Gegend iſt traurig 
und unfruchtbar. 

Der darauf folgenden weiten Hallifax⸗Bai gegens 
über, lagen die Palm-Inſeln, von ben dortigen Kohl⸗ 
palmen fo genannt. Gap Sandwich 213° 39° w. 8, 
folgt zu Anfang einer neuen Bai Rodingham-Bai ges 
nannt, unter 17° 59° f. Br., und umfchließt eine kleine 
Gruppe Infeln, wovon bie Dunf-Infel die höchfte 
war. 

Die Küfte Tief mehrere Meilen ziemlich gleichförmig 
bis zu Graftond Cap unter 16° 57° f. Br. und 214° 6° 
w. 8. fort; unter ben längft berfelben gelegenen JInſeln 
benannte Cook diejenige, welche 3 bis 4 Meilen von ihr 
entfernt liegt, Green Island; die bei dem Worgebirge 
in Norden anhebende Bai aber Zrinity:Bai, eine weite 
Bai, die fi mit dem für Cook und für die Erdkunde 
ſelbſt fo gefährlichen Cap Zribulation endigt. Schon 
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vorhin iſt angezeigt *), wie bier durch die ſubmarinen 
Kiefen die ganze Expedition beinahe ihren Untergang 
gefunden hätte, Diefes dadurch berühmte Cap liegt‘ un: 
ter 16° 6° ſ. Br. und 219° 39’ w. L., jene gefährlichen 
Selfenriefen aber 6 bis 7 Meilen (leagues) vom Lande 
unter 15° 45 f. Br. Die erften Eilande, tie man nad) 
der gluͤcklich überflandenen Gefahr erblidte, wurben des⸗ 
halb Hope Islands genannt. 

Gleich in Often folgt ſodann Endeavour River; bier 
warb das durch jene Felſen ſchwer verwundete Schiff 
auögebeflert. Aus mehreren Beobachtungen giebt Cook 
die Lage an zu 2149 48’ 74 w. &. *") bei 150 26° f. 
Br. Endeavour River ift nur ein Bleiner Hafen, wo- 
felbft ein fehr fchmaler Meeredarm, nach einigen Win: 
dungen, 3 bis 4 Meilen landeinwärts fi in einen Elei- 
nen Bach) von frifhem Wafler endigt **). Auch ergie- 
fen fich hier noch ein Paar andere Bäche. Nur bis zu 
einge Meile vom Eingange hat er Tiefe genug für Fahr: 
zeuge. Außer dem frifchen Wafler findet der Seemann 
hier Schildkröten und fchmadhafte Fiſche, wie auch außer: ' 
ordentlich große, eßbare Auſtern; ferner zeigte fih ein 
Alligator (2) *g. Auch waren hier Kanguroos, Opoſ⸗ 
fums und, wie man glaubte, Wölfe. Land⸗ und See 
geflügel ift bier in Menge. Das Land ift Hügelig 
und bewaldet, der Summibaum war häufig, und man 
fand viele hohe Ameifennefter. Es zeigten fich meh— 
rere Einwohner, wie auch ihre Hütten, Der Boden ift 


*) Einleitung &, 90. 

”*) Cook in Hawkesw. 3. p. 572. 

”e M. ſ. Cook's Karte, Entrance of Endeavour River. 
*#*) Cook, Hawkesw. 3. p. 567. 
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troden und fteinicht. Banks fand Bimöftein am Hafen, 
glaubte aber, er fei nur vom Meere hergeſchwemmt. 

Nur einige Meilen weiter nad) Often warb das Cap 
Bedford beftimmt auf 15° 16° f. Br. und 2140 45’ w. 
Lange, Alles ift hier mit gefährlichen Riefen umgeben, 
daher fuchte Cook, wiewol vergeblich, bereitö bei einem 
Cap, welches er deshalb Cap Zlattery nannte, unter 14° 
56° |. Br. und 214° 43°, fi von den Küften zu ent: 
fenen, um ihd hohe Meer zu gehen. Unter ven meh⸗ 
reren Imfelgruppen bemerkt man die Turtles Islands, 
wahrſcheinlich wegen der hier gefundenen Schildkroten, 
und die Inſe lof Direction, zur Bezeichnung ber: Durchfahri. 
Er nannte dieſe lange Strecke von mehrern Graden der 
kaͤnge, die gefaͤhrlichen felſigen Untiefen, das Lab y⸗ 
rinth, kam unweit der Inſel Lizard unter 140 32 f, 
Br. ins hohe Meer, ſah ſich aber durch neue Untiefen 
und widrige Winde gezwungen, fi der Kuͤſte wieder zu 
nähern, und hatte nach vielfachen Gefahren des Unter- 
gangs dad Glüd, durch einen kleinen Kanal, den er des⸗ 
halb Providential Channel nannte, wieder innerhalb des 
Kuͤſtenriefes zu gelangen. 

Das erſte Cap und bie dadurch gebildete Bai, wel⸗ 
che ſich hier zeigte, Weymouth-Bai, beſtimmt er auf 120 
42° f. Br. und 217° *) 15’ w. Länge, Einige nicht 
nbebeutende öftlihe Infeln nannte er Forbes Infeln, 
und das Cap, wodurch Tempel-Bai in Oſten geſchloſſen 
mird, Cap Grenville, lag unter 11° 58° ſ. Br. und 217° 
35° Hier gegen über fand man zwei Infelgruppen, die 
nächften dem Lande wurden Codhburn, die entfernteren 
Hardys Infeln benannt. 


*) Im Zert &, 608 iſt 292° ein Drudfehler. 
| i 55 
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Eine hierauf folgende weite flache Bai, Shelburn⸗ 
Bai, lief bis Orfordneß, 218° 6° w. Länge, woſelbſt 
dann eine kleine etwas tiefere Bai, New-Eaftle:Bai, an: 
hub und mit dem berühmten Cap York beſchloſſen ward. 

Gap York, dad Ende von Neu⸗Suͤdwallis und Neu⸗ 
Hollands überhaupt in Norden, und zugleich der Anfang 
der von Cook entdedten Endeavours : Straße, ift bereitö 
zuvor nach feinen beiden Punkten angezeigt *). ‚Dem 
Cap gegenüber liegen die York-Infeln am Eingange. 

Die Straße felbft, "welche uns Cook auf einer ge 
nauen Karte dargelegt hat **), wird durch die nun von 
hier nach Welten laufende Kuͤſte und eine Reihe Infeln 
gebildet, die er nach dem Prince of Wales benannte. Ihr 
äußerfter, nörblichfter Punkt, Cap Cornwall, liegt unter | 
10° 43° f. Br. und 219° w. &, Die Länge ver Straße 
zechnet Cook auf 10 Seemeilen, die Weite hingegen nur 
auf die Hälfte, jedoch wird fie bei der norböftlichen Ein- 
fahrt durch einige Infeln um 2 Meilen ſchmaͤler "N, 


$. 3. 
Innere Bildung bes Landes und Klima. | 
Die bier aufgeführten Umriffe diefes Gontinents, | 
find bis jegt faſt das Weſentlichſte was wir von beffen Ä 
Bildung kennen. 
Mehrere Beobachter haben das Ganze mit dem füd- 
lihen Afrika verglichen ) und ohne hier ver Anas 


M. ſ. 8. 2 | 

”*) Chart of Part of the Coast of N. S. Wales from Cap | 
Tribulation to Endeavours Strait, Hawkesw. 3. 

) Cook a. a. O. p. 620. 

m. f. hierüber den 2ten Band. 
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logie der, beiden Eontinenten nahe gelegenen großen Ins 
feln zu erwähnen, ift es merfwürdig, daß der untere 
Theil des füdlichen Afrika ebenfalld von keinen fehr be= 
deutenden Flüffen bewaͤſſert wird, obgleich es ihm hiezu 
eigentlich nicht an Gebirgen mangelt 

Unferm Continente Auftraliens fehlt e8 indeß, fo 
meit es bis dahin befannt ift, noch beflimmter an an- 
fehnlihen Strömen, aber was dabei immer merkwürdig 
ift, weit weniger an Gebirgen, wenn gleich die meiften 
Landungen ber Europäer und nur von dden, duͤrren Ge- 
genden fprechen. 

Die wichtigfte Bergkette iſt nun freilih bis dahin 
die der fogenannten blauen Berge, nur etwa 5 deutfche 
Meilen von der Oſtkuͤſte landeinwaͤrts; allein daß ber 
entgegengefegte Theil, der weftliche, anfehnliche Gebirge 
enthalt, bezeugt ja Bailly in dem zuvor angezeigten Be= 
richt über feine Erpedition auf dem Schwanenfluffe; und 
ſchon biebei ward ed mit Recht gerügt, daß diefer Beobs 
achter auch nicht einmal die Richtung diefer, wie er felbft 
geſteht, tief landeinwaͤrts gelegenen Gebirge angegeben 
hat. Hier ließen fich bedeutende Beobachtungen über 
biefes Land anftellen, und da Baudins faſt ganz eigent= 
lich dieſe, deshalb fo reichlich ausgeſteuerte Expedition 
fuͤhrte, ſo bleibt es unverzeihlich, ſolche Hoffnungen zu 
wichtigen Aufſchluͤſſen, auf eine nur auf 3 Tage kuͤm⸗ 
merlich verforgte Reife ind offne, große Binnenland bei 
ſchraͤnkt zu haben. Nur vor jener langen oͤſtlichen Berg— 
fette laͤßt fich einigermaßen eine Darftellung geben, ob: 
gleich auch dieſe bis jeßt noch auf ae Partien n 
ſchraͤnkt bleiben muß. 

Diefed große, bis jebt ME ONE Kettenger 
birge ſahen die une von dem Süden bis zum ho⸗ 
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den Norden unveit der ganzen Küfte des oͤſtlichſten Neu⸗ 
Hollands fortlaufen. Es zeigt fih naͤmlich von Süden 
bei Cap Hicks bis nad) Cap York hinauf, geht halbmond⸗ 
förmig gefchweift wie die Küfte felbft, und läßt nur zwi⸗ 
fchen fih und ihr, in ben uns bis jeßt befannten Thei⸗ 
fen von Neu⸗Suͤdwallis einen Raum oder flächere Ein- 
faffung von einigen 20 bis einige 30 englifhe Meilen. 

Dad Gebirge, welches man den Taurus genannt 
hat, it, Collins Karte zufolge, wol der naͤchſte Berg in 

dieſer Gegend. Er hat etwa 22 engl. Meilen Entfer- 
nung vom Strande, und ift unter 34° 16° f. Br. gele- 
gen *); ein anbered etwas nörblichered Gebirge M. Hun- 
ter genannt, flieht bereitö auf 8 folcher Meilen weiter 
landeinwärts **). 

Diefe Gebirge find indeß nur die Außenwerke des 
weiter entlegenen, großen Bergſyſtems, dem der erſte 
Gouverneur Arthur Philips den Namen der blauen 
Berge gab; den einen Theil derſelben, unweit der 
neuen Kolonie, nannte er Carmaerthen's, den andern 
Lansdown's Gebirge **). Den Fuß dieſer Bergkette, 
eigentlich der Anfang der Erhoͤhung des Ganzen, giebt 
Bailly's vorzuͤgliche Beſchreibung der Natur dieſes Ge⸗ 
birges, zwiſchen a und 300 Klafter höher an als die 
Kuͤſte. 

Wenn man die neue Stadt Hawkesbury, dieſen Nach⸗ 
. richten gemäß, gegen 4 Meilen über Tongabo, welches 
felbft nach der Karte 20 Meilen landeinwärtd gelegen 

*) Collins 2d Part p. 50. 
”) M. f. bie erſte Karte in Collins Account of the glish 


Colony. 
er, Hunter in Forf. Mag. XL; 7% 
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iſt, feßen darf, fo muß das hohe Gebirge, in der graben 
Richtung von Port Jakſon, einige 30 Meilen, entfernt 
fein, da Bailly fagt, man babe es beim Hervorkommen 
aus der Waldung, eine Meile hinter Hawkesbury auf 7 
bis 8 Meilen weit, gleich einem ungeheuern Wall *, 
vor fich Liegen ſehen; nur bemerkt er den Einfchnitt, wo 
der Fluß Grofe aus dem Gebirge hervortritt **), 

Genauer unterfucht zeigen fich endlich einzelne Kaͤm⸗ 
me und Spigen höher über die übrigen Gebirge hervor⸗ 
ragend; man geräth an hohe fleile lothrechte Zelfen, und 
tiefe. Schludten, wodurch dad Erfteigen faft unmöglich 
wird. Hat man endlich eine oder auch mehrere biefer 
Gebirgsketten überwältigt, fo treten gleich hinter ihm 
andere eben fo ſchwer zu erflimmende Gebirgswälle hervor. 

Da begreiflid England fehr daran liegt, dad hinter 
diefer Felſenmauer gelegene Binnenland zu kennen, fo 
bat man feit 1789 bedeutende Unternehmungen eigendd 
angeorbnet, um diefe Gebirge zu übermwältigen. 

Deron hat und. 6 Erpebitionen angezeigt. ***), wels 
he, obgleich von fachlundigen, gewandten und fehr kuͤh⸗ 
nen Männern mit aller möglichen Vorbereitung unter- 
nommen, dennoch bid zum Jahre x8o2 ihren Zwed ver 
fehlten, indeß Iehrte fie dad Binnenland tiefer kennen. 
Haft glle giengen anfangs auf Böten den Hawkesbury 
hinauf. 

Der erfte, welcher nach gtägiger Arbeit unbefriebigt 
zurüdgehen mußte, war (1788) der Lieut. Davies; bies 
fem folgte der Capit. Tench; ihm ſodann ber, ald Schetts 


*) Peron I. p. 436. 
*) M. f. hierüber weiter unten. 
”®) Peron I. p. 590 u. f. 
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länder mit Gebirgen vertraute, und, durch ähnliche afri⸗ 
kaniſche Erpeditionen hiezu gewöhnte Obriſt Paterfon. 
Erreichte er gleich nicht feinen Zweck, fo verdankt man 
ibm doch, Durch fein weiteres Vorrüden, nicht nur die 
Kenntniß mehrerer Stürzungen des Hawkesbury, fondern 
zugleich jenen Fluß Grofe. Auch fah er mehrere bebeu: 
tende, einzelne, hoch über die andern hervorragende Ges 
birge, 3. B. den Pic Harrington, und entdedte Daneben 
einen neuen Stamm der Neu-Hollaͤnder, die Be-dia-Gal, 
welche die benachbarten Waldungen bewohnen, und durd 
Sprache, Sitten und felbft Bildung von den biöher be: 
kannten verfchieden find. Ä 

Ein tühner Seemann, Hading, drang zwar ein Jahr 
darauf noch 20 (engl.) Meilen weiter vor,‘ allein aud 
ihm ftellten fih, nad fo eben überwältigten Gebirgen, 
neue hohe fteile Riefendämme entgegen, die großentheils 
- aus rothem eifenhaltigem Sandftein gebildet und völlig 
unfruchtbar waren. Nur ein einziger Wilder fam ihm 
zu Gefichte, diefer entfloh ſchnell; von Thieren entdedte 
man nur das rothe Kanguro (rutilans), zuvor unbekannt. 

Die fünfte Erpedition unternahm, im Junius 1796, 
der berühmte Entdeder der Baß⸗Straße felbfi. Weder 
ihm noch feinem Begleitern fehlte ed an Muth und An- 
firengung. Man bediente ſich nicht bloß der bei uns fo 
genannten Eiöfporen, um fih an felfihten Boden anzu⸗ 
Hammern, von lothrechten Felfenmauern ließ man fi 
ſogar, wie die Vogelfänger auf Feroe und Island, an 
Striden in die Schluchten hinab. Kaum war aber, nad 
ungeheuren Anftrengungen, ein Gebirgswall überftiegen, 
fo ftand bereit ein höherer ihm entgegen. So kämpfte 
diefer kuͤhne Mann 14 Rage gegen die Erde und alle 
Außere Ungemach; denn viefe fleinichten Wüften gewähr- 
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ten ihm nirgend eine erfriſchende Quelle. Sie druͤckten, 
wenn anders das Erdreich einige Feuchtigkeit zeigte, ihre 
Schnupftuͤcher dagegen, ließen dies Erdwaſſer einſaugen 
um es auszuwringen. 

Der Zeit nach muͤßte die wichtige Wilſonſche Expe⸗ 
dition unter die hier von Peron angegebenen fallen, denn 
Wilſon unternahm ſie zu Anfange des Jahrs 1798 in 
Geſellſchaft zweier andern Irlaͤnder. Am z4ften Januar 
gingen fie von dem damals entfernten bekannten Punfte, 
dem Berg Hunter, etwa 34 Meilen ©, W. von Para= 
matta ab, und gelangten ı8 Meilen weiter gegen S S. 
W. zum Zluffe Nepean, deflen Ufer bier fleil und felficht 
war. As fie mit Muͤhe an dad entgegengefeßte Ufer 
hinüber gefebt waren, fanden fie zwar ein Land von uns 
fruchtbarem Anſehen, allein fie entdeckten dort eine neue 
Art des Kanguro, und den in feiner Art einzigen, fehönen 
Bogel, den fie einen Fafan, bald darauf aber einen Pa- 
radiesvogel nannten, nämlid) die Maenura superba *). 
Sechs Meilen weiter, woſelbſt ihnen mehrere Caſuare 
aufftießen, fanden fie einen fehr weißen Hügel, ver bei 
näherer Befihtigung ein reiner Salzblod war (sal gem- 
mae), wovon fie ein anfehnliches Stüd mit ſich brach⸗ 
ten. In eben diefer Richtung, ı6 Meilen weiter, ents 
dedten fie in einem gebirgigen Lande Steintohlen 
und Kalkgebirge. | 

Bald darauf veränderte fi) der Boden in Ebenen 
und Wiefen und duͤnne Holzung, belebt von Caſuaren 

und Kanguro's. 

Zwanzig Meilen nach derſelben Richtung vorwaͤrts, 
ſahen ſie von einem Huͤgel in Nordweſten das große Ge⸗ 





*) M. f. die ſchoͤne Abbildung bei Collin IL. p. 87. 
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birge, allein weftlih bemerkten fie einen tiefen Ein- 
f&hnitt, von dem fie glaubten er fei von einem Fluß ver- 
urfaht. Südlich war dad Land offen, aber hoch. Bier 
fließen fie auf Eingeborne, wovon fie eine Frau nebſt 
dem Kinde bei fi behielten. Sie bradhte die Nacht un- 
ter Seufzer und Thränen bei ihnen zu, und ward des—⸗ 
halb am folgenden Morgen, mit einer Art beſchenkt, ent 
lafien. 

Diefe Menfhen waren von den Schultern biö zum 
Füßen mit Selen mehrerer Zhierarten bekleidet; wahr: 
fheinlid ein eigener Volksſtamm, denn Wilfon, der die 


Sprache von Port Iaffon redete, konnte ſich nicht ver- | 


ſtaͤndlich machen *). 
Beim weitern VBorrüden um 24 Meilen, gelangten 






fie zu mehreren Bächen auf felfihtem Grunde, welche ei- | 
nem Zluffe (wahrfcheinlich dem Nepean) zuzufließen ſchie⸗ 


nen, und Wafferfälle von 20 bis 4o Fuß Höhe zeigten; 
noch 16 Meilen weiter, in gleicher Richtung, trafen fie 
endlich einen bedeutenden Fluß, beinahe fo ſtark ald der 
Hawkesbury. Er floß durch ein effned Land, hatte aber 
fo fteile, felfihte und tiefe Ufer, daß es ihnen aͤußerſt 
ſchwer geworden fein würde, zu ihnen hinabzufteigen. 
Wilfon ſchlug indeß vor, ein Canoe zu erbauen, um da⸗ 
mit über den Fluß zu ſetzen; allein die gänzliche Ent: 
kraͤftung der Gefellfchaft, welche feit geftern nur eine 
Rage (wahrfcheinlich die Kanguro-Rabe, Potto-Ru) zum 
Unterhalt gehabt hatte, zwang fie, diefe Idee aufzugeben, 
und auf den Rüdweg zu denken. 

Bei diefer Rüdkehr, die dann nicht genau in um: 
gewandter Nichfung genommen ward, Tamen fie duch 


*) Collins II. p. 89. 
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Schönes Wiefenland mit anfehnlichen Zeichen, fahen auch 
viele ihnen zuvor unbelannte Vögel, und, nachdem fie 
die erfte Gebirgäreihe überfliegen waren, trafen fie eine 
fehr große Anzahl Kanguro’8, wovon fie dad Gluͤck hats 
ten, eind zu ihrem Unterhalt zu erlegen. 

Wenn gleich der Hauptzwed, die Uebermwältigung 
des großen Gebirges, verfehlt war, fo war dieſe Reife 
dennoch in vieler Rüdficht fehr Iehrreich , denn fie waren 
140 (engl:) Meilen weit vorgebrungen, und hatten zus 
gleich durch die angeführten neuen Gegenftände fowol 
die Geographie ald Naturgefchichte erweitert. 

Endlich führt Peron noch einen ähnlichen Verſuch 
an, der von dem Ingenieur der Kolonie, einem Franzo= 
fen, Bareilier, im Oktober 1802 unternommen ward; 
allein aller angewandten Vorficht ungeachtet, brachte auch ' 
fie feinen weitern Vortheil, ald daß man mehrere Proben 
des Sandſteins mitbrachte, der dem der Küften dhnlich 
war. Die Befchränktheit der Ureinwohner, und die ges 
ringe Population, welche den Saum zwifchen diefem Ges 
birge und dem Meere inne haben, macht ed begreiflich, 
warum felbft dieſe nicht die mindefle Kenntniß von den 
jenfeitd des Gebirgögürteld gelegenen , Ländern beſitzen. 
Sie behaupten, es fei durchaus unmöglich, diefen Rie⸗ 
fenwall zu überfteigen. Einer Sage nad, fol ſich jen⸗ 
feitö ein ungeheurer See befinden, an deflen Ufern weiße 
Bölker wohnen, welche, wie die ihnen jest befannt ges 
worbenen Engländer gekleidet, gehen, und dort in Staͤd⸗ 
ten und fleinernen Häufern wohnen. Auch betrachten 
fie die blauen Berge mit einem heiligen Schauer als 
den Sig eines böfen Genius, der ihnen Donnerwetter, 
Veberfhwemmungen und erflidende Winde herabfchidt. 
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Sie zeichnen diefe böfe Weſen unter mehreren groteöfen 
Geſtalten. 

Wol nur darum iſt dies feſte Kettengebirge bis da⸗ 
hin unerſteiglich geblieben, weil es aus vielen hinterein⸗ 
anderlaufenden hohen Gebirgsketten beſteht, von denen 
es aber dennoch nicht ſcheint, daß ſie uͤber die Hoͤhe der 
Schneelinie erhaben ſind. | 

Die erfte Reihe der Berge hält nur 2 bis 300 Toi⸗ 
fen (1800 Zuß) *), und in keinem Berichte erwahnt 


- man ded Schneed, noch weniger ded Eifed. Wir werden 


Gelegenheit haben, im 2ten Bande einige Vermuthungen 
über die Natur des Binnenlanded zu wagen. 

Der Hybrographie ver blauen Berge mögen bier die 
von Bailly vorgefundenen Spuren ber Natur des Ges 


ſteins viefer fonderbaren Weltgegend vorangehen. 


Als diefer Mineralog 1802 den Hawkesbury hinauf: 
fuhr, um zu jenen Bergen zu gelangen, fand er über 4 
Meilen höher ald die neue Ortfchaft gleiches Namens, 
ein hervorfiehendes Erdreich (Escarpement) unter einem 
Winkel von go Graden, welches zwei Meilen lang aus 
borizontal gefchichtetem Schiefer beſtand. | 

An den Ufern des Fluffes felbft zeigten fich partien- 
weife gerundete Kiefel von fehr vielartiger Natur, vie 
offenbar die Subflanz der Urgebirge ausmachen, z. B. 
Granit, Gneiß und Glimmerſchiefer. Sie fanden fie 
häufig untermifcht mit Sand und Puddingſtein, und al: 
Yaunhaltigen Schiefern, alfo dem Geftein der fecondairen 


Gebirgsarten. Beide bewiefen, daß dad Gebirge, aus 


welchem fie größtentheild durch das Gewäfler berabge: 
fhwemmt waren, aus einerlei Grundfubflanzen mit un: 





*) Peron I. 389. 
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feren Gebirgen erbauet fei, und daß mithin jener weiße 
Sanpftein, welcher das Aeußere der blauen Berge aus⸗ 
macht, nur zur Belleivung der angegebenen Steinarten 
des Innern dient, ein Fall, der in ben übrigen Welt: 
theilen ebenfalls nicht unbefannt ift, 

Das Außerorbentlicye dieſes Berggürteld fcheint das 
ber hauptfächlih in folgenden zu beftehen. Erftlih in 
ber fehr großen Breite, welche durch die neben einander 
gefteliten, vielleicht parallel von Süden nach Norden laus 
fenden Gebirge erwaͤchſt, und daher alle Anftrengungen, 
fie zu überwältigen, hat erfterben laſſen; zweitens bar= - 
in, daß ein, auf fo viele hundert deutſche Meilen fort: 
laufender Gürtel, fo viel wir wiffen, aus Gebirgen bes 
ſtehet, welche verhältnißmäßig gegen die Cordilleren oder 
auch unfere Alpen nur niedrig find, denn wie gefagt, 
Sletfcher oder Schneegebirge hat darunter kein Reifender 
erwähnt; und endlich in der Natur des Gefteind, deſſen 
obere Lage, fo viel uns befannt ift, ein weißer, feiter 
Sandftein iſt, und daher auch hierin von den hohen Bergs 
ketten der übrigen Welttheile abweicht. 

Diefe Gebirge find aber zugleich nicht fehr weit vom 
Meere entfernt, Sie find in diefer Rüdfiht mit dem 
Atlas der Barbarei zu vergleichen, nur mit dem Unter 
fchiede, daß biefer ungleich höher gegen die Wolfen, und 
an mehreren feiner Theile über die Schneelinie hinauf⸗ 
ragt. 

Dennoch giebt und ber Atlas Feinen einzigen großen 
Strom; diefe Nähe des Meered geflattet nicht, daß meh⸗ 
tere ber Heinen Flüffe fi mit einander zu einem Stro⸗ 
me vereinigen, bevor fie Dad Meer erreichen. Ä 

Wäre es daher nicht faft für ein Wunder zu hal« 
ten, wenn bier in N. Suͤdwallis bei einem gleichfalls 
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bem Meere benachbarten Kettengedirge, dad daneben noch 
eine weit geringere Höhe bat, ſich große Ströme zeig: 
ten? 

Wenn alfo hier no ein Paar befahrbare Fluͤſſe 
daraus hervorfommen, fo fcheint dies zu beweifen, daß 
verfchiebene einzelne Gebirge der weiter landeinwärtd ge: 
Yegenen Bergreihen entweber höher emporfteigen, als wir 
bis jeßt wiflen, oder daß ihre Gipfel aus andern Stein⸗ 
und Erdarten beftehen, welche gefchidter find die Gewaͤſ⸗ 
fer der Luft oder des Niederfchlags zuſammen zu halten, 
um fie gefammelt in beträchtlicherer Quantität herab zu 
fenden, da fie fih dann mit andern kleinern Baͤchen ver: 
einigt, in nicht ganz unbedeutende Ströme ergießen. 

Unter den und bekannten. Slüffen von Neu-Suͤd⸗ 
walis, je von ganz Neu⸗Holland, behält bis jeßt der 
Hawkesbury ven Preis, 

Er erhält diefen Namen nur erft nach Vereinigung 
feiner beiden Stammeltern, des Nepean und ded zuvor 
erwähnten Fluſſes Groſe. Diefe gefchieht gleich ober 
wärtd von Richmond Dil, einige dreißig englifhe Mei- 
len vom Meere, Seine Richtung von bier iſt anfänglih 
im Ganzen,. unter mehreren Windungen, von Weſten 
nad Oſten; fodann biegt er bogenförmig mit anſehnlich 
tiefen Windungen gegen Norden ab, Funfzehn bis 16 
‚englifche Meilen vom Meereöbufen gefellet fi ihm von 
‚Norden aus kein unbedeutender Fluß hinzu “), fo ver- 
ſtaͤrkt mündet er ſich nun in einen hoch landeinwaͤrts tre⸗ 
tenden Arm ber Brodenbai, unter einen bedeutenden 
Winkel von Norden nah Süden ein. Der Hawfesbury 
hat noch bei dem am weiteften entlegenen Orte eben die⸗ 


— —— — 


* M. ſ. die Korte beim Gollins, 
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fed Namens die Breite der Seine bei Paris *), und 
Sahrzeuge von 50 Tonnen koͤnnen bis hieher hinauf⸗ 
gehen. Sein Wafler ift foger bei der hohen Fluth 
noch ſuͤß. 

Die Brockenbai ſelbſt führt den Namen ber zerriffer # 
nen oder zerbrochenen, mit Recht. Sowol nach Norden 
als nach Süden tritt fie auf mehrere engl. Meilen viel- 
armig ins Land, und giebt hoch hinauf anfehnliche Zwei⸗ 
ge. Der fünlichfte, dem Meere näcfte Arm, Pittwater, 
wäre wegen feiner Tiefe und Größe fo trefflih, daß er, 
wie Gouverneur Philip jagt, die gefammte Marine Eng⸗ 
lands halten würde, unglüdlicher Weife hindert ein Felfen= 
tief die Einfahrt großer Schiffe Der zweite, nördliche 
Arm der Bai ift zu ſeicht; dagegen läßt der dritte, füb- 
öftliche , die größten Schiffe zu, nur ift die Einfahrt en⸗ 
ger als bei Pittwater *. 

Von jenen beiden Gemwäffern welche den Hawkesbury 
bilden, den Fluß Groſe und den Nepean, koͤmmt der erſte 
aus den nordweſtlichen Theilen der großen Bergkette, 
man Fannte ihn aber (1802) nicht weit über Richmonds 
HiN hinauf. Hier falt er, wie gefagt, mit dem Nepean 
zufammen, welcher von Süden bogenförmig über 40 engl. 
Meilen berfirömt, und wenn glei, Collins Karte zufol- 
ge, eine Quelle unweit bed. Taurus gelegen zu fein ſcheint, 
fo bleibt und dennoch Fein unbeträchtlicher Theil des gan⸗ 
zen Laufs bis jest unbekannt. Die größte Unterbres 
hung iſt gleih nach Hunters Berge nördlich. 

Der andere, fo weit wir ihn kennen, weit Eleinere 
Zweig ober vielmehr Stammvater ded Hawkesbury, der 


*) Bailly beim Peron I. 437. 
e) Sollins Karte und Peron I. 422. 
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Grofe, entquillt den weſtlichen Gebirgen, und fol inner: 
halb derfelben höher hinauf Stürzungen leiden; fein Ur: 
fprung tft noch unbekannt. 

Außer diefen beiden Flüffen zeigt jene Karte nod 


® zwei andere, welche ebenfalls den Hawkesbury, freilid 


ſchon weiter nad Dften bin, nachdem er bereits dieſen 
Namen angenommen hat, vergrößern. Der nörblichere 
ift hievon der unbedeutendfte, Dagegen ber ſuͤdlichere weit 
aus Norden hervorzufommen ſcheint. Wielleicht ift von 
beiden jetzt mehr befannt *). 

Jene beiden Ströme, und in fo weit ver Hamfes- 


bury felbft, find plöglichen und zugleich großen Anſchwel⸗ 


Iungen unterworfen. Da diefe nicht periodifch, ja gar 
nad) keiner, nur einigermaßen vorher zu beſtimmenden 
Zeit eintreten, fo leiden die Umgebungen auf eine hödjfl 
verberblihe Weife. Dagegen erzeugt fich durch viefe 
Ueberſchwemmungen dad fruchtbarfte Erdreich, indem die 
Flüffe, und befonderd der Hauptfluß, gleich dem Nil, 
eine reiche Dede der beften vegetabilifhen Erde von je 
nen Gebirgen herabfhwenmen und fie dann auf die Län: 
bereien abfeben **). 

Rechnen wir num zu den bier aufgeführten Fluͤſſen 


denjenigen, welcher fo eben ald von Wilfon entvedt an: 


gezeigt ift, ben er fall dem Hawkesbury an Mächtigfeit 
gleich fchäßtez; ferner den Georgs Fluß der Botanybai, 
fodann die ziemlich breiten Süßmwaffer- Flüffe, deren 
Mündung Sapitain Zlinderd unweit Glaßhoufebai auf 


”") Die lange Unterbrehung bes Briefwechfels mit England 


——— — — — A — — — — — — 


fegt mich außer Stand, hieruͤber mehr beibringen zu 


koͤnnen. 
WM. ſ. hievon weiter beim Klima. 
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fand *), welche ebenfalld aus jenem Kettengebirge ihren 
Urfprung nahmen; dann iſt wahrlid) im Ganzen die Be⸗ 
wäflerung fowol auf der Suͤd⸗ ald Norbfeite von Sydnei 
nicht unbedeutend. Und da die genauere Unterfuchung 
der Küften durch Flinders, bereits in diefer Diftanz Flüffe 
zeigte, fo iſts nicht unmwahrfcheinlich, daß eine fortgefeßte 
Unterfuhung der Baien und ded Binnenlandes, befon= 
derd gegen Norden hin, mehrere werde kennen lehren, 

So mögen ſich noch eine Anzahl Fluͤſſe oder wenig⸗ 
ſtens, wenn das Gebirge dort ebenfalls vom Meere nicht 
weit entfernt ift, kleinere Gewäfler bi8 nach Endeavours 
Zluß vorfinden. 

Diefer Fluß war freilich nicht von großem Werthe; 
allein da Cook mehrere Theile .diefer Küfle weiter noͤrd⸗ 
Yich wegen der gefährlichen Riefen nicht Gelegenheit hatte 
zu unterfuchen, fo ifl es gar nicht ausgemacht, daß nicht 
mehrere Fluffe von bier bis Cap York vorhanden find; 
fo wie wir gleich fehen werben, daß auch tiefer in Süden. 
anjetzt einige vamald minder geachtete, nachmals von hoͤ⸗ 
herem Werthe befunden fi find, 

Daß fich aber außer dem Fluffe Caram oder Garon 
viele Eleine Fluffe in den großen Golf von Garpentaria 
ergießen, ift bereitd zuvor angemerkt. Nur follen auch 
diefe, wie die Heinern Flüffe von Neu⸗Suͤdwallis, zu 
Zeiten audtrodnen, und daher unbenugbar bleiben. 

Ob der Wilhelms:Fluß an der Grenze von ben Laͤn⸗ 
dern Eendracht und de Witt bedeutend ift oben nicht, 
und ob überhaupt in diefer Gegend noch andere Fluffe 
vorhanden find, dies feheint aus. der Baudinſchen Erpes 
vition bis jetzt noch nicht entfcheidend hervorzugehen; 


— — — — 


*) Broad Stream of fresh Water. Collins ’II. p. 2474. 248. 
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hoͤchſtens weiß man, baß fich Fein eigentlich großer Strom 


dort ind Meer ergießt. 

Des bedeutendern Schwanenfluffes iſt bereits Ermwäh- 
nung gefchehen, aber die wichtigen Entdedungen be 
Golfs Bonaparte, und überhaupt des Landes Napoleon, 
bat uns, flatt der Flüffe, längft der Süpfeite, nur eine 
elende, oͤde, menfchenleere Kuͤſte gezeigt. 

Im Ganzen ift mithin die Hydrographie des großen 
Continents ein trauriged Gegenbild von der unfers Welt: 
theils, dem ed jedoch an Größe nicht viel nachgiebt. 

Ob und in wie ‚weit die Vulkane an der Bildung 
von Neu⸗Holland, feiner Infeln und feiner Gebirge Ans 
theil gehabt haben, hievon find uns bis jest nur einige, 
zum Theil noch ſchwankende Thatfachen bekannt. 

In Weften fand man, DaB an dem Lande de Mitt, 
im Archipel Horeftier, die Infel Depuch aus großen fünf: 
feitigen Prismen von Bafalt beftehe; hievon zeigten ſich 
ganze Felſenwaͤnde lothrecht, zugleich aber auch einzeln 
hoch aus dem Meere *) hervorragende Spitzen. 

Aehnliche Bafalte wurden denn, wie zuvor angezeigt 
ift, an den entgegengefehten, an ben Öftlichen Küften von 
Neu⸗Suͤdwallis entdedt. 

Hier traf man indeß Spuren von Bullanen an, 
welche wenigern Zweifeln unterworfen find ald der Ba- 
falt, in Rüdficht feiner Vulkanitaͤt. Schon Cook gab 
den drei Hügeln, wegen ihrer ihm auffallenden Geftalt, 
den Namen Glas house peaks, und die nachherige Expe⸗ 
dition (1799) des Gapit. Flinders fcheint für ihren 
onlfanifchen Urfprung zu entfcheiden. Er fand. namlich 
eine große Menge Bimsſtein unweit berfelben an ben 


”) Peron I. 190, 
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oͤſtlichen Kuͤſten der dortigen Bai *), welche er wegen 
einer Fehde mit den Eingebornen, den Scharmuͤtzelpunkt 
(Skirmish Point) benannte. 

Etwas weiter nach Norden, gegen 27° 34°’ 59’ lief 
er in einen Arm des Meers, der eben wegen bed darin 
vorgefundenen Bimöfteind Bert den Namen erhielt, 
Pumice stone River **), 

Daß die Einfaffung oder der Saum dieſes großen 
Landes, denn nur diefen find wir im Stande bis jebt 
theilweife zu beurtheilen, ſehr verfchiedener Natur fei, 
fonnte man eben wegen feiner großen Ausdehnung fchon 
fließen. Sand, und hin und wider dürre Felfen, mas 
hen indeß wol bei keinem andern Welttheile fo auffal= 
lend den Hauptcharakter aus, ald bei dem ganzen 
Rande won Neu Holland; die verfchiedenen Partien der 
in dem Diſtrikt der neuen engl. Kolonie gelegenen Län: 
dereien werden nachmals bei der Befchreibung im 2ten 
Bande genauer befiimmt werden. , 


Ein fo. weit audgedehnter Theil der Erde, muß be- 
greiflich unter fich felbft von fehr verfchiedenem Klima 
fein. Unter dem Joten Grade der Breite erwartet man 
fhon einen andern, heißern Simmel als unter 39°, bei 
Wilſons Borgebirge. _ 

Auch wäre ed allen und bekannten Erfahrungen zu⸗ 
wider, in fo großen Abftänden ein und diefelbe Bildung 
und Natur ded Erdreichs zu finden. Go ergiebt ſich 
dann die Verfchiedenheit, nicht nur der Zemperatur, fons 
bern ebenwol der Produfte dieſes Continents. 





*) Collins II, 235. 
*5) Ebend. ©. 242. 


54 


850 Erſtes Bud. 


Indeß iſt die nördliche Hälfte von Neu-Holland, in 
der Nachbarſchaft von Oſtindien, unter der heißen Zone, 
die fünliche, etwas größere fletd unmeit berfelben gelegen. 
Erwartete man daher in erfterer die Temperatur und 
die Produkte der Molukken und der Sund= Infeln, fo 
duͤrfte man in der zweiten bad Klima des füblichen Afrika 
oder wenigftend ber wärmften heile von Europa hoffen; 
felbft wenn man auf bie größere Kälte der ſuͤdlichen 
Halbkugel Rüdficht nahme. : 

Daß die Iahrözeiten felbft hier der Zeit nad ge 
rade entgegengefegt von denen in unferer Erdhaͤlfte fein 
müffen, bedarf wol Feiner befondern Audeinanderfegung. 
An Anfehung des Anbaues der Erdfruͤchte bemerken 
wir nur noch, daß die Saatzeit des Weizend vom 
Anfang des Aprild bis in die Mitte des Mai's fällt; im - 
Dezember ift dann die Ernte. Maiz wird im Oktober 
und November gepflanzt, und zu Ende des Aprild und 
im Mai geerntet *). 

Was nun die Temperatur im Ganzen betrifft, fo 
hat die Individualität der Bildung diefed neuen Welt: 
theild unfere Theorien zum Theil getäufcht. Zwar ha 
ben wir, befonderd von der am wärmflen gelegenen, von 
der nördlichen Hälfte Neu⸗Hollands, nur fehr ifolirt fie 
hende Wetterbeobachtungen, indeß verfprehen fie weder 
ein fo heißes Klima, ald das der Molukken, noch aud, 
eben daher, den wollüfligen Reichthum organifcher Kör: 
per diefer Infeln. 

Wir haben bereitö bei der allgemeinen Umgehung 
der Küften diefer Länder gefehen, was für eine Dürftig- 
keit, und welchen traurigen Anblid fie und Darboten, 


*) Zuenbull 2. &, 177 u. f. 
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und bie wenigen Wetterbeobahtungen ſprechen völlig 
biemit zu. 

Zu Anfang des Auguftd fand die Baudinfche Expe⸗ 
ditiom (1801) dad Thermometer auf be Witte Land, 
Reaumurd Thermometer, zwifchen 14° und 17° #) (70° 
Sahrenh.), alfo weit geringer ald die gewöhnliche Wär: 
me unter dem nördlichen Wendekreiſe. Dagegen bielt 
fi da8 Barometer ungewöhnlich hoch zwifchen 28‘ Goll) 
2“ — 28’ 3”. Dabei herrſchte hier eine ununterbros 
hene Klarheit des Himmels, ohne dad mindefle Gewoͤlk 
und Spur einer Feuchtigkeit, und nah Mitternacht bis 
6 Uhr Morgens erhob fich ein Wind, der den größten 
Theil des Tages mit Heftigkeit dauerte, gegen Abend 
verfhwand, und zu Nacht in volle Windftille übergieng. 
Diefe merkwürdige Witterung war dem trefflichen Dams⸗ 
pier aufgefallen. 

Das ſuͤdliche, daran floßende Eendrachts Land zeigfe 
dagegen den Beobachtern im September eine fehr große 
Veraͤnderlichkeit der Atmofphäre **); dennoch flieg auch 
bier das Thermometer nicht über 18° X72%,° Fahr.), es 
hielt fich gewöhnlich zwifchen ı6 und 18° "*., Die 
Küfte felbft zeigte aber eine nadte, fandige, öde, unfrucht⸗ 
bare Fläche. | 

Das um Io Breitengrade tiefer ald de Witt Land 
nah Süden, alfo Fälter gelegene Leumwind Land, zeigte 
dennoch keinen merklichen Unterfchied der Temperatur. 
Dad Thermometer fland nämlich hier zwifchen ı4 und 
17° Reaum, Dad Haar Hygrometer zwifchen 78 — 90°. 


*) Peron I, 135. 
*+) Ebend. 200, 
”**) Ebend. 125. 
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Bon der eigentlichen Suͤdkuͤſte haben wir anjetzt ei⸗ 
nige, jedoch einzelne Thermometer-Angaben. So fanden 
die Franzofen auf Napoleons Land, am ıflen April 1802, 
zwifchen den 38ſten und Zöflen WBreitengraden und 139 
und 127° der Känge von Paris, die mittlere Thermome⸗ 
ter Höhe 15° Reaum. (66° Fahrenh.) *). Tuckey giebt 
an, daß bei Port Philip, alfo ebenfalls in dieſen Gegen: 
den nur etwas öftlicher, dad Thermometer zuweilen Mor- 
gend auf 50 Grad Fahrenh. fiel; allein am felbigen Tage 

zu Mittag bid auf go Grad flieg **), ein neuer Be 
weis von außerorbentlichem Witterungswechſel; hier brin- 
gen nämlich die Norbweftwinde plöglich eine erftidende 
Hige, dauern oft nur einige Stunden und gehen unter 
Gewitterfhauern nah Suͤdweſt. Die hoͤchſte Tempera⸗ 
fur binnen der drei Monate Oktober, November und De: 
zember 1803, war 90° (Zahrenh.), der niedrigſte, bei 
Sonnenaufgang, aber 57°, 

Die franzöfifhen Beobachter hatten ebenfalls un: 
weit biefer Gegend einen außerordentlichen Waͤrmewech⸗ 
fel gefunden, denk dad zu Nacht auf 10° Reaum, hin 
abgefunfene Thermometer, zeigte am Tage von 13 bis 
15 Grade **5), alfo einen Unterſchied von beinahe 16 
Grad Fahrenheitifher Grade. | 

Bon der Oftküfte haben wir nun durch die Anlagen 
ber Engländer, mehrere, größtentheild unterbrochene Bet: 

terbeobachtungen. So fhatbar des Obr. Eollins Nach⸗ 


*) Peron a. 4. D. p. 320. 


**) Tuckey Voyage to establ. a Colony of Port Philip. 
p- ı66. 


”*) Peron p. 518. 
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rihten darüber find, fo ift ed zu bedauren, daß fie und 
dennoch Feine aneinanderhangende Reihe von Metterbe- 
obachtungen geben. Folgende Beobachtungen zeigen nur 
einzelne, ‚größtentheild fehr auffallende oft unerwartete, 
meteorologifche Thatfachen. 

Die Beobachtungen fangen bereitd mit dem Jahre 
1788 an. Dad Ende Januars und Anfang Februars 
hatte vielen Regen und Gewitter, wodurch mehreres hin: 
übergeführted Hausvieh erfchlagen wurde *). Im April 
näherte fih der Winter, und im Junius ward die Kälte 
den Fifchereien ſchaͤdlich, dabei fühlte man in Sydnei 
eine leichte Erverfchütterung von drei Sekunden, die mit 
einem Geräufc von, in Entfernung gelöfeter Kanonen 
aus Suͤden begleitet war **), 

Der Dezember dieſes Jahrs war im Ganzen oft- 
mals heiter, nur zuweilen veränderlih. Man fühlte übri- 
gend, daß das Klima überhaupt gefund und ſchoͤn fei***). 
Häufige Regen und Gewitter zeigten fich vorzüglich beim 
Monpwedfel. 

Sm Sanuar 1789 war bie Hitze außerorbentlich; vier- 
sehn Tage lang fland dad Thermometer über 80° im 
Schatten und am gten flieg ed Nachmittags fogar bis 
auf 105° Grad im Schatten. 

Der entfeblihe Sturm aus ©. WB., welcher am 
26ſten Februar auf Norfolk Inſel ganze Waͤlder vernich⸗ 
tete, ſcheint auf Neu⸗Holland nicht gefühlt zu fein **). 


*) Collins I. 19 
**) Ebend. 31.. ° 
“r) Shend. 49. 

”r) Ehenb, 62. 


J 
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Bon ber eigentlichen Suͤdkuͤſte haben wir anjekt ei⸗ 
nige, jedoch einzelne Thermometer-Angaben. So fanden 
die Franzofen auf Napoleons Land, am ıflen April 1802, 
zwifchen den 38ſten und Zöften Breitengraden und 139 
und 127° ber Zänge von Parid, Die mittlere Thermome⸗ 
ter Höhe 15° Reaum. (66° Fahrenh.) *). Tuckey giet 
an, daß bei Port Philip, alfo ebenfalls in dieſen Gegen: 
den nur etwas oftlicher, das Thermometer zuweilen Mor: 
gend auf 50 Grad Fahrenh. fiel; allein am felbigen Tage 
zu Mittag bid auf go Grad flieg **), ein neuer Be 
weis von außerorbentlichem Witterungswechfel; hier brin- 
gen nämlih die Nordweſtwinde plöglih eine erſtickende 
Hise, dauern oft nur einige Stunden und gehen unter 
Gewitterfhauern nad Suͤdweſt. Die hoͤchſte Tempera⸗ 
tur binnen der drei Monate Oktober, November und De: 
zember 1803, war 90° (Zahrenh.), ber niedrigfte, bei 
Sonnenaufgang, aber 537°. 

Die franzöfifhen Beobachter Hatten ebenfalls un- 
weit diefer Gegend einen außerorbentlichen Waͤrmewech⸗ 
fel gefunden, dent dad zu Nacht auf 10° Reaum, hın- 
abgefunfene Thermometer, zeigte am Tage von 13 bis 
15 Grade **), alfo einen Unterfchieb von beinahe 16 
Grad Tahrenheitifher Grade. 

Bon der Oftküfte haben wir nun burch die Anlagen 
der Engländer, mehrere, größtentheild unterbrochene Wet⸗ 
„terbeobadhtungen. So fhäsbar des Obr. Eollins Nach⸗ 





7) Peron 4. 4. ©. p. 3320. 


**) Tuckey Voyage to establ. a Colony of Port Philip. 
p. 166. 


**). Peron p. 18. 
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richten darüber find, fo ift es zu bedauren, daß fie und 
dennoch Feine aneinanderhangende Reihe von Wetterbe- 
obachtungen geben. Folgende Beobachtungen zeigen nur 
einzelne, ‚größtentheild fehr auffallende oft unerwartete, 
meteorologifche Thatſachen. 

Die Beobachtungen fangen bereitd mit dem Jahre 
1788 an. Das Ende Januars und Anfang Zebruars 
hatte vielen Regen und Gewitter, wodurch mehreres hin: 
übergeführtes Hausvieh erfchlagen wurde *). Im April 
näherte fi der Winter, und im Sunius warb die Kälte 
den Fifchereien ſchaͤdlich, dabei fühlte man in Sydnei 
eine leichte Erderſchuͤtterung von drei Sekunden, die mit 
einem Geraͤuſch von, in Entfernung gelöfeter Kanonen 
aud Süden begleitet war **). 

Der Dezember dieſes Jahrs war im Ganzen oft: 
mals heiter, nur zuweilen veränberlih. Man fühlte uͤbri⸗ 
gend, daß dad Klima überhaupt gefund und fehön fei***). 
Häufige Regen und Gewitter zeigten füch vorzüglich beim 
Monpwechfel. 

Im Ianuar 1789 war die Site außerordentlich; vier⸗ 
zehn Tage lang ſtand dad Thermometer über 80° im 
Schatten und am gten flieg ed Nachmittags fogar bis 
auf 105° Grad im Schatten. 

Der entfegliche Sturm aus ©, W., welcher am 
26ſten Februar auf Norfolk Inſel ganze Waͤlder vernich⸗ 
tete, ſcheint auf Neu⸗Holland nicht gefühlt zu fein ****). 





*) Collins I. 19. 
**) Ebend. 3ı1.. ' 
) Ebend. 49. 

er, Ebend. 62. 
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Nur von dem Ende ded Mais ift bemerkt, Daß es Holt 
geweſen *). Nach vielen fehlenden Monaten in Rüd- 
fiht der Wetterbeobachtungen, zeigt fih eine Bemerfung 
über die große Dürre bed Septemberd 1790 **); im 
November nahm die Wärme zu, und wenn gleich bie 
Bäume niemald ihre Blätter gänzlich verloren, fo fah 
man bennoch fchon deutliche Spuren des Frühlings ***). 

Bom Februar 1791 finden wir folgende Anzeigen | 
über die damalige Wärme: 


die größte Hitze ***) 8 Uhr Borm.|2 Uhr Nahm.Jro Uhr Ab. | 
90° 105° 84° | 
die geringfte Hitze 62° 64° 61° 











Als zu Syonei Cove dad Thermometer auf 105°, 
in Schatten, geftiegen war, bemerkte man auf Rofehil, 
baß viele der größten Zlebermäufe (Vespert. Vampyrus) _ 
faft durchgehende Männchen, von den Zweigen todt ins 
Waſſer herabfielen. Freilich war hier die Hige auch durch 
in Brand gerathene Waldungen verflärkt, aber am Has 
fen fand man auch mehrere kleinere Bögelarten vor Hitze 
todt im Waſſer +). 

Der Mai 1791 war bier, fo wie auf Norfolks Ins 
fel, troden ++). Diefe Dürre fcheint angehalten zu ha⸗ 
"ben; denn bis baß die Regen im folgenden Julius fielen, 
war das Erdreich wirklich wie ausgebrannt (Litterally 
burnt up) rt, fo daß man ed kaum mit der Dade 
aufbrechen konnte. 


*) Collins I. p. ze, 

**) Ebend. 137. 

””, Ebend. 141. 

vr, Ebend. 154. 

+) Ebend. 155. — ++) Ebend. 165. — ++» Ebend 166. 
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Der November dieſes Jahrs war wiederum fehr 
troden und außerordentlich heiß, wodurch Die Krankhei⸗ 
ten fehe vermehrt wurden. Als das Thermometer: am 
sten 94%, Grad zeigte, beraubte ein Sonnenſtich einen 
Menfchen anfangs der Sprache, und nad) 24 Stunden 
des Lebens *), 

Ob die Hiße, ober Überhaupt dad Wetter Schuld war, 
daß im Januar 1792 mehrere, fonft gefunde Leute bei 
der Arbeit binnen 24 Stunden flarben, wird nicht anges 
zeigt **). Eben fo wenig wird der Witterung erwähnt, 
da im folgenden Monate fünf Menfchen, befonderd nicht 
arbeitende Weiböleute, plöglich wahnfinnig wurden ***), 
. und daß der April ebenfalls mit häufigen Krankheiten 
anhub ****), welche viele Menfchen ploͤtzlich wegrafften. 
Bald darauf traten heftige Stürme mit Regen ein, wors 
auf dann am ısten ſchoͤne Witterung folgte PYY. Doc 
febeint nur erft im Junius diefe Sterblichkeit aufgehört 
zu haben +}). | 

Die Hibe war im Dezember ſehr groß, beſonders 
ſchwuͤl war der ste, und da der heftige N. W. Wind 
bad euer ber angezünbeten Stoppeln ſchnell um ſich 
trieb, fo warb die Gefahr doppelt. 

Der April 1793 hatte ſchlecht Wetter, und am ı2ten 
ward Abends gegen 6 Uhr in N. W. ein Meteor geſe⸗ 
hen dad langgabelförmig, wie ein heller Strahl oder Blig, 


*) Collins I. p. 189. 

9 S. ı98. 

**6) ©, 204 

r*) Ghbenb. und 208. 

+) &. 206. r 
+) &. 215. : m 
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faft 15 Minuten auf vemfelben Flede blieb; nach Unter 
gang der Sonne verfchwand ed *), 

Der Winter (unfere Sommermonate) war in dieſem 
Jahre härter ald je zuvor **), Uebrigens muß er troden 
gewefen fein, da der Regen, welcher im Auguft fiel, den 
faft verborrten Weizen wieder belebte ***), 

Im Oktober erfhlug ein Donnerwetter einen Mann 
nebft feinem Hunde unter einem Baume, wofelbft er 
Schuß gegen ben Regen gefucht hatte "r*). 

In der Naht des 6ten Dezemberd fiel unter dem 
heftigften Gewitter ein furchtbarer Regen, der ein gro: 
ßes Boot, welches Abends zuvor von Paramatta mit 
Korn beladen gefommen war, fo plöglich anfüllete, daß 
ed mit 280 Büfchel Maiz verſank. Aehnliche Gewitter: 
ſchauer waren in diefer Beit häufig H. 

Im März 1794 zeigte ſich heftiger Wind und Re 
gen Fr). Dem fehr veränderlihen Wetter des Mai’ 
fchrieb man die Augenentzündungen zu, welche damalö 
herrfchten +++) und nur gegen den Junius abnahmen. 

Der September war fehr ungeflüm ++F) und reg: 
nicht. Im Ianuar 1795 verurfachten die ſchweren Regen, 
daß der Hamfesbury „weit audtrat, und den Anbauern 
durch Ueberſchwemmungen fehr fhäblih warb YPP. 


*) Collins I. p. 285. 
”) S. 301. 

”") ©, 208. 

+) &, 2109. 

+) ©. 326: 

tr) ©. 353. 

+tr) ©. 366 und 371. 
tttD ©. 386. 
ttrtr) ©. 405. 
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Nach der Mitte des März fühlte man. wiederum eine 
leichte Erderfchütterung und ſtarken Sturm *). Der An 
fang und dad Ende ded Monatd war fehr regnicht. 

Der Auguft gab heftige Regen und Sturm **), fo 
daß fekbft Schorfteine einftirzten und mehrere Ländereien 
am Hamfesbury flanden unter Wafler. 

Im September war dad Wetter veränberlich P**); 
der November war aber fo heiß, daß ein Hund, der un— 
weit einer Dadurch in Teuer geſetzten Strede Landes 
lief, davon flarb N), 

Der Dezember zeigte Dad merkwürdige Phänomen 
von großen, bei einem heftigen Wetter ald Hagel herab- 
fallenden Eisklumpen. Einige derfelben maßen noch am 
folgenden Zage gegen 8 Zoll in die-Länge, fie waren 
Dabei zwei Finger did, Auf vier Pachtungen, welche in 
der Richtung des Sturmd lagen, war aller Maiz erfchla= 
sen, und der Weizen wirklich ausgedroſchen; gleich darz 
auf trat fhöned Wetter ein +). 

- Mehrere Tage ded März 1796 waren fo brennend 
“ heiß, daß das Geſtraͤuch dadurch von felbft in Brand ges 
fegt ward ++). 

Am April und Mai äußerten fi fi ch abermals die Au⸗ 
genentzuͤndungen F+F). 

Der Oktober hatte anfangs ſchlecht Wetter, in der 
Mitte fielen der Ernte nuͤtzliche Regen, und am Ende 


*) Collins I. p. 411. 
”) ©. 427. 

") ©. 430. 

er) E. 438. 

) S. 45. 

tr) ©. 460. 

117) ©. 47% 
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brachten bie Sees und Landwinde Fühle und angenehme 
Witterung *). 

Anfang und Mitte bed Dezemberd hatten fchwere 
Regen und Gewitter, das Ende aber gutes Wetter ). 

Im Januar 1797 war die Hitze fo groß, daß bie 
Kuͤchengewaͤchſe gleihfam zu Pulver gebrannt erfchie- 
nen °), im Zebruar fielen ſtarke Regen ), aud 
war der März regnicht 9), wie auch der April, und 
dabei flürmifh 5 im Mai fiel Dagegen nur wenig 
Regen 7), unb der Junius war ſehr troden *). Im 
Julius, fehr willlommner Regen °). Der «September 
war warm bei Suͤdwinden 20), mit Regen begleitet, 
und der folgende Monat hatte ebenfalls fruchtbared Wet: 
ter 2). Allein im November brachten flarfe Winde 
Regen, und es fiel fchwerer Hagel von der Größe ber 
Lerchen-Eier“), Der Dezember war fo übermäßig heiß, 
Daß faft alles Geſtraͤuch Feuer fing ꝛ). 
Inm Januar und Februar des Jahre 1798 fielen 
fhwere Regen "*), unb den ganzen März hindurch 


I) Collins II. p. 2. 
2) ©. 14 

3) ©. ı7. 

4) ©. 33. 

5) ©. 28. 

6) ©. 35. 

N ©. 38- 

8) ©. 42. 

9) ©. 4. 

10) ©. 51. 

ı1) ©. 57- 

13) ©. 64. 

13) ©. 72. 

14) ©. 84 und 95. 
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harte Gewitter 1. Im April ſtarke ſuͤdliche Wind⸗ 
ftöße *°), im Mai und Junius viel Regen ***) und zu⸗ 
lest Kälte. Der Auguſt war dagegen fehr troden, heiß 
und windig ***), 

So war auch der November; nur am osflen bradı 
ein beftiged Gewitter aus, wobei die Wirbelwinde meh- 
rere Haͤuſer befchädigten. 

Im Ganzen waren in dieſem Jahre faſt 10 Monate 
ſehr trocken; hiedurch litt die Ernte bedeutend +). Zu 
Anfang des Dezembers hob ſich das Thermometer ſogar 
bis auf 107 Grad in Schatten. "Große Strecken Landes 
fanden im Feuer, und viele Menfchen litten an fehr 
fhmerzhaften Augenentzündungen +}) wie auch an ber 
Ruhr. . \ 
Auh im Ianuar 1799 bielt die Dürre an +++), 
und im Februar litten die Teiche durch die Hitze fo fehr, 
daß das darin noch übrige Wafler einen falzig faulen 
Geſchmack annahm ++). Die Wälder bei Paramatta 
und Sydnei flanden völlig in Flammen. 

Hierauf folgten nun im März ein Paar Tage hin- 
durch erquidende aber fo heftige Regen, daß der Haw⸗ 
kesbury binnen wenigen Stunden auf 50 Fuß Höhe flieg 
und fchredliche Verwüftungen anrichtete. Selbſt das herrz 
Schaftliche Magazin ward weggeſchwemmt; mehrere Eins 


*) Collins II. p. 202, 

”) S. 108. 

***) ©, 118 und ı81. 

r) ©, 125, | 

+) ©. 136, 

++) ©, ı59. 

IN ©. 195. ” 
ıtrr) ©. 199, 
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wohner rettete man mit Böten von den Dächern ihrer 
Häufer, aber eine große Menge Vieh aller Art Fam be 
bei um. Indeß gieng nur ein einziger Menfch verloren. 
Die Europäer, welche Died Unglüd völlig unerwar: 
tet überfiel, hatten den Warnungen der Eingebornen | 
(Wilden) Fein Gehör gegeben,. denn viefe follen ed ihnen 
zuvor verfündigt haben. Diefe alten Landesbewohner 
müffen von denen im Binnenlande eintretenden Wolken: 
brüchen gewiſſe Zeichen haben; ed müffen mithin ähnliche | 
Ereigniffe dem Klima eigen fein. Die durch die Lange 
Hitze feftgebrannte Erde ift nicht vermögend, die fo ploͤtz 
lich vom Gebirge berabftürzenden Wafferftröme einzufau: 
gen, und fo ſteht dad verheerte Land plöglich unter Maf- 
fer. Indeß verläuft ed fehr fchnell, und hinterläßt eine | 
Schicht hoͤchſt fruchtbaren herabgeſchwemmten Erdreichs *). 
Der April war gemaͤßigt *0), aber der Mai hatte 
ſchwere Stürme aus Süden und neue Ueberſchwemmun⸗ 
gen ***), beide von folcyer Stärke, daß bie Kolonie da | 
durch beträchtlich zurüdgemworfen ward, | 
An den folgenden Monaten war gemäßigted Wetter, 
im November fiel dagegen mehrmals ſtarker Hagel unter 
ſchweren Gewittern, und in ber höher hinauf gelegenen 
Ortſchaft Hawkesbury viel Regen und Stürme ****), 
Im März 1800 verheerten abermals ähnliche Ueber: 
ſchwemmungen der Fluͤſſe Hawkesbury und Georg, ver: 
urfacht durch ſtarken Regen mit Sturmwinden, un 
das Land +). 








*) Collins II, p. 199. 

er) S. 307. 

w) ©, 218. 

“.) 823 — +6. 289. 
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Nur fo weit reichen diefe oft unterbrochnen Wetters 
beobachtungen. 

Wir fügen ihnen noch folgende aneinanderhangende 
MWitterungsdtafel bei. Wir verdanken fie dem nachmali-= 
gen Gouverneur von Neu⸗Suͤdwallis, Obriſt Hunter. 
Die Beobahtungen find von: ihm in Sydnei Cove ges 
madht *), 

Thermometer. 














Nie 
s drig⸗ 
3eit ſter Witterung. 
and| Stanb 
San.ı788| 80° | 72° |Warm und fchön. 
DVebruar | 77° | 65° |Starfe Gewitter. 
März.» | 75° | 60° |Beränverlich; einzelne Windſtoͤße. 
April... | 72° | 68° Veraͤnderlich S. O., dann W. und 
N. W. Winde, 
Mai . . | 67° | 56° Anfangs ſchoͤn, dann ſtuͤrm. S. O. 


Sunius, | 62° 
Julius . | 63° 
Auguft . | 72° 


52° |Anf. ſchoͤn dann flürm. u. regnicht, 

52° |Anf. ungeftum, zuletzt fchön ; 28.28. 

56° S. u. S.O. Wind, wolkig u. Regen, 

nachmals veraͤnderlich. 

Septemb.| fehlt | fehlt Anf. wolkig a „guleet Wind 

Oktober | 81° | 49° |Anf. veränder!. Rinde u. Gewitter, 
nachmals helle. 

53° O. Wind, Nebel, leichter Regen, zu⸗ 
legt. Gewitter. 

53° IND. und. leichter Regen, zulebt 
ſtarke Regen. 

63° |Wolfig und nebelig, leichter Regen 

und Gewitter, 


Da die Anwendung ber hier überhaupt beigebrach- 


November| 59° 
Dezember | ro2? 


Jan. 1789 112° 





*) Hunters Reifen nah N. Südwallis in Forſters Mag. der 
Reifen ıır Bd. ©. 39 u. f., vom Oktober an hat fie der 
Lieus. Damwes fortgefegt, 
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ten Beobachtungen zum Vergleich mit andern ähnlich ge⸗ 
Yegenen Theilen ber Erde in ben aten Band diefer Xr- 
beit gehört, fo heben wir nur folgende allgemeine Bes 
merkung daraus für Neu-Holland aus. 

Die Sommer (Dezember, Januar, Februar, Mär) 
find im Ganzen nur theilweife, nicht an einander hat 
gend, fehr heiß, und es ift zu bewundern, daß bei einer 
Hige von 105° Zahrenh. dort Thiere, fogar Menfchen, 
ſterben, da fo etwas nicht einmal, fo viel mir bekannt, 
am Seneaal oder Guinea bei noch höhern Graden der 
Wärme ſich ereignet. Vieleicht iſt eben die gewöhnlich 
geringere Wärme des Landes hieran Schuld, da dann bie 
animalifhe Organifation, bier weniger ald in den übri- 
gen Theilen der heißen Erde hiezu gewöhnt, toͤdtlich da= 
von angegriffen wird. 

Befonders tritt aber dieſe Hite nur mit den Land⸗ 
winden ein; alfo mit N. DO, oder N. W. der über das 
blaue Gebirge bläfet *). 

Noch -merkwürdiger fcheint aber die Wirkung der 
Hite in Neu: Holland auf die Pflanzen zu fein. Wir 
fehen nämlich aus den Collinſchen authentifhen Nachriche 
ten, daß mehr ald einmal durch die große Hitze Dad Ge- 
ſtraͤuch und Buſchwerk, und hiedurch Die Waldungen von 
felbft in Brand geſetzt wurden, eine wahrlich fonderbare 
Erfcheinung ! 

Vorzüglich fonderbar ift ferner Die plößliche Abwech⸗ 
felung der Witterung. Oftmals fieht man’ das Ther⸗ 
mometer in einem Tage von 50 zu 96° **) und 60° zu 
107° und höher fleigen, und fo wieder herabfinken. 
—— 


*) Collins I. p. 55,257 u. 386 und mehreren Orten, Auch Peron. 
**) Tuckey p. 166. 
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Dies bemerkten die Englaͤnder bereits in Botany⸗ 
Bai, und Perons neuere Erfahrung beſtaͤtigt es. Am 
7ten Oktober 1802 ſprang der Wind ploͤtzlich nach Nord⸗ 
oft, und eine ungeheure Maſſe ſchwarzer Wolken, von 
den blauen Bergen zuruͤckgeworfen, ſtuͤrzte ſich in die 
Ebene, faſt bis zur Erde herab. Die Hitze ward er: 
flidend. Das Thermometer erhob fih plöglich von 180 
bis 27° Reaumur (92%,° Zahrenh.), und nun brach ein 
furchtbares Ungewitfer los. Unter dem heftigflen Don- 
ner bededte unzenfchwerer Hagel, davon vieler gegen drei 
Zoll lang, anderthalb breit und acht Linien did, den Bo⸗ 
ben *). 

Noch merfwürbiger ift es aber, daß felbft diefes 
plößlihe, dem Anfchein nach gefährliche Abwechfeln der 
Witterung, dennoch weder dem Menfchen noch dem hies 
her verpflanzten Hausvieh, kaum momentan fchädlich 
wird, ja vielmehr im Ganzen ein feinem Gefchlecht höchft 
zuträgliches Klima erzeugt. 

Zwar äußerten fich bei und nach der großen Hitze 
3.8. im Dezember 1798 und Mai 1795 u. a. Mona= 
ten, ftarke Augenentzundungen, auch wol Ruhren, und 
einzelne Menfchen ſtarben; allein bereitö ber zweite Gou⸗ 
verneur der Kolonie, der Obr. Hunter, bemerkte 1788 - 
mit VBerwunderung, wie Neu:Holand und Norfolf In⸗ 
fel dem Fortlommen des Menſchen aͤußerſt zuträglich fei. 
Nirgend, fagt er, fah ich ein Klima, dad bei dem Men⸗ 
ſchen ſowol ald unfern Thieren eine foldhe Fruchtbarkeit 
bervorbraghte. Zwillinge find nicht ungemöhnlih, und 
fogar Frauen, die fehon längft aufgehört hatten fruchtbar 
zu fein, brachten hier gefunde, flarfe Kinder zur Welt **), 


*) Peron I. 418. — **) Hunter Origin, 376. = 
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Derond neuere Beobachtungen liefern hiezu fortge⸗ 
ſetzte Beweiſe. 

Nach ein oder zwei Jahren werden ſelbſt die vor⸗ 
mals unfruchtbaren Freudenmaͤdchen von London hier au⸗ 
ßerordentlich fruchtbar *)Y. Mag auch die regelmaͤßigere 
Lebensart hieran vielen Antheil haben, ſo wuͤrde dieſe den⸗ 
noch hoͤchſtens eine gewoͤhnliche Fruchtbarkeit wiedergeben. 

Von den Hausthieren ſagt er aber: La vache, plus 
féconde, donne aussi plus de lait dans ces climats 
moins rigoureux que les nötres; le cheval de l’Angle- 
terre s’y presente avec la m&me force avec la même 
jierte qu’aux rives de la Tamise, et le cochon de lPEu- 
rope s’ameliore par ses croissemens avec ceux des Isles 
de la mer du Sud. Toutes les esp&ces de volailles 
n’ont pas moins r&ussi que nos grands animaux **), 

Eollind giebt mehrere Fälle an von der außerordent- 
lichen Fruchtbarkeit der Biegen und des wildgeworbenen 
(entlaufenen) Hornviehes. Peron bringt ſowol hierüber 
als befonderd über die bewundernswuͤrdigen Fortfchritte 
der dortigen Schaafzucht die entfihiedenften Beifpiele und 
Berechnungen bei. Die Vortheile derfelden find fo groß, 
daß der Gapit. Arthur, einer der reichften dortigen Gü- 
terbefiger darthat, in 20 Sahren werde England nur 
allein durch Die wachfende und fich ſtets verbeflernde 
Schaafzucht gänzlich. die Einfuhr fremder Wolle für feine 
Fabriken, ein Gegenſtand von 11 Millionen Thalern, 
1,800000 8, St, erfparen ***), 


*) Hunter a. a. O. 

*) Peron I. p. 381. 

e*) Ebend. &. 401. Hievon wird ber ale Band no ax: 
wendbarere Beweife beibringen. 
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Die plöglihen und verheerenden Ueberſchwemmun—⸗ 
gen verdienen einer befondern Erwähnung. Aus ben 
bier getreu bargelegten Anzeigen ergiebt fih, daß, wenn‘ 
gleich keine genau beſtimmbare Epochen für diefe Ueber- 
fhwemmungen bis jet vorhanden find, dennoch mehrere 
Monate davon frei zu fein fheinen, vorzüglich die dorti— 
gen Bintermonate, der Junius, Iulius und Auguſt; daß 
fie ferner felbft unter den übrigen Monaten einigen mehr 
eigen find als andern, 3. B. dem Dezember und dem 
März, wenn gleich auch ſchon der Oktober einzelne ſchwere 
Gewitter und damit verbundene Ueberſchwemmung brachte. 

Es bleibt. für den aten Band aufbehalten, dieſe Wit- 
terungd Phänomene mit denen Tropenlänbern ber uͤbri⸗ 
gen Erde zu vergleichen, und zu ſehen, ob denn auch 
hiebei Alles ſo durchaus der Natur von jedem andern 
Tropenlande zuwiderlaͤuft, oder ob ſich wol gleiche Faͤlle 
in andern ähnlich gelegenen Theilen unferer Erbe aufs 
finden laffen. Freilich Tennen wir bid jest durchaus faft 
nichts vom Binnenlande; und die Hypotheſe eines großen 
Sandmeerd im Innern von Neus Holland fcheint wenige 
ſtens deshalb nicht unbillig, weil jene heißen brennenden 
Winde gemöhnlic in der Richtung über die großen Berg- 
fetten. ber. zu den Küften flrömen; Bergketten, die, wenn 
auch durch. mehrere hinter einander geftelte Reihen von 
weitem Umfang, dennoch wegen ihrer weit geringern Höhe 
wol ſchwerlich weber mit den Eordilleren, noch felbft mit 
denen von Congo oder Monomotapa zu vergleichen find, 

Wenn gleich innerhalb der erften acht: Jahre der eu— 
topäifchen Anfievelung nur zu drei verfchiedenen Malen 
dort Erdftöße verfpürt wurden: fo läßt dies dennoch auf 
einige Analogie mit den am Meere gelegenen Ländern 
der übrigen, befonders tropiſchen Länder ſchließen. Schien 

F | 55 
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doch das Borgebirge der guten Hoffnung bis anf unfere 
‚Zeiten von biefem furdtbaren Phänomen frei zu fein! 
Nimmt man hiezu bie an Pumice Stone R. und an meh: 
teren Xheilen ber Küfle vorgefundnen Bimsſteine; fo 
fcheinen wenigſtens verfchievene Theile von Neu-Süp- 
wallis, fo wie gleichfalld, nach zuvor angegebnen That⸗ 
ſachen, Theile der Weſtkuͤſte ohne Zweifel vulkaniſch zu 
fein, Ä 0 
Jetzt zu den Erzeugniffen diefer neuen Wunderwelt. 
. 4 
KRatur prob u Kt ee, 


a. Mineralien 


Somol bei der Angabe der Küften, als befonders ber 
Gebirge, fahen wir, daß vie gewöhnlichen Stein= und 
Erdarten Neu⸗Holland eigen find. Es fehlten weder die 
Steinarten der Urgebirge, noch die der Secondairen, noch 
endlich bie angefchlemmten. Der von Bailly aufgefun- 
bene gefchichtete Granit *), wie auch jened Steingerölle 
(galets) **) bewiefen, daß fowol Granit ald Porphyr 
vorfommen. Daß ferner fehr brauchbare Baufteine 
vorräthig find, bezeugten bereitd die erſten Unter- 
nehmer der Kolonie rt), Man hatte anfänglich ge- 
glaubt, die erflaunliche- Randeöftrede von Neu⸗Suͤdwal⸗ 
lis habe gänzlichen Mangel an Kalkftein; und man führte 
Kalkſtein von der Norfolk Infel als Ballaſt zum Bauen 
ein, Bei nachmaliger Unterfuchung benachbarter Gegen: 





*, Peron I. 196 und 312. — **) Ebend, 458, 
”*) White Journal of a Voy. to N. S. Wales. London 
1790, 4t0o, p. 133. 
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ben, fand Wilfon auf feiner Erpedition Kohlen und‘ 
Kalkſtein *) unweit Weftern Port, woraus fi guter Kalk 
brennen ließ *), und um Port Philip warb an mehre- 
en Stellen fowol Kalk als vorzüglicher Thon felbft für 
feinere Söpferarbeiten entdedt **), Daß auch die weils 
lichen Küften Kalkſtein befigen, ift zuvor angezeigt. 

Unter die übrigen nüßlichen Zoffilien gehören befons 
ders das an mehreren Orten nım entbedte Steinfalz, 
wovon Wilſon noͤrdlich von Port Jakſon einen ganzen 
Felſen vorfand ***), nachmals fah er niht nur in 
eben diefer Richtung Salzadern +), fondern Hading ent⸗ 
deckte dort bald darauf mehrere Salzhuͤgel +). 

Außer den fo eben erwähnten Steintohlen finden 
fi davon einige Vorräthe füplih von Sidney unweit 
Point Solander +H4)5 ferner bietet dad deshalb foges 
nannte Coal Island unter 32° 55’ f. Br. dereinſt große 
Vortheile dar +++), da fie dort nicht nur in großer 
Menge zu. haben, ſondern auch leicht zu verführen find, 
Man bat bereitd am Vorgebirge der guten Hoffnung 
36 Thaler (Dollars) für die Tonne erhalten. 

Auch fand Tuckey Kohlen an Weftern Port H+tH), 
und die Koblenlager von. Port Stephend und Hadingd 


*, Collins IE p. 8% 

**) Tuckey p. 200. 

**) Ebend. ©. 166, 

****) Collins II. p. 88. 

+) Ebent. ©. 98. 

+r) Ebend. ©. 104% 

+++) Ebend. S. 194 

+4+++) Grant Voy. p. 15% u. 269. . 
+}+++7) Tuckey p. 194% 
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find außerordentlich reih*). Bitumindfen Schiefer fand | 


aber Bailly in Menge **); ja diefer Schiefer laͤuft nebſt 


dem Sanpflein, ald Grundlage, vom Meere an bis gegen 


die blauen ‚Berge bin. 
Man glaubte vormald, an diefer Oftküfle, auf dem 
Wege von Sidney Eove nach Paramatta, ein dem Lande 


| 
| 


eigened, völlig neues Mineral entdedt zu habenz ed ward 


Sidneya oder Sidneite benannt. Allein die Unterfuchun: 
gen des franz. Naturaliften Bailly ergaben, daß bie 
nur ein Gemiſch fei von weißem Thon mit Quarz, Glim: 
mer und’ gelohltem Eifen "**). 

Glimmer zeigt fich in einigen heilen, befonbers bei 
Weſtern Port, in Maflen, und von folchem Glanze, daß 
er Anlaß gab, von Unkundigen für Golderz angefechen 
zu werden **). 


Bon Metallen ift auch hier, wie überall, Eifen un- 


ter mancherlei Geftalt vorgefommen. Auf jener Reife 
bed Sranzofen fand fich nicht nur eifenfchäffiger Thon, 
fondern auch Hematit +), und der Ocher, womit ſich die 
Eingebornen ſchminken, beweifet Died gleichfalls. Pater: 
fon: fand.aber um Weſtern Port reichered Eifen- be- 
ſonders Lebererz ++). An den :weitlichen und ſuͤdweſtli⸗ 
chen Küften und Infeln iſt ebenfans dieſes Metalls mehr: 
mals von den Franzoſen gedacht. 

Spuren von Blei und Wafferblei follen ſich an der 


*) Peron I. 445, 

**) Peron a. a. O. 

""*) Peron I. 441. 

”*), Tuckey a. a. D. 

+) Bailly beim Peron I. sr ui R- ° 
+}) Grant 155. 
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Oſtkuͤſte gezeigt haben *), und Paterfon enthedite un⸗ 
weit Weftern Port Kupfererz *"); auch ifl irgendwo von 
Arſenik Die Rebe. 

Bei biefen Anzeigen darf man, da das eigentliche 
Gebirge nirgend unterfucht iſt, wenn gleich das oberfte 
Geſtein bauptfählih Quarz und Sand varbietet, auf 
feine Weife Verzicht thun, dereinft mehrere, vielleicht felbft 
edle, Metalle zu finden, befonderd da die Infeln der Baß 
Straße aud Zinn enthalten follen *). Webrigend ift 
die Mineralogie diefes Welttheild bis jebt viel zu frag⸗ 
mentarifch und zu oberflädhlih, um eine Totalanficht bes 
Landes in diefer Rüdfiht zu wagen. 


Die drganifhen Körper. 


b Das Dflanzenreid. 


Dhne hier den Reſultaten des folgenden Bandes 
vorgreifen zu wollen, dürfen wir dennoch im Allgemeinen 
wohl anzeigen, daB wenn die unorganifirte Natur auf 
Neu Holland wenigftend im Ganzen der der übrigen 
MWelttheile ähnlich war, indem ſich Eeine eigentlich unbe= 
kannte Minerale zeigten, fo eröffnet fich für die organi⸗ 
fche gleihfam eine neue Erbe, 

Pflanzen fowol ald Thiere bieten nicht nur eine 
große Weihe neuer Arten, fondern völlig neue Gefchlech- 
fer darz ja nicht genug, unter den Thieren kommen Ge- 
fhöpfe vor, welche man wegen ber bizarren Zufammens 


*, Philips Reife J. 167, 
**) Grant p. 154. 
++*) Auf Preservations Island, Collins 2. p. 145. 
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fügung ihres Baues für Wefen anfehen muß, die da auf 
mehrere Elemente zugleich Anſpruch machen; fo wenig: 


fiend, wie wir einige derfelben bier vorfinden, Tennt fie 


fein anderer Welttbeil. . 
Und wer weiß, findet nicht dereinſt der Botaniker 
bei genauerem Bekanntwerden des großen Landes, unter 


den Pflanzen ähnliche Sonderbarkeiten, in fo fern dies 


verhältnißmäßig möglich iſt. 


Bon den neuen Pflanzengefhlechtern aber, 3.8 
ber Eucalyptus, zeigen fich bereit8 20, von den Banksien | 
16 *). Es ift, da befonderd die erftern den höchften 


Waldbaͤumen der übrigen Erde zur Seite gefeßt werben 
tönnen, alfo Neu=Holand Fein, an vegetabilifchen Kräf- 
ten ſchwaches, dürftiged Land; die Natur Außerte dieſe 
Kraft nur in einer andern, bis jegt unbefannten Form. 

Eben fo wenig ift Neu⸗Holland arm an Arten ber 
Pflanzen oder an ſchmuckvollen Gewaͤchſen. Der geringe 
Umfang von wenigen englifchen Meilen um Botanibai 
bot in der kurzen Zeit gegen 400 neue Arten dar, und 
ed foller jenen großen Botanikern diefer neuen Welt, 
dem Ritter Banks und Dr. Solander, mehr ald 1000 
von NeusHolland bekannt geworben fein. Auch fehlt es 


den dortigen Blumen nicht an Schönheit, an Mannide | 


faltigkeit ded Colorits, wol aber, was merkwürdig genug 
ift, an Wohlgeruch. 

Dad Neue der Geftalten, welches und aber Neu: 
Holland im Xhierreiche darbietet, ift befonderd dem Gous 
verneur Hunter und dem Dr. White aufgefallen; es 


„mM. f. die Raturgefhichte Auftraliens vom Hrn. Prof. Its 
liger im folgenden Bande. 
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erſtreckt fich fogar über Alles in der Bildung ber organi- 
fhen Körper. Erfterer geht daher fo weit, zu vermu⸗ 
then, daß bier eine (mwidernatürliche) Vermifchung meh- 
rerer Zhierarten durch einander dergleichen erzeuge, wel: 
ches aber ſchwerlich der Fall iſt *). 

Schon vor mehr ald 30 Jahren bemerkte ih aus 
ben damals dußerft fpärlich befannten Quadrupeben, daß 
Neu-Holland zwifchen Oftindien und Südamerika einen 
Uebergang in Rüdfiht der Thiere darbiete. Dampier 
fand an der Nordweftküfte, unweit der Haienbai, wie er 
fie nennt, Kaninchen mit fehr kurzen Border und lan⸗ 
gen Binterbeinen zum Springen **), die ich damals 
Cavien nannte.  Unfehlbar war es die Ffeinere Art des 
Kanguro; allein die Phyfiognomie einiger der Cavien, 
der hüpfende Gang 3. B. des Aguti, und felbft das 
Springen ver fonft ziemlich fchwerfälligen Capſchen Scavie, 
ließ mich vermuthen, daß Neu⸗Holland gleichfam in ber 
Mitte von Südafrifa und Südamerika gelegen, alfo 
gleichfam ein Webergang von jenen beiden Welttheilen, 
ebenfalls in feinen srganifirten Körpern einen Uebergang 
darftellen möchte. Diefer fcheint fih nun mit unferer 
genauern Kenntniß bed Landes fehr beftätigt zu haben. 
Diefe Kanguro's, und die ihnen verwandten Thierarten 
mit den Bauckhtafchen, befonderd aber der Wombat, wel- 
cher, der Bauchtafche ungeachtet, den Scavien oder den 
Setttbieren ſich zu nähern fcheint, deutete hierauf ganz 
vorzüglih hin, da befanntlidy die Beutelthiere eine ans. . 
ſehnliche Zamilie in der neuen Welt ausmachen. 





“*) Hunter. 
**) Dampier Voyage T. IV. p. i11. 
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Und da ich ſchon damals darthat *), daß ed auf ben 
Molukken Beutelthiere mit Widelfhwänzen gäbe, fo ward 
biefer Uebergang von einem Erdtheil zum andern hie: 
durch noch auffallender. 

Sieht man aber in diefer Rüdficht noch weiter um 
ih, fo ſtoͤßt man auf ähnliche Analogien, vermittelft 
der Ameifenlöwen von Südamerifa und des Zungen: 
ſchnellers (Tachy glossus) von Neu-Holland, indem id 
bereitö zu der Zeit gegen die Buffonfche Meinung dar: 
that, daß Sübafrita Ameifenfreffer hege **). 

Mag das Weitere hievon bis zum zweiten Bande 
aufgefpart bleiben; allein e8 war doch nothwendig, auf 
diefe Auszeichnung der organifchen Natur auf Neus Hol- 
land, hier im Allgemeinen aufmerffam zu machen. Selt- 
ſam, oder vielmehr fliefmütterlich, feheint aber die Natur 
diefen Welttheil in Anfehung der menſchlichen Nahrungs⸗ 
mittel aus dem Pflanzen: und Thierreich behandelt zu 
haben. 

‚Keine eigentliche Kornart ift bis jebt auf Neu⸗Hol⸗ 
land entdedt, und von Baumfrüchten ift außer einer Elei- 
nen deige und einer pflaumenartigen aber unſchmackhaf⸗ 
ten Deere nichtd gefunden, das den Menfchen zu nah⸗ 
rungövoller Erquidung gereichte, 

Unfere Kornarten gedeihen indeß fehr gut; ganz 
vorzuͤglich aber der Maiz, beſonders find die Anbaue Längft 
dem Hawkesbury fo einträglich, daß die Gerſte oft 140, 
der Maiz aber 2oofältig einbringen ***, Won unfern 


) Geogr. Gefhichte des Menfhen und der Thiere. 

*) Specimen Zoolog. geograph. Lugd. Batav. 1777. p. 661. 
und Geſchichte des Menfhen und ber vierfüßigen Thiere. 
ıfles St. ©. 305. 

”*) Peron I. p. 427. 
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Früchten dagegen befommt nur befonderd die Pfir 
ſche ”). 

Es fei mir erlaubt bier zu bemerfen, baß bies der 
ähnliche Zal in den Nordamerikanifchen Freiftaaten war. 
Und was ebenfalld wol einer Betrachtung bedarf, ein 
ähnlicher Fall tritt in beiden Welttheilen ein, in Rüds. 
fiht des Weind. Die englifhe Regierung hat die aus⸗ 
gefuchtelten Weinforten aus den Ganarifchen Infeln, aus 
Madera, aus Spanien und aus Frankreich mit größter 
Sorgfalt anpflanzen lafien. So trefflich auch diefe Pflan⸗ 
zungen anfänglich hier gedeihen, und den fehönften Wein 
verfprechen, fo hat dennoch bis auf dad Jahr 1803 der 
ſchreckliche Norboftwind alle Verfuche, gute, nutzbare Trau⸗ 
ben zu erzielen, vernichtet *). 

Indeß trifft man wahrfcheinlich endlich auf eine huͤg⸗ 
lichte Gegend diefed großen Landes, welche gegen diefen, 
Alles verfengenden Chamfin von Neusdolland geſchuͤtzt 
liegt, und dann hat England Hoffnung, auch in Rüde 
ficht Diefed wichtigen Produkts dereinft unabhängiger zu 
werden. 

Die dem Lande einheimifche Vegetation zeidfhet fich 
befonders durch Waldungen einiger fehr großen, gummis 
reichen Baumarten aus, Aber nicht bloß Neu-Supwallis 
hat vergleichen große Waldungen von Eucalyptus, Coreen 
und andern unbelannten Bäumen aufzumeifen ***), ſon⸗ 
dern fie finden ebenwol flatt an den füblichen Küften un⸗ 
weit Philip und Weſtern Port ***), fo wie auf der Weſt⸗ 


*) Peron I. p. 420. 

*+) Ebend. &, 385. 

*+*) Peron a. 0. D. 

”+*) Tuckey 187 und 193. 
l 
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feite am Schwanenfluffe und wahrfcheinlih in ? vielen an⸗ 
dern Theilen des Binnenlandes. 

Dieſe gummireichen Baͤume ſcheinen charakteriſtiſch 
fuͤr Neu⸗Holland zu ſein. 

Der rothe und der gelbe Gummibaum ſind darunter 
wol die merkwuͤrdigſten. Der erſtere (Eucalyp. resinif.) 
war bereitö von Dampier wegen des rothen, dem Dra- 
chenblut ähnlichen Gummi's befonderd bemerkt. Er er: 
reicht die Höhe der Eiche, und der durch Abzapfen dar: 
aus zu erzielende, dunkelrothe Saft Iöfet ſich gänzlich 
im Waffer auf. Dad Holz ift indeß, da es leicht zer 
fplittert, und dabei fchwer iſt, nicht fehr brauchbar. 

. Der gelbe Gummibaum (Xanthorrea) ift eins ber 
fonderbarften Gewächfe der Erde. Der Stamm erhebt 
fi) anfangs gegen 15 Fuß gerade aufwärts; ſodann laͤßt 
er lange, binfenähnlihe Blätter herabhangen, und aus 
ihrer Mitte fteigt ein einzelner Schuß, zumeilen felbft von 
20 Zuß Höhe, empor, ber ſich in eine fpiralförmige Achre, 
gleich einer Weizenähre endigt. 

Aus dem Stamme fchwist ein balfamifches Gummi, 
"oder vielmehr ein Harz, da ed fih nur in Weingeift gänz- 
ich auflöfet. Es erhärtet bald an der Luft. Auf Kob- 
len verbrannt, iſt der Geruch fehr angenehm, und dem 
Storar ähnlih. Als Firniß ift indeß der Nuben gering, 
ed fol aber die Bruftbefchwerden lindern. 

Wir haben bis jegt nur auf einigen Zeichnungen 
von Landfchaften eine Abbildung diefes höchft fenderbar _ 
gebildeten Gewächfes, z. B. beim Philips *). | 

Das Holz eines blauen Gummibaumd, das unferer 
Eiche an Seftigfeit. nahe koͤmmt, ift bei mehreren Arten 


+ Philips N. Suͤdwallis S. 100, 
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von Bauten nugbar, nur wird es leicht von einem klei⸗ 
nen Inſekt ſtark durchlöchert, und daher minder dauers 
haft. 
Der Pfeffermunzbaum (Eucalyptus piperita, in ®hite 
findet ſich eine fehöne Abbildung S. 226) wächft zur. Höhe 
von 100 Fuß, bei 30 Fuß Umfang. Die Ianzetförmigen, 
fpigen Blätter fliehen wechſelweiſe. Ihre ganze Obers 
. fläche ift auf beiden Seiten mit kleinen refindfen Glans 
dein befegt, welche das wefentliche Del enthalten. Dies 
fes Del hat mit dem der Pfeffermünge (Mentha piperita) 
große Aehnlichkeit, ift aber der Wirkung nad) zum Stils 
len von Koliffchmerzen weit vorzuziehen; baher ber 
‚Name. 

Von großen Bäumen und flarken Hölzern, ruͤhmt 
Tuckey ferner einen der Eiche aͤhnlichen Baum; er hat 
etwa 17, Fuß im Durchmeſſer; auf ſumpfigem Boden 
ift er, bei größerer Dide, gewöhnlich im Kerne (ober 
der Mitte) nicht gefund, ein Fall der mehrere biefige 
Baumarten trifft. Man maht dort daraus die Pfähle 
und Scindeln *). 

Auch eine Art Mahagoniholz ie er wegen feiner 
Nuͤtzlichkeit zum Schiffbau; ed fol kaum von der Weft- 
indifchen zu unterfcheiden fein; andere Nachrichten geben 
dieſem Baume einige Aehnlichkeit mit der Geber. 

Er nennt noch Birne, Aepfel⸗ und Feigenbäume; 
allein fie find durchaus nicht für Fruchtbäume unferd 
Welttheild anzufehen, und führen nur diefe Namen we⸗ 





*) Tuckey p. 226. Er bemerkt in einem eigenen Anhange 
bie außerordentliche ſpecifiſche Schwere ber hieſigen Holz⸗ 
arten ©. 250. Er hat davon eine eigene Zabelle beiges 
bracht. 


876 Erſtes Buch. 


gen der Achnlichkeit der Blätter ober ber aͤußern Geftalt 


der Früchte *). Doc trägt ein kleiner Baum eine Art 


wilder Aepfel, die aber nur erft mehrere Zage nach dem 
Abpflüden genießbar find, und ein anderes Staudenge- 
waͤchs bat Pflaumen ähnliche aber unfhmadhafte Früchte, 

Der Keulenbaum (Casuarina) ift ebenfalls hier zu Haufe. 
Aus den harten Holzarten machen die Einwohner ihre 
Säbel und Keulen, und aus jenem großen Schaft des 
gelben Gummibaums ihre Speere. 

Noch entvedte Flinders, bei feiner Expedition nörb- 
lih von Sidney, einen neuen, dort gänzlic) unbelannten 
großen Baum. Der Befchreibung nad) gehört er zu den 
Tadel: oder auch Taxusbaͤumen; fein Inneres enthielt 
viel Terpentin und fchwißte ihn aus. 

Bon Palmen find bis jeßt nur ein Paar Arten bier 
entdedt, wenn gleich einige andere Bäume auch dieſen 
Namen fuͤhren. 

Der Palmkohl von zweien Arten iſt ſchmackhaft, auch 
ſind es die Nuͤſſe des Palmnußbaums; doch laſſen ſie zu⸗ 
letzt einen herben, zuſammenziehenden Geſchmack nach 
ſich *). | 

Bon den ſchaͤtzbarſten Palmarten Oftindiens waͤchſt 
bier enplich der Sagobaum (Cycas Sago), und dieſer al- 
lein widerlegt die von Mehreren vorgefaßte Meinung, daß 
die Natur auch fonft gar nichts zum Unterhalt des Den: 
fchen bier habe hervorgehen laſſen. 

Ehenfalld giebt es hier im Norden eine wildwach⸗ 
fende Pifangart, jedoch ift die Frucht fleinichtz fo bieten 
fih auch wilde Aronswurzeln und zwei Sorten fchlechter 
Yams zur Speife dar. 





*) Tuckey p. 28 — *%) Flinders in:Collins 2. p. 229. 


+ 











Heutige Laͤnderkunde Auftraliens, 877 


Zum Thee bedienten fich Die Engländer der Blätter 
des Theebaums, eined Smilax, dad etwas herbe fihmedt, 
aber toniſch ilt *), 

Wir erwähnen hier nicht der Eleimen Pflanzen, deren 
Tuckey, jedoch ohne weitere ejoahumg und mit be= 
kannten Namen anzeigt. 

Außer mehreren Kuͤchen⸗ und ärzlichen Pen 
wird ebenfalld eines wilden Indigo's gedacht; und unter 
den größern, welche auf NeusHoland fehr üppig auf- 
fhießen, auch eines eigenen Kanguro:Grafes, wahrfchein- 
lich weil dieſes hier fich. hierin vorzüglich aufhält **). - 

Mehrern unbeflimmten Namen Raum zu geben, 
ſcheint zweckwidrig er), Man ſieht, daß die Faung übers 
haupt reich ift, und wahrfcheinlich wird Die Zeit noch 
andere vorzuͤglich nüßliche Pflanzen entdecken, da ſich im 
Jahre 1803 ein eigener engliſcher Botaniſt, Cayley, in 
Sidney befand. 

Wir ſchließen mit der Bemerkung, haß ed ſtets ein 
außerordentliches Phaͤnomen bleibt, wie der Naͤhe von 
Oſtindien und der tropiſchen Lage ungeachtet, dennoch hier 
die mehrften Produkte diefer reichen Nahbarfchaft fehlen. 
Waͤre nicht derSago, die Kohlpalme, jener wilde Pifang 
und eine Art wilder Muskatbaum (Myristica tomentosa) 
nebft ‚einigen andern geringern Begetabilien ber Gewuͤrz⸗ 
infeln dert porgefunden, ſo wuͤrde man kaum vermuthen, 





*) White hat eine ſchoͤne — davon gegen &. 230, 
**) Tuckey Appendix Nr. 2, p. aig. 
“r) Ich darf überhaupt: auf ben vorzüglich gearbeiteten Ab⸗ 


fhnitt von ben rn des en Prof. u 
verweifen. 2 


’ 
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fich in der Nähe und unter dem Himmel Oflindiens zu 
befinden. 


© Das Shierreid. 


So wie bei den Pflanzen dürfen wir hier die Aufe 
zählung der einzelnen Thierarten dem folgenden Bande 
überlaffen, und nur allgemeine Angaben ausheben, wo: 
durch fich der neue Welttheil befonderd auszeichnet. 

Mir übergehen die Corallen, dad Seegewürm und. 
die Weichthiere, die hier um das große Continent felbft 
den Arten nah unzählbar find. Unter den dem Men- 
ſchen vorzuͤglichen Thieren dieſer Orbnung, haben wir 
bereits den ſogenannten Trepan kennen lernen, der ſogar 
einen anſehnlichen Handelsartikel ausmacht *). Auch le⸗ 
ben die Eingebornen zum Xheil von Mufcheln und See: 
fchneden ‚vieler Art. Hierunter dient die Riefenmufchel 
zur Nahrung, und die Meerohren floßen die Wilden beö- 
halb mit fpigen Stöden von ven Niefen ab; Dies iſt ge 
woͤhnlich dad Gefhäft der Weiber, die deshalb oftmals 
tief ind’ Meer waten. Uebrigens fi find bie Kuſten reich an 
ſchoͤnen Schaalthieren. 

Daß ſich auch hieſelbſt Perlenauſtern finden, melde 
bereinft eine unbedeutende Hoffnung geben einträglic 
zu werben, zeigte ſich am mehreren Theilen der Küfte 
von Neu⸗Suͤdwallis, 3. B. unweit Buſtardbai **). 

Bon befchaalten Inſekten (Crustacea) gehören hie⸗ 
her, als bemertenswerth wegen ihrer Schönheit, zwei 
SKrabbenarten, da die eine obenauf mit dem fhönften 


Blau und zu unterft mit dem blendendften Weiß gefärbt 





*) M. f. iſte Abtheilung S. 405 u. f. 
®t) Cook I. Voy. Hawkesw. 3. p. Sai. 
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iſt; die zweite traͤgt auf dem ebenfalls blauen Rüden drei 
braune Flede. 

Bon den Landinfekten giebt Neu⸗Holland einen neuen 
Beweis, daß große Länder davon fletd ungleich reicher 
find als Meine Inſeln. 

Nur allein von Käfern fand man hier auf 120 Xr- 
ten, hierunter einige von großer Schönheit. 30 Arten 
Tagfalter, worunter mehrere von vieler Pracht, außer 
14 Arten Nachtvoͤgeln; 6 verfchiedene Heuſchrecken oder 
ihnen ähnliche Thiere; von Leberflüglern (Dermoptera) 
315 von Spinnen und ihnen ähnlichen Inſekten 18 Ar⸗ 
ten. Bon Xberflüglern (Hymenoptera) 63. SHierunter 
waren 5a Wefpen und ähnliche Thiere *), wie auch mehrere 
Arten von Vermiten und Ameifen, welche fich Durch ihren 
Fünftlichen Häuferbau, fo wie die der beiden hiefigen Xer: 
miten, fehr merfwürdig machen. Banks und fein Gehülfe 
bewunberten vorzüglich den Bau der einen Art, deren 
Wohnungen aus zufammengerollten Baumblättern, bis 
zur Größe eined Kindeskopfs, beftehen. Hiezu müffen 
fie die Blätter einzeln umbiegen, und fie fodann vermit= . 
telft eined eigenen -Leimes in biefer gerundeten Lage feſt 
machen. Man fah, wie Zaufende dieſer induͤſtrioͤſen 
Thierchen, alle ihre Kräfte aufboten, da8 gebogene Blatt 
feft zu halten, während daß andere den Leimen anheftes 
ten, um Das Surädfhlagen des Blattes zu verhuͤ⸗ 
ten **). 

Die Fiſche gehoͤren, da bis jetzt die Fluͤſſe wenig befahren 
find, faſt gaͤnzlich dem Meere an. Peron entdeckte mehrere 





*) Dieſe Angaben ſind aus der im zweiten Bande folgenden 
Naturgeſchichte genommen. 
+) Cook’s I. Voy. in Hawkesw. 5. p. 627. 
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Arten von Haififchen (hierunter einer von 130 Pfund an 
Gewicht), an der Weftlüfte, in Hartogöbai, fo wie er 
auch verfchiedene neite Roggenarten*) gefunden, und bei 
ber Infel Brouny eine neue Art des Callorynchos; 
auch bezeugt er, an den Küften ded Landes Een⸗ 
bracht, einen Reichthum neuer Seefifhe, befonders vom 
Gefchleht bed Labrus, Balistes Cottus und Ostracion 
entvedt zu haben**), Er fah fi fogar genöthigt, an ve 
Witts Land ein eigenes, neued Gefchleht anzunehmen, 
den Balistopodus, der von dem Balistes durch den ganz 
lichen Mangel der Bauchfloffen unterfchieden wird, Be: 
fonderd haufig kommen Meerbarben (Mullus), Meer- 
äfchen (Mugil), Seebrachfen (Sparus) vor; unter leßtern 


felbft giftige; auch finden fih Stodfifharten ***) und. 


ein Fiſch der dem Hering ähnlich ift *). 

Unter die merkwürdigen Seethiere gehört dann ein 
einer Fifch, der, wenn er auf den Dünen bei der Ebbe 
zurüdbleibt, vermittelft zweier ſtarker Bruſtfloſſen im 
Sande frofehartig +) fortipringt, und hiedurh Infekten 
zu feiner Nahrung fängt. 

Bon Flußfiſchen giebt Bailly zwei Arten aus dem 
Hawkesbury an. Der eine fcheint eine Karpenart, ber 
zweite nähert fi) dem Gründling (Cyprinus Gobius) +}). 
Auch fand man fowol an. der Öftküfle ald in Süden 
Lachſe an den Mündungen kleiner Gewäfler +F}) von vor: 
züglihem Geſchmack. 


*) Peron I. 190, 

”*) Ebend. ©. 123, 

”**) Grant p. 109. Whiting. 

., hend. 154. 

+) ©. Forfters Eleine Schriften S. 255. 

tr) Peron I. p, 437. — +17) Grant p. ı29. 
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Außer dem Alligator, der an mehreren Theilen der 
Küfte, 3. B. bei Endeavours. River, gefehen warb 9 
hat man noch über 14 Eidechſenarten gefunden *;). Fer— 
ner 9 Fröfhe und 10 Schlangen. Bon der einen Ei: 
bechfenart, der Iguana auf der Weſtkuͤſte von Neu-Hol: 
land, entwirft und Dampier ein fo widriges Bild, daß 
fie hienach eins der fcheußlichfien Thiere der Erbe fein 
muß. Der Kopf war ungewöhnlich groß; der Schwanz 
ein bloßer Stumpf, und die Beine von gleicher Länge; 
ber Körper mit Schuppen bededt, wie am Krofobille; 
auch fagt er ausdruͤcklich, daß, obgleich er fonft gewohnt 
geweſen dad Fleiſch mehrerer Eivechfen zu genießen, fo 
habe ihn dennoch ſowol dieſe häßliche Geſtalt, als vie 
Leber, die fo wie die Außere Haut ſchwarz und gelb ge= 
fleckt geweſen ), abgefchredt; vielleicht iſts eine neue Art. 

Bon den Schlangen, worunter mehrere fehr fchön 
gezeichnet find "*"**), haben verfchiebene fich, nach Erfah- 
zung, als giftig bewiefen, 

Unter den Fröfchen ift aber befonderd ein blauer 
Froſch +) merkwürdig und ſchoͤn. 

Schildkroͤten mehrerer Art finden ſich ſowol um Neu- 
Suͤdwallis ald in der Baßftraße und an der Meftküfte, 

Reich an fhönen Vögeln ift NeusHolland auf meh- 
reren Theilen, und hierunter find fehr viele neue Arten, 
ja felbft neue Geſchlechter. | 

Bon den 11 Arten der Raubvögel, worunter nur 





*) Cook’s I. Voy. Hawkesw. 3. p. 567. 
++), Im White finden fih davon nur 5 Arten abgebildet. 
***) Dampier Voy. IV. p. 112. 
****) M. ſ. die Whitefhen Abbildungen S. 258 und 259. 
+) White ©. 248. 

56 
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eine Eule, zeichnet ſich befonderd der große blaͤulich graue 

Bergadler aus, der unweit ber Brodenbai gefangen 
ward. Er war felbfi den Eingebornen eine Seltenheit, 
hielt aufrecht drei Fuß, und fein Kopf iſt mit rötblichen 
Schopffedern geziert; die Oberflügel find bräunlich ge- 
fledt, der Schnabel von ber Farbe des Körperd, aber die 
Haut an der Wurzel fleifhfarb, Er war von folder 
Stärke, daß er, obgleich gebunden und verwundet, den- 
noch feine fchwarzen Krallen ganz durch eined Mannes 
Fuß trieb. Er fol, der Audfage nad), ein Kanguro von 
mittlerer Größe fortzuführen vermögen, und entkam durch 
Zerreißung ded Stridd das ihn gefangen hielt 9. 

Auch der ganz weiße Falk if, wenn gleich viel Elei- 
ner, ein fehöner Vogel *). | 

Bon Fliegenftechern (Muscicapa) zählte man 18 auf 
Neu⸗Suͤdwallis, und 17 Sänger (Motacilla); 31 Aßeln; 
7 Heher (Coracias), Sollte einer derfelben (Tibicen) 
unter die Paradieövögel gehören ***), fo ſchien fich we⸗ 
nigftend einige Verwandtfhaft mit Neu-Guinea mehr zu 
zeigen. 

Unter den drei Rabenarten fol fich, wie mehrere 
Reiſende behaupten, auch unfere Krähe (Corone) befin: 
den, Zerner kommen Kernbeißer 6 Arten, 4 Finken und 
nur eine Meife vor; dagegen aber 18 Arten Honigvögel 
(Nectarinia), von den Colibris verfchieden; Io Arten Bie⸗ 
nenfreffer (Merops), 5 Geismelker; mehrere Arten Eiö- 
- vögel (hierunter befonderd ein fchöner brauner in 
und des ihm ———— Todus. 





*) Collins II. p. 288, nebſt der Abbildung. 
*) White ©. 250. 
1, f. Naturgeſch. vom Prof. Illiger. 
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Zwei Naſehornvoͤgel (Buceros) erinnern abermals 
an die Nachbarfehaft Oftindiend, aber die Beine des ei- 
nen, ben White beöhalb *) anomalous nennt, fommen 
den Zoucan nahe, und deuten abermals auf den Mit: 
telmeg nach der neyen Welt, 

Fünf Kukuksarten, und über 20 Papageien. Hiers 
unter mehrere von großer Schönheit, wie auch ein ganz 
fhwarzer Gacabou **), ein weißer und ein grüner mit 
ziegelrothem Kopfe ***). 

Bon Staubvögeln (Pulveratores) vr), 6 Tauben⸗ 
arten, bierunter die fchöne, braune Taube mit goldfledis 
gen Flügeln +), auch ein neuer Fafan unweit Pumice 
Stone R. von Flinderd entdeckt ++). 

Die Rennvögel eröffnet der herrliche Kafuar oder 
Emeu, 7 Fuß hoch, von Körper graubraun; der dünn 
befieberte Hals ſchoͤn bläulich bid gegen den Kopf hin. 
Die fehr Eleinen Flügel ohne Schwungfebern endigen fich 
mit einer ſcharfen Klaue oder Nagel. Den Kopf zieren 
am Scheitel dünne Haare fehopfartig in die Höhe, und 
fo ebenfalls gegen die breite Grundfläche des Schnabels. 

Bei den Federn laufen, wie bei dem oſtindiſchen Ka⸗ 
fuar, zwei Schäfte aus einem einzigen Kiele. Die drei⸗ 
zehigen Beine find am hintern Rüden gezähnelt. Das 
ganze Thier ift nicht nur größer als der indiſche Kafuar, 





*) White S. 142, 

**) Tuckey 163. P. Philip. 

***) M. f. die fhöne Abbildung in White, und von legtern in 
Grant p. 154. Psittacus fimbriatus. 

"re, Einige der Lineeifhen Pastores und viele ber Gallinae. 

+) White ©. 146. 

++) Collins II. p. 248. 
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fondern ſeine Geftalt, Haltung und Phyfiognomie fcheint 
etwas Edleres zu haben *). 

Die Jungen von einigen 20 Tagen find weißlich 
mit braunen Streifen über den Rüden, nah 5 Wochen 
werben fie völlig grau, White fand, daß die Eingeweide 
ebenfalls gänzlich) von denen anderer Vögel verfchieden 
waren. Der Kropf fehlte; die Leber war unverhältniß- 
mäßig klein; an ihr hieng eine große, vollgefüllte Gal- 
lenblafe. Der ganze Eingeweidelanal, regelmäßig cylin- 
driſch, war wenigftend 6 Ellen (Yards) lang. Der Ma- 
gen enthielt 6 bis 7 Pf. Gras und Kräuter #*), Herz 
und Lungen fcheivet ein eigenes Zwerchfell. 

Das Thier fcheint über ganz Neu-Holand, und in 
Menge verbreitet zu feinz es findet fih in Weſten und 
in Often. Es läuft fehr ſchnell; das Weibchen legt auf 
so und mehr Eier **). Das Fleifch ift dem Nindfleifche 
ähnlich, doch fol es nicht ſchmackhaft und hart fein. Das 
Gewicht des erwachſenen Vogels ift über 70 Pfund. Der 
Emeu ift abermal eine Zugabe zu ber Behauptung des 
Uebergangs der Thiere Neu-Hollands von Oftindien zur 


neuen Welt. Er fieht gleihfam zwifchen dem Gafuar 


der Moluften, und dem Strauß von Paraguay und Chili 
(Strut. Rhea). 

Eine zweite Auszeichnung von Neu-Hollands Vögeln 
bietet der prachtvolle Mänura dar. Schon zuvor ift 
dad Bekanntwerden dieſes in feiner Art einzigen Vogels 


*) M. ſ. befonders bie trefflihe Abbildung beim Peron Tab. 36. 

*”) White p. ı29 u. f. nebft der Abbildung, bei welcher bie 
kurzen Flügel fihtbar find, welches bei der fonft fchöneren 
Deronfhen Figur fehlt. 

*#*) Collins I, p. 82. 
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angezeigt *). Er hat die Größe unferd Huhns, und ber Ge⸗ 
ftalt und Phyfiognomie nad) zwar Damit einige Xehnlichkeit, 
doch im Ganzen weit feiner; der Hals ift vorzüglich fehr 
zierlich gebildet. Den Kopf ſchmuͤckt, gegen ven Schnabel 
hin, ein duͤnner Feberbufh. Die Leibeöfarbe ift ein ind 
Roͤthliche ſchillerndes Schwarz. Der ftarke, kegelfoͤrmige und 
fonvere Schnabel ift fhwarz, fo wie auch die Beine und 
langen Zehen mit den: Kralfen, Der Schweif ift aber 
eben fo fonderbar ald prachtvoll. Er befteht aus vielarti- 
gen, etwa 2 Fuß langen Federn. Zwei derfelben, vie, 
nachdem fie anfangs gerade in Die Höhe getreten, ſich 
unweit. des Körpers kreuzen, und durch ihre nachmals 
gegen einander gebogene Geftalt eine entfernte Aehnlich- 
keit mit Apolls Leier der Alten haben **), find fehr breit, 
und ihre innere Fahne. fehillert bald dunkler bald lichter, 
ſchoͤn Orangenfarbe mit bogenförmigem Einfchnitte, da 
der uͤbrige Theil fich in Silberweiß verliert. Die umge- 
bogenen, gegen einander gekehrten Enden find. von ziem⸗ 


lich dunkelm Schwarz. Eingefaßt find diefe Hauptfebern ' | 


an ber Orangenfeite, mit feinen kurzen fhwärzlichen Fe⸗ 
derchen, an der weißen Seite fcheinen fie lichter. 

Zwei fchmälere, bogenförmig auseinander laufende, 
dunkelgraue Federn, haben nus an ben äußern Seiten 
eine Sahne. 

Die übrigen, ebenfalld fangen, fehr zarten ſchwaͤrz⸗ 
lichen Federn, tragen nur flatt der Fahne einzelne Fa⸗ 
fern; fie gleichen, fagt Collins, nur dem Gerippe einer 





*) 6. 3. Innere Bildung bes Landes. 
*+) Daber er auch in mehreren deutſchen Schriften die Maͤ⸗ 
nura mit bem Leierfhwanze genannt wird. 
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Feder *). Das Weibchen trägt, wie bei dem Hühner: 
gefchlecht überhaupt, einen minder ſchoͤnen und minder 
ſtarken Schweif. . 

Nur in beträchtlichem Abftande von der Kuüfte, in- 
nerhalb der blauen Berge in Suͤdweſten von ‚Sidney, 
entdeckte man dieſes neue Vogelgefchlecht; vieleicht findet 
ed fi, bei befferer Kenntniß des Landes, an mehreren 
Orten, und dient dereinft zur Zierde unſerer Menagerien 
oder gar der Haushoͤfe. | 

Ein fchoner Vogel von Neu⸗-Suͤdwallis iſt dann 
gleichfalls, das weiße Waſſerhuhn mit dem hochrothen 
Scheitel und Schnabel (Fulica alba. White) #*) mit Elei= 
nem Flügelfporn. 

Wadevoͤgel (Vadatores) zählt man etwa 16 von meh- 
reren Gefchlehtern. Hierunter 7 Reiher- und Storch⸗ 
arten, einen Brachvogel, eine Ralle und einen Kibitz. 

Zahlreich ift die Ordnung der Schwimmvoͤgel (Na- 
katores), indem hierunter die Seevögel mit begriffen 
find. | 

Unter den fieben Gänfen ift dann der fehmarze 
Schwan mit weißen Zlügelenden, ein eben fo fehöner als 
lange befannter Vogel, La Billardiere hat und Davon 
bis jest die befte Abbildung gegeben "N. Schon Vla⸗ 
ming brachte zwei von der Weſtkuͤſte lebendig nad 
Batavia Fran); Dampier fand fie ebenfall3, und ber 
Schwanenfluß erhielt davon feinen Namen. Auch an 





*) Collins II. p. 92. nebft einer ſchoͤnen Abbilbüng. 

**) Collins II. p. 238. 

”*) La Billardiere Voy. Atlas T. 9. Cigne noir da Cap 
de Diemen. 


+) ANg. Reif. zu Waſſer und zu Sande XVII. ©. 543. 
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ver Suͤdkuͤſte trifft man fie*), wie auch auf Neu⸗Suͤd⸗ 
wallis in manchen Seen in Menge; auf van Diemend 
Land fah man fogar gegen 300 zufammen**). Auch zwei . 
Arten Penguind (Aptenodites) und Pelikane find an 
mehreren Orten in bedeutender Anzahl. Wiederum finden - 
fich einzelne Zheile der Küften und einzelne Eleine Infeln 
der Baf-Straße, worauf viele taufend Seevögel niften, 
Daß fie oftmald, wie bei dem Unfall des Sirius unweit 
Norfolk⸗Inſel, der Mannſchaft zum Unterhalt dienen. 

Wie viele Gefchlehter und Arten der Wögel find 
aber bier nicht noch zu erwarten, da ich mehrere Nachs 
sichten der einzelnen Reifenden anführen könnte welche 
und neue Voͤgelarten befchreiben, die bald durd ihre 
Stimmen, bald. durch ihre Beftalt fi) auszeichnen, ohne 
daß man dadurch zu beftimmen vermögend wäre, fie in 
die ihnen zulommende Stelle zu fegen. Dahin gehört 
3. B. der lachende Vogel (Laughing bird) ***); ferner 
der Glodenvogel (Bell bird), wovon Grant fagt Fr), 
daß, da jeder berfelben einen einzelnen Ton, gleich einer 
Heinen Glocke, angiebt, eine Menge derfelben dad Ge⸗ 
Yaute eines ganzen Gefpannd (Schellen tragender Pferde) 
nachahme. * 

Bewieſen die Voͤgel meine obige Behauptung, daß 
naͤmlich die organiſche Welt von Neu⸗Holland, der Lage 
des Landes „felbft gemäß, hier eine Art von Ueber⸗ 
gang von Afrika und Oſtindien zu der neuen Welt 

' parböten, und und daher zwar unerwartete, neue Geftals 





*) Tuckey 163 und Grant p. 13% 
) Collins II. p. 167, 
”**) Grant p. 112. 


vr. Ebend. ©, 184 
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ten zeigten, die aber auf eine oder die andere Art Nuans 
zen der organifchen Natur jener Welttheile enthielten, fo 
bietet hiezu folgende kurze Anzeige der dort einhei- 
mifchen Saugthiere (Mammalia) noch mehr Thatſachen 
dar, 

Die zu den-Sängthieren des Meered gehörenden Ar- 
ten find begreiflich vielen andern Ländern des großen 
Oceans gemein. Der Reichthum folcher Seethiere längs 
und unweit der Küften von NeusHolland iſt aber er- 
ſtaunlich groß, Viele Walfifcharten, Delphine und Pho- 
fen, bieten fchon jegt die trefflichften Aningen zum ein= 
träglichften Waufifhfang und Nobbenfchlägereien dar. 
Unter ven Robben hat man befonderd ven See-Elephant 
oder Seelöwen (Phoca proboscidea Peron) fehr haufig. 
Auch findet fih ein Manati, und wahrfcheinlid auch der 
Dugong der Manillen, wenn anders bier nicht noch ein 
bahin gehörige neues Thier wohnt. 

So feltfam bat aber das Binnenland die Thierge⸗ 
[hichte mit dem Schnabelthiere (Ornythorynchus) berei= 
chert, daß man ein folched Thier vormals unter die Gril- 
len eines Naturaliften würde gefegt haben, ver für ſich 
zum Beweife feiner Stuffenfolge (gradation des £tres) 
eigene Weſen zuſammenſetzte. 

Hier iſt ein gegen anderthalb Fuß langes Waſſer⸗ 
thier, in ganzer Bildung dem Fiſchotter ähnlich, ſtatt eis 
ned Gebiffes mit einem breiten Entenfchnabel bewaffnet, 
nebft Seehundsfüßen mit Schwimmhäuten verfehen und 
“mit Klauen. , Der Schwanz ift did, kurz und fett; in 
der Deffnung bes Afterd endigt fich -gleichfalld der Harn- 
‚gang und dad weibliche Beugungsglied. 

Schon zwei verfchiedene Arten, das roth und ſchwarz⸗ 
braune Schnabelthier, find in den ſtehenden Zeichen von 
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Neu:Holland entdedt N). Sie leben hauptfächlich an den 
Ufern, fuchen mit ihrem Entenfchnabel ihre Beute auf, 
und graben mit den feharfen Klauen in die Erde. Xre- 
ten fie im Waſſer an die Oberfläche, Dann blafen — wie 
die Schildkroͤten *). 

In ähnlicher Ruͤckſicht verdient hier des oben er- 
wähnten Zungenſchnellers (Tachyglossus) gedacht zu 
werden. Die Geſtalt ded Stachelſchweins ift hier mit 
der Einrihtung des Ameifenbären verbunden, und das 
Ganze macht gleihfam eine Nuanze zwilchen den Sta⸗ 
chelfchweinen und Ameifenbar von Afrika und den Eleinen 
Ameifenbären von Suͤd⸗Amerika. 

Die wunderbare Tendenz zu dem Baue der Beu- 
telthiere, welche fi bei mehr ald einem Zhiergefchlecht 
in Neu-Holland findet, giebt obigem Sab neue Stärke, 
Bei mehr ald 8 Arten find wirklich folhe Bauchtafchen. 
Das neuefie diefer Thiere ift hievon der Wombad, den 
man 1801 zuerft entdedte **). 

Hierunter find 4 eigentliche Beutelthiere; fobann die 
Hüpfthiere, unter welchen dad große Kanguro den er⸗ 
ſten Plag einnimmt. Der Didelphis Bruinii von Oft: 
. indien ****) ward bier weit übertroffen, da die großen 
Zhiere diefer Art gegen 100 Pfund wiegen. Diefe Größe, 


*) M. ſ. befonders die genaue Abbildung in Blumenbachs Abs 
bild. naturhiftl. Gegenſtaͤnde. Stes Heft Nr. 4ı und fers 
ner, für beide Arten, Peron Voy. I, Tab. XXXIV. 

**) Collins II. p. 62. | 

***) M. f. die jerfte Abbildung beim Collin U. p. 157. bie 
fhönere im Peron I. Tab. XXVIII. 

æęvs) de Bruins Reizen over Moscov, Persien en Indien, 
Fol. p. 374. fig. 213. 
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der rehartige Kopf, der flarfe Schwanz, mit welchem es 
felbft Jagdhunden tödtlihe Schläge verfeßt, unterfcheiden 
es indeß hinreichend von jenem Oſtindiſchen Zhiere, fo 
fehr es ihm fonft ſowol durd das große Mißverhaͤltniß 
feiner kurzen Vorderpfoten gegen die übermäßig langen 
und ftarken hintern Springfchenkel und durch die Füße nahe 
tritt*). Daß das große Kanguru in Neu⸗Holland fowol an 
der Oſt- als Sübfeite in großer Menge vorhanden ift, be= 
zeugen alle neue Reifenacdhrichten von Collin, Tuckey, Grant 
u. 0. Die verfchiedenen Arten diefer merkwürdigen Sprin⸗ 
ger hat und aber jeßt befonderd Peron fchön gezeichnet 
geliefert **). 

Wir übergehen verfchiedene Pleinere Arten der Beu⸗ 
'telratten, beren bereits Banks des Quolls gedenkt *e*). 

Bon eigentlich reißenden Thieren hat Neu⸗Holland 
den Hund, dort Dingo ****), der, eine Spielart unſers 
Schäferhundes, ſich dem Wolfe nähert, von roͤthlich brau⸗ 
ner auch fhwarzer Farbe. Er belt zuweilen, bleibt faft 
beftänvig bösartig, befonderd gegen Federvieh, wirb aber 
dennoch von den Eingebornen bin und wieder ald Haus⸗ 
thier gehalten. 

Wirkliche Wölfe von anfehnlicher Größe behauptet 
dennoch Grant in Süden unweit Weftern:Port gefehen 
zu haben, wo er zugleich ganzer Deerden von Kanguru 
gedenkt FT). 





*) Cook’s I. Voy. Hawkesw. 3. Tab. zo. und White p. 272. 
Tab. 54. | 

”*) Peron I, Tab. XXVII. 

”**) Cook’s I. Voy. Hawkesw. 5. p. 626. 

*«+*) White p. 280 nebft ber Abbildung. 

+) Tuckey p. 201. Besides herds of Kanguroos four large 
Wolves were seen at Western-Port, 


x — 
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Zu den Sleifch freffenden Thieren darf man dann ebens 
falls die Schweifthiere (Dasyurus) zählen. Wahrfcheins 
lich find Died die von einigen Reifenden dort fogenanns 
ten wilden Katzen, ‚deren Grant auf der Süpfeite von 
Neu⸗Holland erwähnt *), und wovon er an einem ans 
dern Orte fagt, fie hätten mehr das Anfehen von einem 
marberähnlichen Thiere, ald von einer Kate. Es ift of⸗ 
fenbar ein Thier von langgeftredtem, fpis zulaufendem 
Kopfe der. vielmehr etwas Fuchsaͤhnliches hat **), mit 
ftarfen Hundszähnen. Auch entfprehen dieſem die Pfos 
ten, wenn gleih-das Ganze zu einem eigenen Gefchlechte 
rechtfertigt, nicht nur wegen ver Zaͤhne und ver kurzen Ohren, 
fondern wegen des langen ſtarken Schwanzes, der anfangs 
mit kurzen Haaren bevedt, fih in einen fehönen ovalen 
Ionghaarigen Büfchel endigt. Durch die weißen Länglich 
runden Flecken, mit welchen die rothbräunlihe Haut nebſt 
dem Schwanze überfäet ift, ift e3 ein hier von ſchoͤnem 
Anfehn, "etwa wie die Viverra tigrina ***), Daß es fich 
auch von todten Phoken nährt, zeigt jene fehöne Zeichnung, 

Noch verdient ein fliegended Eichhorn (Hepoona Boe) 
erwähnt zu werden, da ed dadurch wieder, ich möchte 
fagen, den National-Charafter von Neu-Hollands Thies 
ren annimmt, Daß ed zugleich ein WBeutelthier if. So 
fehr auch der Kopf und, durd die Fülle oder Baufchig- 
keit, der Schwanz den Eichhörnern gleich koͤmmt, fo näs 
hert es fich dennoch zugleich vurch den Daumen an den 
Hinterfüßen den Bentelthieren. Die Flughaut liegt, 
wenn das Thier läuft, am Leibe an, wie bei Dem flie⸗ 


Grant p. 159. 
*) M. f. die ſchoͤne Zeichnung beim Peron Atlas Nr. XXXIII. 
”*) Schrebers Mammal. T. 115, 
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genden Eichhorn von Amerifa. Die Farbe des ſchoͤn und 
feinhaarigen Pelzes ift ein angenehmes, tiefes Grau *). 

Endlich fpricht die Beutel-Mausd (Phascalomys) eben 
falls fehr deutlich für jenen Satz. Dies Heine Thier bat 
die Zähne des Stachelfchweins, alfo der Nagethiere, übris 
gens aber die Bildung der Beutelthiere. 

Mag diefe Eurze Anzeige der Quadrupeden mit fols 
gender Bemerkung fhließen, | 

Die ganze Summe der bis 1804 dort befannt ge⸗ 
wordenen Säugethiere, beträgt etwa, die Cetaceen und 
Phoken abgerechnet, einige dreißig. Diefe Anzahl iſt fehr 
bedeutend, da nad) Cook's erfler Weltumfegelung, wo⸗ 
durch man die Küften von ganz Neu⸗Suͤdwallis entdedte, 
‘Saum 5 bid 6 Arten befannt wurden. 

Spuren von neuen, und zwar geößern Quabrupeben 
für die Zukunft ergeben fich aber aud Grants **), Pe- 
rons und felbft Dampierd Nachrichten; und wollte man 
auch vermuthen, daß die Furcht, die Stimme eines gro= 
fen, bis jest unbefannten Rohrvogels bei den Damals 
äußert ermatteten, und mit Gefahren umgebenen Fran⸗ 
zofen vergrößert habe, fo feheint dennoch die ganze An⸗ 
zeige nicht auf eine Vogelfliimme zu deuten **) 


*) White p. 288 nebft der ſchoͤnen Abbildung. 

”*), Grant p. 141. 

*) Au milieu de tous ees embarras et de ces dangers 
(nad) der Unterfuhungsreife auf dem Schwanenfluffe) la 
nuit survint. Nous nous disposions à mettre pied a 
terre pour nous secher et reparer notre vigueur dteinte, 
lorsque tout-A-coup un hurlement terrible vint nous 
glacer de terreur, il &toit semblable au mugissenient 
d'un boeuf, mais beaucoup plus fort, et paroissoit 


\ 
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Es fcheint auch, daß dasjenige nächtliche Thier, wel: 
ches einem englifchen Hunde flarfe Wunden beibrachte, 
und ihn zwang, ed unter großem Geheul Toszulafien, ein 
ſtarkes Raubthier müfle gewefen fein *). 

Vielleicht lebt hier gleichfalls ein dem Flußpferbe we⸗ 
nigſtens ähnliches Thier. Dampier bezeugt nämlich fehr 
beftimmt, er habe unweit der Haienbai (Sharksbay) ben 
Kopf und das Skelet eined Zlußpferdes gefunden, und 
habe von erfterm etwas gebogene, acht Zoll lange Unter- 
zähne genommen **), 

Aber es bleibt auf immer merkwürdig, das man bis jeßt 
weder bie auf den nahen Oſtindiſchen Infeln vorhandenen 
Frucht frefienden Affen, noch auch ein großes Frucht freffen- 
des, oder auch wiederfäuendes Kandthier auf Reu⸗Hol⸗ 
Yand vorfand. Die Natur ließ bier freilich Feine Früchte 
zu ihrer Nahrung bervorgehn, und wir werben im zten 
Bande fehen, in wie fern auch dies Phänomen auf bie 
großen Erbrevolutionen, welche hier Statt fanden, einis 
ges Licht werfen fönnte, 


% 5 
De ee Me rn ff GB 


A, Das Aeußere; Gefalt, Barietät. 


Ein fo weit fich erfiredendes Land Tann, fobald man 
analogifch nach demjenigen, wad und die übrigen Theile 
der Erde, felbft unter der heiße Bone, lehren, nicht von 


sortir des roseaux voisins,. A ce cri redoutable, nous 
perdimes envie de descendre & terre etc. Peronl. 138, 
*) Grant p. 137. | 
**) Dampier Voy. IV. p. 113. 
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" ai 
Menfchen bewohnt fein, die der Geſtalt und Farbe nach 


einander durchaus gleich find. Dennoch darf man erwar: 


® 
! 
j 


J 
j 


ten, daß da ganz Neu⸗Holland nirgend die warme Zore 
beträchtlich überfchreitet, dem Original» Einwohner alier 


feiner Theile gewiſſe Aehnlichkeiten des Aeußern übrig 


bleiben,“ die ihn von dem Menfchen der übrigen Zonen 


der Erde unterfcheiden. Und fo zeigt ed auch die Erfah: 


zung. Selbſt der Bewohner des (ehmaligen) ſuͤdlichen 
Anhangs von Neu⸗Holland, der Bewohner von van Die | 


mens Inſel, trägt diefelben dußern Hauptcharaktere. 

Diefer fowol ald der Neu⸗Hollaͤnder find, im Gan- 
zen genommen, den genaueften Nachrichten und BZeichnuns 
gen zufolge, negerarfige Menfcheh, fowol nad) der Ge: 
fihtsbildung als nad) der Farbe. 

Der Mund ift groß; hat vide Lefzen; ift affenartig 
hervorftehend *), und mit weißen gefunden Zähnen be: 
feßt. Bei den meiften treten auch die Badenknochen an: 
fehnlich heraus, und die weit auslaufenden Nafenflügel 
vermehren oft dad Widrige, Edige der ganzen Phyfiogno- 
mie **). Die Nafe fcheint bei einigen nicht fehr ge 
plätfcht, ja felbft etwas erhaben **); bei andern hin- 
gegen völlig negermäßig ***). Die Augen liegen tief 
im Kopfe, und find von flaffen Augenbraunen befcat- 


tet. Ueberhaupt ift aber gewöhnlich etwas Wildes, Rohes, 


*) Einige Tommen dadurch dem Ourang-Outang fehr nahe. 
Collins I. p. 554. Einer von dieſen Menfhen hatte näm: 
lih Yrme von ungewöhnliher Länge und war ftark be 
haart. 

**5) M. ſ. beſonders bie Portraits von Arra: — und Grou⸗ 
Agra beim Peron Atlas T. X uw. XII, 

**) Peron T. XVIII u. XIX. 

*), Ebend. T. XXI. 
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man dürfte fagen Thieriſches ®), wenn gleich noh bin ' 


und wieder Gutmüthigkeit durchbricht, und wir werden 
bald fehen, daß der Charakter diefem entfpricht. 

Das Haar ift theild wirklih wollicht, theild nur 
kraus; ja bei-einigen fogar ziemlicd, lang **); jeborh, bis 
auf einzelne feltne Ausnahmen ***), ſtets dunkel ſchwarz. 
Bei den Männern ift der Bart bald mehr bald minder 
ſtark. Der weibliche Bufen übertrifft felbft den der Ne⸗ 
gerinnen; er hängt oftmald darmähnlich tief herab. 

Auszeichnend von den meiften Afrikanern ift aber die 
außerorbentlihe Schmäcdhtigkeit der Arme, Schenkel und 
Beine; ein Tall den man ſchwerlich bloß der vürftigen 
Nahrung zufchreiben kann, da der übrige Körperbau oft⸗ 
mals bei ganzen Stämmen ftarf, derb und muskuloͤs ift. 
Uebrigens ift der Neu⸗Hollaͤnder bei mittelmäßiger Größe 
von: 5% Fuß und darüber, von geraden Gliedern. Man 
ſieht höchft felten Mißgeftalten **). Die Leibesfarbe 
ift bei einigen, felbft wenn fie fih vom Schmuße reini⸗ 
gen, völlig fehwarz, bei andern dagegen braun, ja einige 
fommen der gelbbraunen Farbe der Malaien gleich +). 
Diefe Auftralneger fcheinen fi in mehrere Racen zu 
theilen. 

Die Hauptabtheilung, welche die mehrſten Reiſenden 
ſelbſt beſtimmen, geht auf die ganze Figur. Sie theilen 


*) Peron T. XVII und bie beiden Portraits von Bennilong 
im Grant p. ı70 und in Collins I. p. 439. 

“+, Depuch fand doch einen mit roͤthlichen Haaren und Bart. 

j Peron I. 88. 

***) Collins I. 554. 

sr, Collins ſah doch einen Zwerg T. I. p. 549. und Grant 
einen mißgeftalteten Knaben, p. 118. 

+) Ebend. ©. 105. 
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fie in Küftenbewohner und Binnenländer ober 
Waldbewohner. Die erfiern lernten wir fo eben Een- 
nen. Die lestern follen fi) aber befonderd durch Die 
längern Glieder, nämlich längere Arme und Beine, aus= 
zeichnen. 

Diefe Waldneger werden als eine niedrigere Men⸗ 
fhenrace von den Küftenbewohnern auf Neu⸗Suͤdwallis 
angefehen. Ihre Arme und Beine, bezeugt Grant, ha⸗ 
ben Fein gehöriged Verhaͤltniß gegen den übrigen Kör- 
per *). Diefe Menfchen befißen eine ganz außerordent- 
Yibe Fertigkeit auf den, in größter Gefchwindigkeit in 
die Bäume eingekerbten Stafeln bis zu der größten Höhe 
hinauf zu klimmen, und machen auf die Weife Sagd fo= 
wol auf Beine Thiere und Vögel, ald auf Honig. Da 
dies ihre gewöhnliche Ernaͤhrungsmethode ift, fo glaubt 
man, daß fi eben durch dieſe dauernde Anftrengung die 
Arme und Beine verlängern. Da fih aber auch vie 
übrige Bildung von ber der Küftenbewohner durch eine 
auffallende Annäherung zum Ourang-Outang auszeich- 
net **), fo fcheint ed, als une überhaupt diefe Race 

den Affen näher. 

Man bemerfe bier beiläufig und in Voraus *), 
daß der wahre Durang ſich auf einigen der aͤußerſten 
Inſeln des oflindifchen Archipels findet; ferner daß ver 


*) Grant p. 157. Diefe Wilden erfliegen auch mit t unglaub: 
liher Fertigkeit die Schiffsleitern. 

**) Collins I. p. 554. fagt ausdruͤcklich, ein folder langarmi⸗ 
ger Menſch habe nicht nur das weit vorragende Maut je: 
ner Affen gehabt, fei dabei flarf behaart gewefen, und 
habe mehr einem Thiere als einem Menfhen geglichen. 
Einer derfelben hieß We:rhang, 

***) M. f. den folgenden Band. 
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Mitter Thunberg, wie auch der Wundarzt Pallad am 
Gap *) den Kopf eines Hottentotten ſehr affenaͤhnlich 
gefunden haben. 

Daß aber dieſe Ureinwohner von Neu⸗ „Holland über- 
haupt, wenigftend an ber Oftküfte, fih den Negern, ja 
felbft den Affen beflimmt nähern, bezeugen die Unterſu⸗ 
chungen eined männlichen und weiblichen ‚Stelets von 
einem gefchidten englifchen Anatomen, Hrny Balmain, 
Wundarzt der Kolonie auf Sidney. „In Anfehung des 
„Schädel, fagt er, fo koͤmmt er dem. der Afrikaner weit 
„näher ald dem der Europäer, obgleich dad männliche 
„Stelet, welches von dem weibliden abwich, dem Affen 
„der Sorm nad fi) mehr näherte. Der obere Rand ber. 
„Drbita ded Auges trat fehr bedeutend hervor; Died gab 
„das Anfehn, ald wäre fie von oben zufammengedrüdtz 
„hiedurch gieng dann die Birkelform der innern Xugen- 
„böhle verloren. Die Zähne waren fehr ſtark und weit 
‚„oorftehend. Der Raum zwifchen den Zähnen und dem 
„unterſten Theil des Kinned war fehr kurz, und gieng 
„ſtark nach Hinten. Mir war die Größe bed großen 
„Lochs (foramen magnum) auffallend, fo wie Die des 
„knoͤchern Kanald, welche zu dem innern Gehör führen. 
„Die Seiten des Schaͤdels waren fehr geflaht, und die 
‚innere Gavität des Kopfs fehr klein.“ *) 

Jene Waldmenſchen finden ſich aber ſowol an der 
Oſt- als Suͤdſeite. Grant fand ſie auf letzterer. Sie 
genießen die gefangenen Thiere faſt roh. 

Ein ſolcher Wilder, nachdem er alle ihm dargebotene 
europaͤiſche Koſt verſchmaͤhet hatte, hielt eine erſchoſſene 


*) Voigts Magaz. IV. B. 58 St. S. 652, 
*") Grant p. 115. 
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Krähe nur ein wenig and Feuer, und fraß fie fodann 
nebft allen Eingeweiden *). 


Auch die Sprache ift von der der übrigen Neu⸗Hol⸗ 
länder fo fehr verfchieden, daß fogar ein dort von Neu: 
Suͤdwallis mit hingenommener Einwohner fie durchaus 


nicht verftand. Diefe Buſchneger werden von den übri: 
gen ber Ankropophagie befchuldigt. Sie follen hiezu das 
Opfer mit Aner Keule erfchlagen, und ihm fobann ver: 
mitte einerk iſcharfen Muſchel, von oben herab den Leib 
aufſchneiden **). 

IIundeß iſt dieſe Verſchiedenheit der Sprache nicht zu 
verwundern; denn auch unter den Kuͤſtenbewohnern ſelbſt 
giebt es ebenfalld mehr ald eine Sprache. Bei der Er: 


curfion nach P. Stephen, oder weiter nörblih nach Mo: 


tetonbai war dies der Fall. 
Außer diefer, wie man glauben barf, Hauptvarietät, 


finden ſich aber nicht bloß der Sprache, fondern felbft der 
Bildung nach ganz beträchtliche Werfchiedenheiten unter 


den Driginal-Einmwohnern. 

Schon unweit Iarvisbai (35° 6° f. Br. und 1er" 
oͤſtl. v. Gr.), alfo nicht fehr weit füdlich von Sidney, 
fand Eapit. Grant die Einwohner viel flärker und mus⸗ 





Euldfer gebauet *H. Dahingegen nörblich gegen Glas: 
houſebai jene großköpfige, affenähnliche Menfchen entdedt 


wurden **9. 


Die Wilden der Weſt- und Nordweſtkuͤſte ſind 
aber, ſo weit wir ſie kennen, aͤußerſt duͤrftige, elende 


*) Grant a. a. O. 

*) Grant p. 114. 

***) Ebend. ©. 105. 
+"**) Collins 2. p. 252. 
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Menfchen, die ſich kaum durch die Geftalt von den Thies 
ren unterfcheiden. Dampier bezeugt died von denen auf 
de Wittö Land. „Zwar find fie nicht Bein, aber mager 
„und dünne, ihre Glieder fehr lang und ſchmaͤchtig, der 
„Kopf did, die Stirn rund, die Augenbraunen fehr ftark. 
„Ihre Augenlieder find faft beftändig halb gefchloffen, um 
„fih vor der Menge der hier Außerft unbequem fallenden 
„Fliegen zu ſchuͤtzen; deöfalld heben fie kaum einmal den 
„Kopf in die Höhe. Die Nafe ift die, die Lefzen ftark, 
„der Mund fehr weit, und es fehlten allen, fowol den 
‚Alten ald den Jungen beider Gefchlechter, die beiden 
„Vorderzaͤhne der obern Kinnlade. Sie haben feinen 
„Bart, ihre Gefiht ift lang und widrig, dad Haar Eurz 
„and Eraus wie bei den Negern, und fie kommen dieſen 
„ebenfalls durch die Schwärze der Haut bei. Sie haben 
„weder Bekleidung noch Obdach, hoͤchſtens ein Stud 
„Baumrinde an einem Guͤrtel um den Leib, oder einige 
„Zweige. Ihre Nahrung beſtand in einer geringen Fiſch⸗ 
„art, die ſie dadurch fingen, daß ſie kleine Steindaͤmme 
„aufhaͤuften, hinter welchen das bei der Ebbe zuruͤcktre⸗ 
„tende Meer die Fiſche auf dem Trocknen ließ. Werk—⸗ 
„zeuge, größere Tifche zu fangen, fah man nicht. Bel 
„niedrigem Waffer fuchen fie auch Muſcheln und See⸗ 
‚‚foneden *). 
„Ob ſie monogam, oder ob die Weiber gemeinfchafte 
„lich And, weiß ich nicht, da Männer, Weiber und Kin⸗ 
„der ’n Haufen von 20 und 30 bei einander waren. 
„Ihre Eriftenz hängt Lediglich von dem Fiſchfang ab; 
„iſt diefer fpärlich, dann hungern fie. Dabei wandern fie 
„Tag und Nacht bei jedem Wetter, regnicht oder trocken. 


*) Dampier 2. p. ı69 und 170. 
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„Kurz, fagt Dampier, fie find. unvergleihbar elender, 
„als die Hodmadods von Monomotapa.“ 

Auch die Wilden, welche er weiter hin bei fer 
nem zweiten Befuhe an eben diefer Küfte, - etwa zo 
Meilen (lieues) nördlicher, ee ‚ ſchildert er faſt auf 
eben die Weiſe *). 

Etwas verſchieden ſcheinen die Bewohner von Leu⸗ 
winsland, nach den neueſten Berichten. - Wenigſtens ſagt 
Peron von ihnen, fie haͤtten Baͤrte, ſchienen Muth zu 
haben, und feien fehr fchnelle Läufer or); eine Eigenſchaft, 
welche Dampier den ſeinigen abſpricht. Eine, von den 
Franzoſen weiterhin hier vorgefundene, Wilde entſprach 
aber voͤllig dem ſo eben entworfenen Bilde des Elends. 
Sie war dabei aͤußerſt haͤßlich, und beſonders ekel, da 
bei dem empoͤrenden Schmutze der Haut, die Bruͤſte bis 
zu den Schenkeln herabhingen. Auch zeigte ſie nicht die 
mindeſte Neugierde oder Aufmerkſamkeit auf die ihr ge⸗ 
machten Geſchenke, ſondern blieb in thieriſcher Se 
beit auf den Haden fiken """),. — 

Aehnlich iſt die Befchreibung der. nachmals — 
nen Bilden ***5); mur fehien. die Leibesfarbe weniger 
ſchwarz als die der Afrikaner; dabei war das Haar kurz, 
aber gerade, der Bart lang und ſchwarz, die Zähne weiß. 
Diefe Menfchen. geberbeten fi fi) aber fehr wild und kampf⸗ 
luſtig, und ihr Mienenſpiel graͤnzte dabei faſt an Wahn⸗ 
ſinn, obgleich die Franzofen alles Moͤgliche anwandten ſie 
zu beſaͤnftigen. Auf gleiche Weiſe betrugen ſich diejeni⸗ 
gen, welche man enf ——— — » = 





er 


2) Dampier Voy. W. p. 131 u. f. 
*) Peron IJ. p. 720 u. . — «) Ebend. e. 8t: 
) Evend. S. 89. — +) Ebend. ©. 400. 
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Finden -wir aber auf Neu: Holland felbft mehrere 
nicht- geringe Berfchiedenheiten unter ven Stämmen ber 
Eingebornen, fo glaube ich noch beftimmter, die Bewoh- 
ner von der großen Inſel van Diemen nicht für verſchie⸗ 
ben annehmen zu. dürfen, Es trifft nämlich das Bild, ' 
welches und Ya Billarbiere, Dentrecajteaur, Grant und 
felöft Peron von ihnen giebt,. hinreichend mit. einigen 
Stämmen der fo eben befchriebenen Neusholländer zu. 
Und wie follte dies auch nicht ber Fall ſein? Iſt doch 
van. Diemend Infel offenbar ein Anhang bes Continents, 
fo daß felbft -die in unfern Zeiten. zwifchen ihnen gelegene‘ 
Straße: mit Inſeln befeßt ft, die von ein und benfelben 
Einwohnern der Suͤd⸗ und Suͤdoſtkuͤſte von Meu⸗Holland 
bewohnt werden. Ja die Bewohner von Port Dalrym⸗ 
ple,. alfo von der Noroküfte von 'van Diemens Inſel, 
haͤlt Capitain Flinders denen von Neu⸗ Holland = 
gleich *), Ihre ganze Lebensweiſe entſpricht auch u 
Meinung. . 
Was wir auch von dem Aeußern der Einwohner der 
beſſer befannten füdlichen Küften dieſer ganzen Infel ken⸗ 
nen, ſtimmt ebenfalls hiemit uͤberein. 

Gerade einer ber Hauptcharaktere in ‚der Bildung 
dieſer Auſtralneger findet fich ebenfalls entſchieden bei 
dem van Diemensländer, nämlich Außer der negermäßie 
gen Gefihtsbildung die außerordentliche Schmaͤchtigkeit 
der äußern Glieder, der Arme, Schenkel und Beine. 
Borzüglich hat uns dies Dentrecafteaur beftimmt gefagt, 
Quoique bien pris dans leur taille ‚et d’une belle, cor- 
pulence, ils ont les bras et les, jambes tres "gröles; la 
forme des notres les surprenoit beaucoup, et ils tatoient 


so 





*) Collins 2 9.168. ee u — 
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avec surprise les mollets de ceux qui &toient à portée 
d’eux *). 

Die hervorſtehenden Untertheile des Geſichts, nebft 
dem flarfen bufdigen Bart, bat und la Billardiere in 
ber 6ten Tafel gut dargeſtellt; bei den Kindern ift dies 
noch auffallender. La Billardiere felbft. gefteht auch, daß 
nur einer unter den Wilden von ſchoͤner Bildung gewe- 
fen fei *). Auch Anderfons Befchreibung entfpricht die⸗ 
fen Angaben. Sie waren von gewöhnlicher Statur, aber 
ſchmaͤchtig (slender). Ihre Haut war fchwarz, fo auch 
ihr Haar, und wollig wie bei den Negern von Suinea***), 
doch waren ihre Lippen nicht aufgeworfen, noch ihre Na⸗ 
fen flach. Im Gegentheil hatte ibre Phyfiögnomie et= 
was Angenehmed. Sie hatten ziemlich gute (wahrfchein- 
: lich hier große) Augen, (pretty good eyes) und gute, aber 
ſchmutzige Zähne. Das Gefiht ift bei ihnen bewunderns- 
würdig fharf ***), und felbft in tiefen Gewäflern ent= 
gehen ihnen die Fifche felten. 

Die fchönfte Zeichnung diefer Diemensländer, die im 
großen Cookſchen Atlas +), zeigt diefe rohe Naturmen> 
ſchen am beftimmteften. 

Auch Perons Nachrichten fiimmen biemit überein. 
Selbft bei dem ftärkfien und wohlgebildetfien van Dies 
mensländer fand er diefe Schmächtigkeit der dußern Glie⸗ 
der. Un jeune homme de 22 & 24 ans, d’une con- 
stitution generalement forte, n’ayant d’autre defaut 





*) Dentrecasteaux Voy. I. p. 242. 

**) La Billardiere Voy. 2. p. 69. 

***) Anderson in Cook zd Voy. I. p. 06. 
*) Grant p. 130. 

7) Cook’s 3d Voy. Atlas Nr. VI und VI. 
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que la graeilit& des jambes et des bras qui caracteri- 
sent la nation *), 

Vergleiht man jeßt hiemit die oben aus Eoof, Grant . 
und Slinderd ansgehobenen Befchreibungen. der Neu⸗Hol⸗ 
länder, befonderd der an der Süpküfte, fo fcheint es voͤl⸗ 
lig unnuͤtz, hier dad Einerleifein diefer Voͤlker bezweifeln 
zu wollen, 


B. Charakter, Lebensweife, Induͤſtrie. 


Wie die Bildung, fo, ja wol noch mehr, ift auch der 
Charakter dieſer Auftralneger unter ſich verfchieden. 
. Denn wie mandpe Nebenumflände mopificiren nicht die 
Dentungsart eines Volks? **) 

Ein Hauptzug der meiften Stämme berfelben 
fcheint aber eine vielleicht nur aus Dürftigkeit entfpruns 
gene ‚Stumpfheit, eine Rohheit die faft an dad Thier 
| grängt, und fich durch nirgend einen Graf von Kultur 

äußert, felbft in Rüdficht der in mehreren Theilen dieſes 
traurigen Landes oft fo nothwendigen Bededung oder . 
Ernährungdmethode. 

Dampiers Bild jener elenden Bewohner der Weftküfte 
paßt im Ganzen faft auf ale Neu-Holländer und Bewohner 
von van Diemend Infel, Ueberall der nadte, rohe, duͤrf⸗ 
tige Menſch, ohne allen Schuß gegen dad Klima, ja faſt 
gegen den Hunger; dabei großentheild ohne alle Theil⸗ 
nahme an Allem was Kultur heißen mag. 

Nicht bloß alle Befchreibungen, welche bereitd an⸗ 
geführt find, fondern auch die Zeichnungen ber Gruppen 


*) Peron I. p. 221. 
**) M. ſ. hierüber den ten Band. 
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beim la Billardiere ) und beim Peron **) zeigen nur 
Menfchen entweder durchaus ohne alle Bebedung, ober 
höchftend mit einem einzelnen Stüdchen Kangurofell be- 
bangen, Selbft dem andern Gefchlechte fcheint zwar bie 
Idee von nothoärftiger Bedeckung fremd; jedoch behaup⸗ 
ten Ya Billardiere und Collins, daß die Mädchen bei voͤlli⸗ 
ger Nadtheit durch eine eingebogene Stellung des Lei⸗ 
bed einige Schaamhaftigkeit äußern ***), 

. Bid auf einzelne Ausnahmen »**) waren bie mei- 
ften diefer Stämme auch ohne alle Neu: oder Wißbegierbe. 
Hoͤchſtens erftaunten fie über die Weiße der Haut ber 
Europäer und über ihre flärkern Muskeln, übrigens lie 
Ben fie die ihnen gemachten Gefchente faft augenblicklich 
zuruͤck, wenn ſie ſelbſt von blendenden Farben waren, 
oder wenn man ihnen auch ben — praktiſch darge⸗ 
than hatte *****). 

Indeß finden fih auch bier — Ausnahmen. 
Beſonders fdgint einer der Volksſtaͤmme auf van "Dies 
mens Infel Ber Neu: ja der Wißbegierde fähig zu fein. 
So fand fie Dentrecafteaur +) und la Billardiere ++), 
fo fand fie Peron Fr). Sie unterfuchten die Haut ber 
Europäer fehr genau, wie nicht weniger die Schiffe, und 
zwar bei legtern nad) ihren einzelnen Theilen mit Zeichen 
einer uͤberlegenden Wißbegierde +++}). 


*, La Billardiere Atlas T. 4 und 5. — **) Collins I. 551, 
+++), Perons Atlas, befonders Tab. XV. 

+, M. f. weiter unten einige Ausnahmen. 

vr, Beim Grant, Bunter, Zlinders u. a. 

+) Dentrecast. I. p. 238. 

+t) La Billardiere 2. Chap. X. 

+rt+) Peron I. 221. 

trtr) Ebend. p. 232. Avec ce silence et attention qui 
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Aehnliche Falle von Gefcheintheit giebt uns Collins 
von den Wilden oberhalb Jakſonsbai. Wenn man da⸗ 
neben liefet, daß eben dieſe Wilden zugleich gutartig, 
fanft von Charakter und befonderd zutrauend waren, fo 
folte man fich verleiten laſſen zu fchließen, daß die Ge: 
fcheidtheit hier den Charakter beſtimme. 

Indeß finden fich andere Stämme, bei Denen man 
felbft einen böhern Grad von Kultur wahrnimmt, die 
dennoch wild und bösartig find. 

Tuckey entdedte auf der Süpdfeite von Neu⸗Holland 
unweit Weftern-Port Wilde, welche in Rüdfiht ihrer fo 
cialen Einrichtungen den Vorrang vor vielen, uns bis 
jest bekannten Neu-Hollaͤndern hatten. Es fand fich 
eine Rangorbnung unter ihnen; der Anführer war nicht 
bloß befjer gekleidet, roth, weiß und gelb bemahlt; fein 
Kopf mit den Schwungfedern ded Schwans ſchoͤn aus⸗ 
ſtafirt, ‘und das ihm dur den Naſenknorpel geſteckte 
Mohr bei weiten das größtes fondern er ward fogar, wie 
auf den Societäts-Infeln, von zwei andern auf ven Schul= 
tern getragen, und die ganze ihn umgebende Menge jus 
belte laut auf, und Elatfchte mit den Händen als er ſich 
‚näherte. Freilich war er bei weiten ber flärffte und 
mustuldfefte Menfch, von Eühnem, befehlendem Blick. Auch 
Lebten diefe Wilden in Eleinen Dörfern, und die Volks- 
menge war bei ihnen fo bedeutend; daß man 200 Mens 
fehen beifammen ſah *). Aber gerade biefer Stamm war 
äußerft wild, feindfelig, vielleicht durch Butrauen auf 
feine Kräfte, und zugleich von fo fheußlicher Schmußigs 


sont les signes les moins &quivoques d’un interät et 
d’une attention reflechie. 
*) Tuckey p. 170— 177. 
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keit, daB man ihn kaum ohne Edel um fich Yeiben 
Tonnte. 

Selbft fo nahe bei einander finden fich folche be 
deutende Unterfchiede unter diefen Menſchen. 

Flinders fließ nämlich auf der Oſtkuͤſte von Neu: 
Holland, noͤrdlich von Port Jakſon unweit 297° f. Br., 
alfo oberwärtd von Solitaribai, auf Wilde, deren Huͤt⸗ 
ten, felbft nad dem Geſtaͤndniß eines aus Sidney mit- 
genommenen Wilden, Alles übertrafen, was man bis jest 
an Bauart dort gefehen hatte *). 

Ein berrfchender Hauptzug im Charakter ſcheint bei 
den meiſten dieſer Auftral-Neger ein ſchneller, kaum zu⸗ 
vor zu ahnender Uebergang, ein ploͤtzliches Springen von 
anfcheinender Ruhe und Gutherzigkeit zur furchtbarſten 
Rohheit und Mordſucht zu fein. 

Man fehe nur, wie fie ven Menſchen KEoneiben Cook, 
mitten im beſten, dem Anſcheine nach, friedlichſten Ver⸗ 
nehmen, voͤllig ungereizt feindſelig hehandelten, ja faſt 
alle Zelte niederbrannten *). 

Aehnliche unvermuthete und unverdiente Angriffe er⸗ 
fuhr C. Flinders, nachdem er ſich nicht nur gegen die 
Wilden zuvorkommend betragen hatte, ſondern dieſe ihm 
ſelbſt durch einen gruͤnen Zweig gleichſam die Verſiche⸗ 
zung des Friedens gegeben hatten ***), 

Gollind giebt zahlreiche Beweiſe von foldhen Feind: 
„feligteiten der Neu= Holländer, gegen die Coloniften bei 
Dort Jakſon; allein es mag hiebei oftmals die Schuld 


*) Collins 2. p. 228. 

**) Unweit Endeavours River. Cook I. Voy. Hawkesw. 3. 
p. 581. 

®*) Flinders in Collins 2. p. 231 u. 233. 
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auf die Coloniſten zuruͤckfallen, da dieſe unleugbar oͤftern 
Anlaß zu Mißhelligkeiten gegeben haben. Jedoch bezeugte 
: auch bereits Dampier, daß die Bewohner der Weſtkuͤſte 
ihn ebenfalls ungereizt überfallen *) haben, und es wäre 
mir leicht, eine große Anzahl ähnlicher Fälle beizus 
bringen. Selbſt die van Diemendländer zeigten fich dus 
Bert boshaft **). 

| Der Diebes ſi nn der meiſten Auſtralier iſt bei ihnen 
nicht herrſchend. Selten entwendeten ſie den Englaͤndern 
Kleinigkeiten, und gaben fie willig wieder zuruͤck *“); 
nur ihre Dürftigkeit vermochte fie, zuweilen genießbare 
: Dinge zu nehmen. Dagegen find fie oftmals falfch und 
doppelſinnig. Als Benil⸗long befragt ward, ob fein Freund 
Wattewal einen Neu⸗Hollaͤnder erfchlagen habe, antwor= 
tete er dreift: Nein, fondern Werremarrah fei der Thaͤter. 
Wattewal führte nämlich Diefe beide Namen, und fo 
glaubte er die Wahrheit gefagt zu haben, ohne feinen 
Freund zu verratben ***). Auch giebt Colind Fälle von 
wirklichen Lügen an. 

Seltne Zalente befigen fie in der Mimik und Nach⸗ 
ahmungskunſt +). Grant war Augenzeuge, wie bie 
Neu-Holänvderinnen jedes Frauenzimmer der Kolonie auf 
das natürlichfte vorftellen tonnten PP). 

Uebrigens gefteht ihnen Grant. Gutmuͤthigkeit und 
Dienſtfertigkeit zu PH. Collins, der ſie weit laͤnger be⸗ 
obachtete, ſpricht ihnen zwar letztere nicht ab); allein 





*) Dampier a. a. ©. — **) Peron I, 257 und 238. 
***) Collins I, p. 600, 

wrr) Ebend. 

5) Ebend. 

++) Grant p. 171. 

+++) Ebend. 170. 
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im Ganzen ſchildert er fie als liſtig; eiferfüchtig, muthig 


und rachſuͤchtig *). 
Die Rachſucht wird bei ihnen ſehr weit getrieben, 


und findet einen Grund in dem Begriff des Wiederver⸗ 
geltungsrechts. Es iſt aber dieſen Voͤlkern nicht einmal 
hinreichend, daß der Todtſchlag, ja uͤberhaupt eine Be⸗ 


leidigung, durch das Blut oder eine harte Beſtrafung 
des naͤchſten Verwandten des Gekoͤdteten ausgeföhnt- wer- 
de: Ganze Stämme ftehen deshalb gegen einander auf, 


und es ift an keine Verſoͤhnung zu denken, bevor nicht 


Blut vergoflen ift. 


Und da bei dieſen rohen Menſchen ebenfalls der 
Glaube an Hexereien obwaltet, ſo giebt ſehr haͤufig ein 








natuͤrlicher Todesfall Anlaß zu — Kaͤmpfen unter 


ganzen Volksſtaͤmmen. 


So bezeugt Cellins, daß der natürliche Tod eines 


jungen Wilden, Namens Bone-da, aus Aberglauben, 
ſelbſt nach Berfließung mehrerer Wochen von dem Bru⸗ 
der des Verftorbenen dadurch gerächt fei, daß ein Knabe 
und ein Greis von ihnen uͤberfallen und mit Keulen töbts 
lich verwundet warb **). 

Aus ähnlihem Aberglauben ward — Wilde Benil⸗ 
long, eben der, welcher eine Zeitlang in London gelebt 
hatte, mit einem Speere geworfen, weil eine ſterbende 
Frau in ihrer Krankheit. geträumt hatte, Benil- long habe 
fie getöbtet. Dennoch. konnte Viefer darthun, daß bie 
Frau ihm durchaus fremd geweſen, um er fie nie belei⸗ 
digt habe **), 


r 


*) They are revengeful, jealous, — Ana SunusE 
**) Collins I. p. 598. 
=) Def. 2. ©. 46. 
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Die Blutrache üben fie aber nicht nur als Wieder⸗ 
veraeltung von Todtſchlag, fondern ebenfalls als Beſtra⸗ 
fung des Ehebruchs oder aus Eiferſucht. Dies treiben ſie 
oftmals ſo weit, daß ſie ſogar einander im Schlafe uͤber⸗ 
fallen und ermorden. Collins fuͤhrt hievon ein trauriges 
Beiſpiel an *, Ein junger Neu⸗Hollaͤnder, PYella⸗way, 
übrigens von vorzüglich gutem Betragen‘, hatte fich der 
Frau feines Landsmanns, Watzteswal, zu bemäctigen 
gewußt. Leßterer ermordete deshalb jenen im Schlafe, 
ward aber gleich - darauf von Cole⸗be, dem Freunde des 
erftern, wieder im Schlafe.überfüllen und’ermordet, Sogar 
Das andere Gefchlecht fcheut ſolche Greuel ‚nicht. Die 
Wittwe des Yella⸗way erſchlug ein niedliches, zartes Maͤd⸗ 
chen, welches ihr ſehr zugethan war, als es ruhig: und zus 
traulich bei ihr bergieng, nür allein weil dies Kind weit⸗ 
laͤuftig mit Wat⸗te⸗wal verwandt war **), 

Aber felbft nach. einer ſolchen Mordtbat oder einem 
bösartigen Angriff, zeigen fie plößlih eine Ruhe, ein 
völlige Ungefühl des Geſchehenen. Benil⸗long hatte 
nachmals feine Frau auf dad Tchredlichfie mit der Keule 
gemißhandelt, dennoch fam er ruhig zu den Englänbern, 
felbft in Begleitung diefer Unglüdlihen, Zerſchlagenen 
zuräd. Und ein Haufen Wilder, der die Engländer uns 
gereizt überfallen und einige getöbtet "hatte, kam bald 
darauf ruhig zurüd, ohne Rache zu fürchten ***); . ganz 
anbefangen baten einige fofort, ‚man m men ben 
Bart abnehmen. 

— ertragen — die Sämerzen * — 





*) Collins I. p. 5566. . PURE | 
**) Ebend. &. 587. Bu ae oe: 
nr) Der. 2. &, 205. 
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. uns graͤßlichſte Zierde dieſer Voͤlker bleibt 
... cch den Naſenknorpel geſteckte Knochen, oder das 
ficher ſchmerzhafte Operation des Durchboh⸗ 
ebht zwiſchen dem Sten und 16ten Jahre, und 
4 andere Gefchlecht unterwirft fich diefer Opera: 
he dort Gnahenoong genannt wird *). 
-Andlicher und feierlicher gefchieht hingegen das 
"0 - mern vorbehaltene Audfchlagen eines Vorder— 
- obern Kinnlade auf Neu-Suͤdwallis; denn Dies 
= Arhoͤhung des Knaben zum Manne. Sie ver⸗ 
.uer eigenen Anzeige, da fie für bie Sitten dieſes 
yarakteriftifch ſcheint. 
er Obr. Collins beſchreibt die Reihe — 
Br Zeremonien als Augenzeuge. | 
_ 3 warb hiezu ein eigener ovaler Plab unmeit einer 
gliſchen Maiereien gewählt, von etwa 27 Fuß im 
_n, und ı8 im Pleinften Durchmefler; man nannte 
yo⸗ langh. Zuerſt bewegte ſich eine Partei bewaff⸗ 
Maͤnner gegen die ihnen gegenuͤberſtehenden Juͤng⸗ 
welche dieſe ehrenvolle Operation untergehen foll- 
Unter diefen Männern, alle von fcheußlichem Ans 
„a durch Anmahlen, zeichnete fich einer beſonders aus, 
‚ jever diefer Männer ergriff nun einen der Knaben, 
a brachte- ihn unter ungewöhnlich lautem Zurufen zu 
ı Männern hinüber; folcher Schlathtopfer waren da⸗ 
ald 15. Die Carrahdis (die Benennung der Einwei⸗ 
er ober Gaufler) fingen ihre Operationen durch feltfame 
*?gzeſtikulationen, Niederwerfen zur Erde, Verdrehung des 
— „. Körpers u. vergl. anz und indem ein folder Gaukler 
“von den ihn Umgebenden in den Rüden geſchlagen ward, 


v ‚" 


— 


—— 





*, Collins-I. p. 563. 
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- mit einer fonderbaren Fühllofigkeit, und wenn man will, 
Heldenmuth. Jener unfchuldig zerichlagene Anabe rief 
beim Verbinden ſtets, er babe nicht wie ein Kind ge: 
fhrien, und die, welche ihn gemißhandelt, feien nicht 
mehr feine Feinde. 


Die Kleidung der Einwohner von Neu⸗Holland und 
van Diemend Infel verdient ed eigentlich nicht als Klei- 
bung aufgeführt zu werben. Ueberall ift die Bebedung 
kaum fo zu nennen, da der Körper, auch in den raubern 
Monaten, entblößt bleibt. 

Ihre Pusliebe zeigt fich beſonders in dem bereits ans 
geführten Anmahlen des Körperd, welches bei einigen 
in weißen Linien theild um die Augen, theild in fchlangen> 
förmigen Linien am Körper beſteht; fodann in einigen 
wenigen Einfchnitten und, Punktiren der Haut, befonders 
auf der Bruſt, den Armen und dem Rüden; und endlich 
in dem mit Oder und Del eingefchmierten Haar. 

Das Einfchmieren der Haut mit zerriebenen Koh⸗ 
len, welches ſowol bier ald auf Diemens Infel, befonders 
von den Maͤdchen, für ven höchften Pus gilt *), gewährt 
indeß auch bier wol eben den Vortheil ald bei den Nes 
gern und Garaiben, ed hält die Muskiten und Stech⸗ 
fliegen zur, 

Daneben fhmüden die Vornehmften einiger Voͤlker⸗ 
fhaften den Kopf mit Federn vom Schwane und andern 
Voͤgeln, auch fieht man bei vielen Halsbänder von fehr 
fhönen goldglänzenden kleinen Seefchneden **). 


) Peron I, p. 000. wo ein gutartiges Mädchen den Sees 
offizier Freycinet, der ihr befonders gefiel, fo einrieb. 
**) Peron I, Atlas. Tab. XIII. 
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Die für uns gräßlichfte Zierde dieſer Voͤlker bleibt 
ſtets der durch den Nafentnorpel geftedte Knochen, oder das 
Rohr. Die fiher fehmerzhafte Operation des Durchboh⸗ 
rend gefchieht zwifchen dem ten und 16ten Jahre, und 
felbft dad andere Gefchlecht unterwirft fich diefer Opera⸗ 
tion, welche dort Gnah⸗noong genannt wird *). 

Umftändlicher und feierlicher gefchieht hingegen das 
den Männern vorbehaltene Ausfchlagen eines Worbers 
zahns ber obern Kinnlade auf Neu-Suͤdwallis; denn dies 
ift die Erhöhung ded Knaben zum Manne. Sie vers 
dient einer eigenen Anzeige, da fie für bie Sitten dieſes 
Volks charakteriſtiſch ſcheint. 

Der Obr. Collins beſchreibt die Reihe der nie 
üblichen Zeremonien ald Augenzeuge. | 

Es ward hiezu ein eigener ovaler Platz unweit einer 
ber englifchen Maiereien gewählt, von etwa 27 Fuß im 
größten, und 18 im Bleinften Durchmeſſer; man nannte 
ipn Yoo⸗langh. Zuerſt bewegte fich eine Partei bewaff- 
neter Männer gegen bie ihnen gegenüberftehenden Juͤng⸗ 
linge, welche biefe ehrenvolle Operation untergehen foll- 
ten.. Unter diefen Männern, alle von feheußlichem An⸗ 
fehen durch Anmahlen, zeichnete fich einer befonders aus. 
Ein jeder diefer Männer ergriff nun einen der Knaben, 
und brachte-ihn unter ungewöhnlich lautem Zurufen zu 
den Männern hinüber; folcher Schlachtopfer waren da⸗ 
mald 15. Die Carrahdis (die Benennung der Einwei⸗ 
her oder Gaukler) fingen ihre Operationen durch feltfame 
Geftitulationen, Niederwerfen zur Erde, Verdrehung des 
Körpers u. dergl. anz und indem ein folder Gaukler 
von den ihn Umgebenden in ben Rüden gefchlagen ward, 





*) Collins -I. p. 563. 
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fo würgte er hiedurch (fheinbar) einen Knochen hervor, 
den er fodann in feinem Gürtel forgfältig verbarg. Die 
Knaben ließ man glauben, daß, je mehr Qual der Car: 
rahdis hiebei litte, deito weniger würden fie bei der Dpe- 
ration Schmerz empfinden. 

Tags darauf feßten fich die Knaben zufammen auf 
ven Voo-langh, und die Carrahdis hatten jeder ihre hoͤl⸗ 
zernen Säbel fo in die Gürtel geftedt, daß er am Ende 
des Rüdend gleich einem Hundeſchwanze hervorragte. In 
dieſer Geſtalt zogen ſie mehrmals vor den ſitzenden Kna⸗ 
ben auf allen Vieren, als Nachahmer der Hunde, vor⸗ 
uͤber. Hiedurch ward denen Candidaten der Hund, als 
pas wichtigſte Thier, feierlich zugeſtanden. 

Hierauf trug ihnen ein ſtarker Mann ein von Gras 
nachgemachtes Kanguro, und ein andrer eine Ladung 
Buſchwerk entgegen, waͤhrend daß die uͤbrigen Maͤnner 
niederhuckten, und ſingend den Takt zu ihrem Gange 
und ihren Sprüngen ſchlugen, bis die erften ihre Ladun⸗ 
gen zu den Füßen der Knaben nieberlegten. Dies deu 
tete auf die Erlaubniß, von nun an dad größte jagdbare 
Thier, dad Kanguro, jagen zu bürfen, Hiezu zweite 
auch Pie gleich folgende Beremonie ab, nämlich die Car- 
rahdis oder Gaukeler hatten fi mit Schwänzen von 
Gras, denen des Kanguro ähnlich, gefhmüdt, und hüpfs 
ten auf bie Weife unter dem Schall den einer durch das 
Schlagen auf feinem Schilde hervorbradhte, um Die Kna⸗ 
‚ben umber. | 
Gleich darauf bub eine der wichtigften, myſterioͤſe⸗ 
fien Geremonien an. Zwei Männer faßen gegeneinander 
über, jeder auf einem Baumflamm; jeber hielt einen an 
dern Mann auf feinen Schultern, und alle Biere ftredten 
ihre Arme weit aus. Bwifchen dieſen Sitzenden lagen 
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viele andere Carrahdis dichte neben einander auf ben 
Boden bingeftredt. Hierauf näherten fi die Knaben 
nebft den übrigen, bewaffneten Männern, und nun fchnite 
ten jene Sibenden fürchterliche Mienen, ftredten die Zun⸗ 
gen weit hervor, und rollten die Augen wild umher. 

Die Knaben wurden fobann über die auf dem Bo⸗ 
ben liegenden Männer geführt, und dieſe erhoben nun 
ein ängftliches, dumpfes Stöhnen, als fühlten fie große 
Angft und Schmerzen, Diefe Scene warb boo⸗roo⸗moo⸗ 
zoong benannt. | 

Sie gieng einer andern riegerifchen Scene vorher, 
welche darin beitand, daß die Männer fih um den Haupts 
karrahdis ftellten, und mit ihren Speeren gegen die Mitte 
des ihn vertheidigenden Schilded fließen, während. die 
Knaben in einiger Entfernung zufammen mit gefenkten 
Häuptern Bufchauer abgaben. 

Beide letztern Scenen fpielten auf den Fünftigen 
Zuftand der Knaben an, ald fobann würdig und fähig 
die Lanze zu führen. — 

Hierauf folgte endlich die Hauptſcene, naͤmlich die 
Operation des Zahnausſchmetterns. Jetzt ergriff naͤmlich 
jeder der Maͤnner ſeinen Knaben. Er ſetzte ſich, hob 
dann den Knaben auf ſeine Schultern, und nun kam je⸗ 
ner Knochen wieder zum Vorſchein, welchen der Gaukler 
anfaͤnglich als aus ſeinem Innern herausgewuͤrgt vorge⸗ 
zeigt hatte. Dieſer ward ſcharf gefeilt, und den Kna⸗ 
ben hiemit das Zahnfleiſch vor dem auszuſchlagenden Zahne 
tief aufgeſchlitzt. Der Wurfſtock (den wir fogleich--wers 
den Eennen lernen) warb unter mehreren Eleinen Gaus 
feleien zerfchnitten, deſſen zugefpikted Ende fo tief 
als möglich im Gaumen gegen den Zahn gefebt, und der 
Operateur fland mit einem großen Steine zum Ausſchla⸗ 

58 | 
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gen bereit. Nach dreimal vorfäglichen Euftftreichen gegn 
den Stod, ſchlug er auf den Bahn mehrmals gewaltfu 
108, je nachdem er feſt oder minder fefl war. | 

Auf die Weiſe wurden alle 15 Sinaben bebanbel, 
und nur ein einziger'von 8 Jahren entlief dem ihn üben 
mannenden Schmerz. Den übrigen ward fofort daß 
BZahnfleifch wieder zufammengebrüdt, aber das währen 
der Operation auf den Mann, der den Knaben bielt, her: 
abgeträufelte Blut warb von diefem nicht verwifcht, fon 
dern gleihfam ald ein Ehrenzeichen eine Zeitlang getra 
gen, und der Name des Trägerd ward nun dem Namen 
feines Knaben beigefügt. Die Knaben, welche fodann 
in eine Linie auf einen Holzſtamm gefeßt waren, wurben 
hierauf mit einem Kopfband von Schnitten des Gummi 
baums geziert; auch war einem jeben ein Gürtel nebf 
einem hölzernen Schwerte angelegt*); an fehr verfchmery 
te Gaumen hielt man gebratenen Fiſch. 

Diefe Einweihung zu Männern, und zum Gebraud 
des Schwert3 und der Lanze, giebt ihnen dad fonderbare 
Recht, gleih nachher in die DOrtfchaft zu laufen und 
Männer und Weiber fortzutreiben; Alles geht ſodann 
diefen Neugemweiheten aus dem Wege. Sie dürfen eben: 
falls Mädchen und Weiber mit fich fortführen. | 

Die ausgefchlagenen Zähne werben als etwas Koff- 
bares aufbewahrt, und fomol ald Haldbänder getragen, 
als auch von einigen Hauptftämmen ald Tribut von ans 
bern gefodert. Webrigens ift diefe Sitte nicht allgemein. 
Grant ſah Volksſtaͤmme der Oftküfte, welche alle Border 
zähne unverfehrt hatten. Dagegen fehlten allen Wilden, 


*) M. f. von allen biefen Beremonien.8 Abbildungen in Col- 
lins I. p. 567 bis 581. 
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crwelche Dampier sur de Witts Land vorfand, fogar 2 
BBorberzähne der obern Kinnlade *), . 

Das fchöne Gefchlecht leidet einen Verluſt von an: 
::herer Art. Es werden nämlich den Mädchen in frühefter 
“Kindheit die beiden erften Glieder ded Pleinen Fingers 
«ber Tinten Hand, vermittelft eines Haars ober fonftigen 
;„bünnen Ligamentd abgebunden. Man zieht dad Band 
täglich fchärfer an, das Fleiſch ſchwillt zuerft heftig ar, 
»und endlich flirbt der Finger durch Faͤulniß ab. Diefe 
„Operation heißt Malgum**), und behaupten fie fei noths 
wendig, um bie Fifcherlinie beffer um die Hand winden zu 

koͤnnen. Sehr felten findet man eine Frauensperſon ohne 
„diefen Fehler, und biefe "werben von dem übrigen ver- 
‚- achtet. 
5 Auf fo mancherlei Weife und aus fo verfchiebenen 
“ Urfachen wird bei folhen Voͤlkern ber Körper felbft 
gemißhandelt, bei denen die Kleidung und ber dabei an⸗ 
x zubringende Pug völlig unbebeutend find. 

Die Wohnungen entfprechen ebenfalld ihrer Rohheit. 
- Die Hütte eines Waldbewohners befteht gewöhnlich nur 
: aus ber Rinde eined großen Baums, die, an beiden Sei⸗ 
- ten zur Erde gebogen, eine Art von Gewölbe bildet, das 

weder den Regen noch den Wind von allen Seiten abs 
halten kann. 

Dafür ift ein. folches Haus. denn auch in der Naͤhe 
eines jeden Baums zu errichten, und wird deshalb auch 
uͤberall zuruͤckgelaſſen. Die Englaͤnder fanden gewoͤhn⸗ 
lich am Eingange eines ſo verlaſſenen Schoppens ein 
Neſt großer Ameiſen (oder Termiten?), wahrſcheinlich 


*) Dampier T. 2. p. 169. 
**) Collins a. a. ©. 
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hatten die Übergebliebenen Knochen von ber Mahlzeit dies 
‚ fer Walomenfchen. fie herbei gelodt. 

Dftmald genügt ihnen aber auch eine Zelfenhöhle, 
und fie wählen fie dann fo, daß fie wo möglich gegen 
Wind und Wetter darin gefhust find*). Es finden ſich 
bin und wieder anſehnliche Höhlen, welche ganze Fami⸗ 
lien faffen. 

Die Küftenbemohner errichten größere Wohnungen 
von Baumrinde, in der Form eined Badöfend, mit ei⸗ 
nem @ingange. Sie können 6 und mehr Perfonen ent- 
halten, und das Beuer wird gewöhnlich in der Oeffnung 
angemacht. 

Freilich giebt es auch hierin Verſchiedenheiten. Bei 
dem Voͤlkerſtamm unweit Herveybai, noͤrdlich von Vort 
Jakſon, fand Capit. Flinders welt beſſer gebauete Huͤt⸗ 
ten. Sie waren oval, und hielten 8 Fuß im Durchmef- 
fer. Das Fachwerk: beftand aus flarken Lianen, die ſich 
in allen Richtungen Ereuzten, mit flarfem Grafe zuſam⸗ 
mengebunden. Die äußere Dede war aus der Baumrinde 
des Theebaums (Melaleuca trinervia 2. White) aͤußerſt 
genau: anfchließend: gemacht. Der Eingang hatte einen 
Heinen Vorſprung, der nicht gerade zu, fondern nach ei⸗ 
niger Krümme zu der Hütte führte. Die Höhe der Hütte 
betrug 5 Fuß. Das Feuer war in der Mitte angemacht. 
Eine diefer Hütten. Hatte ſogar zwei Abtheilungen unter 
ein und demfelben Dache, fo daß fie wol ı2 Menfchen 
beherbergen konnte *). 

Die Huͤtten der Bewohner von Diemens Inſel, von 
— — 


*) Die Abbildung eines ſolchen Schutzorts gegen ein Gewitter, 
jeigt Collins im zten Vol. p. 3or. 
**), Flinders in Collins 2. p. 228. 
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welchen uns die Franzoſen eine Nachricht und ſchoͤne 
Zeichnung gegeben haben, beſtanden nur aus Baumrin⸗ 
den, welche fo zufammengeftellt waren, daß ihre convere 
Seite gerade dem flärkften Winde von Süboft entgegen 
ftand *). Dagegen hat und Peron die Hütten der Neus: 
Holländer auf Eendrachts Land, ald viel flärfer gebauet, 
gezeichnet **). Sie feheinen aus flarfen Baumzweigen 
zufanımen gebogen und mit Rinde bededt zu fein. Vor 
denfelben ift das Feuer angemadıt. 

Begreiflich iſt der Hausrath eben fo einfach. Körbe 
aus Baumrinde oder audgehöhlten Holzftüuden zum Waf- 
fertragen;z Fiſchnetze aus einem groben Flachfe geflochten; 
Harpunen und Fifhgabeln mit hölzernen Spigen, Angel 
baten aus der Perlmutterfchnede, und fteinerne grob ges 
hauene Aexte, Mogo genannt; dies ift, außer ihren 
Waffen, ihr ganzes Vermögen ***), 

Sie befigen ein befonderes Talent, den Fifh im 
Baffer zu harpuniren. Dies ift das Amt der Männer. 
Um Eleinere Fifche anzuloden, bedienen fie fich eine be— 
fondern Köberd, den die Weiber zuvor im Munde zer= 
kauen. Lebtern ift nämlich diefe Ernährungsart befonderd 
aufgetragen, wozu fie dann gleichfalls fich eines fpigigen 
Stod3 fehr gefhidt bedienen, um damit die Meerohren 
und andere Schaalfifche von den Zelfen abzuftoßen. Auch 
fangen fie in Beinen Regen Hummern und Seekrabben. 
Werfen ihnen die Wellen einen todten Wanfifch ober 
Seehund zu, fo dauern ihre Schmäufe lange. 


*) Peron I. p. 225, Atl. Planche XV. 

**) (hend. Pl, XXIV. | 

"er M. ſ. bievon die Beihnungen in Peron Ati. ferner 
im la Billardiere Atl. und im Collins L p. 45% . 
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Die Waldbewohner leben hauptfäckhlich von ber Jagd. 
Sie holen zuweilen das große Kanguro ein, und fchießen 
es mit der Lanze. Die Jagd der kleinern Thiere hinge⸗ 
gen, 3. DB. die der Beuteltbiere und fliegenden Eichhörs 
ner, erfordert, fo wie die der Voͤgel, ganz befondere Me- 
thoden und Gewandtheit, 

Um deshalb einen Baum zu erfleigen, laufen fie 
auf den mit ihren rohen Aerten in den Baum ſchlecht 
eingeferbten Stuffen, mit faum glaublicher Schnelligkeit 
in die Höhe, und erhafchen dann dort dad hier. Auch) 
legen fie Fallen, oder vielmehr Schlingen, welche nad) 
einer weiten Mündung ftets enger zulaufen, fo daß fie 
zulegt felbft ziemlich kleine Wögel darin fangen. Collins 
fand darin Ratten und eine Wachtel *). Im April ge 
ben fie zu ben Eandteichen und legen bort ausgehöhlte 
Hölzer, worin fi die Aale verkriechen, und fi alfo 
felbft fangen *). 

Wiederum fah man einen NeusHolländer völlig un- 
beweglich auf dem Rüden liegen, wie er in ber einen 
Hand einen Fifch bielt, und auf die Weife eine Kraͤhe 
hintergieng, welche ihn für tobt hielt, und beim Hafchen 
nah dem Fiſche von ihm gefangen und fofort faft roh 
verzehrt ward, 

Uebrigend zeigen fich auch hiebei Grade der Kultur. 
So fand Cook unweit Endeavour River wirkliche Defen 
unter der Erde, um, wie es Taheite, darin Speifen zu 
baden **). 


In der North abe fie felbft mit halb verfaultem 


*) Collins I. p. 558. 
*), Ebend. 
) Cook I, Voy. Hawkesw, 3. p. 570. 
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Holze, und befonderd mit den darin lebenden Cabra Wuͤr⸗ 
mern vorlieb *); baber führt fogar ein eigener Volks⸗ 
flamm ven Namen Cabroh-gal, weil diefer diefe Würmer 
häufig genießt **). Ia fie efien ſowol verfaulte Fiſche, 
ald auch Ameifen und ihre Eier ***). 

Indeß hat die Natur fie nicht fo fliefmütterlich bes 
handelt, wie viele Nachrichten es vermuthen laflen. Ih⸗ 
nen fiehen wilde Yams, ferner wilde Pifangs und bie 
Wurzel ded Farrnkrauts wie den Neu: GSeeländern zu 
Gebote. Auch genießen fie die Wurzeln von verfchiedes 
nen Orchideen, und la Billardiere bezeugt, daß man auf 
von Diemens Inſel, wahrfcheinlich daher auch auf dem 
Continente ſelbſt, das Mesembryanthemum edule finde, 
wovon fi) die Hottentotten ernähren, und befien Früchte 
die Neu= Holländer ebenfalls deshalb. begierig auffus 
hen *n**). So kam ferner unter den Naturprobuften 
eine andere Baumfrucht vor, die, wenn fie einige Tage 
gelegen, fich unfern Aepfeln dem Geſchmacke nad) nd= 
herte. | 

Endlich findet fi) ja fogar, außer der Eleinen Kohl⸗ 
palme, der -Cycas circinalis oder der Sagobaum +) auf. 
diefem Gontinente, welcher faft allein in Oftindien hin⸗ 
reicht, ganze Völkerfchaften zu ernähren. 

Hier ift mithin kein eigentlich bürftiges Continent, 
wie ed mehrere Reifende verrufen, es fehlt nur der An= - 
bau, die Benugung der Gaben der Natur, ber Fleiß 
und die Induͤſtrie. 


*) Grant p. 163. 

**) Collins a.0.D. = ++) Ebend. I. 
*+**) La Billardiere 2. 45. 

HM. f. die Naturprodukte. 
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‚Diefe könnte ſich, wenigftens bei den Kuͤſtenvoͤlkern, 
bei Erbauung der Fahrzeuge oder Kähne am deutlichften 
zeigen. Allein auch hierin flehen fie gegen die meiften 
Auftralier fehr zuruͤck. 

Die Kähne, welche und Peron auf van Diemens 
Inſel *)-und Grant von Neu:Holland **) abgebildet ha= 
ben, beftehen nur aus Baumrinde oder Stämmen, an 
beiden Enden zufammengebunden und fo gebogen, daß 
diefe wie bei unfern Kähnen in die Höhe ftehen. Sind 
fie der Form nach gleich, fo feheint dennoch die Pirogue 
bes Neu⸗-Hollaͤnders aus wirklichem Holze, alfo wol aus 
einem auögehöhlten Baumflamme verfertigt zu fein. Grant 
fagt, fie ruderten nicht wie wir, indem fie das Warffer 
unter fcharfen Winkeln feitwärts fchlügen, fondern dad Ru= 
der lothrecht in das Waſſer tauchen und es dann feitwärts 
biegen; er behauptet fogar, biefe Methode fei die beffere. 

An derSüpfeite von Neu-Holland, unweit Weftern, 
Port, fand er ein befjer gebauetes Kanoe. Es war mit 
Brettern eingefaßt, und die Spigen nicht zufammenge= 
bunden, fondern mit Grad, vermifcht mit Thon, ausge⸗ 
fünt ***), Cook führt indeß an, er habe Fahrzeuge ver 
Wilden auf der Oftküfte unmweit Endeavours River ge= 
funden, welche, wie auf den Süpdfee-nfeln, mit einem 
Ausleger verfehen waren **). Sie konnten 4 Men 
fhen halten, und wurden bald mit Stangen bald mit 4 
Fuß langen Rudern fortbewegt. Im Ganzen waren fie 
jeboch weit fchlechter gebauet als die der übrigen Auftias 


*) Peron I, Atlas T. XIV, 

**) Grant p. 170 nebft ber Abbildung. 

”**) Ebend. 139. 

***) Gook’s I. Voy. Hawkesw. 5. p. 572 u. 577. 


‘ 


Heutige Laͤnderkunde Auftraliens, 921 


lier. Bon Schnitzwerk findet ſich biebei Feine Spur, 
Hingegen fieht man dergleichen, wenn gleich fchlecht, an 
ihren Fifcherftangen und an ihren Waffen, auch ſah man 
zuweilen Figuren von Zifhen und andern Thieren an 
ben Felſen *). 


Auch dieſe Wilden, bei welchen wenigſtens in meh⸗ 
reren Staͤmmen Polygamie herrſcht, mißhandeln das 
Weib. 

Ihr Liebesantrag und ihre Heirathen ſind die redend⸗ 
ſten Beweiſe von der Niedrigkeit der Stuffe, auf welche 
dieſe Voͤlker in der Menſchheit ſtehen. 

Zwar rauben einige andere rohe Nationen ihre Braͤute 
gewaltſam, allein der Heirathsantrag des Neu-Hollaͤn⸗ 
ders iſt mit oftmals gefaͤhrlichen Verwundungen beglei⸗ 
tet. Nachdem ſich naͤmlich ein junger Mann ein Maͤd—⸗ 
hen, flet3 von einem andern Volksſtamme, auderfehen 
hat, überfäult er plöglich die Unglüdtliche in Abweſenheit 
der fie befchüßenden Anverwandten. Er bringt ihr mit 
einer Keule oder mit einem hölzernen Säbel gefährliche 
Schläge und Hiebe bei, fo daß vom Kopfe und Rüden 
das Blut herabriefelt. Hiedurch völlig finnlos, fchleppt 
er fie nun bei einem Arm fo gewaltfam durch Thäler, 
Seftrüpp und Geftein, daß leicht eine wirkliche Aus⸗ 
feßung des Armd und ſchwere Verletzung der Glieder 
erfolgen können. 

Sft das zerfchmetterte Schlachtopfer endlich zu dem 
Stamme des jungen Mannes gelommen, fo erwartet ih⸗ 
rer, wie Collins bezeugt, eine noch viehifchere Behands 
lung **). 


*) Collins I. p. 595. — **) Ebend. 539. 
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Die fo geraubte Frau wird nun jenem Stamme ein⸗ 
verleibt, und verläßt felten ihren graufamen Eheherrn. 

Mehrere Männer begnügen fidy nicht mit Einer Frau. 
Die Neu: Holländer Iängd dem Hawkesbury nehmen ges 
wöhnlich zwei Weiber. Diejenigen $amilien, welche Den- 
trecafteaur auf van Diemend Infel antraf, zeigten deut⸗ 
lich an, daß einigen von ihnen zwei Frauen angehörten, 
anderen hingegen nur Eine *). Als man fie hingegen 
durch hinreichend deutliche Zeichen befragte, ob auch an- 
bere Männer fich ihrer Gunft rühmen bürften, gaben fie 
deutlich ihren Abfcheu dagegen zu verftehen **). 

Collins gefteht indeß, befonderd den Mädchen Feinen 
hoben Grad von Keufchheit zu, mwenigftend waren fie un- 
‚weit Port Jakſon den englifhen Koloniften nicht ab- 
bold ***). Dagegen nahmen einige Mädchen, gegen wel: 
che fich die franzöfifhen Matrofen zu frei betrugen, ihre 
Zuflucht auf einen Zelfen, der ziemlich weit im Meere 
gelegen war FFF*), 

Waͤhrend ihrer Ehe iſt das Loos der Weiber nicht 
weniger hart. Schon vorhin iſt bemerkt, daß es ihnen 
obliegt, aus dem Meere, ſelbſt da wo die Tiefe es ihnen 
gefaͤhrlich macht, Auſtern, Muſcheln und Hummern her: 
vor zu holen, welche fie dann fofort am Ufer in der ei— 
genen Schale braten, um fie ihren Zirannen darzubrin- 
gen. Diefe behandeln fie dagegen mit empörender Ge: 
fühllofigkeit. Benil⸗long ſchaͤmte fih nicht, feine hoch 
fhwangere Frau blutig zu fchlagen +). 


*) Dentrecasteaux Voy. I, p. 23. — **) Ebend. 255. 
”#*, Collins ebend, 

wt+) La Billardiere 3. p. 46. 

+) Collins I. 563. bie Rote. 
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Bei der Niederfunft laſſen fie nur allein Weiber zır. 
Eine derfelben fhüttet der Kreißenden ſtets kaltes Wafs 
fer über den Unterleib, während daß eine andere, welche 
ein dünnes Band um ben Hald der Gebärenden ge⸗ 
bunden hat, mit dem andern Ende ihre eigene Lippen fo 
lange reibt bis fie bluten, 

Die Geburt felbft überlaffen fie gänzlich der Natur, 
‚jedoch zerfchneidet eine der Frauen die Nabelfchnur, und - 
wäfcht dad Kind. Der an der Mutter zurüdgebliebene 
Theil wird nur nad) und nach gleichfam hinweggetrodnet. 

Merkwuͤrdig iſts, daß das Kind mit einer röthlichen 
Haut zur Welt koͤmmt; allein diefe hellere Farbe verliert 
fi bald in die dunklere, wozu freilicy der Rauch und 
Schmutz gleichfalls beitragen. Durd Rauch hintergieng 
daher eine NeusHolländerinn ihren Eheheren , indem fie 
überzeugt, dad Kind fei von einem weißen Koloniften, 
die weißliche Leibeöfarbe dadurch ſchwaͤrzte *). | 

Anfänglich trägs die Mutter das Kind in weicher 
Baumrinde, nach wenigen Tagen aber auf der Schulter, 
wo ed, fobald ed einige Stärke befommt, feine Beine 
um den Naden fchlägt und fo reitend ſitzt. 

Bereits in diefen erſten Zeiten zieren die Mütter 
den Körper der Kinder mit weißer Kreide; in dad Haar 
aber befeftigen fie, fo bald man es nur fallen Tann, ver⸗ 
mittelft Summi oder Harz, Knochen vom. Kanguro, Fifch- 
gräten u. bergl. Nach 4 bis 6 Wochen befömmt das 
Kind einen Namen; gewöhnlich von irgend einem Ge⸗ 
genftand bergenommen, 3. B. von einem Vogel, Fiſch 
oder anderm Thier. In früheften Zeiten tragen die Mäd- 
chen ein duͤnnes Band um die Hüften, von welchem in 


*) Collins 4. 0 O. 
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der Mitte eine Art Meiner Schürze herabhängt. Gegen 
die Jahre der Mannbarkeit wird diefe abgelegt. 

Der Gefchlechtötrieb Außert fich hier fehr frühzeitig. 

Sehr jung üben ſich die Knaben im Lanzenwerfen; 
fie bedienen fich hiezu eines dünnen Rohrs. Auch haben 
fie eine Art Ballfpiel *). Uebrigens werden die Kinder _ 
fanft behandelt. Die Franzofen rühmen die Eiternlicbe 
der van Diemendländer außerordentlid **), und felbft 
Collins ſah doch einen Neu-Holänder am Grabe feines 
Sohnes Thraͤnen *"*) vergießen. 

Natura semper recurrit! 

Einige Züge beweifen auch, daß das Alter geehrt wird ***8). 

Die traurige Lage der Weiber mag diefen zu eini- 
ger Entfchuldigung dienen, wenn bei ihnen das Abtrei- 
ben und Tödten der Frucht nicht ungewöhnlich iſt. Wor: 
zogou, eine übrigens fehr gutartige Frau, fagte fehr be- 
flimmt, fie wolle ihr Kind,. mit welchem fie fchwanger 
gehe, töbten, bamit fie der Laſt des Saͤugens entübriget 
‚wäre 7); und eine andere bat um einen Spaten, ihr 
Kind, weil es zu viel weine und ihr zu viel Mühe mache 
ed aufzubringen, lebendig zu begraben +4). 





— 


Bei dieſen rohen Menſchen kann nicht von einem wirk⸗ 
lichen geſellſchaftlichen Verein, noch auch von einer eigent⸗ 


9 Collins I. p. 597. 

**) Dentrecasteaux I. p. 23. La Billardiere 2. Peron. I. 
"*) Collins I. 

.r), Ebend. 554. 

+) Grant ı30. 

+}) Evend. 131. 
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lichen Regierung die Rebe fein. Sowol auf van Dies 
mens Infel ald auf Neu⸗Suͤdwallis, fo wie an der Weſt⸗ 
und Süpküfte fanden die Reiſenden diefe Auftralneger 
in Familien vertheilt. Der Vater war hiebei dad Haupt, 
Daher belegen fie auch dad Oberhaupt bei den Kolonis 
fien, den Gouverneur von Port Iakfon, mit dem Namen 
Water (Be-anna). Gaben fie diefen Namen unter fich 
oftmald kinderloſen Männern, fo entdedte es fih, daß 
diefe ald Wermandte gleihfam die Vormuͤnder zurüdges 
bliebener Kinder waren. 


Aus großen Familien erwuchfen zulette eigene Volks⸗ 


ſtaͤmme. Dergleichen ſieht man rings um die neue Ko⸗ 
lonie von Neu⸗Suͤdwallis, und ein ſolcher Volksſtamm 
wird durch das Wort Gal angedeutet. Hiezu ſetzen ſie 
dann den Ort des Aufenthalts, z. B. Gwea-gal, die 
Familie oder ver Stamm von Gwea, letzteres bezeichnet 
die Gegend um Botany⸗Bai. Die Waldbewohner nennt 
man Behdia-gal, Baumfletterer. Der in Norden von _ 
Dort Jakſon lebende Stamm nennt fi) Cam-mer-ray- 
gal. Diefer Stamm, bei welchem befonderd dad Aus⸗ 
Schlagen des Vorderzahns herrfcht, ift an dieſer Küfte, fo 
weit man bis jeßt dad Binnenland kennt, bei weiten 
der zahlreichfte, Eräftigfte und am ftärfften gebauete, da⸗ 
ber der gefürchtetefte. Er entfcheidet deshalb oftmals 
über die Fehden der übrigen. Stämme, 
Bereitd vorhin ift des Gefühls von Recht und Un« 
recht bei diefen Wölkern erwähnt; und fie haben auch 
eigene Worte für gut (bood-yerre) und bös (wee-re). 
| Sie halten aber auf diefed Vergeltungsrecht fo fehr, 
daß ihre deöhalbigen Duelle mit dem fonderbarften Ans 
firich von Ehre ausgeführt werden. Faſt alle folche Feh⸗ 
den entfcheibet das Speer, und hiebei haben. fie wirkliche 
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Die Speere der Balobewohner haben fleinerne Spiten; 
die der Küftenbemohner Spigen und Baden von Mu: 
ſcheln *). 

Die Waffen, Canoes und der wenige Hausrath ma⸗ 
chen, ſollte man glauben, eigentlich das geſammte und 
einzige Eigenthum unter Voͤlkern aus, die den Ackerbau, 
alſo den Werth des Landeigenthums nicht kennen, ja die 
nicht einmal, wie die Wilden von Nord⸗Amerika, Jagd⸗ 
reviere haben, welche ſich einzelne Staͤmme beſonders an⸗ 
maßen. 

Collins bezeugt indeß, Benil⸗long habe ihm verſi chert, 
das kleine, nahe bei Sydney⸗Cove gelegene Eiland, von 
ihm Me-mel, von den Engländern Ziegeneiland (Goat 
Isl) genannt, fei fein Eigenthum; ed habe feinem Va⸗ 
ter gehört, "und er wolle es feinem Bufenfreunde By- 
gone fchenten. Auch behauptete er, mehrere andere Neu: 
Holländer befäßen dergleichen Landeigenthum **), Biel: 

Yeicht ift eö ihm wegen der Bäume etwas werth. 


C. Keligion, Krankheiten und Besräbniffe 


Sotteöverehrung und Kultus find bei den Neu-Hol- 
laͤndern zwar fremd; indeß haben fie dennoch eine Idee 
von einem zukuͤnftigen Zuſtande. Benil⸗ long’ fagte aus- 
prüdlich, fie giengen nach dem Tode in Kindeögeftalt zu 
den Bolten, von wo fie auch vormald gefommen wären, 
Auf diefer Reife zum Himmel blieben fie zuerft eine Zeit⸗ 
lang in den Spitzen der Baͤume, und genoͤſſen dort kleine 
Fiſche, ihre Lieblingsſpeiſe *X). | 





) M.f. die Abbildungen in ber Vignette von Collins I. p. 439. 
”) Collins I. 59 — Ebend. 548. 


U 
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Wiederum ergiebt fiih aus mehreren von Collins zus 
fammengebrachten Tchatfachen, daß. fie Geifter und Er⸗ 
fheinungen glauben. Diejenigen, welche auf dem Grabe 
eined Verſtorbenen fchlafen, ſollen dort von deffen Geift 
oder Seele bei der Gurgel gefaßt, ihnen der Leib 
geöffnet, die Eingeweide herausgenommen, aber fodann 
wieder hineingebracht und die Wunde geheilt werben. Der 
Lohn derjenigen, welche ed nun wagen fic) in einer duns 
keln Nacht auf dem Grabe einer ſolchen Operation aus⸗ 
zuſetzen, fol darin beftehen, daß fie fofort Carrhadis (Bau: 
berer und Xerzte) werben. Auch bei Zage fiheuen fie die 
Gräber fehr. . 

Wiederum ift ihnen eine Sternfchnuppe oder fallens 
der Stern hoͤchſt ominoͤs, fo wie fie auch das Gewitter 
ſehr fcheuen. 

Shre Todten begraben fie mit mehreren Zeremonien. 
Die Kinder, und überhaupt junge Leute, werben begra> 
ben; die Altern bingegeh verbrannt. Collins hat uns 
eine Abbildung einer folchen Verbrennung gegeben. Der 
Körper (ed war ein weiblicher) ward von Männern auf 
Gefträuh und Holzwerk gelegt; neben ihn dann ein 
Korb mit. Fifchergeräthe geftellt, mit einem Balken feiner 
ganzen Länge nach bededt. Hienach zündete man das 
Feuer an. Tages darauf ward die Afche und Die Kinos 
hen, unter feierlihem Stillſchweigen, mit einem Speer 
zuſammengekratzt, und darauf eine, mit größter Genauigs 
keit gerundete Erhöhung gebildet, mit Erde eingefaßt, 
genau geebnet und zuleßt forgfältig mit Baumrinde bes 
deckt. 

Dem wirklichen Begraben des Leichnams gehen noch 
mehrere Zeremonien vorher. Die Weiber heulen und 
werden — geſchlagen; die Maͤnner halten Scheinge⸗ 
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fechte (Speerwerfen), und zuletzt wirb ber Todte nebft 
feinen Speeren (wenn «8 ein Mann ift) mit dem Kopfe 
nah Nordweſt, in ein Grab gelegt, jedoch fo, daß die 
Sonne am Tage auf ihn hinfcheinen möge, deshalb ward 
auch alles Gefträud ober anderes Hinderniß bei Seite 
geſchafft. 

Bei der Beerdigung eines Freundes betrug ſich Be⸗ 
nil⸗long ſehr ernſthaft und feierlich; dabei zeigte er mit 
der Hand bald auf das Grab, bald gen Himmel *). 

Jene Beerdigungsart des Verbrennens der Koͤrper 
nebſt dem kleinen mit Rinde und Geſtraͤuch eingefaßten 
Aſchenhuͤgel, findet aber auch auf van Diemens Inſeln 
Statt. Auf der Inſel Maria, an der Oſtſeite der gro⸗ 
gen Inſel, ſah Peron Pyramiden aus Streifen von 
Baumrinden zuſammengeſetzt, welche an der Spitze mit 
einander verbunden waren. Als er dieſe oͤffnete, fand er 
in ihrer Mitte einen kleineren, flachen Kegel aus feine 
rem Graſe umgeben, mit ſchmalen Holzſtoͤckchen eingefaßt, 
die gleichfalls oben in eine Spitze zuſammenliefen. Beim 
tiefern Nachgraben ſtieß er ſofort auf die Aſche und Kno⸗ 
chen **) des Körpers. 

Auch bier treffen alfo die Sitten völlig mit jenen 
der Neu- Holländer zu. — 

Schrecklich iſt die Gewohnheit dieſer Voͤlker, ſaͤugende 
Kinder, welche eine ſterbende Mutter zuruͤcklaͤßt, leben⸗ 
dig mit ind Grab zu legen! Die Engländer waren Zeus 
gen, wie man einem ſolchen Säuglinge, nachdem ber 
Vater ihn eigenhändig dem Körper der Mutter beigelegt 





*) Collins I. 604 u. f.. 
**) Peron I. 266 nebft ber ſchoͤnen Zeichnung im Atlas 
T. XVI. 
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hatte, auf das fehnellefte einen großen Stein auf ven 
Leib warf, und fodann Alles mit Erde bevedte. Er be= 
wies ihnen fogar die Nothmwendigkeit eines folchen Mor⸗ 
bes; denn, fagte er, dad Kind müßte fonit gar Dune 
gers fterben, da ed niemand fäugen würde *). 

In ihren Krankheiten nehmen fie hauptfächlich ihre 
Zuflucht zu jenen Carrhadis (Gauflern) ald Aerzten. Auch 
hiebei bringen fie, nach vielartigen Hinftreden und Ver⸗ 
drehungen des Leibed, unter Angft und Schweiß endlich 
einen Knochen aus ſich felbft hervor, blafen und hauchen 
Dann auf die Xheile des Kranken, welche am meiften 
fhmerzen; offenbar alſo Operationen, welche auf Zaube⸗ 
rei hinauslaufen. | 

Ein folcher Arzt wird während der Kur genährt und 
befchentt. Dagegen läuft er Gefahr, im Sal der Kranke 
dennoch ftirbt, von dem nächften Verwandten mit ber 
Lanze für feine Ungeſchicklichkeit beftraft zu werben **), 

Diefe Völker Leiden hauptfächlich an einer Haut⸗ 
krankheit, die mit unferer Kraͤtze Achnlichkeit hat; fie 
wird oftmals bei ihnen epibemifch ***). 

Zudey gedenkt eines Menfchen unweit Port Phi⸗ 
ip, deſſen Gefiht wie von Kinderblattern gezeichnet 
mar ****), obgleich Diefe Krankheit dort ſonſt unbekannt 
fchien. 

Unweit der neuen englifchen Kolonie wüthete indeß 
1789 eine Krankheit unter ihnen, welche unfern Blattern 
fehr ähnlich fah. Sie raffte eine Menge diefer Menſchen 


*) Collins I. p. 607. 
”*), Evbend. ©. 606. 
vr) Ebend. 508. 
er*) Tuckey p. 176. 
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hinweg *): fie nannten fie Gal-gal-la. Collins vermu- 
tbet, es feien wirklich die Kinderblattern; vielleicht waren 
fie dennoch von Europa aus borthin verpflanzt, fo wie 
dies auch der Fall mit dem venerifchen Gifte ift. 

Daß auch Augenkrankheiten auf ber Weſtkuͤſte herr 
ſchen mögen, ließe fih aus Dampierd Nachrichten ver 
muthen **). 

Die Heilung der Wunden und Zerſchmetterungen 
überlaffen fie der Natur und der Ruhe. Hingegen fu: 
chen fie das Gift des Schlangenbiſſes durch Unterbinden 
des Gliedes unfchädlich zu machen, wobei fie zugleich das 
Blut aud der Wunde faugen ***). 








Es ift merkwürdig, daß auch diefe Völker, wie auf 


den Societät-Infeln, die verlornen Kräfte durchs Reis 
ben der Glieder wieder herzuſtellen fuchen *F**), 


D. Bevdlterungszuftand, Sprache, Kenntniffe, 
Vergnägen und befondbere Gewohnheiten. 


Nach Auseinanderfegung der bürftigen Mittel das 
Leben zu friften, ferner der höchft traurigen Lage des an⸗ 
dern Gefchlechtd, des daher entfpringenden Abſcheues Kin- 
der zu haben, fo wie ber Bemühungen ihre Frucht zu 
tödten, endlich nach Darftelung der faft täglichen bluti⸗ 
gen Fehden und tödtlihen Kämpfe der Stämme gegen. 
einander, ja vielleicht, denn dies ſcheint noch nicht völlig 
entfchieven, der Anthropophagie }), da wird man es wol 


*) Collins I. p. 597. 

**) Dampier 2. p. 175. 

**) Grant p. 171 

er) Ehend. | . 

+) Spugen davon wollen Hunter in Farſt. Magaz. XI. &. 44 
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nicht mehr außerordentlich finden, wenn Neu= Holland 
und deflen große Infel aͤußerſt menfchenleer find, 

Die größte Denfchenzahl, welche die Reiſenden zu⸗ 
fammen fahen, ift die, welche Tuckey unweit Weftern 
Port beifammen fah. Es waren ihrer über 200*), und 
bei einer andern Gelegenheit, nicht weit von bort, abers 
mals eben fo viel **. Die Population der Süpküfte 
hängt wahrfcheinlih mit von der Vorzuͤglichkeit dieſer 
Gegend ab. Außer mehreren genießbaren Pflanzen zeigte 
fi auch an der einen Seite des Hafens ein Heiner Strom 
von friſchem Wafler, wie auch Teiche und Sümpfe, da⸗ 
her dann hier mehrere Arten Gefieder vorkommen; aud) 
verftanden die Einwohner außer der Fifcherei die Kunft, 
Gallen zu fielen ***). 

Dennoch gefteht Zuden, er glaube, die Einwohner 
fäben fich oftmals gezwungen von Eidechfen und Gewuͤr⸗ 
men zu leben. N 

Die übrigen Küften zeigten aber ſowol auf dem fe= 
ften Lande als auf der Infel höchfle Armuth an Mens 
fchen; obgleich man hin und wieder längs den Küften 
feine unbedeutende Anzahl Feuer bemerkte, fo daß fi 
bier auf viele einzelne Familien fchließen ließ, 

Hunter giebt zweimal die Zahl von go Menfchen 
an ****). Peron einmal 48, und Dampier fpricht von- 
40 auf einer Infel der Weftküfte +); die meiften übrigen 


und nörblid von Sydney Cove, Grant (&. 113 und 114) 
entdedt haben. 

*) Tuckey p. 170. 

**) Ebend. 167. 

»**) Ebend. 179 

****) Hunter a. a. D. ©. 23 und 48. 

+) Dampier a. 0, ©. 
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-Keiſenden fanden nur Häufchen bald von 10 bald 20 u. 
dergl., kurz die Bevölkerung von Neu⸗Holland ift durch⸗ 
aus nicht mit der ber oͤſtlichen Infeln zu vergleichen. 
Dhne der zuvor angegebenen Hindernifle der Bevölkerung 
weiter zu gedenken, ift dad Land fchlecht bewaͤſſert; auch 
kennt der Menfh auf keinem Theile des großen Eon 
tinents, fo weit er bis jet befucht ift, irgend eine Art 
von Anbau; er verſteht ed daher nicht, die Produkte, 
deren ihm dennoch mehrere von der Natur dargeboten 
find, gehörig zu benutzen. 


Bei fo verfhiebenen, anjetzt oft einige hundert Mei: 
len weit aus einander wohnenden Stämmen, gäbe es 
fiher mehr als eine Sprache, felbft wenn fie anfänglich 
ein und biefelbe Sprache gehabt hätten. Indeß bedarf 
es bier nur fehr geringer Abftände, um Stämme zu fins 
den, die ſich einander durchaus nicht mehr verfiehen. 

Schon die Sprachen oder Dialefte von Endeavours 
River und Sydnei find einander ungleich; unb bei Port 
Philip fand man eine ganz verfchiedene Sprache *), ob- 
gleih, Waffen, Anzug und Lanz denen um Port Jakſon 
ähnlich waren, jedoch hatten die Bewohner alle Vorderzaͤhne. 
Aber noch weit näher, felbft an der Oſtkuͤſte, war bie 
Sprache verfhieden, nämlich fhon um Hunterd River), 
alfo an derfelben Küfte, nur einige Grade nördlicher, und 
die Sprache der Binnenländer am Hawkesbury Fluß 
weicht ſehr von der unweit Sydnei ab ***), fo wie auch 


*) Tuckey p. 185. 
**) Grant p. 149. 
”) M. f. Collins Spradtafel I. &. 615. 
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die Menfchen, welche auf der Wilfonfchen und Hacking⸗ 
ſchen Erpedition gegen dad Gebirge hin entbedt wurden, 
völlig neue Sprachen redeten. _ 

Begreiflich ift auch daher die. Sprache der van Dies 
mens Infulaner verfchieden, ja wol unter fich felbft wies 
derum verfchieden. 

Es ift übrigens fehr mißlich, über die Sprachen fols 
her Völker nach der Wortbezeichnung der verfchiedenen 
Keifenden zu urtheilen, da ber Engländer fowol in ber 

Ausſprache als in der Schreibart von dem Franzoſen ſehr 
abweicht. 

Collins, der die Neu⸗Hollaͤnder am aneinanderhans 
gendfien beobachtete, und und eine ziemliche Anzahl ihrer 
Worte geliefert hat, behauptet, ihre Sprache (um Port 
Jakſon) fei dem Ohre fehr angenehm, und wirklich wohl⸗ 
Elingend. | 

Ihrem Alphabet mangelt dad s und dad v. Sehr 
viel Worte endigen mit Vocalen oder auch mit den Sil⸗ 
ben ang, in, on, mul, un. Bei den Verbis, fo viel 
man aus Collins Tafel erfieht, wird die verfchiedene 
Biegung durch Zuſaͤtze ausgedrüdt. 3. 3. Nang-g, er 
fhläft; Nang-a-bow, ich will fchlafen; Nang-a-diow, ich 
babe gefchlafen; Nang-a-diem me, ihr habt gefchlafen *). 

Die allgemeine Sprachtafel wird von den Sprachen 
der Neu-Holländer mehr lehren, 

Vebrigend befigen fie eine große Schwaßhaftigkeit 
und Blegſamkeit ver Zunge, fremde Worte nachzufprechen. 

Die Kenntniffe diefer Völker find fo befchräntt, daß 
fie nur bis drei zählen; das Mehrere zeigen fie durch 
den Ausdrud Murray-too-lo, eine große Menge, an. 





*) Collins I, p. 614 
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Ihre Zeitrechnung, fo wie ihre Kenntniß der Geflirne, 
ift ebenfalls aͤußerſt dürftig. Sie ift faft gänzlich auf 
die Benennung der Sonne und bed Mondes befchräntt; 
von Geftirnen kennen fie noch Magelland Wolken und 
die Milchfiraße. Die Sonne, denken fie, gehe jede Naht 
zu Daufe, um dann ihren Lauf über ihrem Kopfe wies 
ber anzufangen. 

Deron fand auf Leuwins Land eine merkwürdige, 
kuͤnſtliche Ausbildung eined Platzes. Es waren namlid 
mehrere Gruppen fehr weißer Bäume (der Melaleuch), 
halbzirkelförmig fo gepflanzt, daß ſich der Halbkreis an 
‚einen Bad) frifhen Waſſers anſchloß. Innerhalb diefes 
erften Kreifed fanden ſich kleinere, aus Raſen gebildete 
Halbkreiſe, welche durch regelmäßig gelegte Binfen von 
einander getrennt und fo geftellt waren, daß fie bald 
Dreiede, bald verfchobene Qierede bildeten. Die Spiben 
biefer Binfen, welche auf fehr ‚weißem Sande ftanden, 
waren abgefengt, da dann dies Echwarze mit dem weißen 
Boden fehr contraftirte. Zu Ende, am Ufer bes Fluſſes 
ober Baches felbft, ſtand ein fehr flarker alter Baum, 
beffem weißer Stamm fich majefätifch über dad Waffer 
binbreitete *), 

Bar died vielleicht ein öffentlicher Berfammlungss 
plag zu wichtigen Berathichlagungen? Aehnliche Pläge 
ſah man bei den Nord-Amerikaniſchen Wilden. 

Von ihrem Vergnügen ift bereitd des Ballſpiels ber 
Knaben erwähnt. 

Tanz' und Gefang kommt bei mehreren, und mie 
wir fahen, feierlichen Gelegenheiten vor. Den Tanz ber 
Weiber befchreibt Peron ald fehr unanfländig *), 





”)Peronl,p auf — ) Ebenb. a6g. 
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Bei großen Taͤnzen fhmüden fich die Taͤnzer durch 
Anmahlen mit Kreide und Ocher. Der Tanz ſelbſt ift 
wild und abwechfelnd. Bald tanzten fie paarweife, oft 
mald mit gegen einander gewandtem Rüden, bald Ge⸗ 
fiht gegen Geſicht. Dann trat ein einzelner Mann fin- 
gend hervor, und lief um die Übrigen umher; dann lie« 
fen fie in Reihen zuruͤck, fchloffen aber zulegt wieder ei- 
nen Kreid mit einem Einzigen in der Mitte. Das Son- 
berbarfte war hiebei aber ftetö, eine Außerft fehnelle, zit⸗ 
ternde Bewegung der Schenkel, die Feiner der Engländer 
nachzuahmen im Stande war *).- 

Ihre Mufik, oder vielmehr ihr Gefang, zeigte Doch einige 
Modulationen. Zwei Mädchen fangen zwar diefelbe Mes 
lodie, allein genau in der Terzie der erften. La Billare . 
diere vergleicht ihre Mufif mit der der Araber **). 

Nördlich von Port Jakſon, unweit Pumice Stone 
River, flimmten die Wilden ein Concert an, dad noch 
angenehmer war, wobei die Begleitung nicht bloß. tertien= 
weife Statt fand **). Der Gefang der Franzofen fchier 
ihnen doch angenehm; fie bezeigten Died durch fonderbare 
Sprünge und Verdrehungen bes Körpers *n**. 





— — 


Das Anmachen des Feuers geſchieht auf aͤhnliche 
Weiſe als bei andern rohen Voͤlkern durch Reiben oder 
Drehen zweier Hoͤlzer gegen einander. Da dies ihnen 
muͤhſam iſt, ſo fuͤhren ſie moͤglichſt ein brennendes oder 
gluͤhendes Holz mit ſich. 





*) Hunter in Forſt. Magaz. XI. S. 119. 
**) La Billardiere Voy. 2. p. 49. 

”**) Flinders in Collins 2. p. 250, 
”***) Peron I. 227, 
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Wenn biefe Wilden einander begrüßen oder zum 
erften Male mit einander zufammen fommen, fo fißen fie 
oftmals eine halbe Stunde gegen einander über, ohne 
den Mund aufzuthun *). 

Kommen Fremde von ihrer Nation zur Gefellfchaft, 
fo werden fie einzeln namentlich den Webrigen vorge: 
ſtellt »). 

Bei mehreren Gelegenheiten wechſeln ſie die Na⸗ 
men ***), 

Es iſt nicht allgemeine Sitte, daß fie von unfern 
Speifen nichts annehmen, wie dies bei einigen Fällen 
Statt fand. Sie genoffen Vieles von dem was Gapit. 
Grant ihnen darbot, befonders fehienen fie Liebhaber von 
Zuder, und um Port Jakſon eflen fie begierig unfer Brot. 


Sünfte Abtheilung. 
van Diemends (große) Infel. 


8. 1. i 


Entdbedun og. 


San zuvor iſt die frühefle Entdeckung dieſer großen 
Inſel durch Abel Tasman 1642 angezeigt worden ***). 
Sie warb deshalb van Diemens Land benannt, weil 


*) Grant p. 106. 

**) Collins 2. p. 252. und Cook I, Voy. 
”«*) Collins I. p. 607 und 608. 

"+, Auſtralien, ıfle Abth. ©. 86 und 93. 
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man fie für die Spige vom großen Eontinent, alfo für 
einen aneinanderhangenden Theil deflelben anfah. 

Da dies nicht mehr der Fall fein kann, ſo ſcheint 
unfere Benennung paflender; aud wird fie dadurch bes 
flimmter von dem nördlichen Theil Neuhollands, der je= 
nen Namen führt, unterfchieden. 

Unter den neueften Entvdedern haben aber das größte 
Berdienft um diefe Infel der engl. Capit. Fourneaur, 
Denn der Capit. Marion, der bier zu Anfange des 
Märzed 1772 in Friedrich Heinrichs Bai von Tasſsman 
landete, und von den Einwohnern fehr übel behandelt 
ward *), befuchte nur diefen einzigen Hafen, Bei 
Cooks zweiter Weltumfegelung entdedte Fourneaur im 
Mär; 1773 beinahe den ganzen fünöftlichen Strich 
der Küfte von S. Oft Eap bis über Zourneaur Infeln 
in des Baßftraße hinauf; alfo bis gegen 40% Grab 
füdlicher Breite, und legte ihn geographiſch nieder **), 

Cook fprah auf feiner dritten Reife im Januar 
1777 bier gleichfalls vor. Ihm folgten bald Hunter, 
Bligh und Eor, ohne indeß zu ber Geographie. diefes - 
Landes fehr bedeutende Zufäge zu machen, gab letzterer 
nur einige Punkte an, die zuvor nicht bekannt waren. 

Von großer Wichtigkeit waren dagegen die Beftims 
mungen, welde, wir Durch Dentrecafteaur zwiefachen 
Aufenthalt hieſelbſt, im Anfange des Jahrs 1792 und 93 
erhielten. Er hat und trefflihe Karten von dem nad) 
ihm benannten Kanal Dentrecafleaur, von den dort von 
ihm entdedten Häfen und füpöftlicher liegenden Theilen 


— — 


*) Neue Reifen duch die Suüͤdſee, S. 135 — 19. 
**) Man fehe die Karte Plan de la Terre de van Diemen 
in 2d Voyag, de Cook. T. I. Pl. II, p. 232. 
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bis zur Infel Maria geliefert, und fein Gefährte, Ia 
Billardiere, hoͤchſchaͤtzbare Auffchlüffe über die dortigen 
Naturprodufte und Einwohner. 

Das Yahr 1798 war aber für die Entdeckung bie- 
ſes Theils von Auftralien noch von größerm Werthe, 
Der Schiffhirurgus Baß, ein an Seele eben fo Eraft: 
voller Mann ald am Körper, entdedte im Februar *), 
in einem offenen Boote, die breite Straße, wodurch da3, 
bisher als ein aneinanderhangender Zortfaß von dem 
Gontinente felbft angenommene van Diemend Land, in 
eine Inſel umgefchaffen wurde, 

Die Straße ward mit Recht nad ihm benannt. 
Capit. Flinders beflätigte dies in des Entdeckers Gefell- 
ſchaft im Sahre 1798 und 99, und da fie die ganze In- 
fel zugleich umfegelten, fo erhielten wir dadurch nicht 
nur ihre Geftalt und Größe, fondern viele einzelne 
Punkte der Küften nebft einer ſchaͤtzbaren Karte. 

Neuerlih 1807 hat endlich die von der heutigen 
Regierung Frankreichs audgefandte Baudinſche Erpebis 
“ tion unfere Kenntniffe, befonderd in Anfehung der Oft: 
Süpoftküfte, diefer Infel fehr erweitert. Baudin und 
feine gelehrte Gefellfchaft befuchten in den Jahren 1801 
und 1802 zu verfchiedenen Malen die Suͤd⸗ und Oft: 
Züfte von van Diemend Inſel, fo wie: gleichfallß einen 
Theil der Nordkuͤſte, beflimmte mehrexe'Zheile genauerer, 
und gab davon fhöne Anfichten und “Karten **), 

Vorzüglich gewann die Anthropologie und die ges 
fammte Raturgefchichte des Thierreichs durch die feltne 
Anftrengung ded Naturaliften Peron. Wenn wir daher 





*) Collins IT. p. 93. 
*r) Weuigftens darf man letleree erwarten. 


» 
! 
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ben Engländern die Geographie diefes Eilandes im Gan- 
zen verdanken, fo haben dagegen bie Zranzofen durch 
Dentrecafteaur und Baudin die größten Verdienfte um 
daſſelbe in Rüdficht der Produkten: und Menfchenkunde, 


$.. 2. 

Scheidungsftraße zwiſchen Neu⸗Holland und van Diemens Inſel, 

nebft den bedeutendften darin gelegenen Infeln *). 

Diefer Kanal, von dem man annehmen kann, 
daß er in Oſten mit Point Hicks anhebt und bid zum 
ı45ften Grade oͤſtl. L. von Greenwich fortläuft, hat bei 
biefer Länge eine zwar ungleiche, aber ſtets fehr anſehn⸗ 
liche Breite von wenigitend 2 Breiten Graden oder 30 
Deutfhen Meilen, felbft da, wo Wilſons Vorgebirge 
ziemlich tief in ihn hineintrit, indem dad Land gegen- 
über fich beträchtlich zurüdzieht. Die Franzoſen geben 
diefer Straße 50 Meilen (lieues) von Norden nad) Suͤ⸗ 
den , und etwa eben fo viel von Oſten nach Weften **), 

Die Geographen theilen diefen großen Meeresarm 





*) Ih muß im voraus anzeigen, daß ich biefe Angaben haupt: 
. Tahlih nah der Karte von Gapit. Flinders: Chart of 
. Basses Strait surveyed by Lieut. Flinders 1798 — 99 
publ. by Arrowsmith ıg00. — habe maden Fönnen: 
Die Sranzöfifhen Weltumfegler werfen der Karte befonders 
vor, daß das Vorgeb. Wilfon bier unridhtig angegeben fei. - 
ie, fegen es unter 469 40° dftl. &. v. Gr. bei 59° 10° Zor 
ſ. Br., da die Karte es unter 1470 1’ &. und 38° 57° f. 
Br. anzeigt (Peron I. 313), Die Zranzofen haben indeß 
bis jest Leine ihrer Karten befannt gemacht, obgleich ber 
afte Theil des Peronfhen Werks lange darauf verwielen hat; 
eine fehr unbillige Verzögerung, die mich übrigens hier him 
reihend entfhuldigt der Altern Karte gefolgt au fein. 
”) Peron I. p, 313. 
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in zwei Kandle: 1) in bie eigentliche Baßſtraße, melde 
Baß längft den Suͤdkuͤſten von Neu= Holland zuerft be 
fuhr, und 2) in die füdlich gelegene, nachmals entdecte, 
Banks Straße. 

Die erſte, bei weiten die groͤßte, begreift dann alle 
Inſeln mit Einſchluß von Clarks Inſel, ginge mithin 
uͤber den 400 Br. hin; da Banks Straße wohl nur eine 
Breite von etwa 20 Minuten befaßt, naͤmlich von Clarks 
Inſeln bis zur Nordkuͤſte des großen Eilandes. Peron 
rechnet 10 Meilen Breite für dieſen Kanal *). Eigent- 
lich fcheint es, daß nur biefer öftliche Theil ded Haupt: 
kanals den Namen Banks Straße führt, der übrige jen- 
feitd ©. Portland gelegene Theil hingegen bereits wie: 
der zu der großen Straße gerechnet werde. 

Bon den innerhalb der eigentlichen Bafftraße gele- 
genen Infeln find die merkwürdigften folgende: 

1) Kentd Groupe, der Karte nah aus drei 
Hauptinfeln und ein Paar Infeldhen beflehend, dad Jour⸗ 
nal rechnet 6 bid 7 Infeln *). Die Gruppe liegt 
(ihrer Mitte nah) unter 39° 27° f. Br. bei 147? 34° 
oͤſti. 2. Sie ſchienen aus Granit zu beftehen, und zeig- 
ten außerorventliche Unfruchtbarkeit. Den neueren Beobs 
achtungen der Sranzofen zufolge bilden biefe Gruppe 
über ı6 hohe fchroffe nadte Sranitfelfen ***). 

9) Fourneaur Infeln, die größte und merwuͤr⸗ 
digſte Gruppe der ganzen Straße. Sie wurden von 
C. Fourneaux felbft entdedt, Peron, fagt man, Zönne 





*) Peron a. a. D. 

**) Baß Journal in Collins =, 146; best werben aber biefe 
Inſeln unter 389 16° angegeben. 

va*) Peron I, 313. 
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fie wegen ihrer hohen Berge fehr weit fehen ). Läßt 
man fie in Norden mit den Sifterd, und bid zum Suͤd⸗ 
ende von Clarks Inſel fortgehben, fo begreifen fie beis 
nahe einen ganzen Breitengrad. Die nörblichfte der 
Echweftern (Sisters) ift unter 39% 37’ f. Br. bei 148° 
ro’ oͤſtl. Br. ‚v. Gr. niedergelegt. Die gleich darauf 
folgende große Fourneaur Infel begreift (der Karte nach) 
oneinanderhangend über %, Breitengrad. Auf der Oftküfte 
finden fich zwei Gebirge, die Patriarchen genannt, 
bier läuft die Infel am .weiteften nach Often, nämlich 
bis 148° a48“ oͤſtl. L. Bildete das entgegenftehende weft: 
liche Ufer ein aneinanberhangendes Rand, fo wäre es 
beträchtlih, da es bis 147° 50’ &, hinausläuft. Das 
Journal giebt an, dieſe Inſel beftehe hauptſaͤchlich aus 
zwei Theilen, der Natur nach fei aber Alles Granit, vie 
eine fei hoch, die andere hingegen niedrig, 

Nach einer ganzen Lage fehr Eleiner Infelg, in ver 
Richtung von W. nah O. N. O., welche auf die große 
Infel in Süden folgen, fieht man eine ebenfalls fchon 
von Fourneaur aufgefundene anfehnliche Inſel, auf wel: 
her diefer in Oſten Cap Barren (wol wegen feines 
traurigen Anſehens fo benannt) fegt, Fourneaux Karte 
legt es unter 40° 26° f. Br. und Flinders unter 148° 
34’ öftl. Länge. Die Infel, welche ebenfalld aus Granit 
befteht, ſcheint ziemlich weit nach Weften ausgedehnt, 
bat in Süden eine tiefe Bucht, worin ein Berg ges ' 
legen ift, und der weftlichfte Punft, von Flinders ents 
deckt, faft unter voriger Breite heißt C. Franklin, liegt 
unter 148° 10° Öftl. v. Gr. Auf diefer Infel fand man 


05) Peron I, Sıı, 
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ben Bombat *) und den Bungenfchneller (Tachyglossus), 
auch ſchwarze, giftige Schlangen. 

Etwas weftliher als 148° ſah man mehrere eine 
zelne Infeln oder Bruchflüde. 

3) Gleich im Süden folgt nun die genauer unters 
fuchte Präfervationsinfel; deshalb fo genannt, weil ſich 
die Matrofen des dort gefcheiterten Schiffs Sydnei⸗Cove 
retteten *)Y. Sie fheint nur aus einer anfehnlichen 
Maſſe Granit, 100 Fuß über dad Meer erhoben, zu be. 
ftehen ***). Baß fand hier große Blöde dieſes Geſteins 
einzeln zerſtuͤckelt umher liegen +). Ueber dem Granit 
liegt eine Schiht Erde, weldhe mit. Gefträuch und 
Grad fo dicht bedeckt iſt, daß fie einer erflaunlichen 
Menge Pinguinen (Aptenodytes) zum Aufenthalt dient. 
Außer dem Granit fah der Engländer anfehnlihe Mar: 
fen Kaltftein nebft Werfleinerungen. Cr glaubte am 
Fuß dieſes Kalkfelfend in dem. Granit Binnkörner zu 
bemerken ++). Das Eiland felbft war nad feiner Mei- 
nung durch zwei Strömungen, der Ebbe und Fluth, ge⸗ 
bildet. Am oͤſtlichen Ende traf er Theile von verfleiner- 
ten Bäumen, aus Kalk und Sandſtein, an, welche aller: 
dings die Amerkfamkeit der Naturaliften verdienen. 

Die Infel liegt, jener Karte nach, unter 400 97° 





*) Bass in Collins 2. 152 und 153. 

**) Gollins 23, 147. alfo nicht, wie es beim Peron heißt, weil 
fie der dortigen Bay Kent zum Schug dient. Peron I. 553. 

***) Bailly beim Peron a. a. O. 

+) Collinn a. Dd. | 

++) Collins 2. 149 u. f., wo fle umftänbli deſchrieben wer⸗ 
ben. Bailly gedenkt ihrer niht. Baß leitet fie aus einem 
ehemaligen Teiche ab, von verfleinernden Gewäffern. 
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f. Br. und 148° 14° oͤſtl. & v. Gr. Hier fand der 
Engländer viele Kanguros ber Heinern Art. Im dem 
Waſſer diefer Infel will man Arfenit bemerkt haben. 

4) Die weit größere Clarks Infel, biefer fehr nahe 
im Often. Sie hat in N OD. die Kentöbai, welche bie 
Stanzofen aber nicht fo vorzüglich fanden als den klei⸗ 
nen Glarföhafen, der zwifchen Clarks, Präfervation und 
der füdlichften von Fourneaur Infel gebildet ift; feine 
Länge beträgt 3 Meilen, bie mittlere Breite 1%, und 
er ift faft gegen alle Winde gefchüst. U 

Bailly behauptet, daß auch Clarks Inſel, ſo wie 
die vorhergehende kein friſches Waſſer habe. Die Mitte 
von Clarks Inſel zeigt jene Karte unter 400 31° f. Br, 
bie Länge 148° 18° öftl. Sie hat beinahe eine vieredige 
Geſtalt. Hiemit ließe fich die Gruppe. von Fourneaug 
Inſeln befchließen, denn von ihrem ſuͤdlichen Enve hebt 
nun Banks Straße an. 

6) Ganz nahe am großen van Dientens Eilande 
liegt gegenüber, die fehr Eleine Schwaneninfel, (Swan I.) 
unter 40° 44° f. Br. und 148° ı2° oͤſtl. & Bailly 
fagf, fie beftehe aus einem fchwarzen Granit, von zwei⸗ 
deutiger, unbeflimmter Natur (amphiholique) *). Baß 
hat aber eine weit genauere Befchreibung davon gegeben, 
woraus. erhellet, daß es Fein Granit fei, fondern ein 
braͤunlich, blätterichtes Geſtein, im Bruche glasartig, 
das Feuer fhlägt, ſichtlich mit Eifen angeflogen ift, und 
nach ber Richtung dieſes Eifenaflnugs fehr leicht bricht, 
in anderer Richtung aber ſchwer. Baß hatte nirgend 
auf NeusHolland ein ſolches Geftein gefunden #r), 





*) Peron I. p. 5357. 
**) Bass in Collins p. 159 u.f. 
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6) Die Infel Waterhoufe folgt zuerft in Weſten un- 
ter 41° 12’ f. Br. und 147° 46° Öfll. & v. Sr. Baß 
giebt ihr eine Ausdehnung von drei Meilen ), nad 
Bailly, der fie befuchte, ifl fie gegen 200 Fuß über dem 
Meere erhoben, und befteht aus eben jener unbeflimmten 
GSranitart, von welcher wir nun durch Baß befler un- 
terrichtet find, Daß es Fein Granit ift. 

Mertwürdig iſts, daß diefe Steinart ebenfalls auf 
der Hauptinfel, bei Port Portland vorkoͤmmt. Auf un- 
ferer Eleinen Inſel ift fie mit horizontalen Schichten von 
Sanpftein bededt, der gut bewaldet if. Auch fließen 
bier mehrere Peine Bäche. Und hier finden fich fowol Pen⸗ 
guine ald eine Eleine Zhierart, weldhe man mit Ratten 
verglih, von einem langen, feibenartigen graugelben 
Haar; (vielleiht ein Phascalomys? denn er fagt aus: 
drüdlich, ed fei von einem ganz andern Gefchlechte.) *) 

7) Am weftlihen Ende der Norbfüfte der großen 
Infel famen dann Hunters Infeln vor, vormals Three 
Hummok's Isl. genannt, wegen drei Erhabenheiten. 
Die Breite der sftlichen ift nach der Karte von 40° 24’ 
bis 40° 32°, die Länge von 1450 16° bis 1450 26° oͤſtl. 
v. Sr. Die drei Hügel liegen längft der Oftküfte von 
S. W. nah N. DO. Baß giebt der Infel zwifchen ı5 
bis 10 Meilen Umfang **) Die wefllihe, der Breite 
nach längere, fcheint nicht völlig auf der Karte beftimmt 
zu fein; fie hat faft eine dreiedige Geftalt, ift aber nur 
fhmal, und in Weften ift der Umriß, auf der Karte, 
noch nicht völlig gefhlofen. | 

8) Noch weiter gegen Weften entdedten denn bie 

*) Collins 2. p. 162. **) Peron I, 339. 
***) Collins 2. p. 172. 
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Englaͤnder ein ſehr kleines Eiland, das wegen der un⸗ 
geheuren Menge Albatroſſe davon den Namen erhielt. 
Es lag unter 400 24’ ſ. Br. und 145° oͤſtl. &, 

Man konnte dies, und einige näher in Süden von 
jenen Hunters Infeln (fie fcheinen noch nicht gebörig 
beftimmt) noch ihnen mitzuzählen. 


$. 3. 
Geftalt, Lage, Sroͤße und Umriß des Hauptlandes nebſt ben 
bedeutendſten Infeln. | 

Ban Diemens Infel ift beinahe herzförmig geftaltetz 
fie hat einige Aechnlichkeit mit einem abgeftumpften, faft 
gleichſchenklichten Dreiecke, die Grundlinie nach Norden 
gekehrt. Cap Portland unter 40° 44%, |. Br. *), tft 
fein nördlichfter Punkt; von bier Iduft das Land zum 
Suͤd-Cap hinab, bid zu 43° 38’ 30° und 144° 304 
oͤſtl. 2. von Paris **). In Often hebt es an unter 
41° 59° f. Br. mit 148° 25%° Öfil. & v. Gr. und 
dehnt fih unter 41° 5%’ |. Br. bis auf 144° 43 
oͤſtl. L. aus. 

Die Größe der ganzen Inſel iſt bereits vorhin zu 
1150, 84 D. D Meilen angegeben **%), 

Die Umriſſe der Küften in Norben ab ziemlich 


t 





*) Nach Flinders Ch. 


”*) Nah Dentrecafteaur Atlas, Karte Ar. 4 atfo 146° goYy! 
v. Gr. — Cook legt es unter 146° 56. Cook sd. Voy. 
I. p. 105, 

”) Diefe Berechnung ift freilich vor Baudins Erpedition, 
oder wenigſtens vor deren Bekanntwerden gemacht; in—⸗ 
deß wird dadurch der er nit, ſehr bebeutend 

werden. 
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gleichfoͤrmig, ohne große Hervorragung', etwas nach Suͤ⸗ 
den eingebogen; in Weſten ſchon mehr ausgezackt; in 
Oſten bis auf 42° 36° ebenfalls nicht ſehr zerſchnitten, 
allein von dort bis ganz zum Suͤd⸗Cap hinab zeigen 
ſich tiefe Einſchnitte und Zertruͤmmerungen der Ufer. 

Auch heben bereits nad dem 42ſten Breitengrade 
diefer Kufte die Infeln an; ſie find hoͤchſtwahrſcheinlich 
Bruchſtuͤcke großer Verwuͤſtungen, die ehemals mit dem 
Lande zufammenbhingen. 

Einige auögezeichnete Punkte der Küfte find Folgenke 
Nach einer weiten, ziemlich tiefen Bucht in Weften 
von C. Portland, zeigt fich gleich in Oſten von Water: 
houſe Inſel eine Landſpitze, die fich bis auf 40° 50° er: 
hebt. Von dort fleigt die Küfte nach einigen Schwei: 
fungen hinab zum Port Dalrymple. Bon Gapit. Flin- 
derd ward diefer wichtige Hafen zur Ehre des berühmten 
Engl. Geographen fo benannt *). 

. Der Eingang ift, dem Entdeder zufolge, gelegen un- 
ter 41° 4’ f. Br. und 147° 9° oͤſtl. & v. Gr. In ihn 
ergießt fih ein anfehnlicher Fluß, feiner Richtung im 
Ganzen nah unter einigen Windungen, von S. ©. Oft 
herz; die Karte zeigt ihn nur bis auf 41° 18’. Der Fluß 
nimmt feinen Lauf zwifchen zwei Ketten gerunbeter 
Gebirge, welche Iandeinwärts allmählig an Höhe zuneh- 
men, und auf einem Abftande von 30 bis 40 (Engl.) 
Meilen ſich fo fehr nähern, daß fie eine einzige Kette 
fehroffer und hoher Gebirge zu bilden ſcheinen; fie hatten 
felbft dad Anfehen natkter Felfen *). An der Küfte 
befanden fie aus rohem Eifenftein und weißem Sand: 





7) Bass Journal. Collins 2. p. 163 u. f, 
**) Freycinet beim Peron I. p. 362. 
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ſtein. Laͤngſt der Kuͤſte flanden dieſe Bergreiben 16 
Meilen auseinander. 

Das. Land um den Hafen fcheint fruchtbar und ift gut 
bewaldet; allein die Bäume taugen nicht zum Sciff- 
bau *). Der Engländer behauptet indeß, es fer beffer 
ald gewoͤhnlich an diefen Küften. 

Das Waſſer des Fluffes ift zwar noch hoch hinauf. 
-falzig, allein es verliert dennoch landeinwaͤrts beträchte 
- ih an Satzigkeit. Hier traf man Bad graue Kanguro, 
und in den Büfchen das kleinere fehwärzlihe, auf Neu 
Holland Walzlisbah genannt. Unter den vielen Maflers 
vögeln, 306 ſchwarze Schwäne. Die duͤrftigen Einwoh- 
ner find bereitö befchrieben. 

Die Küfte biegt noch weiter gen Suͤden, und erhebt 
ſich nur erft bei 146° 16° oſtl. & v. Gr. ju 400 56. 
ſ. Br. Flinders nannte diefen Punkt, wofelbft fie drei 
Heroorragungen. zeigte, Table Cap. Einen fehr hohen 
fpigen Berg landeinwaͤrts follte man, fagt er, faft für 
vulkaniſch halten *). ine andere Enopfdrtige Hervor= 
ragung, circular head genannt, erfcheint noch höher nach. 
Norden unter 40° 444° f. Br. bei 145° 44’ fl. & 
So erreiht die Küfte nach einigen Schweifungen ihren 
hoͤchſten Punkt nämlich 40° 39° |. Br. bei 145° 20° 
oͤſtl. L., jedoch fcheint ed der Karte nach noch unbes 
fimmt, ob nicht einige dazwiſchen gelegene Sa nur 
Safeln fein mögen, 


*) Freycinet a. a. D. Die Franzoſen laſſen uns Verbeffes 
zungen der Unrichtigleiten (incorrections) ber Engländer 
hoffen, obgleich fie geftehen, ihre Zeit habe es ihnen nicht 
erlaubt, de nous livrer aux details de la geographie de 

. cette rivitre interessante. 


*) Bass beim Gollins 2. p. 128. 
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Nun fleigt die minder audgezadte Weſtſeite nad 
Suͤd⸗Suͤd⸗Weſten allmählig hinab; ihr am weiteflen nad) 
Welten liegender Punkt ift bereits angezeigt. Bon bier 
zieht fie ſich mit einigen jedoch unbeſtimmten Hervorra⸗ 
gungen zum Gap St. Vincent, wo es Dentrecafteaur 
Karte angab )Y. Tasman I, de Witt ſetzt fie unter 
43° ı6° und 145° 50% Öfll. v. Gr., woneben ſich zu 
beiden Seiten zwei ziemlich tiefe Baien bilden, bin, zu 
Suͤd⸗Weſt⸗Cap, dad ziemlih ſchmal ind Meer tritt, uns - 
ter 43° .33%° fe Br. und 143° 40° 30° Öfll. 2& v. 
Paris, 

Hiemit hebt die Suͤdkuͤſte an. Folgendes mag nad 
Dentrecafteaur treffliher Arbeit davon bier angezeigt 
werden. 

Bon bier geht die Küfte, welche auch Zlinders zus 
vor unterfucht hatte, etwa 13 Minuten mit einigen 
Ausbiegungen faft gerade nach Oſten zu einer Bat, worin 
ber Capit. Cor 1789 anlegte; dieſe läuft mit ziemlicher 
Breite und einer Krümmung in dad Land hinein. Sie 
bildet, von ihrer weſtlichen Küfte angerechnet, eine weite 
Bai bis zu 144° 7° oͤſtl. & v. Paris, wofelbft gleich⸗ 
fam, bei einem Inopfartigen Hervortreten des Landed, 
eine zweite tiefere Bai bid gegen 144° 16%’ oſtl. 8. 
fortläuft. Dieſer erſten Bai gegenüber find Maatzui⸗ 
kers Inſeln von Tasmann fo genannt, bogenfoͤrmig ge⸗ 
legen. Ihrer find, ohne die unbedeutenden, die ſuͤdli⸗ 
hen, 3 bis 45 die füdöftlichfte geht bid 43° 38’ f. Br. 
bei 143° 541° öſtl. &, hinab, die nördlichte, die größte, 
liegt unter 43° 34° f. Br. bei 144° oͤſtl. & v. Paris, 
Diefe heißen bei Flinders J. de Witt, In ber zweiten 





*) Dentrecasteaux Atl, Pl, 3, 
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Bai liegt nur eine Iufel,. I. du Gölfe genannt. Die 
Küfte fleigt noch immer weiter nad Süden. hinab, macht 
aber .eine Bucht, bevor fie zum Punkt, Cap. Sud ges 
langt. 
Ziefer nah Süden find bier einzelne Felſen gele- 
gen, nämlich .Fourneaur Mewſtone, unter 43° 44° f. Br. 
und 140° 20° öftl. &, v. Gr., endlich am tiefften Pebro 


Blanco von Zasman, oder, Swilly von Fourneaux Une 


ter 439 54’, und daneben fafl in gleicher Breite ein ho⸗ 
heri Selfen in demfelben Rief *).von Cook Eddyſtone ge= 
nannt, unter 147° 10%, 2. v. Gr. Bald nachdem van 
Diemend Küfte wieder hinauffteigt, ftößt man nun zu 
der jest fo berühmten Sturmbai, welde Tadman 
bereits entdedte, und ihr diefen Namen gab, wegen des 
Sturms, der ihn bier befiel. 

Dentrecafteaur gedachte im April 1792 in der Ads 
venturebat, welche Kourneaur bier entvedte, Cook wieder 
befuchte und .unter 43° 21° 20’ f. Br. und 137° 29 
oͤſtl. &. v. Gr. angiebt *), anzulegen. Durd einen 
unrichtigen Bericht getäufcht (er felbit konnte wegen 
Krankheit die Kajuͤte nicht verlafien), glaubte er dort 
einzulaufen, gerieth in die Sturmbai, und madıte, da er 
einen trefflichen Hafen fand, die wichtige — des 
nach ihm mit Recht genannten Kanals. 

Hiedurch iſt gleichſam fuͤr uns die Form dieſes ſüd⸗ 
ſuͤdoͤſtlichen Theils umgebildet. Es zeigte ſich naͤmlich, 
daß jene Sturmbai nur die Muͤndung eines großen Ka⸗ 
nals ſei, der hoch ins Land nach Norden hinauf laͤuft, 
und in ſeinen ſuͤdlichen Theilen von einer langen, viel⸗ 





=) Cook 3d. Voy. p. 9ı. View. of. v. Diemensland, 
**) Cook a. a, O. p. 105. 
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bufichten Inſel gebildet wird, auf welcher jene Adven⸗ 
turebai, fo wie mehrere Punkte gelegen find, von denen 
Zasman, Fourneaur und Cook ‘glaubten, fie laͤgen auf 
van Diemend Lande felbit *) Innerhalb diefed Kanals 
fand man die trefflichften Häfen, welche denn in dieſen 
flürmifhen ‚Meeren und rauhem Klima, ben Schiffen 
Sicherheit, friſches Waſſer und a dar⸗ 
bieten. 

So beſtaͤtigte dann ein Zufall groͤßtentheils die auf 
ſachkundige Combination gegruͤndete Prophezeihung des 
großen Mannes, der ſchon 1777 voraus ſah, daß durch 
Unterfuhung des Nordens dieſer Bai gute Päfen wuͤr⸗ 
ben entdeckt werben **)! 

Gleich bei der Mündung des Kanals fand nun 
Dentrecafteaur an der Weftfeite eine weite Bai; er 
nannte fie nach feinem Schiffe Bay de la Recherche. 
Hierin find zwei Häfen, ihrer Lage nach Port du Süp 
und Port du Nord, von ihm benannt. Der letztere liegt 





*) Man fehe weiter hin die Befchreibung biefer Inſel. 


**) On the North east Side of Stormbay, wich lies bet- 
ween the South Cape and Tasmans head, there are 
some Cowes or Greeks, that seemed to be sheltered 
from the Seawinds; and I am of opinion that, 
were this Coast examined, there would be 
found some good harbours Cook a. & ©. 
P. 94, Freilich konnte er die Biegungen bes höhern Landes 
nicht beſtimmen; indeß find auch an ber Dftfeite gute Häfen 
gelegen, Gapit, Flinders war nad Dentrecafteaur bier 
sleihfalls hoch Hinauf nad Norden eingedrungen, bevor 
Dentrecafteaur Reife bekannt wurbe, und nannte ben nörbs 
lichſten Theil des Kanals als Fluß betrachtet, Werwent 
River, M, f, feine Karte, 
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unter 43° 33° 17 f. Br. *) und 144° 36° 33” oͤſtl. 8. 
v. Paris. . Der füdlihe 43° 347 15” und 144° 36° 
15 **), 

Die genauere Unterfuchungen des Hrn. v. Gt, 
Aignan ergaben, daß der Norbhafen einer ber fücherften 
and bequemfien fei, in welchen fich zugleich ein Bach 
trinkbares Waffer ergießt, und daß es gleichfalls mit 
nugbaren Holzungen umgeben ſei. Won ähnlicher Güte 
ift dann ebenfalls der fünlihe Hafen. Etwas höher 
hinauf an eben der Weftküfte “findet fi) die Baie des 
‚Moules, welche an eing Lagune gränzt. Hierauf folgt 
nördlicher der Port de l’Esperance, und fodann ein ties 
fer Ginfchnitt ind Sand, der einen nach Norden laufen- 
den Kanal bildet, man nannte ihn Riv. Huon. Bor 
feiner Mündung liegt die Eleine Infel Huon, _und an 
feiner Oftfeite der Schwanenhafen (Port de Cignes, wegen 
der fohwarzen Schwäne fo genannt) hop einer großen 
Erdzunge, an welcher fich unter 145° & « don Parid, bei 
43°.4' ſ. Br, der Nordweſthafen (P. du Nord- Due) 
findet. 

Das dieſen Häfen und dem Riviere de — ge⸗ 
genuͤber liegende Land, welches alſo mit dieſer Weſt⸗ 
kuͤſte den großen Kanal: Dentrecafteaur bildet, iſt die 
ſeltam ausgehackte lange Inſel Bruny ***), deren beide 
anſehnlich großg, langgeſtreckte Theile durch eine ſehr ſchmale 
Erdzunge an.ginander hangen. Der ſuͤdliche, größere Theil 

beſteht gleichſam aus drei Abſaͤtzen, welche in W. und NW. 


⸗ 


*) Dentrecasteaux Voy. ı. p. 77. 

*) Dentres, „Atl, Pl. 4 ..Borzäglihe Plane von dieſen Hä⸗ 
fen gebeu„big, ste, 6te und zte Tafel in Dentr, Atlas. 

”**) Nach den Bornamen von Dentrecafteaur. 
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drei verſchiedene Baien bilden. An dieſer Inſel ſind nun 
in N. und beſonders in Oſten die bis damals entdeckten 
Vorgebirge und Baien dieſer Gegend gelegen, naͤmlich 
Tasmans Head (eigentlich C. Boreel nach Tasman und 
the Friars nach Fourneaux) unter 43° 33° f. Br. und 
147° 28° *); ferner Fluted Cap des Kourneaur unter 
43° 21’ 29° f. Br. und 145° 3° go” oͤſtl. L. v. P. **), 
die Öftlihe Einfaffung der Bai Adventure, die wegen 
ihrer anfehnlichen Bafaltfäulen merkwürdig ifl-***), und 
nun dieſe weite Bai felbft, welche jene duͤnne Erdzunge 
im Rüden bat, und fich mit dem Cap Trobriand unter 
430 1524 ſ. Br. und 145° 8%,’ oftl. &. von Paris fchließt. 

Nun läuft der Kanal oberhalb des noͤrdlichſten Thei⸗ 
les der Infel Bruny nad Norden fort, und bildet, uns 
ter einer kleinen Biegung gegen Norbweft bin, einen 
langen Einfchnitt in das Land. Dieſen Kanal, der bis 
gegen 437° der Breite binläuft, hieß man Riviere da 
Nord. Er ift wol Flinderd Derwent Fluß. Seinem 
nördlichen Theil gegenüber iſt eine Halbinfel (Presqu’ile 
dü Nord), welche ebenfalld nur durch eine fadenähnliche 
Erdzunge mit dem höhern Lande  zufammenhängt, und 
deren weftliche Seite eine beträchtlich tiefe Bat (Bai du 
Nord) ausmacht. Sie geht etwa bis 42° 48’ hinauf. 
Jetzt zeigt fich ein fehr großes Becken. Es wird gebil- 
bet durch jene Halbinfelz durch die Küfle, woran die 
Nordbai gelegen iſt; und endlich durch“bie ‚große Inſel 





*) So legt's Cook. — zählt 8' weniger. 

*+) Dentrec. I. p. 269. 

“**) Dentrecafteaur bat uns eine fihöne Zeichnung bavon ge- 
liefert, Ati, PI. ꝗ. u. oı. Deron vergleicht — Orgelpfei⸗ 
fen. p. abi. 
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(ober wenigſtens infelförmiges Land) Abel Tasman, auf 
welcher fi dad Cap Pillar von — *) unter 430 144° 
ſ. Br. bei 145° 46° Öfll. v. 9. ſo wie Cap Frederik 
Henry befindet. 

Die geſammte Einfaſſung dieſes unteren ſuͤdlichſten 
und ſuͤdoͤſtlichſten Theils von Diemens Inſel, welchen 
wir Dentrecaſteaur großer Genauigkeit verdanken, iſt 
mithin durch die großen tiefen Einſchnitte des Meeres, 
durch die weiten Baien, wovon mehrere die beſten Haͤfen 
und Sicherheitsplaͤtze gewaͤhren, durch die anſehnlichen 
Inſeln und Halbinfeln von eben fo großer Merkwuͤrdig⸗ 
feit für die Geologie, ald wichtig für den Seemann. 
Borzüglich wenn man Dentrecafteaur und la Billardiere 
zufolge, bier die Schönheit und Größe der Bäume **), 
den Reichthbum der Wegetation, und bie Fülle und Abs 
wechfelung der animalifchen Welt bewundert ***, Am 
P. du Nord war es eben, wofelbft die Sranzofen bie 
Spuren eined großen Quadrupeds vorfanden **. I 

Die hoͤher gegen Norden und beſonders N. Weſten 
liegenden Theile, behaupten jetzt die Geographen der Bau⸗ 
dinſchen Expedition, habe Dentrecafteauf, deſſen übrigen 
großen Verdienſten ſie ſonſt voͤllige Gerechtigkeit wieder⸗ 


*) Ih finde dies Cap zwar auf Coxens Karte S. 180 ber 
. Weberf. der Reife durch ©. Forfter, aber im Text iſt es, 
wenigftens in ber Ueberfegung, nit erwähnt. 

*) L’un de ces arbres que je fis mesurer & hauteur. 
d’homme avoit 25 pieds 8 pouces de circonference, 
””*) M. ſ. hierüber Dentrecasteaux I. Ch.IV. und la Billar- 

diere a. a. O. 
”*) Les vertèbres d@’un animal que nous avoit juge d’une 
tres grande esp&ce, Dentrecasteaux I. p. 60. 
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fahren laſſen, nicht mit fo großer Genauigkeit aufge: 
nommen. Daber fei ed bei ihm z. 8. ein Irrthum, die 
große Infel Tasman ald eine wirkliche Infel anzugeben, 
indem fie vermittelft eines fchmalen Iſthmus 100 Toi⸗ 
fen breit und 300 lang) mit der obern Küfte zufammen- 
hängt, fo daß mithin ber Kanal zwifchen ihr und ber 
Bai von Marion gar nicht vorhanden fei *). Da die 
Geographen biefer Expedition ihre Karten bis jet nicht 
befannt gemacht haben, fo laflen fich ihre Verbeſſerun⸗ 
gen des trefflichen Vorgaͤngers nicht genau darlegen. Es 
ift indeß merkwuͤrdig, daß Flinders Karte ebenfalld Die: 
fed Land, worauf Cap Pillar liegt, nicht als Infel, ſon⸗ 
dern als einen nach Suͤden hinablaufenden Anfak des 
Landes felbft, angiebt; freilich wäre bier der Iſthmus 
viel zu. breit gegen Baudins Angaben. | 

Auch die Infel Abel Tasman zeigt fäulenartig aus- 
gebildete Borgebirge, fo wie die gleich darunter gelegene 
- Heine Tasmans Inſel **). 

Jetzt folgt höher nach Norben Tasmans Marien- 
Inſel. Sie ift wiederum feltfam gebildet, da die beiden 
großen, faft einem: Hammer ähnlichen Theile, vermittelft 
eines dünnen Stield, des Iſthmus, zufammen verbunden 
find, vor welcher an ber Weſtſeite die von Gapit. Cor 
fogenannte Aufterbai unter 42° 42° f. Br. und im 148° 
25’ öfll.%, v. Gr. gelegen ift**H. Sie ift in jeder Rid- 

tung vor dem Winde gefhügt, und hat Haren Anker⸗ 


*) Peron I. 258. Es ift nur zu bebauern, baß biefe Herren 
fo viele Namen ändern, und daher mandes erſchweren. 

*) M. f. die fhönen Beichnungen in Dentrec. Atl. Pl. 20. 
und in Perons Atlas Nr. 5. 

*) Cox 0. a. O. S. ı81. 








n 
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aa dobei Überfläffig Holz, frifches Waſſe und Au⸗ 
ſtern. 

Ihr. gegenüber am öftlihen Meere tritt dann das 
Miftaten Cap Irrthums Gap) weit bis 146° 2,’ 0.9.*) 
ber Länge ind Meer, und bildet die aͤußerſte Spige des 
Hammers. 

Gleich darauf aa: man nördlich zu den von Tas⸗ 
man ſo genannten Schoutens Inſeln. Mehrere Nauti⸗ 
ter, ſelbſt die neuern, zaͤhlten derer 5 bis 6, da ſie dieſe 
Kuͤſte nicht "hinreichend genau hatten unterer koͤnnen. 
Es iſt daher: ein’ neues: ‚Verdienft des Geographen Frey- 
cinet, daß, er durch: genaue Unterſuchung dieſe Zahl auf 


. eine einzige änfer zurüdgebracht bat. Alle übrigen, tagt 
‚er, find nur. Halbinſeln oder Vorgebirge. 


Flinders Karte zeigt den Anfang unter 42%, ſ. Br.; 
unddie von ihm gefehenen Küften gehen dann bis 420" 
18%: ‚hinauf; Daneben legt er noch drei Infeln, bie 
beinahe: bis zum 42° hinaufgehen. 

Der ganze Raum zwifchen den vorgegebenen Inſeln 
von Schouten befteht aus einer großen Bai, welche man 
mit dem Namen des berühmten Fleurieu belegt hat; und 
van Diemend Land oder Infel ift mithin auch hiedurch 
nach Oſten vergrößert, 

Bon der wirklihen Infel Schouten hat uns der 
Peronſche Atlas eine fchöne Anficht gegeben, wor⸗ 
auf fi zugleich eine fehr große Menge Feuer zei⸗ 
gen, welche auf Feine geringe Bevölkerung fchließen 
laſſen *®). 

Vom gaften Breitengrade zieht fi) nun die Küfte 


*) Dentrec. -Atl. Pl. 5, 
*”) Perons Atl. Pl. IV. Nr. zet4 
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ber Dauptinfel, mit wenigen Ansbiegungen, faft gerade 
nah Norden hinauf zum Cap Portland. 


N 


% 4 


innere Bildung und Natur bes Landes (der Küften), merk: 
würdige Produkte, nebft einigen Bemerkungen über das Klima 
des Landes und beflen Bewohner. 


So viel man von den Küften aus bemerkt hat, ift 
diefe Infel nicht nur, wie das Hauptland, mit mehreren 
hohen Gebirgsketten überjaufen, fondern hier ſah man 
fie deutlich fich bis über die Schneelinie erheben *). 

Died bezeugt ſowol Dentrecafteaur **) ald Pe- 
zon ***), und fehon die Altern Nachrichten reden von 
hohen Bergen. 

Mehrere Granit Gebirgsreihen liegen hinter einan- 
der +), die Hauptkette fah man von Nord» nad) Suͤd⸗ 
weſten, alſo zum Hauptlande hin +r). Es iſt auch mehr 
als wahrſcheinlich, daß die Inſeln der Baß- und Banks⸗ 
ſtraßen, welche, wie wir ſahen, hoch und faſt durchgaͤngig 
granitiſcher Natur waren, nichts weiter find, als die zer⸗ 
trümmerten Glieder diefer großen Kette. 

Das Merkwürbigfte hiebei ift aber die Bildung ber 
meiften Vorgebirge und fonft gegen Suͤden hervorliegen- 
den Punkte der füdlichen Küfte. Entweber find e8 große 
Wände fteiler Felſen, ober pfeilermäßig gebildete Stein: 


*) La Billardiere I. p. 428. 

**) Dentrecasteaux a. a. D. 

*#+) Peron I. p. 243. 

+) Peron I. 246. Trois cr&tes de montagnes. 
tr) La Billard, 2. p. so 
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maflen, oder einzeln flehende Pyramiden von feftem Ge⸗ 
fein *). Man fehe nur die Befchreibungen und treff: 
lichen Abbildungen des Mewſtone (Mevenftein), ded Ed⸗ 
dyftone; der Infel Tasman; ber Pyramide, beim Peron; 
oder des Caps Frederic; der Bai Marion; des Caps Suͤd⸗ 
weſt; des Fluted (kannelirte) Caps; der Fleinen Inſel 
Tasman und des Caps Pillar beim Dentrecafteaur **). 

Sie ſtehen da als redende Zeugen der wichtigen Ca⸗ 
taſtrophe der Trennung dieſer großen Inſel vom Haupt⸗ 
lande, und als Ruinen die durch ihre Feſtigkeit dem wil⸗ 
den Meere Trotz boten; denn noch jetzt arbeiten die 
Wellen das minder feſte Geſtein in maͤchtigen Maſſen 
los ***), | Ä 
Es iſt dann wiederum merkwürdig, daß fo betraͤcht⸗ 
liche Gebirge nicht mehrere, oder wenigftens größere Strös 
me-erzeugen. Dalrympled Fluß ift noch nicht hoch ges 
nug landeinwärts unterfuchtz der Karte zufolge. fcheint 
er doch anfehnlich zu fein. Auch ergießen fich mehrere 
kleinere Flüffe in denfelben ****), . Allein die wenigen 
übrigen Flüffe diefer Küfte zeigen fih nur als Bäche. 
Der Derment nach Flinderd, oder der Nordfluß, endigte 
fi nur in ein kleines Flüßchen, indeß giengen mehrere 
Bäche in diefen großen Kanal, Dies war, auch der Fall 
bei den übrigen Kandlen und Baien, die wir nach Den⸗ 
trecafteaur haben kennen lernen. Im Ganzen war eben 
burch diefe Slüßchen die Bewäfferung nicht gering, und 


} 


2) M. T. die ſchoͤnen Beihnungen von Peron Atl. Tab. III. 
und Dentrec. Atl. Pl. Nr. ı0. 

”“) M. f. hierüber ben sten Band. 

***) La Billardiere 2. p. 23. 

“**) Freycinet beim Peron I. 56, 
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bie meiften der zuvor im Kanal Dentrecafleaur erwaͤhn⸗ 
ten Häfen waren mit friſchem Waſſer verſehen. 

Man darf daher auch hier annehmen, daß die Ge- 
birge nicht weit genug von ber Küfte entfernt liegen, 
um größere Ströme daraus erwachfen fehen zu koͤnnen. 
Died wird auch dadurch beftätiget, daß das Gebirge längft 
ben Kuüften hinläuft, und auf die Weife an jene von 
Gumberland County anpaßt. 

Indeß bemerkte dennoch la Billardiere von einem 
anfehnlihen Hügel aud, in großer Entfernung ein bes 
beutended Gebirge; dem Ausbrude nach fihien es aber 
wol nur ein einzelner Berg zu fein, der ihm zu weit 
lag *). J 

Im Ganzen herrfchte hier faft auf allen Küften und 
Inſeln, wie wir fchon zuvor fahen, ber Wranit, und zwar 
von verſchiedener Art, bald grünlich, bald grau oder dun⸗ 
Bel. Indeß war dennoch Geftein von anderer Bildung 
an mehreren Orten fichtbar. Roͤthlich geſchichteter Sand⸗ 
ſtein (gres) macht den Grund von Adventuresbai *). 
Im Kanal Dentrecaſteaux fand man Jaſpis, eine Art 
Dorphyr **); Tripel, wie auch eine dünne Lage Stein- 
kohlen ****), Died ergab der Befuch der Inſel Maria. 
Hier fand man nicht nur mehrere Arten von Granit, 

und zweierlei Sanpflein, einen von feinerer, compacterer 





*) La Billardiere a. a. O. 
”*) Anderson in Cook’s 5d Voy. p. 106. 
*#*) Peron I. 247. 


**+*) La Billardiere 2. p. 22, 
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Natur, der am Stahl Feuer gab und große Maſſen bils 
dete; der zweite loder mit Kalk gemifcht und gefchichtetz 
endlich ein hochrother Eifenktalk, der den Einwohnern zum 
Putz dient 9%. N 

Das Land felbft bietet in manchen Theilen, befon= 
derö in den und um die von den. Engländern und Frans 
ofen befuchten Häfen, fchöne Ausfichten dar. Baß rühmt 
die Xrefflichkeit des Graswuchſes und die gefammte Ve= 
getation am Flufle Dalcymple**), und Dentrecafteaur ***) 
fowol ald Peron mahlen die Fruchtbarkeit des Bodens, 
den Reichthum der Pflanzen mit den Iebhafteften Farben. 

Selbft die erftaunliche Mafle von Baumtrümmern 
und abgeftorbenen Pflanzen, neben der neuen mächtigen 
und ſchwelgeriſchen Vegetation beweifet einen unerfchöpf- 
lichen Boden, und gewährt einen eben fo herrlichen als 
lehrreichen Anblid *0*). Auch fand man hier mehrere 
Pflanzen, welche noch nit auf dem Hauptlande vorges 
funden find +). 

Sehr gegründet würde Perond Bemerkung fcheinen, 
daß der biefige Reichtum der Zifche einer Wanderung 
verfelben vom Suͤdpol gegen den Aequator hin zuzu⸗ 
ſchreiben fei, hätte er nicht hinzugefest, in diefer rauhen | 
Jahrszeit (a cette dpoque rigoureuse), da ed doch im 
Sanuar und Februar war, alfo im hohen füdlichen Soms 
mer +r)- | . 


*) Peron I. p. 300. s 

**) Bass und Flinders in Callins 2. p. 166. 

”#*) Dentrecast. I. 56 u. 59. 

“er, M. ſ. Perons Töne Beſchreibung, die ih Hier nie 
wiederhole,, da fie im aten Buche vorlommt. 

+) M. f. die Naturgeſchichte im sten Bande. 

+r) Peron 249. 
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Dad Klima diefer großen Infel muß, da fie über 
5 Grad weiter nad Süden hinabliegt, ald dad Haupt⸗ 
land, ziemlid von dem dortigen abweichen. Dies wirb 
deshalb befonderd in dem füdlichften Theile noch beſtimm⸗ 
ter der Hal fein, da fie hier gleihfam ifolirt, dem ſtuͤr⸗ 
mifchen Wetter des, mit ungeheuren Eisblöden ſtets bes 
legten, Suͤdpolar⸗Meers ausgeſetzt ift. 

Auch ergeben die Nachrichten, daß wenn gleich bes 
beutend wärmer ald das FZeuerland, fo kommt dennoch 
bier felbft im hiefigen Herbft (im Mai), Schnee und rau= 
bed Froftwetter vor *). Sogar im Januar, alfo im 
bohen Sommer, fühlt man zu Nacht rauhe Kälte **), 
Indeß flieg dad Thermometer im Suͤdhafen (Canal Den- 
trecast.) bei fchönen Tagen bis auf 22° Reaum., ſtand 
aber des Morgend nur auf 10, ja zuweilen nur auf 8 
Grad. Auch find bier völlig heitere Tage fehr felten***). 
Im Ganzen ſchien dennoch die Witterung milde, denn 
im Nordhafen blieb dad Thermometer zwifchen 9° und 
14° Y). 

- In der Aoventurebai waren die Winde fehr veräns 
berlich, wie ebenfalld die Witterung. Oft fah man das 
Thermometer bid auf 6°Reaum. hinabfallen, und fih zu 
Mittag anf 20 ja 23° erheben ++). Indeß iſt felbft 
biefer Grad der Hitze nicht außerordentlich groß, da er 
etwa 84° Fahrnh. beträgt, und wird nicht felten hier im 
nörblihen Europa 86 ja bis 90° Fahrnh. erleben. Es 





*) Dentrecasteaux I. 79. 
**) La Billardiere s. 30, 
***) Dentrecasteaux I, 338, 
+) Ebend. ©. 74. 

Tr) Ebend. S. 265, 
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iſt mir daher unbegreiflich, wie Anderſon eine Wärme 
von 74 ja von 70 oder gar 640 Fahrnh. hier fuͤr ſehr 
bedeutend anſehen konnte 9), ſelbſt in warmen Som⸗ 
mernaͤchten haben wir ja haͤufig dieſe hoͤhern Grade. Die 
bedeutende Verſchiedenheit der Waͤrme, gerade an ein und 
demſelben Tage, hat aber dieſe Inſel mit ihrem 
Continente gemein. 

Die Haupturſache der feiner Lage nach unverhaͤlt⸗ 
nißmäfig geringern Wärme von van Diemend Inſel 
fohreibt Dentrecafteaur mit vielem Grunde den Eisfeldern 
zu, wovon wir, befonderd durch Cook und andern Nau⸗ 
titern, belehrt find, daß fie felbft im hohen Sommer un= 
geheure Streden ded gegen den Suͤdpol ausgedehnten 
Meeres unaufhörlich einnehmen *®. 

Merkwürdig ift aber Perond Beobachtung, daß ber 
Nordwind, alfo der Wind von Neu-Holland, auch hier 
zu Beiten eine außerordentliche Hiße hervorbrachte, Sie 
begünftigt jene zuvor angezeigte Meinung über das Binz 
nenland des großen Continents ***), 

Uebrigens find hier überhaupt die Winde fehr hefs 
tig, befonders wenn fie von den Gebirgen her mehen ***). 


Mögen einige Zuſaͤtze zu dem was bereits zuvor von 
den Driginalbewohnern dieſer Infel vorgekommen ift, 


*) Cook’s 3d Voy. I. p. 107. 

**) Dentrecasteaux I. 265. 

“*) M. f. hierüber auch: (Stewarts) Der Menſch, ober 
Doarflellung aller Voölker, ze Bd. ı6 Heft; ein 
Bud, welches bes übertriebenen Wortprunts ungeachtet, 
fehr belehrend unterhält. 

”*+) La Billardiere I. 156, 
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diefen Abfchnitt, und zugleich unfere Geographie von 
Auftralien befchließen. 

Schon vorhin ward die große Aehnlichkeit dieſer Wil- 
den mit denen bes Eontinentd hinreichend bargethan. Aber 
fo wie dort giebt e8 auch hier Verfchiedenheiten in ihrer 
Lebendweife und ihren Sitten. Auch bier Leben fie faft 
von Dingen, die wir faum eßbar finden würden, 3. B. 
‚von halbgefottenem Meergrafe, Fucus Arten und Gemürm, 
auch verachteten fie ihr eigen Ungeziefer nicht *): 

Bemerkenswerth ift es, wie nicht fehr weit von ein- 
ander Entfernte bedeutend in ihren Gewohnheiten von 
einander verfchieden find. Einige Familien, Stämme 
darf man fie bei ihrer geringen Anzahl kaum nennen, 
äußerten gleichfand eine Abneigung gegen die Speifen 
der Europäer, da andere fie hingegen begierig genofien. 
Sie tranken nie während des Eſſens, fondern nur nad) 
der Mahlzeit **). Beiläufig verdient ed bemerft zu wer: 
den, daß dies, wenigftend bei den Fleifch frefienden Thie⸗ 
ren, auch der Fall ifl. 

Die Sprache der van Diemensländer ift von der der 
NeusHöländer verſchieden, wie dies auch bereits felbfl 
unter den Neu= Holländern der Fall war ***). 

Am Kanal Dentrecafteaur hatten fie alle ihre Zaͤh⸗ 
ne +), dagegen fehlte denen an der Adventurebai ein, 
ja zwei Vorberzähne FH). Wiederum fand man Weiber 





”) La Billardiere 2. p. 50. 

”+) Gbend. ©. 43. 

”. M. f. die Spradtafel im ten Bande. 
+) La Billardiere p. 39. 

+}) Ebend. ©. zı. 
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die eine Schuͤrze trugen, da andere voͤllig nackt gien⸗ 
gen *). Die Weiber ſcheren bier den Kopf **). 

So traurig und ſtlaviſch das Loos der Weiber ift, 
fo findet dennod eine große Subordination bei den Kins 
dern Statt. 

Die Hirnſchale diefer Wilden ift fo flarf, — fie 
Zweige dagegen zerbrehen. Die Weiber find treffliche 
Taucher; felbfi aus ber Ziefe bolen fie auf das ſchnel⸗ 
leſte Fiſche und Hummer hervor ***). 

So ſehr ſowol la Billardiere als Peron dieſe Men⸗ 
ſchen wegen.ihrer Gutmuͤthigkeit und oftmals wirklichen 
Dienftfertigkeit loben, fo geſteht dennoch letzterer ihre 
plößliche, ungereizte Bosheit felbft ein, und fest fie aus⸗ 
einander ****), - 

Beweiſe ihrer Geiftesanlagen zeigen fih doch hin 
und wieder. So 3.3. wußten fie ed hinreichend verſtaͤnd⸗ 
lich zu machen, daß fie nur erft nach) 2 Tagen dort wies 
der zurüdlfommen würden. Sie zeigten namlich mit der 
Hand den Lauf der Sonne, und hoben dabei 2 Finger 
auf H. Auch hatten fie für jede Pflanze, Die man 
ihnen zeigte, einen befondern Namen, eine eigene Bo⸗ 
tanik Hr). 





) Dentrecast. I. 99. Indeß glaubt er, es fei mehr aus 
Troft ald aus Schaam gefchehen. 

”*) La Billardiere 2. p. 54. 

»*5) Ebend. 43. 

##*®*) Peron I. 236 und 237, befonders. 238. Leſchenault fagt 
ausbrüdiih, man habe die Wilden auf Feine Weife zuvor 
beleidigt. 

+) Dentrec. und la Billard. 256. 
++) Ebend. 60. 
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Dentrecafteaur fand an ihnen eine geſcheidte Phy⸗ 
fiognomie *); aber ihre Anrede an die Biege, welche fie 
auf dem Schiffe fahen, verräth wenigftend eine höchft ge: 
singe Unterſcheidungskraft. Medi, medi (feßt euch, ru: 
bet euch), fagten fie zu ihr, gerade wie fie die Europäer 
zum Siten, ober vielmehr zum Ausruhen nöthigten. Die 
Phyfiognomie biefer Menſchen ift übrigens fehr ausdrucks⸗ 
vol. Die Leidenfchaften fprechen fich darin fehr ſtark 
aus, felbft der Körper nimmt daran Antheil, Bald ifl 
ide Mienenfpiel wild und drohend; bei dem mindeften 
Argwohn unruhig und tüdifh; im Lachen auögelaffen, 
ja konvulſiviſch; dann wieder traurig und finfter, im 
Ganzen zeigt fich aber fletd etwas Wildes und rüdhaltend 
Furchtbares *. 





*) Dentrecasteaux I, 24. 
**) Peron I. 230. u 


Ende des erfien Bandes. 
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